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NEUESTE NACHRICHTEN
- PüöifriicJtifft ■

1 "

100 m Rücken Männer :
1 . Oyakawa (USA) 1 : :05,4
2. Bozon (Frankreich ) 1 :06,2
3. Tailor (USA) 1 :06,4

Turmspringen Männer:
1. Lee (USA) 156,28
2. Capilla (Mexiko) 145,21
3. Haase (Deutschland) 141,31

4 X 108 m Kraul Frauen :
1. Ungarn 4 :24,4

(Welt- und olympischer Rekord)
2. Holland 4 :29,«
3. USA 4 :30,1

Säbelfechten Einzel:
1 . Kovacs (Ungarn)
2 . Gerevich (Ungarn)
3. Berczetti (Ungarn )

Wer gewann die Medaillen ?
USA

Gold
32

Silber
17

Bronze
13

Sowjetunion 22 27 16
Ungarn 12 9 16

Schweden 10 12 9
Italien 7 7 2
Tschechoslowakei 6 3 3
Frankreich 5 5 4
Finnland •5 3 10
Australien 5 .2 3
Norwegen 3 2 0
Schweiz 2 6 6
Südafrika 2 3 1
Jamaika 2 3 0
Dänemark 2 1 2
Türkei 2 0 1
Japan 1 5 3
Holland 1 5 0
Kanada 1 2 0
Argentinien 1 1 4
Neuseeland 1 0 2
Brasilien 1 0 1
Indien 1 0 1
Rumänien 1 0 1
Jugoslawien 1 0 0
Luxemburg 1, 0 0
Deutschland 0 5 12
Iran 0 3 4
England 0 2 8
Uruguay 0 1 2
Polen 0 1 1
Libanon 0 1 1
Österreich 0 1 1
Belgien 0 1 0
Spanien 0 1 0
Mexiko 0 1 0
Trinidad 0 0 2
Venezuela 0 0 1
Südkorea 0 0 1
Ägypten 0 0 1
Portugal 0 0 1

Arbeitsgericht: Sport keine Privatsache
Wiesbaden (dpa) Eine Kofferfabrik in Wies¬

baden-Kostheim hatte einen Angestellten frist¬
los entlassen , weil er wegen Teilnahme an den
Ausscheidungskämpfen für die olympischen
Spiele nicht zur Arbeit erschienen war . Er ist
Steuermann einer Rudermannschaft und hatte
für die Ausscheidungsk̂ mpfe um Urlaub gebe¬
ten, was von der Firma abgelehnt worden war.

Das Arbeitsgericht bezeichnet die Entlassung
als unzulässig. Es erklärte , daß keine beharr¬
liche Arbeitsverweigerung Vorgelegen habe und
die Firma nicht berechtigt gewesen sei , den
Urlaub zu verweigern. Sport sei heute keine
Frivatsache mehr,

Ministerialrat Köpfler Vertreter
des südbadischen Regierungspräsidenten

Freiburg (lsw ) . Ministerialrat Arnold Köpfler ,
Freiburg , wurde zum Vertreter des Regierungs¬
präsidenten für Südbaden bestellt. Köpfler, der
aus dem Hotzenwald stammt, war bisher in der
eüdbadischen Verwaltung tätig . In den letzten
Jahren leitete er die Zentralabteilung und die
Abteilung Verkehr im ehemaligensüdbadischen
Ministerium der Finanzen. Vor dieser Tätigkeit
war er Landrat verschiedener Kreise. Köpfler
ist 52 Jahre alt.

Unterhaus billigt die Bonner Verträge
Eden : „Ratifizierung des Vertragswerks verbessert Aussichten auf Einigung mit der Sowjetunion"

London (AP/dpa) . Als zweiter der vier Signatarstaaten des Generalvertrages
hat sich Großbritannien für die Ratifizierung entschieden. Das Unterhaus ermäch¬
tigte mit 293 zu 253 Stimmen die Regierung, den Generalvertrag und die Gegen¬
seitigkeitsgarantien mit den Ländern der Europäischen Verteidigungsgemeinschäft
zu ratifizieren. Der amerikanische Senat hat das Ratifizierungsgesetz bereits ver¬
abschiedet.
Vor der entscheidenden Abstimmung am

Ende der zweitägigen Deutschland -Debatte
lehnte das Haus mit 293 :260 Stimmen einen
Antrag der Labouropposition ab , vor der Rati¬
fizierung erneut zu versuchen, Viermächtever¬
handlungen mit der Sowjetunion aufzunehmen.
Hugh Dalton als Sprecher der Partei und be¬
kannter Gegner einer derzeitigen deutschen
Wiederbewaffnung machte geltend, daß in Eng¬
land wenig Begeisterung für eine Wiederbe¬
waffnung Deutschlands herrsche „und bestimmt
nicht gewünscht wird, diese Wiederbewaffnung
zu beschleunigen“ . Auch Abgeordnete des lin¬
ken Labourflügels setzten sich für eine Ver¬
schiebung bis zum Herbst ein .

Unter dem Beifall der Konservativen Frak¬
tion ergriff Eden zum Abschluß noch einmal das
Wort . Die Verträge seien dazu angetan, eine
günstige Atmosphäre für Verhandlungen mit
der Sowjetunion zu schaffen. Gegen die Unter¬
stellung linker Labourabgeordneter,. daß die
Regierung Viermächteverhandlungen nicht ent¬
schieden genug wünsche, ja sie durch die Ab¬
stimmung über das Bonner Vertragswerk zu
verhindern suche , müsse er sich entschieden
verwahren . „ Ich bin überzeugt, daß die Rati¬
fizierung der Verträge die Aussicht auf eine
Einigung mit der Sowjetunion eher verbessern
als verschlechtern wird .“ Überdies werde eine
schnelle Ratifizierung durch Großbritannien.

Saargespräch für eine Woche unterbrochen
Hallstein fährt zur Berichterstattung auf den Bürgenstock

Paris (AP/dpa ) . Die deutsch - französischen
Saargespräche im Pariser Außenministerium,
die ursprünglich den ganzen Freitag hätten
dauern sollen, sind schon nach der Vormittags¬
sitzung wieder abgebrochen worden. Sie sollen
erst am Freitag nächster Woche wieder , auf¬
genommen werden . Inzwischen rüsteten Staats¬
sekretär Hallstein und einige weitere Mit¬
glieder der deutschen Delegation zur Abreise
nach der Schweiz , um den Bundeskanzler, der
auf dem Bürgenstock zur Erholung weilt, vom
Verlauf der Besprechung zu unterrichten.

Mehr als dieses war über den Inhalt der
Besprechung, die hinter verschlossenen Türen
am Quai d ’Orsay stattfand , nicht zu erfahren .
Offizielle Kommentare wurden abgelehnt. Von
französischer Seite hatten Außenminister
Schuman und drei Berater , von deutscher
Staatssekretär Walter Hallstein und vier Mit¬
arbeiter an ihr teilgenommen. Die deutsche
Delegation hatte eigentlich erst am Wochen¬
ende nach Bonn zurückkehren wollen.

Der Pressechef de? französischen Außen¬
ministeriums sagte einem Pressevertreter , daß
die Unterbrechung der Saärverhandlungen so
kurz nach Konferenzbeginn keineÜberraschung
sei . Es wäre verfehlt , aus der Absetzung der
ursprünglich vorgesehenen Nachmittagssitzung
zu schließen, daß es sofort zu einer Krise ge¬
kommen sei . Richtig sei vielmehr, daß die
französische und anschließend die deutsche
Delegation ihre Auffassung über die Möglich¬
keit einer Lösung des Saarproblems dargelegt
haben . Danach hätten sich dann die Konferenz¬
teilnehmer entschlossen, erst in acht Tagen nach
gründlicher Überprüfung der Vorschläge » die
eigentlichen Verhandlungen zu beginnen. Bei
der gegenseitigen Unterrichtung sei die Atmo¬
sphäre gut gewesen.

Uber den Inhalt der Vorschläge wollten das
französische Außenministerium und die deutsche
Delegation keine Angaben machen , da sich
solche nur nachteilig auf die weiteren Verhand¬
lungen auswirken könnten.

„Ich bin weder auf die SPD
noch auf die Gewerkschaftenvereidigt“

Stuttgart (lsw ) . Der badisch -württembergische
Arbeitsminister Ermin Hohlwegler (SPD ) er¬
klärte gestern vor Pressevertretern zu der Ab¬
stimmung fm Bundesrat über das Betriebsver¬
fassungsgesetz, daß die Vertreter des Landes
Baden-Württemberg im Bundesrat aus reinen
Zweckmäßigkeitsgründen übereingekommen
seien, nicht für die Anrufung des Vermittlungs¬
ausschusses zu stimmen. Einp verantwortungs¬

volle Landespolitik gegenüber dem Bund müsse
vom sachlichen Interesse des Landes getragen
sein. Auf die. Feststellung eines Pressevertre¬
ters , daß sowohl der DGB als auch die SPD
scharf gegen das Gesetz zu Felde gezogen seien
und Hohlwegler sich damit doch in Gegensatz
zu seiner Partei und den Gewerkschaften ge¬
stellt habe , antwortete der Minister : „ Ich bin
vereidigt auf das Land Baden-Württemberg und
nicht auf die SPD und die Gewerkschaften“ . Er
habe also die Interessen des Landes zu wahren.
Der Ministerrat habe es den vier Bundesrats¬
vertretern überlassen , je nach der Situation zu
handeln.

Die Arbeitsgemeinschaft des Württemberg-
Badischen und des Badischen Beamtenbundes
dankte der Stuttgarter Regierung für ihre Hal¬
tung bei der Beratung des Betriebsverfassungs¬
gesetzes im Byndesrat . .. *

Frankreich und Deutschland zu einer beschleu¬
nigten- Verabschiedung anspornen . Wenn Groß¬
britannien nicht sofort handle , werde die euro¬
päische Öffentlichkeit erklären , daß es natürlich
wieder die Engländer seien, die es nicht ernst
meinten.

Premierminister Churchill, der der Debatte
aufmerksam gelauscht hatte , klopfte Eden nach
seiner Rede wohlwollend auf die Schulter,
bevor das Haus in die Abstimmung ging. Ob¬
wohl die britische Regierung grundsätzlich
außenpolitische Verträge ohne das Parlament
ratifizieren kann , sucht sie in wichtigen Fällen
die Zustimmung beider Häuser . Die Verträge
müssen jetzt als Formalität nur noch im Parla¬
ment aufgelegt werden . Das Oberhaus hatte
sich schon für eine Ratifizierung ausgesprochen.

In der Deutschlanddebatte deutete sich eine
Spaltung der Labourpartei in der Deutschland¬
politik an.

Im Oberhaus lehnten es Lord Pakenham
(Labour) und im Unterhaus die Labourabgeord-
neten Paget und Bellenger ab , die Haltung der
Labourparty zu unterstützen und für eine Ver¬
schiebung der Ratifizierung zu stimmen. Bel¬
lenger erklärte , daß er nicht mit seiner Partei
stimme , weil er an das glaube , was die Labour-
Regierung begonnen und die jetzige konser¬
vative Regierung fortgesetzt habe.

Das Unterhaus stimmte über die Ratifizie¬
rung dreier Verträge ab . Es billigte einmal den
Generalvertrag, zum zweiten die ' Gegenseitig¬
keitsgarantien Großbritanniens mit den Län¬
dern der Europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft und schließlich das Zusatzprotokoll zum
Atlantikpakt, in dem die Sicherhcitsgarani/c
der Paktstaaten auf die Europäische Verteidi-
gungsgemein ĉhaft und damit die Bundes¬
republik ausgedehnt wird .

Frankreich zur Rüstungshilfekürzung
Paris (AP ) . Die französische Regierung arbei¬

tet nach Mitteilung zuständiger Kreise gegen¬
wärtig eine Denkschrift aus , die sie im nächsten
Monat dem NATO -Generalsekretär Lord Ismay
vorlegen will und in der sie die Lage darstellt ,
die sich für Frankreich aus der Kürzung der
erwarteten amerikanischen Rüstungshilfeauf¬
träge ergibt. ^

Text des Ultimatums an Faruk veröffentlicht
Dem Exkönig wird schlechte Geschäftsführung vörgeworfen

■*

Kairo (dpa ) . Das ägyptische Oberkommando
veröffentlichte den Text des Ultimatums, mit
dem General Nagib am 26 . Juli „im Namen
der Streitkräfte und der Nation“ die Abdan¬
kung und Abreise König Faruks erzwang. In
dem Ultimatum wurde Faruk vorgeworfen, er
habe durch schlechte Führung der Staatsge¬
schäfte und Mißachtung der Verfassung die
Leiden Ägyptens in dieser Generation verschul¬
det . Er sei dafür verantwortlich , daß die Ägyp¬
ter ihr Leben uhd ihr Eigentum nicht so ge¬
sichert ansahen , und ihm sei der schlechte Ruf
zu danken , den Ägypten in der Welt genossen
habe. Faruks Haltung habe Verräter und Per¬
sonen begünstigt , die sich der Bestechung schul¬
dig machten. Sie hätten sich auf Kosten der
Armen und Hungrigen bereichert. Diese Ver¬
hältnisse hätten sich im Palästinakrieg und
dem ägyptischen Waffenskandal widergespie¬
gelt. Faruk habe sich in die darauffolgenden
Gerichtsverfahren eingemischt und dadurch
das Vertrauen in die Justiz untergraben .

In einer Pressekonferenz sagte General Na¬
gib , das Heer , das sich jetzt „Tag und Nacht “
einer radikalen Säuberung in den eigenenReihen
unterziehe , erwarte von allen anderen Gruppen
das gleiche. Ohne jeden Verzug sollten alle
Grlippen des öffentlichen Lebens, die politi¬
schen Parteien ebenso wie die Regierungsbe¬
hörden, gründlich mit den Mißständen auf-
räumen.

Die Wafd-Partei veröffentlichte ein Manifest
an das ägyptische Volk , in dem Verhandlungen
mit Großbritannien bis zum Abzug der briti¬
schen Truppen aus Ägypten abgelehnt werden.
Bey von Tunis beruft „Volksparlament“

Tunis (AP )
' Der Bey von Tunis hat eine

„Generalversammlung “ von Vertretern aller
Bevölkerungsschichten in seinem Sommerpalast
in Carthage einberufen , um, wie er sagte, „die

schwere Verantwortung der Stunde mit dem
Volk zu teilen“ .

Die in der Geschichte Tunesiens beispiellose
Einberufung eines „Volksparlaments “ folgt der
Weigerung des greisen Monarchen, die von
Frankreich gewünschten Verwaltungsreformen
zu billigen .

Rothensee gesperrt
Berlin (AP ) . Das ostzonale Schiffshebewerk

Rothensee bei Magdeburg, das den Mittelland-
Kanal mit der Elbe verbindet , wurde gesperrt.
Damit werden die Kohlentransporte aus dem
Ruhrgebiet nach Berlin auf dem Wasserwege
unterbunden. Als Begründung wurde ange¬
geben , die Rollenlager müßten ausgewechselt
werden, was einen Monat in Anspruch nehmen
würde.

Neunzig Piloten werden gebraucht
Bonn (AP ). Die meisten ehemaligen Flug¬

kapitäne der alten Lufthansa sind „noch völlig
auf der Höhe “

, erklärte der Bonner Diagnosti¬
ker Dr . Ruff, der vom Bundesverkehrsmini¬
sterium mit der Untersuchung früherer Piloten
der Zivilluftfahrt beauftragt worden ist. Ob¬
wohl die neue deutsche Lufthansa erst nach
Inkrafttreten des Generalvertrages ins Leben
gerufen werden kann , werden bereits jetzt
schon Vorbereitungen dafür getroffen : Ehe¬
malige Lufthansapiloten werden den Bewerbern
aus der Luftwaffe vorgezogen.

%

Fluchtartig das Haus geräumt
Ratzeburg (dpa ) . In der Nähe von Ratzebur

räumten die Bewohner eines Vier-Familier
hauses , das unmittelbar an der Zonengrenz
liegt , fluchtartig ihre Wohnungen, nachder
ihnen von Volkspolizisten mitgeteilt worde
war , daß das Haus zur Sowjetzonenrepubli
gehöre .

Neues in Kürze

Herbert Klein , die deutsche Hoffnung im 288 -m -Brustschwimmen und Anwärter auf eine Gold¬
medaille , gewann auch den Zwischenlauf in der gleichen Zeit wie am Vortag mit 2.37 Minuten. Zeit-MhneUster war sein stärkster Widersacher , der Australier Davles, der den olympischen Rekord mit
2,38,8 einstellte.

Die vom Bundesrat beschlossene allgenfeine
siebenprozentige Gütertariferhöhung für die
Bundesbahn und den Kraftwagenverkehr tritt
erst am 5 . August in Kraft , teilte , das Bundes¬
verkehrsministerium mit . (AP)

Der Rat der evangelischen Kirehe in Deutsch¬
land tritt am 6 . und 8 . August in Beriin-Span-
dau (britischer Sektor) zu einer seiner turnus¬
mäßigen Tagungen zusammen, (dpa)

Die Angehörigen des ehemaligen deutschen
Afrika -Korps aus dem Bundesgebiet treffen sich
zum Wochenendein Homberg (Nordhessen) (AP)

Die sudetendeutsche Landsmannschaft in Ber¬
lin protestierte gegen die Teilnahme des ehe¬
maligen tschechoslowakischen Justizministers
Dr. Stransky an dem Internationalen Juristen¬
kongreß in Westberlin, (dpa)

Walter J. Donnelly , der neue amerikanische
Hohe Kommissar, traf gestern in Bonn ein , um
sein Amt als Nachfolger McCloys zu überneh¬
men . (AP)

Die Kriminalpolizei von Nizza hat die zur
Zeit an der Riviera weilende Gattin des briti¬
schen Kommunistenführers Harry Pollitt aus
Frankreich ausgewiesen.

Landesbischof Dr . Hanns Lilje wurde zum
neuen Präsidenten des Lutherischen Weltbundes
für fünf Jahre gewählt . (AP)

Das vom Bundesrat am Donnerstag gebilligte
Gesetz über die Erhöhung der Einkommengren¬
zen in der Sozial - und Arbeitslosenversicherung
soll am I . September in Kraft treten , (dpa)

Aus dem rheinland -pfälzischen Verkehrs¬
ministerium verlautet , daß der Bundesverkehrs¬
minister die Zuständigkeit der Mainzer Wasser¬
straßen- und Schiffahrtsdirektion auch auf den
Oberrhein ausdehnen wolle, (lsw) .

Im Falle einer sowjetischen Aggression im
Pazifik würden Australien und Neuseeland zur
Verteidigung der USA . Japans oder der Phi¬
lippinen eine Million Mann kämpfende Truppe
stellen .

Die zweite Front
W. B. Im Herbst 1940 war es der deutschen

Luftwaffe nicht gelungen, die Luftherrschaft
über dem Kanal zu erringen Das hatte zur
Folge , daß der geplante Angriff auf das Mutter¬
land des britischen Weltreichs abgeblasen wer¬
den mußte lind Hitler sich dem Osten .zu¬
wandte. England hatte sich als unzerstörbarer
Eckpfeiler der demokratischen Welt erwiesen ,
um vier Jahre später zum Aufmarschplatz der
alliierten Heere für die Invasion des Konti¬
nents zu werden. Der Krieg war also damals
schon verloren, obwohl es begreiflicherweise
erst viele Jahre später der Welt sichtbar wurde .

Ein ähnlicher Vorgang spielt sich jetzt auf
der Ebene des Kalten Krieges zwischen West
und Ost ab . Ob ihm die gleiche geschichtliche
Bedeutung einer säkularen Vorentscheidung zu¬
kommt, wird den Zeitgenossen dieses Welten¬
kampfes erst viel später offenkundig werden .
Die Schlacht um Europa, die Rußland zunächst
unbemerkt von seinen vertrauensseligen Ver¬
bündeten schon 1945 eingeleitet und durch
eine massive Aufrüstung zu Lande und in der
Luft untermauert hatte , ist in ihrer ersten und
entscheidendenRunde für den Kreml verloren¬
gegangen . Seit 1948 mit dem Blitzsieg über
Masaryk und Benesch in der Tschechoslowakei
sind die Russen in ihrem Drang nach Westen
keinen Fußbreit Boden mehr vorangekommen .
Alle Versuche , ihre Westgrenze weiter vor¬
zuschieben . sei es ideologisch , sei es geogra¬
phisch sind gescheitert. Die Angriffstaktik das
Ostens hat in Europa a’ ‘ allen Gebieten ver¬
sagt . Darüber hinaus hat sie ' a bedeutsamen
Punkten aucn noch sc’ ve-e Rückschlägeerlitten .
Jugoslawien ist aus der Front der Kominform
ausgeb oc,v *i und Yit hat jahrelang allein¬
stehend <’ ) a Droh nge. . um. Zermürbungs -
vercucne ” Rußland, un seine. Fatelliten einen
unbeugsame.

'Widerstan entgehe m°setzi ohne
daß etwa, gescha. Gruxhenlan / erkämpfte
sich nru . Uni. rstützang d Westen seine Frei¬
heit , unc di: vo! dei A ' liierte ei richtete Luft¬
brücke schlug dei brutale , u, .griff gegen Ber¬
lin und seir«. Bevölkern ^ ab .

Die kommunistische. Parvim des Westens
erwiesen s ;cn a’ s untaugliche Elemente im
Kampf Rußands gegen Europa. Kläglicher
sind noch keine Demon : trat .»net zu&amrrrn -
gebrocher, als jene, geg '-n den nu 'enaim > n
General Ridgw -'y an de- Evropaf-on all
erwiesen sich die Handlange- M >cV. an t al . un¬
fähig, die Pläne ihrer A rir-?ggebc. in . Sinne
der Ausweitung ihrer Macht voranzutieiben
und nirgendwo kennten die russischen Träume
zur Blüte reifen. Die westdeutsche Sozialdemo¬
kratie zeigte der KPD trotz aller Anbiede¬
rungsversuche die kalte Schulter und selbst die
englische Labour stimmte, wenn auch nicht be¬
geistert, dem durch die Gefahr bedingten
Tempo der englischen Aufrüstung zu

Die demagogische Inanspruchnahme der Frie¬
densliebe der Menschen durch die Kommu¬
nisten und die taktischen Versuche über die
Parole der deutschen Einigung zu einer Auf¬
lockerung der deutsche )! Freiheitsfront zu kom¬
men , brachen am realpolitischen Denken der
großen Masse der Deutschen zusammen . Eben¬
falls blieb die von den Russen ständig prophe¬
zeite Wirtschaftskatastrophe im Westen aus.
Es zeigte sich im Gegenteil trotz starker In¬
anspruchnahme der Rohstoffe zur Schaffung
von Verteidigungswaffen ein erfreulicher wirt¬
schaftlicher Aufschwung .

Was aber sehr lebendig wurde , war der durch
Rußlands Angriff geweckte Willen des Westens,
sich zur Rettung von Kultur und Freiheit zu¬
sammenzuschließen und eine gemeinsame . Ver¬
teidigungsorganisation zu schaffen, um vor
jeder Aggression gesichert zu sein. Korea war
ein Fanal. Die Amerikaner stellten einen Teil
ihrer machtvollen Industrie auf die Produktion
von Panzern und Flugzeugen um. mit der Wir¬
kung, daß sie nun im Begriffe sind , die russi¬
sche Flugzeugproduktion zu überrunden . Auf
diesem Fundament zeichnen sich Erfolge auf
dem Weg zur Einigung Europas ab. Der Schu -
manplan wurde in Kraft gesetzt . Durch die
Europäische Verteidigungs- Gemeinschaft soll
Deutschland zum gleichberechtigten Partner
der westlichen Welt werden.

In diesem Stadium des Scheiterns aller rus¬
sischen Versuche , die westliche Welt zu spal¬
ten , um einen Vorposten der westlichen Frei¬
heit nach dem anderen zu kassieren , hat der
Kreml die Maske fallen lassen. Die Ostzone
wird jetzt ohne Rücksicht auf die abschreckende
Wirkung im Westen offen bolsdhewisiert uhd
zu einem Vorfeld und Schutzwäll des Zen¬
trums des Weltkommunismus, nämlich Ruß¬
lands, gemacht . Das bedeutet, daß Rußland die
politische Entscheidung getroffen hat , zunächst
auf einen Angriff auf das westliche Europa
zu verzichten , um sich Asien und seiner Durch¬
dringung zuzuwenden, getreu der strategischen
Idee Lenins , daß der Weg nach Europa über
Indien führe.

Damit wird klar , daß in den unermeßlichen
Weiten Asiens auch um das Schicksal Europas
gerungen wird, daß die Opfer, die die Ver¬
einten Nationen in Korea bringen , am Ende
auch die Zukunft des Abendlandes berühren .
Sollen aber die russischen Pläne , die Völker
Asiens gegen Europa, die Herzkammer der
modernen Kultur , zu mobilisieren, genau
so vereitelt werden wie in Europa, dann kön¬
nen die europäischen Nationen in der Ent¬
wicklung und Zusammenlegung ihrer Kräfte
nicht nachlassen , sondern müssen sie im Gegen¬teil im Hinblick auf ihre Mission in Asien aufs
äußerste beschleunigen . Nicht , um dann die
alten Kolonialmethoden neu zu beleben , son¬
dern um der Menschheitsäufgabe brüderlicher
Hilfe gewachsen zu sein .

Wilhelm der II . hat einmal vor fünfzig Jah¬
ren gegenüber der „Gelben Gefahr “ aus dem
Osten das Wort : „Völker Europas Wahrt eure
heiligsten Güter“ gesprochen . Vielleicht gewinnt
diese Warnung erst jetzt ihre wahre geschicht¬
liche Bedeutung.
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Im Prinzip einig
Die englische Regierung hat nun , was dieBonner Verträge anbetrifft , freie Bahn. Dasbritische Unterhaus hat gestern das gleichewie das britische Oberhaus am Vortage getan.Es stimmte der Ratifizierung der Verträge zu .Der nächste Schritt zur Verwirklichung derBonner Verträge müßte nun vom Bundesparla¬ment und der französischen Kammer gemachtwerden . Allerdings können die oppositionellenParteien in Deutschland wie in Frankreich die

Abstimmung im englischen Parlament in der
Debatte nur schwerlich zur Unterstützung ihrer
Haltung heranziehen . Die Resolution der La-bour-Frakticm hatte sich nämlich am Ende derDebatte dem Regierungsantrag soweit genähert ,daß nur noch die Frage des Zeitpunktes strittigblieb, an dem man die Verträge in die Wirk¬lichkeit umgesetzt sehen möchte . Im Prinzipjedoch war man sich einig. Deshalb kann mandie Debatte selbst auch kaum als Kampf¬debatte bezeichnen. In England wußte man,daß die Labour-Fraktion weniger um der Sachewillen als aus Gründen des inneren Zusam¬menhaltes eine oppositionelle Haltung ein¬nahm . Das Argument , daß der Zeitpunkt nochnicht geeignet sei , wird sicher in wenigenWochen schon gegenstandslos sein. Die Labour-Party Englands hat jedoch nie versucht, dieWählerschaft in dieser Frage in zwei Lagerzu spalten . Wenn auch die WiederbewaffnungDeutschlands sich in England durchaus nichtbesonderer Popularität erfreut , so ist man dortdoch der Auffassung , daß sie eine durch diegegenwärtige internationale Konstellation er¬zwungene .Maßnahme ist, die augenblicklichnicht geändert werden kann . Außerdem scheintman sich in England vor der Konkurrenz einerdurch keine Verteidigungsaufgaben gebundenendeutschen Wirtschaft zu fürchten . c. g.

„Psychologische Kriegführung“ ,
Die amerikanische Heeresleitung ist umsich¬tig und immer darauf bedacht, ihre Soldatenauf alle Eventualitäten eines kommendenKrie¬ges bestens vorzubereiten Deshalb wurden dieG. I‘s. bei den Manövern in den Wüsten vonTexas, die dieser Tage abgeschlossen wurden,nicht nur bei Tage ordentlich gedrillt, sondernauch noch in ihrer Freizeit dem Beschuß einerzwar nicht gerade neuen, aber , wie sich ausdem vergangenen Krieg ergeben hatte , rechtwirksamen „Geheimwaffe“ ausgesetzt: Der

psychologischen Kriegführung . Es wurden we¬der Mühe noch Kosten gescheut, um die Sacheso realistisch wie möglich zu gestalten . Undso kam es, daß die müdgekämpften Manöver¬soldaten, wenn sie abends ihre Radios an¬stellten , zwischen leichter Barmusik immerwieder von zwei berückend süßen Stimmenaufgefordert wurden , ihr elendes Dasein unterstachligen Kaktussträuchem aufzugeben undzu der anderen Partei überzulaufen, die es 3aviel besser habe . Aber damit noch nicht ge¬nug. Um die psychologische Kriegführung diein den Texas-Wüsten manövrierenden Solda¬ten in ihrer ganzen Grausamkeit verspürenzu lassen, warfen Flugzeuge täglich Tausendevon Flugblättern ab . auf denen deutlich zu«efcej?
'

. daß die Rundfunksprecherihhennicht nur eine gute Stimme hatten . Die Ak¬tion verlief zwar nicht ganz so , wie von deramerikanischen Heeresleitung erwartet ; den¬noch war ihr Erfolg einfach überwältigend. Dieauf solche Weise gemarterten G . I ‘s ergriffennämlich ihrerseits die Initiative und forder¬ten in unzähligen Liebesbriefen und Heirats¬
anträgen die hübschen Rundfunksprecherinnenzur Desertion auf und es zeigte sich , daß diezwei Mädchen in der psychologischen Krieg¬führung doch noch nicht fit waren und schließ¬lich ihrer eigenen Methode erlagen. Sie blie¬ben die einzigen Überläufer . Sieger waren einamerikanischer Leutnant der Luftwaffe undein Panzer-Hauptmann . Die anderen , die leer
ausgingen, hatten wenigstens etwas zu lachen .
Psychologische Kriegführung im Manöver an¬gewandt, hat offensichtlich auch, ihre gutenSeiten. h . w. b .

Müssen Filmkritiker lügen?
Bisher kannte man beim Film nur die Skan¬dale um die Stars oder höchstens ab und zu malum Produzenten , die Bankrott machten — aberum Kritiker ? Nein, das ist ein neuer Gag: wiebrachte es der namhafte deutsche JournalistUlrich Seelmann-Eggebert fertig, einen Skan¬dal zu entfesseln , über den augenblicklich inden Zeitungen von Österreich und der Schweiz ,von Frankreich und der USA eifrig geschriebenwird? Hat er einen Liebling der Leinwand ge¬schmäht oder eine bösartige Lüge in die Welt

Im Sommer kehrt Rom zur Erde zurück
Das Volk sammelt sich um seine Brunnen — Brahms und Verdi in den Ruinen Alt-Roms

Von unserem Italien - Korrespondenten Gustav Rene Hocke
Rom , Ende Juli . Der Abend senkt sich über

die heißen alten Steine Roms . Von Ostia her
dringt der erste Hauch einer erfrischenden Brisein die Gassen von Trastevere , wo das Volk am
ursprünglichsten lebt . Greise sitzen vor denHaustüren , Gemüse wird geputzt, ein Kind
gesäugt, Wäsche geflickt . Vor den Trattorientrinken Männer gekühlten Frascati . Bubenkehren von ihrem Tiber-Bad zurück. Naß
hängen ihnen die schwarzen Locken noch inder Stirn . Die Mütter atmen auf und drängensie ins Eßzimmer. Sie können nicht laut genugerzählen, welche Sorgen sie mit diesen kecken,elektrisch geladenen, mokanten und unheimlich
intelligenten Ragazzini haben . Gegessen wirdrasch, meist nur eiskalte Früchte und Brot.Dann beginnt dort und in allen anderen Stadt¬teilen für diejenigen, die sich keine Ferienreiseleisten können , der langsame, gemächlicheSpaziergang zu den vielen Brunnen.

Es entstehen die Rom -Ansichten von huma¬nistischer Milde, die gerade im Sommer, wenndie Stadt halbleer ist, wenn das Parlament seinePforten geschlossen hat , die Stadt , trotz ihresneuen Charakters als technisierte Metropolisdes Mittelmeers, bewahrt hat wie je zuvor. VorS . Maria in Trastevere ist der Brunnenrand
dicht besetzt. Mütter tauchen Tücher ins weit¬her kommende Bergwasser und kühlen dieStirn ihrer rosigen Säuglinge. An der Fontanadi Trevi essen die Familien, ihren schwülen
Wohnungen entflohen, riesige schwarzkernigerote Kürbisstücke. Sanfte , müde Gefühle be¬
herrschen das Herz. Auf die Regierung wird erstwieder ab Herbst geschimpft. Ein Mädchen singtden erfolgreichsten Gassenhauer der Saison:
„I Papaveri sono alti , alti . . .“ — „Der Mohn,ja der ist hoch , du aber bist winzig, winzig . . .“

In solchen Stunden versteht man, was esheißt , daß Rom die wasserreichste Stadt der
Welt ist. Neptun beherrscht das feuchte Element,und ihm sind viele dieser Brunnen gewidmet,auch Okeanos oder der Göttin der Meere ,

Amphitrite, vor allem der sprühenden , behenden
Schar aller niederen Meerwesen. Überall liegen,stehen, knien sie , die Trltone, Nixen, Delphine,Nereiden. Schon zur Zeit der Imperatorenführten vierzehn Aquädukte frische Wasser¬ströme in die Stadt . Heute kann man die Brun¬
nen nicht zählen, Sie sind zahlreicher als die
Kirchen. Sie sind bis heute in Rom die rau¬schenden, unvergleichlich schönenKlimaanlagender Armen geblieben.

Diplomaten im Schwefel -Bad
Wer Rang, Namen und Wagen hat , flieht in

jeder freien Stunde in das reservierte teure
Bassin von Aquae Albule, dem ebenfalls uralten
Schwefelbad zwischen Rom und Tivoli. Dort '
trifft man Diplomaten, die noch nicht in Ferien
gehen konnten , Filmstars und beleibte Kunst¬
händler . Man ißt, modisch kostümiert , im Schat¬ten sanft murmelnder Ulmen, vertreibt sich die
Zeit mit der Lektüre des pikanten Moravia, der,seitdem er auf den Index gesetzt wurde , gekauftwird wie die saftstrotzenden , samtenen Pfirsiche
oder man spielt Kanaster . Das kohlensäure¬
haltige, frische schwefelige Wasser wirkt Wun¬
der. Berühmte römische Greise, seit Jahren des
Reisens müde, lassen sich von einem Chauffeur
in Livree täglich dorthin fahrön und erklären ,dem „weißen Wasser“ Straffheit und Wohl¬
behagen zu verdanken . Wie Senatoren von einst
in den Thermen des Diokletian sitzen sie am
Beckenrand und wägen , gebärdelos und ernst ,die Schwere der Zeiten.

Südlich vom Lateran , an der Via Appia Nuova,hingegen, trifft sich vor dem blaugekacheltenSchwimmbecken des Golf-Clubs, der mit dem
mineralischen Aqua Santa gespeist wird , die
sorgsam ausgesuchten Upper Ten . Nach kurzem
Spiel und langem Bad trinken sie unter Sonnen¬
schirmen eisgekühlten Minzlikör mit Seltz und
würfeln um die Zeche '

. Die Kellner bedienen
mit Würde, die Stimmen sind gedämpft. Kin¬
dern ist nachmittags das Baden nicht erlaubt .Friede herrscht , und getröstet blicken die aus-

Komplott gegen das Rote Kreuz
Weltkonferenz in Toronto — Kommunistische Attacken als Begleitmusik

Von unserem Mitarbeiter in Toronto
Toronto. In Toronto versammelten sich dieser

Tage die Delegierten der verschiedenen natio¬nalen Rotkreuzgesellschaften zu ihrer ersten
Tagung seit 1949 , um in gemeinsamer Arbeitalle Fragen , die das Internationale Rote Kreuzbetreffen , zu behandeln ; Die gefahrvolle inter¬
nationale Lage ergibt den Bemühungen desRoten Kreuzes eine brennende Aktualität .Diese Tatsache hindert jedoch die Kommunistenaller Länder nicht im geringsten , gerade den
Zeitpunkt zu benutzen , um gegen das RoteKreuz und besonders gegen das InternationaleKomitee in Genf einen heimtückischen Angriffauszulösen. Aus zahlreichen Anzeichen läßt sich
eindeutig schließen, daß die Attacke auf Befehldes Kremls inszeniert worden ißt, denn die ver¬schiedenen Angriffe sind in Zeit und Methoden
peinlich, - genau aufeinander abgestimmt.

In der Schweiz hatte Professor Bonnard ausMoskau die Anweisung erhalten , die leitenden

gesetzt? Keineswegs, er berichtete nur die
Wahrheit. Das ist die Katastrophe ! Beim Film¬festival in Cannes passierte das Malheur : Bei
dem deutschen Film „Das letzte Rezept“ wurdenPfiffe laut und Seelmann-Eggebert berichtete
auch dies an seine deutschen Zeitungen, für die
er nach Cannes gefahren war . — Das ist sein
Vergehen. Bundestagsabgeordneter Dr. Vogel ,der Chef der deutschen Delegation, war empörtund kommandierte den Journalisten zu sich , umihm den Marsch zu blasen . Wie im „BayerischenRundfunk“ berichtet wurde , soll in Kreisen der
Delegation von Paßsperre und Devisenentzug
gesprochen worden sein, weil Seelmann-Egge¬bert das deutsche Ansehen geschädigt habe!
Wenn man die Wahrheit berichtet, so ist das
anscheinend ein Verbrechen, das bestraft wer¬
den muß . . . Da der Journalist Zivilcouragehatte , ließ er sich nicht kommandieren und
arbeitete weiter , ohne sich um Dr. Vogel zukümmern . Dem Ausland scheint es nun aller¬
dings in dieser Sache nicht mehr ganz geheuer.Das ist eine Affäre , bei der man fragen muß,wer wirklich das deutsche Ansehen geschädigthat . Wir sollten unsere Mißbilligungausdrücken.Wir haben nichts zu verheimlichen und Film¬
kritiker dürfen bei uns auch Pfiffe registrieren,ohne daß irgendjemand ) das Recht hat , sie des¬
halb zurückzupfeifen. I w. r.

Mitglieder des IKRK in Genf zu bespitzeln und
„belastendes Material“ zusammenzutragen . In
England machte sich der Rote Dekan von
Canterbury zum Wortführer der kommunisti¬
schen Kreise und predigt von der Kanzel herab
gegen das Rote Kreuz. In Frankreich ermög¬
lichte die Veröffentlichung des Tagebuchesvon Duclos einen Blick hinter die kommuni¬
stische Fassade . In seinen Notizen vom 12 . Mai
kann man u. a. lesen : „Schlag gegen das Rote
Kreuz — nicht qualifiziert . . .“ Daneben fanden
sich detaillierte Instruktionen , wie man am
besten gegen die Institutionen und ihre Arbeit
Vorgehen sollte.

Ganz geheuer ist es den Kommunisten bei
dieser hinterhältigen Offensive gegen die Gen¬fer Konvention allerdings nicht. Zuviele Mil¬
lionen Menschen ; , ja zwei
die Wohltaten dieser Iffstitution'^erfahren . Als
Gefangene . oder Internierte waren sie völlig
von der übrigen Welt' isoliert, iitid nur durch'
das Rote Kreuz konnten sie Verbindung mit
den Angehörigen in der Heimat aufnehmen.

So ist denn auch in einigen Ländern , vor
allem in England , wo das Rote Kreuz beson¬
ders große Sympathien genießt , von den Kom¬
munisten die Unterscheidung zwischen dem
Roten Kreuz an sich und dem Internationalen
Komitee in Genf gemacht worden . Nicht gegendie Genfer Konvention selbst, sondern nur
gegen ihre Vertreter in Genf, die als „Traban¬
ten der amerikanischen Kriegsmaschine“ ver¬schrien werden , richtet sich deshalb die heftigeAttacke der Kommunisten. Als ob man eine
solche Unterscheidung überhaupt machen
könnte!

Worin liegt nun der Grund für die unmoti¬vierten Angriffe? Als erstes Ziel soll einmal
verhindert werden , daß eine neutrale Kommis¬
sion des IKRK die Anschuldigungen über die
Anwendung des Bakterienkrieges in Korea
untersucht. Die Kommunisten wissen nur zu
gut, daß bei einer unvoreingenommenen Über¬
prüfung der Tatbestände an Ort und Stelle das
ganze Lügengebäude zusammenbrechen würde.Daher muß eine solche Untersuchung auf jedenFall sabotiert werden . Darüber hinaus ist esaber das zweite große Ziel der Kommunisten,jedes Anzeichen von einfacher Menschlichkeit,wie sie in der Arbeit des Roten Kreuzes sostark zum Ausdruck kommt, zu diskreditieren .

gesuchten Gäste aus aller Welt auf das ferne
dunstige Rom . Es riecht nach Jasmin und
Pinienharz.

Beethoven am Forum
Anderes aber bietet auch die Stadt allen

denen, die während der Hundstage in der
Hauptstadt bleiben müssen. Am Forum , in der
Basilika des Maxentius, wird Brahms und
Beethoven gespielt. Aus den Verliesen des
Palatin dringt Kühle über die entblößten
Schultern der Damen. Zarte Umhänge aus Tüll
hängen sie sich dann befriedigt mit einem
wollüstigen Seufzer der Erleichterung um, in
den Pausen lösen sie sie wieder und ernten
ebenso entzückt hinter sich bewundernde Män¬
nerblicke. Erregtes Geflüster begleiten die ame¬
rikanischen Filmstars , die tagsüber in der
Hitze der Cinecittä arbeiten müssen. Die Som¬
mervergnügungen Roms erscheinen ihnen zwar
etwas provinziell, aber sie genießen die Roman¬
tik dieser Umwelt von Ruinen und einer Musik,die für die meisten von ihnen ebenso ferne,ebenso unverständlch ist . Die pompöse Aus¬
stattung der Volksopern in den Caracalla-
Thermen hingegen zieht alle diejenigen Römer
an, die zwar nicht verreisen können , sich aber
doch einen Platz leisten können . Viele sind es,denn ein Galeriesitz kostet nur 70 Pfennig , so
daß allabendlich rund 10 000 Menschen dort
versammelt sind. Süß, verschwärmt steigen die
Arien Puccinis, Verdis und Bizets zwischen den
riesigen Stümpfen des größten Bads der alt¬
römischen Kaiserzeit empor zum funkelnden
Sternenhimmel. Rot und weiß blühen , toll
wuchernd in der Juli -Sonne, Oleanderbüsche
am Gemäuer, das Shelley so liebte und in des¬
sen einstiger wüstenhafter Stille er seinen
Prometheus schrieb .

Selbst in Parioli Behagen
Rom , vielleicht ist es , trotz der glühendenHitze, nie schöner als um diese Zeit. In der

schweren Süße der Sommernächte spürt mandie Zeitlosigkeit dieser Stadt , ihre reife dunkle
und menschliche Melodie . Man spürt sie sogarim neuen, hypermodernen Stadtteil , in Parioli ,in dieser Phantasmagorie von uralten Hoch¬
bauten , von strengen, fast kalt geometrischen
Figuren, von kubistisch gezeichneten Wohn -
palästen, in denen vom Friseurladen bis zum
Sarggeschäft alles zu haben ist. Es ist, als mache
Chronos , der Gott der Zeit, hier einen riesigen
Sprung in eine überdimensionale Zukunft . Aber,dieser Gott, er landet immer auf dieser eigen¬
artig weichen römischen Erde. Sie zwingt den
Menschen immer in ein menschliches Maß zu¬rück. Und gerade der römische Sommer hat
diese Kraft . Träge macht er , aber auch versöhn¬
lich. Das Abenteuer, das grenzenlose Wollen,hat hier keinen Ort mehr . Wasser, Blumen,Früchte, Sterne und Musik herrschen vor. Ja ,es gibt keinen Zweifel: Der Sommer bindet
diese uralte Stadt , die zu rasch eine moderne
Weltstadt sein will, mit heißer Umarmung wie¬der an die gelbe Erde der verträumten , immer
sich selbst bleibenden, nach Brot und Wein
duftenden Campagna. Zwischen Meer und
Gebirge liegt sie , und auch heute noch schöpft
Rom aus ihr seine beste, sich immer erneuernde

-KJrfefti i-
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Torpedo zerreißt Bagger
Boulogne (AP). Ein Torpedo aus dem zweiten.

Weltkrieg ist an Deck des französischenBaggere
„Pas de Calais II“ im Hafen von Boulogne ex¬
plodiert. 6 Seeleute konnten verletzt geborgen
werden, 11 weitere riß das innerhalb von zwei
Minuten sinkende Schiff mit in die Tiefe.

Der „Pas de Calais II“, mit 1290 t einer der
größten Bagger Frankreichs, säuberte das
Hafenbecken von Schutt und Geröll. Dabei be¬
förderten die Baggerarme zum Erstaunen der
Seeleute einen großen Torpedo zu Tage. Als die
Arbeiter diesen an Deck zum Abschrotten ver¬
stauen wollten, gab es eine gewaltige Explosion,
die noch im weiten Umkreis alle Fenster¬
scheiben zerriß.

Bei den sofort aufgenommenen Bergungs¬
arbeiten konnten bisher die Leichen von drei
Seeleuten aufgefunden werden.

Deutsches Schiff gerammt
Kopenhagen (AP ) . Das 200 Tonnen große

Bremer Motorschiff „Gnom“ ist im dänischen
Sund von dem 2500 Tonnen großen schwedischen
Dampfer „Raadmanssoe“ gerammt worden. Der
Kapitän der „Gnom“ konnte , das lecke Schiff
jedoch auf einer Sandbank vor Kopenhagen auf
Grund setzen. Ein Rettungsschiff ist nebep der
„Gnom“ vor Anker gegangen.

Autobus verlor Vorderräder
Rangun (dpa) . 11 Menschen wurden getötet,

als ein Autobus auf der Fahrt von Rangun
nach Mandalay die Vorderräder verlor und sich
überschlug. Nach den in Rangun eintreffenden
Berichten waren die Opfer burmesische Pilger ,die zu einem buddhistischen Fest nach Man¬
dalay fuhren . 20 Personen wurden bei dem Un¬
glück verletzt.

Villa Hügel wieder frei
. Essen (dpa) . Die Villa Hügel der Familie
Krupp wurde nach siebenjähriger Beschlag¬
nahme von den Engländern geräumt und der
Stadt Essen übergeben. Wie die Essener Stadt¬
verwaltung mitteilte , bleiben nur noch das
Gästehaus und einige kleinere Gebäude be¬
schlagnahmt. Die alliierte Kohlenkontrollgruppe,
die bisher ihren Sitz in Villa Hügel hatte , sie¬
delte in das Essener. „Glückauf-Haus“ über , in
dem auch die deutsche Kohlenbergbauleitung
arbeitet . Die Villa Hügel wird .voraussichtlich
Mitte August an die Familie Krupp zurückge-
geben werden.

Die Familie Krupp beabsichtigt nicht, die
Villa Hügel wieder zu beziehen. Zur Zeit
schweben Verkaufsverhandlungen. Der jetzige
Chef des Hauses Krupp , Alfred Krupp von
Behlen und Haibach, läßt sich an einer anderen
Stelle in dem großen Park des Hügel-Komple¬
xes ein neues Haus bauen, das er mit seiner
jungen Frau beziehen will.
Internationale Bäckermeistervereinigung

in Villa Reitzenstein
Stuttgart (Isw) . Die Landesregierung Baden-

Württemberg gab in der Villa Reitzenstein zu
Ehren der Delegierten der internationalen Bäk-
kermeistervereinigung einen Empfang. Land¬
wirtschaftsminister Friedrich Herrmann als
Vertreter des Ministerpräsidenten Dr . Reinhold
Maier und der 1 . Vizepräsident der internatio¬
nalen Bäckermeistervereinigung, Viktor Josef,London, ergriffen 4as Wort. . - I

Ein Bigamist vnder Willen
Merkwürdiger Gedächtnisschwund— Eine Lücke von fünf Tagen

New York (dad). Ein merkwürdiger Fall von
Gedächtnisschwundoder, wie der wissenschaft¬liche Ausdruck lautet , von Amnesie, erregt zurZeit in den Vereinigten Staaten großes Auf¬
sehen. Am 12 . April d . J . erhielt ein Mr.Andrew
Mason in Philadelphia einen Brief von einer
Mrs. Finch-Mason , der aus Chikago datiert war ,und in dem die Briefschreiberin dringend bat,Mr. Mason möge endlich zu ihr , seinem an¬
getrauten Weibe , zurückkehren.

Mason war über dieses Schreiben recht
empört und zeigte es seiner Frau ; dabei er¬
innerte er sich, daß er im Februar eine Ge¬
schäftsreise nach Chikago unternommen , dorteine befreundete Firma besucht und mit einer
Angestellten des Hauses, Miß Finch, zu Mittag
gespeist hatte . Das war , so schien ihm, alles,und er beschloß , den Brief , dem er keineweitere Bedeutung beimaß, wegzuwerfen. Aberbald darauf kam ein zweiter, ein dritter und,als Mr . Mason nicht antwortete , eine Flut von
Telegrammen und Anrufen , alle von der Frau ,die behauptete , von Mr. Mason in einer kleinenStadt des Staates Indiana geheiratet worden
zu sein.

Mason argwöhnte, daß man irgendeineSchurkerei, eine Erpressung mit ihm vorhabe,
zog seinen Anwalt zu Rate, der der Sache auf
den Grund ging und dabei feststellen mußte,daß Mr . Mason tatsächlich am 14 . Februar in
jener Kleinstadt eine Miß Finch geehelichthatte . Der bestürzte Bigamist wider Willen
machte sich nun daran , gemeinsam mit seiner
Frau und seinem Anwalt jene Geschäftsreisebis in die kleinsten Einzelheiten zu rekonstru¬
ieren , aber er mußte zu seinem Schrecken er¬kennen , daß da eine Lücke von vollen fünf
Tagen in seinem Gedächtnis klaffte . In diesenfünf Tagen hatte er seine zweite Ehe ge¬schlossen, wobei er sich in einem Zustand
völliger Amnesie befand.

Argentinier möchten eine Heilige
Buenos Aires (AP) . Die Gewerkschaft argen¬

tinischer Lebensmittelarbeiter , die über 160 000
Mitglieder zählt, hat in einem Telegramm an
Papst Pius XII . den Antrag gestellt, die Vor¬
bereitungen für die Selig - und HeiligsprechungEva Perons einzuleiten.

töfc finb fern uom {Jarabiee
KOMA N V Ö N D OK IS t I C K F

I .
Als die hohe Fabrikmauer vor ihnen auf¬tauchte , blieb Cecile stehen und verdoppelte,nach einem BEck auf ihre Armbanduhr , die

Eindringlichkeit ihres Zuredens, angesporntdurch die Tatsache, daß ihr nur noch fünf Mi¬nuten für dieses gute Werk übrig blieben.
„Alles hat seine Grenzen“ , sagte sie mit derhemmungslosen Empörung ihrer zwanzig Jahreund schaute mißbilligend in Raymondes zag¬haft gesenktes Gesicht. „Wenn alle wären wiedu , könnte kein Mensch mehr seine Jugend ge¬nießen. Wann willst du denn etwas von dei¬nem Leben haben , wenn nicht jetzt? Bist duerst verheiratet , kommen die anderen immervor dir an die Reihe, der Mann, die Kinder,der Haushalt , was weiß ich! Dann ist es zu spätzu bereuen , daß du deine schönsten Jahre fürandere vertatest , die dir nicht einmal Dank da¬für wissen.“
„Aber was soll ich denn tun , Cecile ? Ichkann doch nicht ins Kino laufen , wenn ich weiß,daß sie daheim nicht einmal satt gewordensind.“
„Das kannst du sehr , wohl ! Ist es deineSchuld, daß dein Vater mehr Kinder in die Weltgesetzt hat , als er ernähren kann , und sollst duvielleicht dein Lehen lang für seine Fehlerbüßen?“
„Cöcile , wie kannst du nur so reden !“ sagteRaymonde erschrocken und schaute sich furcht¬sam um, ob auch niemand unter den im halbenDunkel des frühen Wintermorgens hereinströ¬

menden Fabrikarbeiterinnen die aufrühre¬
rischen Worte ihrer Freundin gehört habe.

„Die Kinder sind nun einmal da und müssen
ernährt werden . Seit Annette ihrer Wege ge¬
gangen ist , bin ich die einzige , die den Elternhelfen kann .“

„Helfen — das will ich noch gelten lassen,aber Woche für Woche den Arbeitslohn ablie¬fern bis auf den letzten Centime, das ist nichts
als sträfliche Dummheit. Hast du denn für
dich selbst keine Wünsche , du geduldigesSchaf ? “

„Doch. “ Raymonde senkte den Blick , undein schwaches Rot färbte ihr blasses Gesicht -
chen . „Die Halskette , weißt du, Cecile , die mitden Perlen in der Rue du Madagascar. hätte ichfür mein Leben gern .“

„Dann geh ' und kaufe sie dir ! Morgen ist
Zahltag.“

„Du weißt doch , daß ich das nicht kann !Mutter erwartet mich am Freitag immer amTor und nimmt mir das Geld ab , -bevor siemir nur guten Tag gesagt hat “, murmelte Ray¬monde mutlos.
Cäcile hörte mit Befriedigung die leise Bitter¬keit, die verhalten in ihrer Stämme mitschwang.
„Dann gehst du eben diesmal eine halbeStunde früher fort . Du sagst einfach MäreJearme, du fühltest dich nicht wohl, <Är wirdsie es glauben.“
Die hallenden Schläge der Fabrikuhr mach¬ten dem hastigen Geflüster der beiden Mädchenein Ende. Sie nickten sich noch einmal zu und

eilten an ihre Arbeitsplätze, Cecile , die ihrerbesseren Schulbildung wegen eine Bürostellunginnehatte , ins Verwaltungsgebäude, Raymondein den ebenerdigen Saal, in dem die Strumpf-
wirkerinnen hinter ihren Maschinen saßen.Beim siebenten Stundenschlag schlüpfte sie inihren schwarzen Kittel und huschte unter dem
mißbilligenden Blick der Vorarbeiterin als letztean ihren Platz, um das lange, eintönige Tage¬werk zu beginnen. Mechanisch setzten ihreHände, die im grellen Licht der unbeschirmten
Lampen weiß und sonderbar leblos wirkten , die
Spulen mit feinem Wollgarn ein . In den zweiJahren , die sie nun hier arbeitete , war es ihr
nicht gelungen, in cüie besser bezahlte Stellungeiner Seidenstrumpf-Wirkerin aufzurücken. Siewar eine mittelmäßige Arbeiterin , und ihr Hlirnbrauchbarer als ihre Hände . So lange sie keinenbesseren Akkordlohn herausschlug, würde siediesen Saal und Märe Jeanne nicht verlassen.Es gab Tage , an denen Raymonde ihre ganzeWillenskraft auf die Arbeit ihrer Hände ver¬wandte, so daß das erzielte Ergebnis dem dünn-
iippigen, harten Mund von Mere Jeanne ein
widerwilliges: „Nun also, es geht ja !“ entlockte,aber sie hielt niemals durch. Spätestens amdritten Tag begann ihre Konzentration unterder lähmenden Langeweile ihrer ewig gleichenTätigkeit nachzulassen, ihre Gedanken, schweif¬ten ab, ihr Wille erlahmte und hörte auf, als
anspomender Motor hinter jeder ihrer Bewe¬
gungen zu stehen.

Mere Jeannes wachsamen Augen entging dasAbsinken ihrer Leistung nicht, um so mehr , alssie bereits argwöhnisch darauf gewartet hatte ;es hagelte Schelte, der nicht selten ein derberPuff den nötigen Nachdruck gab. Raymondewehrte sich nie . An harte Behandlung ge¬wöhnt, war ihr das eigene Ungenügen schmerz¬lich bewußt. Sie war auf Märe Jeannes spar¬same Duldsamkeit mehr als andere angewiesenund hätte niemals gewagt, sie sich durch Wider- i

Spruch zu verscherzen. Die Demut ihrer sanf¬ten braunen Augen beschwichtigte die Zür¬nende stets schneller, als sie merken lassenwollte. Ohne daß sie es je verriet , hatte MereJeanne eine Schwäche für dieses schüchterne
neunzehnjährige Kind, das weniger als ihre
Kolleginnen für den Daseinskampf gerüstetschien . Sie ahnte hinter dem stillen Gesicht dieTragik unerfreulicher Familienverhältnisse undhielt, wenn der Meister bei der Abrechnungüber Raymondes Langsamkeit schalt, ihrederbe, rote Hand über sie. In der Not kam esihr auf einen kleinen Schwindel zu ihren Gun¬sten nicht an, selbst wenn sie andere dafür be¬
nachteiligen mußte. Raymonde sollte dort blei¬ben, wo sie saß, ohne sie hätte Mere Jeanneetwas gefehlt, was für ihr karges Gefühlsleben
wichtig und notwendig geworden war .

Raymonde ahnte nichts von dieser heimlichen
Bevorzugung, die die Vorarbeiterin hintereinem groben Gebaren verbarg , wohl wissend,daß die geringste Blöße , die sie sich gebenwürde, die bunt zusammengewürfelte Scharihrer Mitarbeiterinnen erbarmungslos auf Ray¬monde hetzen würde. Anders zu sein als die
Allgemeinheit, galt schon als anstößig. Dasärmliche Fähnchen, das ihr Schützling nunschon im zweiten Winter tagaus , tagein trug ,um es im Sommer mit einem anderen aus dün¬nerem Stoff, aber gleicher Fragwürdigkeit zuvertauschen, tarnte nur unvollkommen Ray¬mondes Anderssein. In ihrer schüchternen
Wehrlosigkeit reizte sie die Mädchen immerwieder dazu , ihre Launen an Ihr auszulassenJe derber sie angegriffen wurde , desto deut¬licher trat die Ungleichheit der Waffen zutage.Mere Jeanne hütete sich, das Gewicht ihresAnsehens auf Raymondes Seite einzusetzen.Wenn sie ihr die Frage zurief, ob sie ährenMund ne Hause gelassen habe , war das schonviel. Meistens quittierte sie die Ausfälle derMädchen mit einem knurrenden , kurzen Auf¬

lachen, dem niemand die innere Gereiztheit an¬merkte , und befahl mit Rücksicht auf die Arbeitkategorisch Ruhe.
An diesem düsteren , regnerischen Winter¬

morgen vermochte Raymonde die Wirkungihrer Begegnung mit Cecile lange -nicht abzu¬schütteln. Allzu treffend hatte diese ihren
allergeheimsten Gedanken Ausdruck gegeben.Die ehemalige Schuikameradin war die Tochterdes Spezereiwarenhändlers, der an der Eckeder gleichen Straße, in der Raymondes Elternwohnten, einen gut gehenden Laden betrieb .Die Lage seines Geschäfts war günstig. Diewohlhabenden Bewohner der auf das Boule¬vard Angele hinausgehenden Vorderhäuserkauften ebenso bei ihm wie die ärmlichen derschmalenRuelle St . Baptdste . auf die die Hinter¬häuser stießen. Essen mußten sie schließlichalle : die gut Verdienenden wlie die von SorgenZermürbten . Die Umsteigestelle der Tram¬bahn , die fünf Schritte von seinem' Hause ent¬fernt lag. brachte manchen Passanten in seinenLaden , zumal er die guten Dinge , die den Gau¬men reizten, besonders verlockend auszustellen
pflegte . Ein Blick in sein feistes. Wohlwollenausstrahlendes Gesicht überzeugte jeden davon,daß er auf der Sonnenseite des Lebens stand.Seine sanguinische Gemütsart kam aber auchden Armen zugute; stets war er ohne langesBitten bereit , ihnen in vernünftigen GrenzenKredit zu gewähren , wenn irgend ein UnglückIhnen den kümmerlichen Lohn vorzeitig aus derTasche gezogen . Hart war er nur gegen no¬torische Trinker . Ging es um einen solchen ,ließ er niemals eine Ausnahme zu . Die Älterenunter seinen Kunden wußten sich zu erinnere ,daß sein Vater , der alte Golay, sich frühzeitigunter den Boden getrunken hatte . So mochte
seine Unerbittlichkeit von peinigenden Erinne¬
rung« ! immer aufs heue gespeist werden.
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Olympisches Allerlei
Die Olympialage von Helsinki sind die inter¬

essantesten , die es je in der olympischen Ge¬
schichte gegeben hat , in ihrer Vielfalt , den
Leistungen auf den Kampfplätzen und der Herz¬
lichkeit der Sportkameradschaft der Sportjugend
aus Ost und West . Längst haben die Olympia¬

kämpfer aus Rußland ,
/ Sp?11\a f Ungarn , der Tschecho¬

slowakei , Polen und
Rumänien die Abzei¬
chen mit den Kame¬
raden aus Amerika ,
England , Italien und

Deutschland aus¬
getauscht , und wenn
Rußland auch längst
nicht die olympischen
Erfolge errungen hat ,
die man sich ausge¬
rechnet hat , so sind
die Russen doch über¬
all dabei und teilweise
sogar führend . Man

erzählt sich , daß Moskau für das Jahr 1960 an den
Olympischen Spielen interessiert sei .

*
Eine nette Geschichte von dem erfolgreichsten

Olympiakämpfer von Helsinki , dem Tschechen
Zatopek , erzählte uns Ritter von Halt , der Prä¬
sident des Nationalen Olympischen Komitees . Za¬
topek , der auch den 5000-m-Lauf gewonnen hatte ,
wollte nach seinem Sieg dem Deutschen Schade
jene Goldmedaille schenken , weil er ihn so gut
geführt habe , daß er eine so großartige Zeit
herausbekam . Er fragte den Chef der tschechi¬
schen Olympia -Delegation um Genehmigung , aber
da so etwas nicht möglich ist , verdient es doch
registriert zu werden , als ein gutes Zeichen der
Sportkameradschaft unter den Olympiakämpfern .

*
Der populärste Olympiagast ist in Helsinki

zweifellos der Herzog von Edinburgh , der Ge¬
mahl der Königin Elizabeth von England , der
täglich auf den Kampfbahnen zu sehen ist . Er
wohnt auf einer Yacht , war dieser Tage Gast der
englisch - finnischen Gesellschaft und ist jetzt bei
den Entscheidungen im Schwimmstadion zu sehen .
Als eine Engländerin Dritte im 200-m-Brust -

Das Programm am Wochenende
Samstag .

Schwimmen : 200 m Brust , Eentscheidung , 200 m
Kraul , Frauen , Entscheidung , 1500 m Kraul , Ent¬
scheidung , Turmspringen , Frauen , Entscheidung, '
Wasserball -Endspiel ; Radrennen : Straßenrennen
über 187,2 km ; Boxen : Endkämpfe ; Fußball : End¬
spiel Ungarn — Jugoslawien ; Reiten : Jagdspringen
für die Vielseitigkeitsprüfg . ; Basketball : 3 . Runde .

Sonntag
Reiten Jagdspringen („Prix des Nations “

, Vor¬
reiten des Siegers der Dressur , Schlußfeier (Olym¬
pia -Stadion ) .

schwimmen wurde , da winkte er dem jungen
Mädchen freudestrahlend zu , denn die englische
Flagge geht in Helsinki nicht allzu oft am Mast
hoch . Der Herzog wird am meisten fotografiert ,
viel mehr übrigens als die Olympia -Sieger .

*
Kürzlich trafen wir im Olympia -Stadion Sepp

Allgeier , den bekannten Freiburger Kamera¬
mann , der mit anderen deutschen Kameraleuten
von der finnischen Filmgesellschaft zusammen mit
Firmen den Auftrag erhielt , den Olympia -Film
zu drehen . An Sonnentagen , die hier leider sehr
selten sind , — die Finnen behaupten , seit zwei
Jahrzehnten habe es keinen ähnlich kalten und
regnerischen Sommer gegeben — werden Farb¬
filmaufnahmen gedreht . Der Olympia -Film soll
bald nach den XV . Olympischen Spielen in Hel¬
sinki uraufgeführt werden .

*
Im olympischen Fundbüro stapeln sich die ver¬

gessenen und verlorenen Gegenstände , darunter
Schuhe , Ringe , Handtaschen , Fotoapparate und —
mehrere Zahnprothesen . Etwa 80 bis 90 Prozent
der verlorenen Gegenstände fanden jedoch ihren
Besitzer wieder .

Seit Montag tragen die argentinischen Olympia¬
kämpfer eine schwarze Krawatte und ein breites
schwarzes Band am Rock als Zeichen der Trauer
um Eva Peron . Am Omnibus sind die Bilder von
Eva Peron an die Scheiben geklebt . Und so leben
die Argentinier , weit von der Heimat entfernt , die
Trauertage Argentiniens mit .

*
56 200 000 Finnmark werden Finnland die Olym¬

pischen Spiele kosten , gab der Präsident des
finnischen Organisationskomitees , Erik von Frenk -
kel , bekannt . Die Lage der Finnen nach Tilgung
dieser Summe werde dann am .besten durch das
auf der 1000-Finnmark -Banknote aufgedruckte
Bild dargestellt . Es zeigt eine Reihe unbekleideter
Männer und Frauen .

*
Radio Budapest beschuldigte am Donnerstag die

Kampfrichter bei den Olympischen Spielen , die
ungarischen Sportler und Sportlerinnen durch
Fehlentscheidungen um zahlreiche Goldmedaillen
gebracht zu haben .

*
Die amerikanische Olympiamannschaft hat als

Geste der Freundschaft für das finnische Volk
einen Betrag von über 4000 Dollar ( 16 0000 DM )
gesammelt , der einem jungen Finnen im Geiste
der Olympischen Spiele als Stipendium zugewen¬
det werden soll . Der Gewinner der Goldmedaille
im 3000-m-Hindernislauf , Horace Ashenfelter , wird
die Spende im Rahmen einer Feierstunde im
olympischen Dorf einer Vertreterin der Nationalen
Studentenorganisation Finnlands überreichen . Die
Sammlung wurde zunächst von der amerikanischen
Leichtathletik -Mannschaft begonnen . Nach und
nach schlossen sich ihr jedoch alle anderen USA -
Sportler und schließlich auch die Betreuer und
Manager an .

*
Es ist ein fester Bestandteil des olympischen

Programms , daß im Hauptstadion von dem gast¬
gebenden Land Sportarten vorgeführt werden , die
für diese Nation typisdi sind . 25 000 Zuschauer
hatten sich im Olympiastadion eingefunden , um
die Vorführungen der finnischen Turnerinnen zu
erleben und beim Pesaepallo -Spiel , einer finni¬
schen Abart des amerikanischen Baseball , begei¬
stert mitzugehen . Eine Auswahlmannschaft des
finnischen Pesaepallo -Verbandes schlug in einem
einstündigen Spiel die Auswahl des finnischen
Arbeiter -Turn - und Sportbundes mit 8 :4 Läufen .

Pesaepallo wurde vor 30 Jahren nach einem
Studium des amerikanischen Baseballs von Prof .
Lauri Pihkala in Finnland eingeführt und hat sich
in dieser Zeit zu einem finnischen Nationalspiel
entwickelt , das über 30 000 aktive Spieler verfügt .
Die ursprünglichen Baseball -Regeln wurden von
Pihkala auf die Verhältnisse der finnischen Sport¬
plätze zugeschnitten . Das Spiel kann als inter¬
essanter und geglückter Versuch dafür bezeichnet
werden , daß es möglich ist , unter Anpassung an
die nationalen Besonderheiten einen National¬
sport von einem Land in ein anderes Land zu
verpflanzen .

Deutsche Jußbalt-Eif unterlag Schweden 0:2
Deutschland : Schoenbeck ; Eberle , Jäger ; Som -

merlatt , Schäfer , Post ; Hinterstocker , Stollenwerk ,
Zeitler , Schroeder , Ehrmann .

Schweden : Svensson ; Samuelsson , Nilsson ; Ah -
lund , Gustavsson , Linda ; Bengtsson , Loefgren ,
Rydell , Brodd , Sandberg .

Schiedsrichter : Orlandini (Italien ) .
Im entscheidenden Spiel um den 3 . Platz hatte

Deutschland einmal kein Glück . Auf der anderen
Seite traf die Mannschaft einen Gegner an , der
ungemein routiniert ist und es mit einem körper¬
lichen Übergewicht verstand , zu einem durchaus
verdienten 2 :0 zu kommen . Die deutsche Mann¬
schaft tat , was sie konnte und wenn sie strecken¬
weise Mittelfeldüberlegenheit erzielte und ihr an¬
schließend der herzliche Beifall der 20 000 Zu¬
schauer galt , dann ist das der beste Beweis dafür ,
wie gut sich die Amateure geschlagen haben . Die
Abwehr arbeitete ein großes Arbeitspensum mit
Schäfer und Jäger als den überragenden Männern .
Bester Stürmer war Schröder , fler allerdings bei
einigen Schüssen kein Glück hatte .

Die schwedische Mannschaft spielte typischen
englischen Fußball , mit langen Pässen aus der
Defensive . Ihr großer Mann war auch diesmal der
prächtige Torwart Svensson , trotz seiner 38 Jahre .
Ein gutes Abwehrpensum leistete die Läuferreihe ,
während im Sturm die meisten Aktionen von dem
wendigen Halblinken Brodd ausgingen .

Die deutsche Mannschaft hätte bei etwas Glück
die erste Hälfte torlos überstanden . Die 1 ^ -Füh¬
rung für Schweden in der 12. Minute war eine
recht dumme Angelegenheit

Schwedens Rechtsaußen
Bengtsson lief einem Ball
nach , Jäger versuchte ihn ab¬
zudrängen . Der Schwede trat
ihm in die Hacke u . Deutsch¬
lands linker Verteidiger kam
zu Fall . Alles wartete auf ei¬
nen Pfiff des Italieners Or¬
landini , der aber ausblieb
Bengtsson flankte und der für
Sekundenbruchteile unge¬
deckte schwedische Mittelstür¬
mer Sandell setzte von 16 m qC
einen Bombenschuß in die *3!
Maschen . Die deutsche Mann¬
schaft hatte vorher bereits durch Sommerlatt
einen Kopf ball gegen die Latte erzielt und war
auch in den letzten Minuten vor der Pause einem
Tor nahe . Allerdings hatte auch sie Glück , als
Schwedens Halblinker Brodd aus vollem Lauf den
linken Torpfosten traf und den anschließenden
Kopf ball von Sandell Schoenbeck hielt .

In der zweiten Hälfte gab sich die deutsche
Mannschaft alle erdenkliche Mühe , um das Ergeb¬
nis zu verbessern . Schwedens Torwart Svensson
bestätigte erneut seine große Klasse , und ihm
haben es die Schweden in erster Linie zu ver¬
danken , daß in einigen vielversprechenden deut¬
schen Torsituationen kein Treffer fiel . Die Schwe -

den blieben aus der Defensiye mit ihren langen
Pässen immer gefährlich und auch Schönbeck
hatte Glück . Unter -anderem als der Halblinke
Brodd in der 73. Minute allein vor dem Tor auf¬
tauchte und der deutsche Torwart im Fallen den
Ball abwehrte . In der letzten Viertelstunde kamen
dann die Schweden noch einmal auf . Ihre Härte
gab ihnen ein leichtes Übergewicht , und nachdem
Svensson noch einmal bei Schüssen von Schröder
und Stollenwerk seine Klasse gezeigt hatte , gab
es wieder kritische Situationen vor dem deutschen
Tor . Die fünfte Ecke in der 84 . Minute führte
dann doch noch zum 2 :0 durch Loefgren , als
Schäfer , der von der 60 . Minute an verletzt war ,
stürzte , der Rechtsaußen Bengtsson zu seinem
Halbrechten Loefgren flankte uqd dieser unhalt¬
bar aus kurzer Entfernung einschoß .

Schiedsrichter Orlandini (Italien ) hat Deutsch¬
land zweifellos beim ersten Tor , als der erwartete
Pfiff ausblieb , benachteiligt . Er leitete im allge¬
meinen durchaus zufriedenstellend .

Deutsche Reiter aussichtsreich placiert
Der deutsche Reiter Otto Rothe , der auf Trux

von Kamax mit einem 58 . Platz in der Dressur
enttäuscht hatte , konnte am Freitag bei der
zweiten Prüfung der Military , dem Geländeritt
über 36 km , den verlorengegangenen Boden wieder
wettmachen . Mit 72 Pluspunkten war er der viert¬
beste Reiter in dieser Geländeprüfung . Claus
Wagner mit Dachs war mit 54 Pluspunkten nur
wenig schlechter . Rothe und Wagner belegen in

der Gesamtwertung nach der Dressur und dem
Geländeritt in der Military den vierten und den
neunten Platz . Dr . Wilhelm Büsing auf Hubertus ,
der in der Dressur Zweiter geworden war , konnte
sich in der Geländeprüfung nicht unter den ersten
acht Reitern placieren .

Ein harter Schlag für Italien war das Aus -
scheiden seiner Mannschaft , das notwendig wurde ,
weil Champagne , das Pferd des italienischen
Reiters Oppes (Sechster in der Dressur ) , ein Hin¬
dernis verweigerte . Das gleiche Schicksal traf die
Mannschaften Kanadas , Bulgariens , Rußlands ,
Hollands , Chiles und Argentiniens . Der Ausschluß
ist besonders hart für die nach der Dressur füh¬
renden Italiener .

1. Von Blixen -Minecke (Schweden ) auf Jubal
105,00 Pluspunkte ; 2 . Stahre (Schweden ) auf Komet
81 ; 3 . Mercado (Argentinien ) auf Mandinga 78 ;
4 . Osario (Spanien ) auf Huron 78 ; 5 . Le Frant
(Frankreich ) auf Verdun 75 ; 6 . Rothe (Deutsch¬
land ) auf Trux von Kamax 72 ; 10 . Wagner
(Deutschland ) auf Dachs .

In der Mannschaftswertung liegt Deutschland
nach den beiden ersten Prüfungen der Military
hinter Schweden an zweiter Stelle Vor England
und Frankreich . 1 . Schweden 160,2 Minuspunkte ;
2 . Deutschland 225,5 Minuspunkte ; 3 . England 264,4
Minuspunkte ; 4 . Frankreich 264,5 Minuspunkte ;
5 . USA 547,2 Minuspunkte ; 6 . Portugal 608,0 Minus¬
punkte ; 7. Dänemark 748,9 Minuspunkte ; 8. Irland
893,6 Minuspunkte . Alle anderen Mannschaften
wurden disqualifiziert .

Edgar Basel ist die Silberne sicher
Der deutsche Fliegengewichtsmeister im Ama¬

teurboxen , Edgar Basel (Weinheim ) , hat am Frei¬
tag beim olympischen Boxturnier in Helsinki einen
ganz großen Erfolg errungen : Er schlug den als
äußerst stark angesehenen Russen Anatolij Baku -
low in der Vorschlußrunde und gelangt damit in
die Endrunde , in der ihm zumindest die Silber¬
medaille sicher ist .

Basel , der damit der erste Boxer des Turniers
war , der in die Endrunde gelangte , gab im Verlauf
des schnellen Treffens eine geradezu klassische
Demonstration der Boxkunst und blieb während
des ganzen Kampfes immer kühl und überlegen ,
In fast aufrechter Haltung hielt er den angreifen¬
den Russen ständig auf Distanz und konterte ihn
mit genauen Geraden nach belieben .

In der zweiten Runde kam Basel mit dem besten
Schlag des Treffens bei dem Russen durch — er
landete bei dem nach vorn gehenden Russen einen
schweren linken Kinnhaken , der Bulakow sichtlich
erschütterte . In der Schlußrunde ging Bulakow
aufs Ganze , um den Sieg für sich zu retten . Mit
wilden Schwingern drang der Russe auf Basel ein ,
doch der Weinheimer blieb eiskalt und verlor nie
die Übersicht . Ständig saßen seine . Geraden weiter

Herbert Klein im Endlauf über 200Meter Brust
Der deutsche Weltrekordmann Herbert Klein

( München ) . hat am Freitag erwartungsgemäß
seinen Lauf in der Vorentscheidung des 200-m-
Brustschwimmens in der gleichen Zeit gewonnen ,
mit der er am Donnerstag seinen Vorlauf gewann :
2 :37,0 . Sie liegt nur zwei Zehntel Sekunden über
dem olympischen Rekord . Der Münchener , der
einen äußerst beständigen Eindruck macht , hatte
keine große Mühe , seinen Vorlauf siegreich zu
beenden , obwohl ihm in dem Japaner Takayoshi
Kajikawa ein Gegner erwuchs , der nicht zu unter¬
schätzen war . Der Japaner schlug als Zweiter in
2 :37,3 vor Bowen Stassforth (USA ) mit 2 :38,7 . Jiro
Nagasawa (Japan ) mit 2 :39,0 und Maurice Lucien
(Frankreich ) mit 2 :39,1 an , die alle noch in die
Entscheidung kamen .

Klein zog sofort nach blendendem Start mächtig
los und übernahm die Führung . Mit seinen kraft¬
vollen Armzügen , die ihn aus dem Wasser zu
heben schienen , schmetterte er die ersten 150 m
in tollem Tempo herunter . Auf den letzten 50 m
schien der Münchener etwas zu nahe an die Bahn¬
abgrenzung herangekommen zu sein , so daß er
vorübergehend abstoppen mußte . Das war der
Augenblick für Kajikawa , um zu versuchen , Klein
abzufangen . Doch dieser ließ sich den Sieg nicht
nehmen und beendete das Rennen als Erster . —
Hinter diesen beiden Führenden spielten sich
harte Positionskämpfe ab , aus denen der Amerika¬
ner Bowen Stassforth erfolgreich hervorging . Nur
vier Zehntel Sekunden trennten den dritten bis
fünften Schwimmer im Ziel .

Im ersten Lauf ließ sich der amerikanische
Studentenmeister John Davies (Australien ) , der
für sein Heimatland startet , zunächst Zeit und
drehte erst auf den letzten 50 m mächtig auf .
Sein ausgezeichneter Schmetterlingsstil brachte
ihn sogleich an die Spitze , die ihm niemand mehr
nehmen konnte . In der olympischen Rekordzeit
vom Vortag und der schnellsten Tageszeit mit
2 :36,8 siegte Davies mit zwei Sekunden Vorsprung
vor Ludewit Komadel (CSR ) , der ein äußerst
tapferes Rennen schwamm und noch vor Nobuyasu
Hirayama (Japan , 2 :39,1 ) und Gerry Holan (USA ) ,
dem olympischen Rekordhalter , mit 2 :39,2 einkam .
Holan mußte mit seiner Zeit ausscheiden , da nur
die acht Schnellsten in den Endlauf am Samstag
gelangten .

Die Teilnehmer am Finale sind : John Davies
(Australien ) , Herbert Klein ( Deutschland ) , Taka¬
yoshi Kajikawa (Japan ) , Bowen Stassforth (USA ) ,
Ludevit Komadel (CSR ) , Juro Nagasawa (Japan ),
Nobuyasu Hirayama “Japan ) und Maurice Lucien
(Frankreich ) . Damit stehen drei Japaner unserm
Klein und je einem Amerikaner , Tschechoslowaken .
Australier und Franzosen gegenüber .

Bronzemedaille für Günther Haase
Der Olympiasieger von 1948, Sammy Lee (USA ) ,

gewann mit großem Vorsprung und in überragen¬
der Manier erneut das Turmspringen . Der Europa¬
meister Günther Haase , (Lüdenscheid ) belegte in
diesem Klassefeld einen ehrenvollen dritten Platz
und errang damit die Bronzemedaille . Er konnte
trotz schöner Kürsprünge den nach der Pflicht
vor ihm ' liegenden Mexikaner Joaquin Capilla
nicht mehr erreichen . Auf den vierten Platz kam
mit Jack McCormack ein weiterer Amerikaner .

Der von koreanischen Eltern abstamende Major
Lee kam auf 156,28 Punkte . Capilla , der genau wie
1948 mit dem zweiten Platz vorliebnehmen mußte ,
seinem großen Gegner aber nach dessen klarem
Sieg als erster herzlich gratulierte , erzielte 145,21 .
Haase , der nach dem dritten Sprung vorüber¬
gehend auf den vierten Platz abgerutscht war ,
setzte sich dann im letzten Durchgang mit 141,31
Punkten an die dritte Stelle vor McCormack , der
138,74 erhielt . Fünfter wurde Alberto Capilla , der
Bruder des Silbermedaillengewinners , mit 136,44
Punkten vor dem dritten Mexikaner , Rodolfo
Perea , der 128,28 erreichte . Die beiden Russen ,
Alexander Bakatin und Roman Brener , konnten
sich in der Kür nicht mehr steigern und kamen
mit 126,86 bzw . 126,31 Punkten auf den siebenten
und achten Platz .

Mike Peppe , der berühmte Trainer fast aller
Olympiasieger im Springen und Vater der ameri¬

kanischen Springerschule , war einer der Ersten ,
der nach Sammy Lee dem deutschen Europamei¬
ster Günther Haase zu seinem schönen dritten
Platz in aller Herzlichkeit gratulierte . „Wissen
Sie , Ihr Haase hat mich sehr überrascht . Ich
glaubte nicht , daß Europa so gute Turmspringer
haben würde . Die Entscheidung von Helsinki war
durch Haase wesentlich schwieriger für Sammy
Lee als in London 1948 . Im übrigen glaube ich“
— so versicherte der mit Worten der Anerkennung
sonst so sparsame amerikanische Coach — „ daß
Haase noch Olympiasieger werden kann , wenn er
hart arbeitet . Er ist sehr veranlagt und Sammy
hat inzwischen zwei Olympiaden hinter sich , er ist
etwas müde geworden , und das sollte bei 32 Jah¬
ren auch kein Wunder sein .“

USA-Sieg über 100 m Rücken
Olympiasieger im 100-m-Rückenschwimmen der

Männer wurde der Amerikaner Yoshinobu Oya -
kawa , der mit 1 :05,4 Min . seinen am Donnerstag
mit 1 :05,7 aufgestellten olympischen Rekord noch
verbesserte . Das Duell zwischen den beiden Welt -
rekordinhabem Gilbert Bozon (Frankreich ) und
Allan Stade (USA ) entschied der Franzose zu
seinen Gunsten . Zwischen beide schob sich noch
der Amerikaner Jack Taylor .

1. Oyakawa (USA ) 1 :05,4 Min . ; ' 2i Bozon (Frank¬
reich ) 1 :06,2 ; 3 . Taylor (USA ) 1 :06,4 ; 4 . Stack (USA )
1 :07,6 ; 5 . Wardrop (England ) 1 :07,8 ; 6. Skanata
(Jugoslawien ) 1 :08,1 .

Ungarns Staffel in Weltrekordzeit
Ungarn gewann die 4XlOO -m-Kraulstaffel für

Frauen in der neuen Welt - und olympischen Re¬
kordzeit von 4 :24,4 Min . Der alte Weltrekord
wurde ebenfalls von .. Ungarn seit diesem Jahre
mit 4 :27,2 gehalten . Der olympische Rekord wurde
bereits von den USA im Vorlauf von 4 :29,3 ( 1948)
auf 4 :28,1 verbessert . Ungarn holte sich damit bei
den Frauen die dritte olympische Goldmedaille .
Holland wurde Zweiter mit 4 :29,0 vor den USA ,
die ihre Vorlaufzeit nicht erreichen konnten
(4 :28,1 ) und mit 4 :30,1 Dritte wurden . Vierte bis
Sechste wurden Dänemark (4 :36,2 ) , Großbritannien
(4 :37,8 ) und Schweden (4 :39,0 ) .

Deutschlands Frauen hatten in diesem Rennen
kein entscheidendes Wort mitzureden und wurden
in 4 :40,4 Siebente , wobei sie ihre Vorlaufzeit noch
um 2,7 Sek . verbesserten .

USA-Girls in Front
Die olympischen Schwimmwettbewerbe wurden

am Freitag früh mit der Pflicht der Turmsprin -
gerinnen eröffnet . Nach Absolvierung der vier
Pflichtsprünge setzte sich die Olympiasiegerin im
Kunstspringen , die Amerikanerin McCormick an
die Spitze . Der Stand nach der Pflicht : 1. McCor¬
mick (USA ) 51,25 Punkte . 2 . Myers (USA ) 44,22
Punkte . 3 . Irwin (USA ) 43,60 Punkte . 4. Pellissard
(Frankreich ) 43,59 Punkte . 5 . Vereina (Sowjet¬
union ) 43,26 Punkte . 6 . Long (England ) 43,23 Pkt .

Zweikampf USA — Ungarn
In den beiden Zwischenläufen zum 400 m Frei¬

stilschwimmen für Frauen , in denen sich die acht
Schnellsten für die Entscheidung am Samstag
qualifizierten , hat es am Freitag in Helsinki einen
ungarischen und einen amerikanischen Sieg ge¬
geben : Die Ungarin Valeria Gyenge holte sich den
zweiten Lauf in der prächtigen Zeit von 5 :16,9 , mit
der sie nur um drei Zehntelsekunden unter dem
am Vortag von Evelyn Kawamoto (USA ) aufge -
stellten neuen olympischen Rekord zurückblieb , im
ersten Lauf war die Honolulu -Schwimmerin Eve¬
lyn Kawamoto (USA ) in 5 :21,2 siegreich .

Am Samstag im Finale ist Ungarn mit Valeria
Gyenge , Eva Szekely und Eva Novak sehr stark
vertreten . Die USA und Dänemark haben noch
Evelyn Kawamoto und Carolyn Green sowie
Ragnhild Andersen -Hveger und Grettyä Andersen
im Rennen . Dazu kommt Ana Schultz (Argenti¬
nien ) .

im Gesicht des Russen . Das Punktgericht verkün¬
dete unter stürmischem Jubel der deutschen Kolo¬
nie in der Messehalle I sein Urteil : Punktsieger
Basel . Eine Runde gaben die Richter an den Rus¬
sen , obwohl die Zuschauer den Eindruck hatten ,
daß . Basel jede Runde für sich entschieden hatte .

Im zweiten Kampf der Vorschlußrunde punktete
der Amerikaner Nate Brooks seinen Gegner Wil¬
liam Toweel , den Bruder des Profi -Bantamwelt¬
meisters Vic Toweel (Südafrika ) , glatt aus und
steht damit unserem Basel in der Endrunde gegen¬
über . Der Weinheimer hat bei aller Würdigung der
bisherigen Erfolge von Brooks eine reelle Chance
auf einen Sieg und die Goldmedaille .

Der deutsche Meister im Weltergewichtsboxen ,
Günther Heidemann , ist durch eine knappe Punkt¬
niederlage in der Vorschlußrunde gegen den pol¬
nischen Europameister Zygmunt Chychla ausge¬
schieden und hat die Endrunde nicht erreicht . Der
Berliner führte anfangs durch wunderschön ge¬
stochene linke Gerade und überlegenes Boxen .
Doch in der zweiten Runde wendete sich das Blatt :
Chychla ging voll aus sich heraus und kam mehr¬
mals gut zum Kopf und Körper Heidemanns durch .
Die dritte Runde war wieder ausgeglichener , doch
die Punktrichter gaben , durch die gute Leistung
des Polen in der zweiten Runde stark beeindruckt ,
Chychla den verdienten , aber ' äußerst knappen
Sieg . , t .

Am Tages des Vorfinals im Boxturnier wurden
die deutschen Journalisten in Helsinki von einer
Meldung in den finnischen Zeitungen überrascht ,
wonadi die AIBA beschlossen habe , auf Grund
der Erfahrungen von London auf die Auskämpfung
des dritten und vierten Platzes zu verzichten . Sie
fanden dann diese Tatsache durch den Präsidenten
des deutschen Amateur -Boxverbandes , Schorsch
Dietrich , bestätigt , der bereits seinen Protest
gegen diesen Beschluß eingebracht hatte .

Italiens erste Niederlag e

Ungarns 7 :2-Sieg im Wasserball
Das erste Endrundenspiel zum olympischen

Wasserballturnier brachte den Ungarn am Frei¬
tagmittag mit 7:2 (2 :2) einen eindrucksvollen Sieg
über Italien und dem Olympiasieger von 1948
gleichzeitig die erste Niederlage . Die Italiener
führten zunächst 2 :1 . Sie erhielten auch nach der
Pause eine glänzende Chance , noch einmal in
Führung zu ziehen , als die Ungarn nur sechs
Spieler im Wasser hatten und durch einen plötz¬
lichen Vorstoß, - der einer verpaßten fast 100°/«igen

Eine großartige Leistung vollbrachte der
Weinheimer Fliegengewichtler Edgar Basel ,
der im Boxturnier in das Finale vorgedrungen
ist und beste Aussichten auf eine Goldene hat .

italienischen Torgelegenheit auf dem Fuße folgte ,
ihr . 3 :2 erzielen . Von diesem Moment ab fielen die
Italiener mehr und mehr auseinander , so daß
Ungarns Sieg auch in dieser Höhe verdient war .

Belgien , Spanien , Holland und die Sowjetunion
spielen nunmehr in einer einfachen Punktrunde
um den 5 . bis 8 . Platz .

Schlacht um eine Medaille
Im Kampf um den dritten Platz und damit um

die Bronzemedaille des olympischen Basketball¬
turniers lieferten sich Uruguay und Argentinien
eine harte Schlacht . Mehrmals kam es zu tätlichen
Auseinandersetzungen zwischen den Spielern , und
einmal griffen sogar die Zuschauer selbst mit
ihren Fäusten in das allgemeine Getümmel ein .
Der Schiedsrichter ließ das Spiel mehrmals unter¬
brechen . Zum Schluß befanden sich nur noch
sieben Spieler auf dem Platz . Alle anderen waren
wegen grober Fouls des Spielfeldes verwiesen
worden . Die so heiß umkämpfte Bronzemedaille
ging an Uruguay , das 68 :59 gewann und während
des ganzen Spiels in , Führung gelegen hatte .
Argentinien wurde Vierter . Bulgarien sicherte sich
durch einen 58 :44-Erfolg über die Franzosen den
siebenten Platz .

Drei Medaillen für ungarische Fechter
Ungarn hat seine dominierende Rolle als füh¬

rende Nation im Säbelfechten nachdrücklich un¬
terstrichen : nach dem Gewinn des Mannschafts¬
wettbewerbs sicherten sich die Fechter dieser klei¬
nen Nation alle drei Medaillen im Einzelfechten .
Paul Kovacs , der Weltmeischterschaftszweite 1951
und Gewinner der Bronzemedaille 1948 , überflü¬
gelte mit acht Siegen den Weltmeister und Gold¬
medaillengewinner von London , Aladar Gerevich ,
der auf sieben Siege kam . Um den dritten Platz
gab es einen Stichkampf zwischen Tibor Berczelli
und dem starken Italiener Gastone Dare , den der
Ungar für sich entschied und damit die Bronze¬
medaille gewann . Die beiden österreichischen Ver¬
treter hielten sich in diesem Klassefeld ausgezeich¬
net . Werner Plattner belegte mit vier Siegen den
fünften Platz , Heinz Lechner wurde mit zwei Sie¬
gen hinter Jacques Lefevre (Frankreich ) siebenter .
Er ließ Enzo Pinton (Italien ) und Gustav Balister
(Belgien ) noch hinter sich . Deutschlands Vertre¬
ter waren bereits in der Vor - bzw . Zwischenrunde
ausgesdiieden .

Berechtigte Kritik an den Kampfgerichten
In einem Offenen Brief an „Helsingin Sanomat “ ,

Finnlands größte Tageszeitung , übt der Führer
der russischen Olympia -Expedition , Sportminister
N . Romanov , scharfe Kritik an dem Gebahren
verschiedener Kampfgerichte . Er schreibt u . a . :
„In den letzten Tagen hat es immer mehr falsche
und einseitige Urteile gegeben .“ Für uns Deutsche
ist interessant , daß er dabei besonders auf die
Dressurprüfung hinweist , in der nach seiner Mei¬
nung ein böser Verstoß gegen die Regeln Vor¬
gelegen hat , indem die Ergebnisse der einzelnen
Teilnehmer nicht sofort nach der Vorführung , son¬
dern erst wesentlich später bekanntgegeben wor¬
den seien . Romapov weist dann auf das Frauen -
Kunstspringen hin , in dem der Hauptkampfrichter
entgegen allen Regeln die Amerikanerin Jensen
einen verunglückten Sprung zweimal wiederholen
ließ . Diese Entscheidung wurde bekanntlich von
der FINA umgestoßen .

Zum Boxen schreibt der russische Expeditions¬
leiter : „Daß bei vielen Kämpfen das Urteil 2 .1
lautet , beweist , daß die Arbeit der Punktrichter
nicht einheitlich ist . Als z. B . der Russe Sokolov
auf den Franzosen Ventajan traf , gab es durch ein
Punktgericht mit Schwinger (USA ) , Stascha (Öster¬
reich ) und Laukendry (Polen ) einen 2 : 1-Sieg Ven -
tajas . Nur der Pole bewertete unseren Mann rich¬
tig . Nach unserem Protest verwarnte die Haupt -
Jury Schwinger und Stascha , daß sie bei Fehlern
dieser Art nicht mehr angeseetzt würden ! Romanov
schließt : „Falsche Urteile gab es auch beim Rin¬
gen , Turnen und Gewichtheben . Es ist bedauerlich ,
daß einige Führer von Olympia -Mannschaften eine
Möglichkeit haben , Druck auf die Schiedsrichter
der XV . Olympischen Spiele auszuüben . Alle diese
Tatsachen entsprechen nicht dem Geiste der Olym¬
pischen Spiele . Wir sind überzeugt davon , daß das
Organisationskomitee alles unternehmen wird , daß
die Kampfgerichte der Spiele ehrlich und objektiv
handeln .“

Es ist bedauerlich , daß Romanov Gelegenheit
hat eine derartig berechtigte Kritik zu üben . Die
Kligen über das Versagen der Kampfgerichte sind
in Helsinki in nahezu allen Sportarten , wo nicht
mit Stoppuhr und Bandmaß entschieden werden
kann , Tagesgespräch . Was sich z . B . beim Boxen
abspielt , ruft immer wieder die Empörung der
Fachwelt , aber auch den Ärger und die Enttäu¬
schung der nicht betroffenen Aktiven hervor . Die
Kritik des russischen Expeditionschefs bestätigt im
übrigen aber auch , daß wir mit unserer Meinung
über das Kampfgericht nicht einseitig Stellung be¬
zogen haben . Es wird höchste Zeit , daß die inter¬
nationalen Verbände , die allein verantwortlich
sind , die Konsequenzen ziehen und für Kampf¬

richter sorgen , die körperlich und geistig sich ihrer
großen olympischen Verantwortung bewußt sind .

Eine unmögliche Zeiteinteilung
Die olympischen Radwettbewerbe werden , wenn

man von stark besetzten Teilnehmerblocks absieht ,
fast unter Ausschluß der Öffentlichkeit ausgetra¬
gen . Das liegt einmal daran , daß die Finnen nicht
sehr interessiert sind , zum anderen aber auch an
der unmöglichen Zeiteinteilung für die einzelnen
Rennen . Ab Dienstag wurden vormittags über zwei
Stunden Vorläufe , abends Vorentscheidungen und
das Finale in 4000 m Mannschaftsfahren ausgetra¬
gen . Daß man dann nach einer 24stündigen Pause
eine Vormittags -Veranstaltung allein mit dem
1000 m Zeitfahren aufzieht , dürfte genau so un¬
möglich sein wie das für abends allein angesetzte
Finale im Fliegerfahren und Tandemrennen .

Lueg schlug Olympiasieger
Olympiasieger Lindy Remigino (USA ) stellte

beim nacholympischen Sportfest in Oslo den Welt¬
rekord über 100 m in 10,2 Sek . ein . Heinz Ulz -
heimer , der auf der ihm ungewohnten 400-m -
Hürdenstrecke in 53,5 Sek . Sieger wurde , und Werner
Lueg waren die erfolgreichsten deutschen Teilneh¬
mer . Lueg diktierte das Rennen über 1500 m und
ließ sich in 3 :38,2 diesmal nicht wie in Helsinki
von dem Amerikaner Bob McMillen , der auf
3 :48,6 kam , überspurten . Die 80-m -Hürden gewann
die Olympiasiegerin Shirley Strickland in der
neuen Bahnrekordzeit von 11,6 , den Hochsprung
der Helsinki -Sieger Walther Davis (USA ) mit
2,03 und den Weitsprung sein Landsmann Mere -
dith Gourdine mit 7,23 m . Über 400 m kamen hin¬
ter Fearinan (USA ) Karl -Friedrich Haas und
Ulzheimer in 48,2 bzw . 48,9 auf den zweiten und
dritten Platz .

Schade in Turku : 14 :19,2
Auf einem ausgezeichnet besetzten nacholym¬

pischen Sportfest in Turku wurde Herbert Schade
für seinen prächtigen 5000-m-Lauf besonders ge¬
feiert . Der deutsche Langstrecken -Rekordmann
lief 5000 m in der guten Zeit von 14 :19,2 Minuten .
Der Solinger blieb damit auch bei seinem fünften
diesjährigen 5000-m-Start unter 14 :20,2 Minuten .

In ganz famoser Form waren auch die ehemali¬
gen Weltrekordler und Olympiasieger von London ,
Adolfo Consolini (Italien ) mit 53,34 m im Diskus¬
werfer und Imre Nemeth (Ungarn ) mit 58,17 m im
Hammerwerfen . Über 400 m kam der Krefelder
Urban Cleve mit 49,2 Sek . auf den dritten Platz
hinter dem amerikanischen Olympia -Dritten Elli
Matson und dem finnischen Rekordmann Rolf
Back , die 47,7 bzw . 48,1 Sekunden benötigten .

/
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normales Kaufgeschäft
Es wird flott gekauft in diesen Tagen des

sogenannten Schlußverkaufs . Mit was dabei
„Schluß “ sein soll , ist allerdings nicht ersicht¬
lich , denn der Soipmer geht weiter , es wird
vieles , das meiste sogar , gekauft , was mit dem
Sommer nicht unmittelbar zu tun hat . Früher
war es ein „Saisonausverkauf “ . Das war deut¬
licher und begrenzter . Heute hat sich der ganze
Kaufrhythmus sichtlich verschoben . Jeweils
vor den zwei großen Kauftermmen des sommer¬
lichen und winterlichen Schlußverkaufes gibt
es eine fühlbare Zurückhaltung der breiten
Käuferkreise in der Erwartung besonders preis¬
günstiger Kaufgelegenheiten . Das macht dann
etwa im Juni den Eindruck einer verschlechter¬
ten Geschäftslage . In Wirklichkeit ist aber das
durchschnittliche Absatzbild in diesem Jahre
besser als im Vorjahr . Die Bank Deutscher
Länder schätzt den Einzelhandelsumsatz ins¬
gesamt um 3 v . H . höher als in der ersten
Hälfte 1951. Natürlich gibt es einzelne Bran¬
chen und Geschäfte , bei denen die Entwicklungunter oder über diesem Durchschnitt liegt .Alles in allem ist aber die wirtschaftliche und
geschäftliche Lage in der Mitte des Jahres
1952 durchaus positiv , sie beruht auf soliden
Grundlagen und ist nicht etwa durch ein
Rüstungsfieber künstlich angeregt . Im Gegen¬teil : Entgegen allen diesen üblichen Befürch¬
tungen und Prophezeiungen hat die Rüstungweder die amerikanische , noch die europäischeWirtschaft wesentlich beeinträchtigen können ,sehr zum Unterschied gegenüber dem Osten , woder ganze zivile Verbrauch durch sie gedrosseltworden ist und in der Ostzone zumal nochweiter gedrosselt werden wird .

Es ist ein anderes Bild , das des Schluß¬verkaufs von 1952 , als das des Schlußverkaufs
von 1950. Damals hoben die Menschen Geld vonden Sparkonten ab . Die Kaufpsychose ergriff die
Massen . Man kaufte wahllos . Nur um zu kau¬
fen , um angeblich das Geld „wertbeständig “
anzulegen . Diese anomale Erhitzung zum
Kauffleber ist vorüber . Heute wird gekauft ausBedarf . Und der Bedarf ist nicht nur laufend
beträchtlich , sondern es bleibt immer noch viel
nachzuholen . Die Menschen sind wählerischer
geworden . Die Erfahrung dieser zwei Jahre hatsie kritischer gemacht . Sie brauchen auch nicht
mehr die Kassen zu stürmen . Die inzwischen
erfolgte echte Erhöhung der Masseneinkommenhat zwar noch keinen Wohlstand geschaffen ,aber gewisse Beträge zurücklegen lassen , die
nun zum Kaufen ausgegeben werden . Sichtlich
kommen in diesen Wochen Teile der vermehr¬ten Geldhortungen an die Ladentische , vondenen die Bank Deutscher Länder in ihremletzten Bericht sprach .

Abgesehen von der stoßweisen Ballung eines
an sich laufenden Kaufgeschäftes auf die
Schlußtermine , die auch dem größten Teil des
Handels weniger lieb ist , ist das Kaufverhaltender breiten Schichten ziemlich normal . Mehrkann von ihnen nicht verlangt werden , und esmüßte die beste Bezeichnung für die Lage
überhaupt sein , daß sie als normal anzusprechenist ; normal natürlich unter den gegebenen Ver¬hältnissen . Bessern sich diese , dann bedeutetauch „normal " einen besseren Umsatz . Mitdieser Feststellung , daß sich die Dinge wieder
normalisiert haben , kann etwa an das Endedes ersten Halbjahres 1950 angeknüpft werden .Damals befand sich die deutsche Wirtschaftin einem langsamen , aber soliden Aufstieg undin der Konsolidierung . Nach zweijährigem be¬
wegtem Intermezzo geht es nun also — aufeiner höheren Ebene — gleichmäßiger weiter .Wenn dabei die Preistendenz besonders bei den
Industrieerzeugnissen im großen gesehen —
wie damals — noch abwärts gerichtet ist , so istauch das unter den Gesamtumständen einZeichen der Gesundung . Da die Produktionweiter nach oben geht und die Beschäftigungzunimmt , damit die Masseneinkommen weiter
steigen , haben wir Grund , trotz aller noch un¬befriedigten Erwartungen das Positive dieserunserer Lage anzuerkennen . N.

*
Der Auftragseingang . bei der Industrie in der

Bundesrepublik hat sich im Juni weiter günstigentwickelt . Der Gesamtihdex des Auftragsein¬ganges (1949 = 100) erhöhte sich von 150 im Vor¬monat auf 163 . Die Auftragsentwicklung ist nochstärker als im Mai durch die Verbrauchsgüter¬industrien bestimmt , die mit einer Erhöhung um
19 Prozent den Stand vom Herbst vergangenenJahres wieder erreichten .

Fortschritte bei der Flurbereinigung
Die Flurbereinigung in Südwestdeutschland haterfreuliche Fortschritte gemacht. Während das

Zusammenlegungsverhältnis im gesamten Bundes¬gebiet 3,2 : 1 betrug , liegt Südwestdeutschland bei2 :1 . 1951 wurden in den drei südwestdeutschenLändern 70 547 alte Besitzstücke von 17 394 Grund¬eigentümern zu 34 971 neuen Besitzstücken zu-
sammengelegt .

Erste Bilanzen der Karlsruher Lebensversicherung
Das erste DM-Geschäftsjahr brachte 5 . 15 Millionen Uberschuß -— Versicherungssumme Mitte 1952 590 Millionen DM

Als erste der großen Lebensversicherungs¬unternehmen hat die Karlsruher Lebensver¬
sicherung AG . ihre Umstellungsbilanz vorlegenund in der gestrigen H .V . genehmigen lassen
können , dazu Bericht und Bilanz für das erste
DM -Geschäftsjahr bis Ende 1949.Der Bericht geht auf die besonderen Verhält¬
nisse der Lebensversicherungsunternehmen und
die Verzögerung der Umstellung durch den ver¬
späteten Erlaß der Durchführungsverordnungenein . Die Lebensversicherungen sind , wie auS-
geführt wird , ähnlich wie z . B . die. Hypotheken¬banken . durch die Währungsumstellung beson¬
ders schwer getroffen worden . Ihre Deckungs¬werte sind teils (Hypotheken - und Schuldschein¬
forderungen ) auf ein Zehntel des letzten RM-
Nennbetrages herabgesetzt , teils (Reichsanleihen)
überhaupt nicht umgestellt worden . Der im Ab¬
schluß von Lebensversicherungen und im Ver¬
sicherungsaufsichtsgesetz zum Ausdruck kom¬
mende Gedanke einer engen wirtschaftlichen und
vermögensrechtlichen Verknüpfung zwischen dem
Anspruch des Versicherter , und dem Wert und
der Ertragskraft der mit den Geldern der Ver¬
sicherten erworbenen Kapitalanlagen ist vom
Gesetzgeber nicht berücksichtigt worden . Auf
der anderen Seite blieb die arbeits - und kosten¬
mäßige Belastung der Gesellschaften die gleichewie vor der Währungsreform . Dazu sind nach der
Währungsreform zahlreiche unproduktive Kosten
ohne Verschulden der Unternehmen neu hinzu¬
gekommen.

Wie bei den Banken so wird auch bei den
Versicherungen die Differenz zwischen Ver¬
pflichtungen und noch vorhandenen Deckungsmit¬teln durch Ausgleichsforderungen gegen den
Staat , also praktisch durch einen Kredit des
Staates ausgefüllt . Die Ausgleichsforderungender Karlsruher Lebensversicherung betrugen
insgesamt 64,42 Mill. DM . Bei der Bestätigungder Umstellungsrechnung wurde der Gesellschaft
eine Anzahl von Auflagen gemacht . Sie sind
zum größten Teil durch eine Berichtigung im
Zusammenhang mit dem Jahresabschluß zum
31. 12 . 1949 erwirkt worden ; teilweise wurden sie
auf spätere Jahresabschlüsse verwiesen , da die
Verhandlungen mit den Aufsichtsbehörden über
einzelne dieser Punkte ; noch nicht beendet sind.
Insgesamt dürfte sich als Folge dieser Berich¬
tigungen kaum eine Änderung der Ausgleichs¬
forderungen ergeben , die mehr als l !/s v . H . des
Gesamtbetrages an Ausgleichsforderungen aus¬mache.
RM-Schlußbiianz und DM-Eröffnungsbilanz
In den Erläuterungen zur DM -Eröffnungsbilanzwird u. a . hinsichtlich des Grundbesitzes auf die

andauernde Beschlagnahme des wertvollen
Karlsruher Geschäftsgebäudes durch die Besat¬
zungsmacht hingewiesen ; die Aussichten für eine
Freigabe seien nicht abzuschätzen . Gegenübereinem Einsatz des gesamten Grundbesitzes in die
RM-Schlußbilanz von 19,46 Mill. weist die DM-
Eröffnungsbilanz 9,30 Mill. DM aus . Ein Teil des
Grundbesitzes unterliegt Rückerstattungsver¬

pflichtungen. Für außerhalb des Bundesgebietes
und Berlins gelegenen 40 Grundstücke wurde
ein Erinnerungsposten von 1 DM eingesetzt .

Die RM 68,13 Mill. Hypotheken -, Grund - und
Rentenschulden der RM -Schlußbilanz schmolzen
auf 3,22 Mill. DM zusammen , 28,45 Mill. RM
Schuldscheinforderungen auf 0,96 Mill. DM , die
RM 252,43 Mill. Wertpapiere auf 0,82 Mill. DM ,
sonstige Forderungen (u a . Kriegsumlage und
Zinsausfallumlage ) mit RM 73,44 Mill. auf 0,24
Mill . DM .

Bei den Passiven wurden RM 390,65 Mill. Prä¬
mienreserven und Prämienüberträge auf 57,14
Mill . DM umgestellt , die Reserven für schwe¬
bende Versicherungsfälle von RM 30,94 auf DM
7,39 Mill. Gegenüber RM 33,63 Mill. Gewinp-
reserven der Versicherten wurden in DM-Eröff¬
nungsbilanz 0,78 Mill. festgelegte Gewinnanteile
eingesetzt , 2,57 Mill. DM werden aus dem DM-
Eigenkapital der Gewinnres 'erve zugewiesen . Das
Auslandsvermögen von 10,41 Mill. RM ist in der
DM-Eröffnungsbilanz mit 15 DM bewertet .

Ausgangspunkt für die Neufestsetzung des
Grundkapitals (2,4 Mill. RM ) ist das vorläufig
festgestellte Eigenkapital von 4,53 Mill. DM . Das
Grundkapital wird auf 750 000 DM umgestellt =
31,25 v. H ., 225 000 DM werden der gesetzlichenReserve , 2,57 Mill, den Rückstellungen für Bel¬
tragsrückerstattungen und der Rest von 0,98
Mill . der freien Reserve zugewiesen . Da sich aus
der RM -Schlußbilanz ein „Eigenkapital “ von
rund 31 Mill. RM ergab , sind die Eigenmittel
bei dem vorläufigen DM -Eigenkapital von rd .
4,15 Mill. auf 15 v . H . zusammengeschmolzen.
Durch eine zulässige Verschiebung zwischen den
Eigenkapitalposten wird jedoch das Neukapital
im Verhältnis von — wie angegeben — 31,25 v . H .
festgesetzt . Die Zuweisung an die Gewinnreserve
der Versicherten ermöglicht u . a . eine namhafte
Schlußdividende in den Jahren 1951—1953.

Geschäftsjahr 21. 6. 48 bis 31. 12. 49
Der Bericht über das erste DM -Geschäftsjahr

schildert im einzelnen die Wiederaufbauarbeiten
nach der Währungsumstellung . Wesentlich waren
die Bemühungen um die Bestandserhaltung . Der
gesamte Zugang betrug bis Ende 1949 DM
107,12 Mill. Versicherungssumme bzw. kapitali¬
sierte Jahresrente . Demgegenüber ergab sich noch
ein Abgang von 191,04 . Mill. DM . wodurch sich
der Versicherungsbestand von 526,92 Mill. DM
am 21 . 6. 48 (gesetzliche Umstellung mit einer
RM -Versicherungsumme von 911,67 Mill. RM ) auf
459,34 Mill. DM Versicherungssumme ermäßigte .

Von den Neuanlagen vom Juni 1948 bis Ende
1949 gingen 6,51 Mill. DM oder 46,35 v. H. in
den Wohnungsbau . Der durchschnittliche Zins¬
ertrag aller Vermögenswerte betrug 4,1 v . H .,beeinflußt durch den zunächst hohen Anteil der
nur mit 3’/ä bzw. (Sonderausgleichsforderungen )
3 v. H . verzinslichen Ausgleiohsforderungen . Sie
machen in der DM-Eröffnungsbilanz 74 v . H. der
Bilanzsumme aus? Ende 1951 nur noch rd . 48 v . H .Der gesamte Überschuß per 31 . 12. 1949 beläuft
sich auf 5,15 Mill. DM . Davon fließen 5,08 Mill.

Schaustück „Leipziger Messe“ 1952
Am Ende des ersten Drittels des sowjetzonalen

Fünfjahresplanes steht die diesjährige einzige
Leipziger ' Messe, die in der Zeit vom 7. bis 17.
September durchgeführt wird . Auf die Früh¬
jahrsmesse wurde verzichtet , und diese Regelungwird wahrscheinlich eine dauernde bleiben . Grund
zum Bruch mit der jahrzehntelangen Tradition
zweier Messen im Jahr ist die kommunistische
Planwirtschaft und die Abkehr von den Prak¬
tiken der sogenannten kapitalistischen Länder .Dieser Bruch mit der Tradition bedeutet aber
mehr . Er bedeutet nach Ansicht westlicher Wirt¬
schaftsleute , daß der Ostblock, in dessen Bereich
die Leipziger Messe unbedingt die repräsentativsteist , dem Handel mit den westlichen Ländern nurnoch untergeordnete Bedeutung beimißt . Darüber
kann auch nicht die Absicht hinwegtäuschen , die
auf der Moskauer Wirtschaftskonferenz begon¬nenen Verhandlungen mit westlichen Partnern
während der Leipziger Messe fortzusetzen .Ob diese Besprechungen in Form einer Neuauf¬
lage der Moskauer Konferenz durchgeführt wer¬den oder ob sie sich auf eine mehr allgemeine
Fühlungsnahme zwischen östlichen und westlichen
Wirtschaftsvertretem beschränken wird , ist noch
offen . Fest steht nur , daß die umfangreichen nach
Abschluß der Konferenz gemeldeten Lieferungs¬
vereinbarungen nur zum geringsten Teil durch¬
geführt werden konnten , soweit sie zwischen
westlichen und östlichen Vertretern abgeschlos¬sen wurden .Wie berechtigt der Skeptizismus des Westens
gegenüber Handelswünschen des Ostblocks und
der Realisierbarkeit solcher Wünsche ist, zeigen
gerade die bisherigen Ergebnisse der Werbungfür die kommende Messe in Leipzig. Trotz sehr
intensiver Bemühungen haben bisher nur Ver¬
treter aus sieben westlichen Ländern sich bereit¬
erklärt , in Leipzig auszustellen : Frankreich , Ita¬
lien , Großbritannien , Holland , Schweiz, Öster¬
reich und Marokko . Das ist alles , obwohl 43 Büros
des Leipziger Messeamtes in den westlichen Län¬
dern eingerichtet wurden , um westliche Teilneh¬
mer zu werben .

So wird die Leipziger Messe in diesem Jahr
mehr noch als in den Jahren zuvor ein bloßes
Spiegelbild der „Erfolge der sozialistischen Wirt¬
schaftsplanung “ sein , das vor allem den über
150 000 Delegierten der volkseigenen Betriebe der
Sowjetzone vor Augen geführt werden soll. Denn

Kurze Wirfschaftsnotizen
Mit 5 488 100 hat die Zahl der Beschäftig¬te n in der Industrie nach den jetzt abgeschlosse¬nen Berechnungen im Mai den höchsten Stand desVorjahres (November 1951) um über 60 000 über¬schritten . Sie lag um fast 150 000 höher als im Maides Vorjahres .
Die Guthaben in ausländischer Wäh¬rung der Bank Deutscher Länder haben sich inder Woche zum 23. Juli um 107,35 Mill . auf 3070Mill. DM erhöht . Der Goldbestand blieb mit 492,31Mill. unverändert .
Die öffentlichen Verkehrsbetriebe

(Straßenbahn - , Obus- und Omnibusunternehmen )haben 1951 3,6 Mrd . Personen befördert , währenddie Bundesbahn im gleichen Zeitraum 1,3 Mrd.Beförderungsfälle hatte .
Die Schuhindustrie der Bundesrepublikstellte in den ersten sechs Monaten des laufendenJahres 27,7 Mill. Paar Lederschuhe und 11,3 Mill.Paar sonstige Schuhe her . Auch für die zweiteHälfte des Jahres glaubt die Industrie mit einer

günstigen Entwicklung rechnen zu dürfen . Bei
Sommerbeginn waren fast alle Schuhbetriebe voll
beschäftigt .Die Werften des Bundesgebietes verfügengegenwärtig mit 2 162 642 BRT über den bisherhöchsten Auftragsbestand .

Die US - Armee hat in dem im Juni 1952
abgelaufenen Rechnungsjahr in Europa für etwa
400 Mill. Dollar Aufträge über Ausrüstungsgegen¬stände vergeben , wie das Hauptquartier der
amerikanischen Streitkräfte in Europa bekannt¬
gab.

Die amerikanischen Aktiengesell - -
schäften verfügten am 1. April dieses Jahresüber ein Betriebskapital von insgesamt 84,1 Mrd.Dollar (340 Mrd. DM ) . Dies bedeutet gegenüberdem 1. Januar eine Zunahme um 1,5 Mrd . Dollar.

Selbstmischendes Zweitakt-Öl
Ein Argument gegen den Zweitakter war selten

zu widerlegen : die Erschwerung , daß beim Tanken
erst eine Mischung zusammenzustellen war . Ab¬
gesehen von der dazu benötigten Zeit war man

auch weitgehend darauf angewiesen , daß die
Mischung in der Mischkanne auch sorgfältig vor¬
genommen wurde . Seit kurzer Zeit ist dies anders
geworden , nämlich seitdem neue selbstmischende
und korrosionsfreie Zweitakt -Öle herausgebrachtworden sind , so seitens der ESSO. Dieses öl wird
dem Treibstoff im Tank zugesetzt , die geringe Er¬
schütterung beim Starten schon bewirkt eine voll¬
kommene Vermischung des Öles mit dem Kraft¬stoff . Damit ist ein einfacheres und erheblichschnelleres Tanken möglich geworden .

Darüberhinaus aber ist das Zweitakt -Öl auch
noch korrosionshindernd . Bekanntlich stellen sich
im Betrieb , besonders wenn der Motor oft unter¬gekühlt gestartet oder gefahren wird , leicht Kor-
rossionserscheinungen ein , die die Lebensdauer desMotors erheblich verkürzen . Besondere Zusätzeverhindern diesen Korrossionsverschleiß weit¬
gehend , sogenannte „Additive “

, die sich in denH .D .-Öien sehr bewährt haben .
Auch die BV-ARAL AG hat ein BV-OEL-Zwei-

takt entwickelt , das als selbstmischend , antikorro¬
siv, reinigend und rückstandsfrei bezeichnet wird .Die vielseitige Wirksamkeit dieses Zweitakter -Öls
sei lange auf den Prüffeldern erprobt worden .

Lufttaxendienst Berlin—Hannover
Der Berliner Senat , der einen Lufttaxendienstzwischen Berlin und Hannover mit gechartetenausländischen Flugzeugen plant , hat jetzt mit derbritischen Fluggesellschaft „Silver City“ eirren

Vorvertrag abgeschlossen . Wie verlautet , sollennach diesem Vertrag drei Flugzeuge der Gesell¬schaft, die außerdem die Maschinen für die kom¬merzielle Luftbrücke Berlin —Bundesgebiet stellt ,zwei- bis dreimal täglich zwischen Berlin und
Hannover verkehren . Der Preis wird für Hin- und
Rückflug rd . 50 DM betragen . Der endgültigeVertrag soll unterzeichnet werden , sobald dasAlliierte Zivile Amt für Luftfahrt dem Plan zu¬gestimmt hat . Das Bundesverkehrsministeriumund die anderen zuständigen Bundesbehörden ha¬ben den Plan des Berliner Senats bereits gebilligt .

99 v . H . in die Gewinnreserven der Ver¬
sicherten , 0,06 Mill. werden als Aktionärdividende
ausgeschüttet .

Die Prämieneinnahmen betrugen 36,96 Mill.
DM . Zahlungen für Versicherungsverpflichtungen
10,10 Mill ., Verwaltungskosten 6,30 Mill. , Ab¬
schreibungen 1,25 Mill. DM .

Gegenüber der DM -Eröffnungsbilanz ist Ende
1949 der Grundbesitz auf - 11,56 (9,35 ) Mill. ge¬
stiegen , Hypotheken und Grundschuldforderun¬
gen auf 5,60 (3,25 ) Mill. , Darlehen und Schuld¬
seheinforderungen auf 10,56 (1,12 ) Mill. Die Aus¬
gleichsforderungen waren mit 64,62 Mill . unver¬
ändert . Die Prämienreserven stiegen auf 72,09
(57,03 ) Mill.

Beschäftigt waren Ende 1949 3407 Mitarbeiter
im Innen - und Außendienst , darunter 507 weib¬
liche. Freiwillig wurden soziale Leistungen in
Höhe von 1,08 Mill. = 25 v. H . der Personalauf¬
wendungen gewährt .

In der H .V. am 1. 8. wurde das umgestellte
Aktienkapital von 750 000 DM auf 2,25 Mill- er¬
höht.

Die Arbeiten für die Jahresabschlüsse 1950 und
1951 sollen voraussichtlich in der ersten Jahres¬
hälfte 1953 abgeschlossen sein . Die Entwicklung
war weiterhin günstig . Mitte 1952 wurde ein
Gesamtbestand von 590 Mill. Versicherungssumme
erreicht .

ist . . . ?
Vorläufige Gewinnbeteiligung

Von verschiedenen Lebensversicherungen wird
eine sogenannte „vorläufige Gewinnbeteiligung “
der Versicherten durchgeführt , also ein Gewinn¬
anteil an die Versicherten ausgeschüttet . Rechtlich
können Gewinnanteile erst ausbezahlt werden ,
wenn ein Jahresgewinn ordnungsmäßig fest¬
gestellt worden ist, was durch die Aufstellung
und Genehmigung einer Gewinn- und Verlust¬
rechnung und einer Bilanz geschieht.

Das ist bisher erst in einem einzigen Fall ge¬
schehen . wie nebenstehend berichtet wird . Von
einer Ausschüttung von Gewinnanteilen aus der
D-Mark-Zeit ist zu unterscheiden eine von der
Aufsichtsbehörde unter gewissen Voraussetzun¬
gen zugelassene nachträgliche Ausschüttung von
Anteilen aus Überschüssen, die in der R-Mark-
Zeit erzielt wurden . Diese „vorläufige Bei¬
tragsrückerstattung “ wird bei Tod oder Ablauf
von Versicherungen , die in der RM -Zeit ab¬
geschlossen wurden , gezahlt . Die Auffassungen
über die Zweckmäßigkeit einer solchen Auszah¬
lung sind verschieden . Da der Kreis der hierbei
in Betracht kommenden Personen begrenzt ist ,
wird die Meinung vertreten , auch solche formal
aus der RM -Zeit , praktisch aus der DM-Zeit
kommenden Gelder würden besser möglichst gleich¬
mäßig für alle Versicherten verwendet . Die
unterschiedlichen Auffassungen bei den Ver¬
sicherungen werden naturgemäß wesentlich auch
von Rücksichten auf die Werbewirkung be¬
stimmt .

Rahmenabkommen über Auslandsschulden

auch das ist bemerkenswert und charakterisiert
die neue Form der Messe, daß der Käufer garnicht die entscheidende Rolle einnimmt , sondern
die „Werktätigen “ , die auf diese Weise ihr „ fach¬
männisches Urteil “ abgeben und ihr „Mitbestim¬
mungsrecht “ wahrnehmen sollen .Im Mittelpunkt der Messe wird im umgestal¬teten und erweiterten Sowjetpavillon mit seinem
60-m-Turm die Kollektivausstellung der Sowjet¬union stehen . Kollektivausstellungen zeigen außer¬
dem die anderen Ostblock-Länder wie Rotchina,Polen , die Tschechoslowakei, Ungarn , Rumänien ,
Bulgarien , Albanien und Korea . Aus der Sowjet¬zone liegen Anmeldungen von etwa 8000 Ausstel¬
lern , größtenteils volkseigenen Betrieben , vor .

Werbung gegen Musterverordnungen
Die zuständigen Behörden des Bundesgebietes

beschäftigen sich seit geraumer Zeit mit den
Fragen der Außenwerbung . Zwecks einheitlicher
Regelung dieses Fragenkomplexes hat die Arbeits¬
gemeinschaft der kommunalen Spitzenverbände An¬
fang des Jahres Musterverordnungen über Außen¬
werbung herausgebracht . Diese wurden den Ge¬
meinden und kommunalen Selbstverwaltungs¬
körperschaften zur Übernahme als örtliche
Regelung der Außenwerbung empfohlen . Der
Zentralausschuß der Werbewirtschaft , dem zahl¬reiche westdeutsche Fachverbände angeschlossensind , hat hierzu jetzt Stellung genommen underklärt , daß er sich mit dem Ergebnis der Muster¬
verordnungen nicht einverstanden erklären kann .Es hätten wiederholte Besprechungen der Arbeits¬
gemeinschaft mit dem Bundeswirtschaftsministe¬rium stattgefunden , bei denen die Wirtschat durchden Zentralausschuß der Werbewirtschaft vertreten
war . Die Fassung der Musterverordnungen sei dem
ZAW jedoch erst nach ihrer Veröffentlichungbekannt geworden . Er müsse sich namens der
Wirtschaft die Freiheit der kritischen Stellung¬nahme und das Recht zu Gegenvorschlägen invollem Umfang Vorbehalten . Der ZAW betont
gleichzeitig, daß die Wirtschaft eine Rechts¬
vereinheitlichung auf diesem Gebiet auch ihrer¬seits für unerläßlich halte und die Bemühungender Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spit¬zenverbände um eine Ordnung der Außenwerbung ,die eine Verunstaltung des Orts- und Landschafts¬bildes verhindern will , voll begrüße .

Lenkungsverordnungenwieder in Kraft
Der Bundeswirtschaftsminister hat eine Reihe

von Verordnungen , deren Geltungsdauer am
30 . Juni 1952 abgelaufen war , mit sofortiger Wir¬
kung wieder bis zum 31 . März 1953 in Kraft ge¬setzt . Es handelt sich hierbei vor allem um dieNE -Metallverordnung Nr . 1/51, von der jedochalle nicht mehr erforderlichen Bewirtschaftsvor¬
schriften fortfallen , die Vorschriften über Verwen¬
dungsbeschränkungen für Kupfer und Nickel, Ver¬
ordnung Edelmetall 1/51 , Verordnung Eisen 11/51unter Wegfall genereller Bewirtschaftungsvor¬schriften und Verordnung Kohle 1/51 . Ebenfallswieder in Kraft gesetzt wurden die Verordnungenüber statistische Erfassung und Meldung sowieüber Besatzungsbedarf .

Wirtschaftsliteratur
Die Leistung . Die schon angekündigte illu¬

strierte Zeitschrift für die Wirtschaft hat zweineue Hefte herausgebracht : „Die Stadt der Lei¬
stung — Stuttgart “

, und „Essen“ . Die Hefte sindvorzüglich. Daco-Verlag , Stuttgart -Hamburg .
Fachbücher der Wirtschaft

Einkommensteuergesetz und Einkommensteuer -
Durchführungsverordnung 1951 , in der Fassungvom 17 . 1. 1952 unter Berücksichtigung des Er-
gängzungsgesetzes vom 20 . 5 . 1952. 63 S . DM 2 .90.

Körperschaftssteuergesetz und Körperschafts¬steuer -Durchführungsverordnung 1951 , in der
Fassung vom 23 . 5. 1952. 24 S . DM 2.90 .

Lohnsteuer -Richtlinien 195S, mit einem Ver¬zeichnis der im Bundesgebiet zugelassenen Ver¬
sicherungsunternehmen , der öffentlichen und
privaten Bausparkassen und einer Übersicht überdie pauschale Unkostenentschädigung . 95 S. DM
2 .90.

„Die Körperschaftssteuer “, praktische Erläu¬
terung von Finanzrat a . D . W . van Grieken .Völlig neu bearbeitet von Oberregierungsrat Dr.Cerutti . 42 S . DM 2 .40.

Alle im Betriebswirtschaftlichen Verlag Dr . Th.Gabler . Wiesbaden.

Die Londoner Konferenz zur Regelung der deut¬
schen Auslandsschulden hat in den letzten Wochen,
und zwar vornehmlich in inoffiziellen Verhand¬
lungen , Fortschritte gemacht , so daß nunmehr ein
Abschluß in Kürze als gesichert bezeichnet wird .
Ein früherer Abschluß wäre wohl möglich ge¬
wesen , wenn nicht über die Auslegung der Gold¬
klausel starke Gegensätze zutage getreten wären ,
die zum Ausscheiden der Vertreter der amerika¬
nischen Anleihe-Gläubiger geführt hatten . Diese
sind inzwischen an den Konferenztisch zurück¬
gekehrt , nachdem eine Lösung des Problems ge¬
funden werden '̂ konnte , die den europäischen
Standpunkt wahrt , aber auch den amerikanischen
Gläubigern eine Entschädigung für ihre Opfer
gewährt .

Das Ergebnis def Konferenz wird noch nicht in
einer formellen , alle Einzelheiten umfassenden
Vereinbarung bestehen , sondern nur in dokumen¬
tierten Niederschlägen zahlreicher Verhandlungen
in den einzelnen Gremien der Konferenz über die
Regelung der deutschen Vorkriegsschulden . Die
Formulierung dieser Arbeitsprodukte , welche die
Bestandteile des späteren regierungsseitigen Ab¬
kommens bilden werden , ist außerordentlich
schwierig.

Grundzüge eines Abkommens über
private Schulden

Ein Abkommensentwurf für die Regelung der
mittel - und langfristigen privaten deutschen Aus¬
landsschulden ist am Mittwoch der Londoner
Schuldenkonferenz vorgelegt worden . Er sieht in
seinen Grundzügen keine Ermäßigungen des Ka¬
pitalbetrages vor . Zwei Drittel der bis 31 . Dezem¬
ber 1952 rückständigen Zinsen sollen fundiert und
dem Kapital zugeschlagen werden . Auf das so
vermehrte Kapital würden vom 1. Januar 1953
an Zinsen in Höhe von drei Vierteln des vertrag¬
lichen Zinssatzes berechnet . Der Höchstsatz beträgt
hierbei 5‘/* */* .

'für fundierte Schulden oder 6V* für
nichtfundierte . Als Mindestsatz gelten 4V# oder ' der
vertragliche Zinssatz , falls er geringer als .4*/« ist .
Die Tilgung soll am 1 . Januar 1958 beginnen , und
zwar fünf Jahre lang zu 1•/♦ jährlich (kumulativ ),danach 2*/• jährlich (kumulativ ) . Jeder Schuldner
hat im Rahmen der Richtlinien dieses Abkommens
mit seinen Gläubigern Einzelvereinbarungen zu
treffen . Für Meinungsverschiedenheiten zwischen

Schuldnern und Gläubigern ist ein Schlichtungs¬
ausschuß vorgesehen .

Die deutsche Delegation hat dem Grundsatz
zugestimmt , daß in den Fällen , in denen von
Schuldnern an die Konversionskasse geleistete
Zahlungen nicht als schuldbefreiend angesehen
werden , sie als weiterhin fällige und zahlbare
Forderungen gelten . Falls der Schuldner zu er¬
neuter Zahlung aufgefordert wird , soll die deut¬
sche Bundesregierung Rückerstattung gewähren .

Die Nachkriegs -Regierungsschulden
Man hofft in London weiter, , noch in der ersten

Hälfte des August , die zweiseitigen Abkommen
zwischen der Bundesrepublik einerseits und den
drei Gläubiger -Regierungen der Vereinigten Staa¬
ten , Großbritanniens und Frankreichs andererseits
über die Regelung der Nachkriegsverpflichtungen
unter Dach und Fach zu bringen . Diese Arbeit
wird allgemein als relativ leicht angesehen .
Schwierigkeiten könnten sich nur insoweit er¬
geben , als die Endregelung von dem im Dezember
1951 gemachten Angebot der Erfüllung der Mar¬
shallhilfe - und GARIOA-Verpflichtungen erheblich
abweicht und zwar insbesondere im Hinblick auf die
Hinausschiebung der deutschen Amortisationslei¬
stungen an die USA.

Die nächste Aufgabe wird die Verhandlung über
das eigentliche regierungsseitige Abkommen sein,das die Vorkriegs- und Nachkriegsschulden -
Regelung enthält . . Es soll nach Möglichkeit bis
Ende September zur Unterzeichnung vorliegen .
Man verhehlt sich nicht, daß die hierbei zu lei¬
stende Arbeit schwieriger sein wird , weil sie mit
politischen Problemen verknüpft ist . Vornehmlich
dürfte hier ein schweres Stück Arbeit von den
Staatsrechtlern zu leisten sein.

Dieser Londoner Zeitplan hat deshalb seine Be¬
deutung , weil die Gläubiger verständlicherweise
eine möglichst baldige Wiederaufnahme der deut¬
schen Zinszahlungen wünsthen , andererseits aber
auch die Bundesrepublik im Interesse ihres Aus¬
landskredites Wert darauf legen muß , daß der
deutsche Zahlungsverzug formell beendet wird .Da nun das regierungsseitige Abkommen auf deut¬
scher Seite ratifizierungsbedürftig sein wird , kann
die Bedienung der Auslandsschulden erst nach
diesem parlamentarischen Akt erfolgen . Man hegtin London die Hoffnung, daß die Ratifizierungnoch bis zum I . Januar erfolgen kann .

Unklarheiten über Branntwein-Monopol
In einer Großen Anfrage der SPD-Bundestags -

fraktion wird der Bundesflnanzminister um Aus¬
kunft ersucht , auf welche Unterlagen und Berech¬
nungen sich die in den finanzpolitischen Mit¬
teilungen vom 31. 5. 1952 angegebenen Zahlen über
Umsatz und reine Verwaltungskosten der Bundes¬
monopolverwaltung für Branntwein im Geschäfts¬
jahr 1950/51 stützen . In den finanzpolitischen Mit¬
teilungen des BFM war der Umsatz des Brannt¬
weinmonopols aus Branntweinverkäufen im Ge¬
schäftsjahr 1950/51 mit rund 138,2 Mill. und die
reinen Verwaltungskosten mit 7,5 Mill, DM ange¬
geben worden . Der SPD-Abgeordnete Prof . Gülich
hatte dagegen in der Bundestagssitzung vom
2 . April 1952 den Umsatz des Branntweinmonopols
im Geschäftsjahr 1950/51 mit 156 Mill. und die
reinen Verwaltungskosten mit 34,5 Mill. DM be¬
ziffert .

Wie die SPD-Fraktion in der Anfrage weiter
mitteilt , stützen sich die Berechnungen von Prof .
Gülich auf die im Bundesanzeiger veröffentlich¬
ten Vierteljahresausweisungen über den Brannt¬
weinabsatz , auf die Bekanntmachungen über die
Verkaufspreise und auf die Anordnung über den
Branntweinausfuhrpreis . Auch aus dem den Ab¬
geordneten am 21 . April zugeleiteten Geschäfts¬
bericht des Monopols sei der Umsatz von 138,2 Mill.

D-Mark , wie er vom BFM angegeben wird , nicht
zu ermitteln gewesen . Das gleiche gelte für die
Verwaltungskosten .
60 */• der Weinernte 1951 noch unverkauft

Obwohl der Weinkonsum im Bundesgebiet die
Vorkriegshöhe fast wieder erreicht hat , liegen
60*/t der deutschen Weinernte 1951, insgesamt ge¬nommen , noch unverkauft in den Kellern der Win¬
zer, wurde aus Anlaß der kommenden Weinwerbe -
woche erklärt . Die Aussichten der kommenden
Ernte 1952 seien im Augenblick zufriedenstellend ,aber erst das Wetter im September und Oktober
entscheide über ihre Qualität . Es sei typisch fürdie Lage des deutschen Weinbaus , daß geradeSpitzenweine oft billiger verkauft werden müßtenals vor 1914. Die deutsche Weinwirtschaft erwarte ,daß die Einfuhr von ausländischen Weinen soweit
eingeschränkt werde , daß der Absatz des deut¬schen gehobenen Konsumweines gesichert sei.Entscheidend sei allerdings der Preis .

Gegenüber einen Höchststand von 26,5 Mill.Flaschen Schaumwein , die im Jahre 1939 verkauftwurden , seien 1951 nur 7,5 Mill. Flaschen abgesetztworden . Die früher beträchtliche Ausfuhr vondeutschem Sekt sei stark gesunken und betrageetwa 0,25 Mill. Flaschen jährlich . Von den 59 Sekt¬kellereien arbeiteten 55 mit Verlust .

Frankfurter Wertpapierkurse
1. 8. 52 25 . 7.

Aktien (amtlich)
Adler Kleyer # • 55 55
AEG . • e 33V» 33
Aschaff. ZellsL 4 • 82 —
BMW . . . « 31 12*6
Bemberg . . , • 61 61
Brown , Boveri , 14116 141
Conti Gummi . 12816 125
Daimler . . , 69 —
Dt. Erdöl . . . 89 89*6
Degussa . . . • • » 116V6 116
Dt Linoleum . 138 139
Enzinger Union e 79 78
IG. Farben . . 10311* K55
Feldmühle 1251/1 101
Goldschmidt . . • e o3 63*6Gritzner Kayser 131 131
Grün & Bilftnger _ 32
Haid & Neu . . „ 163 163
Harpen . Bergbau 254 253
Heidelb . Zement e • 136*6 134
Hoesch . . . . 179*6 179*6
Holzmann 29 29Ind .-Werke K’he
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Karstadt . . , 113‘6 114
Klöckner . . . 210 210
Lahmeyer . . 95 96
Lanz . . . . . 59 61
Lindes Eis . . * « 119 122
Löwenbräu . . * * * 67 67 *6
Mainkraft . . * * • 96 96
Mannesmann . 147»6 147*6
Metallges. . . e « 305 105*6
Rhein. Braunkohle 192 191
Rheag. 101 100
Rheinmetall . . ( . 19*/* IW»
Rheinstahl . . . . 148 147*/s
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do . K. O. . . .
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do . K. O. . . .
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UNTERHALTUNG

Lichtblicke
Ein Bögen ist nichts andres als die von zwei

entgegengesetzten Schwächen erzeugte Kraft .
Leonardo da Vinci

Die Phrase ist das gestärkte Vorhemd vor
einer Normalgesinnung, die nie gewechseltwird.

Karl Kraus

Die Ehe ist für die Frau eine Aufgabe, die die
Aufgabe ihrer selbst zur Voraussetzung hat .

M . Henschel

Wer nichts hat, kann nichts verlieren . Wer
nichts zu verlieren hat, wird es selten zu 'etwas
bringen. Cdrt Goetz

Wir verbrennen zwar keine Hexen mehr , aber
dafür jeden Brief, worin eine derbe Wahrheit
gesagt ist . G . C. Lichtenberg

Wer erfahren hat, wie merkwürdig schwarz
die Nacht unter Umständen sein kann, der weiß
auch, welch ein Licht ein einziger Johanniskäfer
in den Busch zu werfen vermag.

Wilhelm Raabe

Die edelste Nation unter allen Nationen ist
die Resignation. Johann Nestroy

Die Amerikaner haben mehr zeitsparende
Maschinen und weniger Zeit als alle anderen
Völker der Welt . ' Duncan Caldwell

Orientexpreß nach München / Fönfstunden-Fahrtbericht
Von Heinz Plein

Er stieg ein und sah sich nach einem Platz
um . Es war einer der heimatlosen Polen, die
ihre Kinder umbringen, wenn in ihrer Ehe
etwas schief geht . Mittlerweile rauschteder Zug
aus der Bahnhofshalle in Karlsruhe . Es war
mühsam einen Platz zu finden, denn kurz hin¬
ter Paris hatten zwei Wagen Feuer gefangen.
Sie schieden in Kehl aus, waren aber durch
keine andere ersetzt worden.

Der Pole versuchte es im Speisewagen. Er
ärgerte sich ein wenig. Dann hatte et Glück .-
Vor ihm war ein Franzose aufgestanden, der
fuhr nach Salzburg, weil er dort stationiert
war . Salzburg gefiel ihm ausgezeichnet. Er hieß
Mathieu, das stand auf seiner Polizistenkarten¬
tasche. Mathieu war klein und dich und etwas
kleinbürgerlich ; einer, der sich seine Affairen
nicht selbst sucht. Ein bürgerlicher Polizist
mit Zigarette , der gottergeben einen Jeep be¬
stieg, wenn etwas los war.

Alle waren sie interessant in diesem Zug .
Alle taten sie, als hätten sie eine Menge Geld
loszuwerden oder müßten sich durchs Leben
langweilen . Alle wußten nicht, was sie bei
ihrer Ankunft erwartete , bis auf eine Aus¬
nahme , das war der Junge mit dem unbeküm¬
merten Gesicht.

„Ober“ , sagte der , „nehmen Sie auch Dollars?“
„Jede Menge“ , sagte der Wiener Ober und

balancierte ein Frühstücksgedeck vorüber. Der

Seltsame Vögel / Von
Richard Gerlaoh

Wir machen uns von jeder Tiergruppe be¬
stimmte Vorstellungen. Manche Arten weichen
von dem gewohnten Bilde so sehr ab , daß es
uns nicht leicht gelingt, sie einzuordnen. So
ging es mir , als ich jetzt im Basler Zoologischen
Garten zum erstenmal Weißohr-Mausvögel
sah. Sie waren lerchengroß, trugen auf dem
Kopf eine Haube, streckten ihre langausgezoge¬
nen Schwänze steif nach unten und hingen mit
den Füßen an den Stäben des Bauers. Die
schwarzen Krallen der roten ZShen hatten eich
in Augenhöhe angehakt , und in dieser abson¬
derlichen Haltung pflegten’’ sie der Buhe . Das
braune Bauchgefieder war weich wfie ein Mause¬
fell . Hängend putzten sie sich, indem sie mit
den Kegelschnäbeln die Brust- und Flügelfe-
dem durchzaus-ten , hangelten weitausgreifend
ein Stück fort, und oft genügte ihnen auch ein
einziger Fuß , um sich anzüklammem. Einige
hingen ganz dicht zusammen und suchten sich
gegenseitig zu wärmen . Wenn sie zum Boden
herabkamen , hüpften sie nicht umher , sondern
legten sich auf dte Heizplatte, die Beine nach
vorn gestreckt.

Die Mausvögel wohnen im Pflanzengewirr
des afrikanischen Tropenwaldes und ernähren
sich von Früchten und Knospen. Auch unter den
Vierfüßlern haben solche , die im dichtesten
Urwald hausen , die hangelnde Bewegungsweise
angenommen, zum Beispiel die Faultiere und
Gibbons. Aber für Vögel , die doch fliegen kön¬
nen, Ist dieses Anklammem höchstens eine
Haltung unter vielen, so bei den Kreuzschnä¬
beln und Bartmeisen. Die Mausvögel leiden im
Wald wohl nie Mangel an Beeren und jungen
Trieben, brauchen keinen Insekten nachzustel-
leri und können gemächlich kriechend satt
werden . So erscheint ihr Gebaren dehn wirk¬
lich mäuseähnlich. und selbst ihre Stimmen
haben etwas Quiekendes wie bei den Nage¬
tieren .

Ob die Traumbefangenheit oder Verwun-
6chenheit, die wir den gefangenen Mausvögeln
anzumerken glauben, auch denen in der- Frei¬

heit eigen ist , vermögen wir nicht zu sagen.
Denn in den blattverdeckten , üppig wuchernden
Schlingpflanzen der Wipfel hat man sie bisher
stets nur flüchtig vorüberhuschen sehen, und
wie sie dort leben, ist uns verborgen. Aus dem
schwarzen Sperrachen der Jungen im Nest soll
eine orangegelbe Zunge leuchten.

An den Bächen des afrikanischen Urwaldes,
aber auch an den Flußufem Madagaskars, woh¬
nen die reiherähnffichen Schattenvögel . Wenn
sie auf gefallenen Bäumen stehen, hebt sich ihr
dunkles Gefieder nicht deutlicher ab als ein
Schatten, ’ und unhörbar wie Schatten fliegen,
sie auch herbei . Den hammerförmdgen Kopf
mit der nach unten abstehenden Tolle halten
sie meist waagerecht. Es sieht aus, als hätten
sie einen Backenbart oder eine Mähne. Ihr gan¬
zes Kleid ist düster , auch der Schnabel ist
schwarz. Diese Vögel der Dämmerung hüllen
sich in die ,Farben der Nacht.

Im Basler Zoologischen Garten belauschte
ich den Schattenvogel, wie er leise den Fuß
vorstreckte und die Erde aufschüttelte. Er war
doppelt so groß wie ein Kiebitz, der mit ihm
den Raum teilte . In der Ruhe stützte er zu¬
weilen den Schnabel auf die Brust. Heimlich
stocherte er im flachen Wasser mit gespreizten
Schnabelspitzen, warf einen ertasteten Fisch
hoch , ließ ihn fallen, hob ihn aufs neue. Nicht
anders stellt er wohl auch in seiner Heimat den
Fröschen und Insekten nach.

Die Scbattenvögei hauen eines der wunder¬
barsten Nester , eine aus Zweigen geschichtete
überdachte Kugel, die so groß ist wie ein prall
gefüllter Sack . Der Einschlupf ist seitlich. Das
Innere enthält drei Kammern, eine zum
Schlafen und Brüten , eine zum Aufenthalt für
die drei oder vier Jungen , die nach einund¬
zwanzig Tagen aus den weißen Eiern schlüp¬
fen , und dazu noch ein Gelaß für den Wache
haltenden Vogel . Den größten Teil des Tages
verbringen die Schattenvögel im Nest, erst am
Abend streichen sie den Ufern zu.

Sternenbeobaditungen im August
Planeten — Sternschnuppen — Mondfinsternis

Nachdem sich die meisten der „Himmelswan-
derer “

, die Planeten , die vergangene Zeit für
uns unsichtbar gemacht hatten , tauchen sie nun
allmählich wieder „aus der Versenkung“ auf :
Merkur , der kleinste und tarn schwersten beob¬
achtbare, erreicht am 30 . 8 . seinen größten
westlichen Sonnenabstand (Elongation) und
zeigt sich ab 26 . 8 . am Morgenhimmel. Am
Monatsende kann man ihn bis zu 20 Min. sehen
und zwar zwischen Liöwe und Krebs, wenig
westlich vom Regulus, dem Hauptstern des
Löwen. Venus wird wieder Abendstern , doch
erscheint sie erst Im letzten Monatsdrittel in
der hellen Abenddämmerungund zwar nur sehr
niedrig über dem Horizont, südlich vom Son¬
nenuntergangspunkt . Mars ist den ganzen Au¬
gust über etwa eine Stunde lang vom Beginn
der Abenddämmerung an zwischen Waage und
Skorpion zu sehen, jedoch mit sehr abge¬
schwächter Heftigkeit. Auch Saturn ist in der
ersten Monatshälfte nur kurz in der Abend¬
dämmerung zu sehen, spater nur noch in ganz
reiner dunstfreier Luft etwa 10 Minuten lang.
Somit beherrscht eigentlich auch den August¬
himmel der '

„Prächtige“ mehr oder weniger
allein. Der Riesenplanet Jupiter hat sich nun
auch den vormitternächtlichen Himmel er¬
obert , bis Monatsende steht er schon ab 21 .30
Uhr im Stier gegen die Plejaden zulaufend.

Den ganzen Monat über , also nicht nur wie
gewöhnlich angegeben zwischen 8 . und 14. Au¬
gust , sind die „Perseiden“ zu sehen , schnelle
Stemschnuppenschwärme, die aus dem Stern¬
bild Perseus zu entspringen scheinen und zwar
in der Nähe des bedeckungsveränderlichen
Sternes Algol , dem „Unheilstem“ . Sie sind
ein uralter Sternschnuppenstrom, der eine
Reihe von legendären Namen erhielt ; am be¬
kanntesten „Tränen des Laurentius“

, weil ihr
dichtester Fall etwa mit dem 10. 8 ., dem Lau¬
rentiustag , zusammenfällt. Alle hundert Jahre
tritt der Schwarm besonders reich auf und
hängt wohl mit dem Kometen 1862 III zusam¬
men. Der Bahnknoten im absteigenden Teil der
Kometenbahn schneidet tatsächlich die Erdbahn
um den 10. 8 . herum . Der Komet hat sich in¬
zwischen aufgelöst und wird uns in der Zu¬
kunft einmal einen unglaublich reichen Stern -
schnuppenfall bescheren.

Von den Sternbildern strahlt vom Zenit her
noch immer das „Sommerdreieck“ mit Wega in
der Leier , Deneb kn Schwan und Atair im Ad¬
ler . Doch senkt es sich schon merklich gegen
Westen. Diese drei Bilder sind mit der Krone
seitlich vom Herkules und dem Skorpion im
Süden unsere schönsten Sommerbilder. Das
große Himmels-W, die Kassiopeia, steht in den
Abendstunden nun „normal“ , also in der Hori¬
zontalen. Etwas über ihr ist Kepheus, das aus
schwach leuchtenden Sternen bestehende rhom¬
bische Gebilde . Andromeda und Pegasus gehen
am Osthimcmel wieder auf . Zwischen den bei¬
den großen ,.Sommervögeln“ Schwanund Adler

sieht man das reizende Bild des Delphin, das
wie ein liegender Kinderdrachen aussieht. Ihren
Kulminationspunkt erreichenAdler und Schütae .
die also Monatssternbilder sind. Nahe dem
Adler findet sich die Schlange , die sich in my¬
thischer Vorstellung in den Klauen des Adlers
windet . Sie bildet mit dem Schlangenträger
eine nicht ganz leicht auffindbare Stemgruppe
am Südhimmel.

Bei Vollmond am 5 . August kommt eine bei
uns bemerkbare Mondfinsternis zustande. Da
jedoch der Durchgang durch den aufsteigenden
Mondknoten erst am 6 . August erfolgt, so geht
der Mond nicht durch den Kern des Erdschat¬
tens , so daß also statt einer totalen nur eine
partielle Finsternis entsteht wie auch im Fe¬
bruar dieses Jahres . Die einzelnen Berührungs¬
zeiten sind : Eintritt des Mondes in den Halb¬
schatten 18 .26 Uhr MEZ , Eintritt des Mondes
in den Kemschatten 19 .33 Uhr MEZ , Höhepunkt
der Finsternis 20 .47 Uhr MEZ , Ende der Finster¬
nis 23 .08 Uhr MEZ. Dr. Sigrid Knecht

Junge zählte sein Geld. „Dumm, so viele Sorten
Geld, sagte der Junge stolz . „Ich komme aus
Amerika. Ich war ein Jahr drüben .“

Sonderbar oder nicht, er hatte sich alle Stan-
dardphrasen des amerikanischen Lebens ange¬
wöhnt . Er war Optimist geworden. Er hatte so-
viele Freunde bekommen, und in Paris hatten
sie noch im gleichen Hotel zu dritt in einem
Bett geschlafen. Einer davon wollte Schriftstel¬
ler werden und war bereits Hilfsarbeiter.

„Nun muß ich noch ein Jahr zur Schule “,
seufzte der Heimkehrer , „um mein Abitur zu
machen. Ich habe die amerikanische Freiheit
zu sehr genossen.“

Er hieß Georg und nannte sich jetzt Georges .
Er war der einzige Sohn. Seine Eltern machten
sich vielleicht jetzt schon fertig , um in Augs¬
burg rechtzeitig auf dem Bahnsteig zu stehen.
Aber er aß noch am Frühstückstisch die Oran¬
genkonfitüren mit dem Löffel.

Am Fenster schräg gegenüber saß eine kleine
Französin. Sie fuhr zum erstenmal durch
Deutschland. Ihre großen, scheuen und dunk¬
len Augen sahen ihren jüngeren Bruder an,
der in einem Buch las. Sie konnte kein Wort
deutsch. Sie strich sich das Haar zurück. Sie
schien damit zu sagen : Ich bin fremd hier , ich
bin wirklich fremd hier . Sie buchstabierte an
dem Schild „Simi ist gut nach dem Rasieren !“

Ein junger Amerikaner mit Bürstenfrisur ,
Touristenkleidung legte gelangweilt „Life“ aus
der Hand, als der Zug in Stuttgart einllef.
Der Ami fotografierte den Bahnsteig sehr um¬
ständlich ; mit Belichtungsmesser. Dann ging er
zum Speisewagen und trank zweimal Apfelsaft.

In Ulm stand die kleine Französin am Fen¬
ster . „La cathedrale “

, sagte sie , „oh , la cathe-
drale .“

Dann kam die Donau, eine Brücke, ein, zwei
Straßen , ein Stückchen Stadt . „Oui , la cathe¬
drale“, sagte der kleine Bruder gehorsam.

Die flache Landschaft drehte sich dem Zug
entgegen, Kirchtürme , Dörfer, Alleen und
Stationsgebäude . Der Junge aus Amerika
wurde unruhig . Augsburg rückte näher .

Hinter Günzburg zurrte er schon an den Kof¬
ferriemen . Er hatte die halbe Welt gesehen,
aber sie hatte ihn nicht so zittern gemacht,
wie jetzt dieser Bahnsteig von Augsburg. In
Georges fiel das Jahr zusammen, das amerika¬
nische Jahr . Er lief auf seine Mutter zu und
sie ließ vor Aufregung und Glück den Blumen¬
strauß fallen . „Oh , mein Schorsch “ , sagte sie .
Vor allen Leuten sagte sie das.

Georges schaut dem Zug nicht mehr nach ,
als er wieder abrollte .

Um 13 .45 Uhr war der Zug in München.
Es regnete ein wenig und die Stadt war grau.
Entlang dem schwarzen, eingerußten Rangier¬
bahnhof, unter zerschli ssenen Betonbrücken,
knatterte der Expreß aus dem Gleisgewirr;
trockendahin zwischen brandschwarzen Ruinen.
Alle auf den Sitzen standen auf und blickten
hinaus. Nur ein Herr im dunklen Anzug nicht.
Er sah etwas parfümiert aus , fremd , unbeweg¬
lich und irgendwie amüsiert .

Der Schaffner kam herein und sah ihn an.
Dann schien er sich zu erinnern . Er trat auf
ihn zu . „Sie müssen in Wien in einen anderen
Kurswagen“

, sagte er zu ihm . „Es geht nur ein
Wagen nach Bukarest .“

„Danke “ , sagte der dunkle Mann mit hartem
Akzent. Einige sahen sich erstaunt an, als woll¬
ten sie sagen: In welchem Zug sind wir gefah¬
ren? Hier will einer nach Bukarest . Hier kann
einer nach Bukarest fahren , das ist doch eine
andere Welt. Eine ganz andere Welt. Sie sahen
ihn an, wie einen Schwerkranken , der jederzeit
vor ihnen sterben könnte .

Einige drängten hastig zur Tür . Der Pole sah
aus , als erwarte ihn jemand . Aber niemand
war an der Sperre.

Statt zu grinsen, machte er ein bekümmertes
Gesicht , denn Polen erwarten überall zu Hause
zu sein .
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Torhaus in Breisach
Zeichnung : K . Stretz

Lisabcth erzählt der Portiersfrau / Lise
„Nein “ , sagte eie in die Dämmerung der

Portierskiiche hinein , in die sie sich gleich nach
dem Begräbnis geflüchtet hatte , weil es ihr
oben im Zimmer zu unheimlich war und zu
leer.

„Nein “
, sagte sie und zupfte an den Spitzen

ihrer schwarzen Baumwolihandsehuhe , „ich
habe es nicht mit Willen getan . Ich mußte es
tun , etwas in mir mußte es tun , so, als ob alles
Böse , das er während dieser drei Jahre in dem
Zimmer dort oben gesagt und gedacht hat , sich
verdichtet hätte zu einem schwarzen Willen,
der mich zwang, Böses an dem zu tun , der mir
Böses getan hat , seit ich ihn kenne .“

Die Portiersfrau nickte.
„Nein“, fuhr die leiernde Stimme fort , von

der man nicht wußte , ob sie schluchzte oder
sang , „ich habe es nicht tun wollen . Aber als
ich die Ader auf seiner Stirn anschwellen und
die Kopfhaut unter seinem weißen Haar rot
werden sah, die immer rot wurde , wenn ihn

Peter, der Schuldiener / Von
H. A. Berger

Wenn sich die Schultore hinter den einen zum
letzten Mal schließen und vor den anderen zum
ersten Male öffnen , denken die wenigsten an
den Mann, der diesesEreignis ebenso „aufschluß¬
reich“ wie „abschließend“ zum Bewußtsein
bringt : an den Schuldiener. Ich aber denke
manchmal noch an unseren guten , alten Peter ,
der unser Schülerdasein, soweit es sich unter
seiner Schlüsselgewalt vollzog, als ein wahrhaft
väterlicher Hausgeist betreute .

Denn Peter war ein Original von der ver¬
ehrungswürdigen Art : Eine trauliche Atmo¬
sphäre des Dahelrriseins schuf uns jüngeren
Schülern schon seine gutmütig-patriarchalische
Erscheinung. Zwar den guten Kern in der rauhen
Schale ahnten wir damals nur erst ; dafür be¬
kamen wir um so fühlbarer den Stachelpanzer
zu spüren , mit dem er sich gegen die Außenwelt
nach Gutdünken abschloß. So, wenn er ein Ru¬
del Lärmmacher im Hause erwischte und es zu
Paaren trieb oder dem einen oder anderen von
ihnen, der nicht rechtzeitig die Flucht ergreifen
konnte , einen handgreiflichen Denkzettel ver¬
abreichte. Trotzdem : Furcht oder ängstliche Di¬
stanz kannten wir ihm gegenüber nicht, zumal
da wir ihn oft genug in seiner Häuslichkeit be¬
obachteten, die im Kellergeschoß offen vor
jedermanns Blicken, lag . Hinter blitzsauberen
Gardinen thronte oder hantierte er da wie ein
Hauspascha inmitten seiner vielköpfigenFamilie.
So stellte sich also unser Peter als ein sicher
tragender Verbindungssteg zwischen Schule und
Elternhaus , ein Vergleich, der dann noch sinn¬
fälliger wurde , wenn mitunter der neutralisie¬
rende Küchengeruch in die von strengen Zen¬
suren und Strafarbeiten durchsäuerte Luft des
Klassenzimmers von ferne einzuströmen begann.

„Nun, Peter , was bringen Sie heute Schönes ?“ :
Dermaßen frank und frei konnte allerdings nur
unser Mathematikprofessor ihn anzusprechen
sich erlauben , sooft Peter , die Dienstmappe un¬
term Arm , unsere Klasse betrat . Wohl für die
Dauer einer Viertelstunde , was in Mathematik
freilich eine halbe Stunde Seligkeit bedeutete,
atmeten wir dann erleichtert auf, wobei wir mit

vielem Vergnügen die Rolle des lachenden Drit¬
ten pflichtschuldigstübernahmen . Andere , jün¬
gere Lehrer behandelte Peter mit unnachahm¬
licher Kühle von oben herab — Abgesandter
und Stellvertreter des allgewaltigen Direktors,
der er nun war . Aber auch ohne diese seine be¬
sondere Mission hätte er sich fraglos den nötigen
Respekt zu verschaffen gewußt .

Ihn erprobte er mit Vorliebe an,seinen Ober¬
primanern, die gleich neben seinem Pförtner¬
zimmer auf gute Nachbarschaft hielten . Gehör¬
ten sie doch sozusagen zur Familie , und dies
schon aus dem Grunde , weil er an ihnen die
Früchte seiner neunjährigen Erziehung heran -
reifen sah. Auch wenn diese Früchte in nichts
anderem bestanden, als daß die kommenden
Abiturienten ihn in der Wahrung der Haus¬
ordnung jüngeren Klassen gegenüber nach Kräf¬
ten unterstützten . Ich weiß nicht, ob es stimmt,
daß es mit Peters stillschweigender Duldung
oftmals recht vergnügte Karzerstunden gegeben
hat ; vielleichthat da die Renommiersucht etwas
übertrieben. Aber ich kann mich noch ganz gut
entsinnen, daß es meine heimliche Sehnsucht
war und immer blieb, auch einmal auf so ver¬
trautem Fuß mit Peter zu stehen . Dazu gehörte
unter anderem — o höchste Wonne der Vertrau¬
lichkeit! —, unbehelligt in seiner Amtsstube zu
stöbern.

Das Schicksal hat es gewollt, daß Peter für
mich zeitlebens eine unantastbare Respekts¬
person geblieben ist. Denn als ich in jenem Alter
war , da ich in seine yanz intime Nähe hätte Vor¬
dringen können, starb er uns unerwartet weg,
also richtig in den Sielen. Gleichviel, sein An¬
denken ist mir ergrautem Manne noch teuer
Und was die Gefühle der Pietät betrifft , so
mag es anderen mit „ihrem “ Schuldiener ähn¬
lich ergehen. Dann sind die Schuldiener ins¬
gesamt auch gleichermaßen unschuldig an un¬
seren guten oder schlechten Zensuren , ist doch
über sie „nichts Nachteiliges“ bekanntgeworden .
Denken wir nur , wie oft es gerade im rechten
Augenblick geläutet hat , bevor uns die Frage
des Herrn Lehrers unvorbereitet , wie wir waren,
treffen konnte!

Verstaatlichtes Mitleid / Erste Hilfe
bei Unfällen

Barmherzigkeit sei üben und Mitleid walten
zu lassen, gehörte bisher zu den privaten Tu¬
genden, aber je dichter die Menschen auf dieser
übervölkerten Erde zusammenrücken müssen,
um so weiter entfernen sie sich voneinander,
und so ist denn jetzt auch das Mitleid aus der
Domäne des Persönlichen herausgehommenund
dem Staat in Ausübung gegeben worden. Der
barmherzige Samariter trägt die Uniform des
staatlichen Ambulanzfahrers, er führt den
Krankenhaustarif bei sich und weiß sofort den
Kostenträger zu nennen.

Man muß sich einmal um der Sache willen bei
einem Unfall, dessen Zeuge man ist, freizuhalten
versuchen von der Aufregung, die so blind
macht. Man muß neben dem Verletzten auch
einmal die Heilen im Auge behalten, das Audi¬
torium , und wie es sich benimmt. Es benimmt
sich verschiedenartig, aber deutlich sind zwei
Gruppen erkennbar . Wenn die Bremsen krei¬
schen und der spitze Schrei ertönt, So rennen die
einen auf das Zentrum des Unglückskreiseszu,
hin zu der Stelle, evo der Verletzte liegt, wäh¬
rend die anderen fluchtartig gegen die Periphe¬
rie dieses Kreises hindrängen, um sich den An¬
blick von Blut zu ersparen . Auch in der Neugier
der ersten Gruppe stecht viel Angst, aber das
Geschehnis wirkt wie ein Sog, wie der Sog vom
gefährlichen Leben, und die anderen, die diesem
Sog entgegenstreben und davonrennen, sind
durchaus nicht herzloser als die Neugierigen.
Alle aber sind sich sofort in einem einig , darin
nämlich, daß dies eine Angelegenheit des
Staates ist.

Sehr deutlich zeigt sich das , wenn die staat¬
lichen Hilfsmittel einmal versagen oder vorüber¬

gehend nicht anwendbar sind, wenn also keine
Polizeistreife und kein Krankenwagen angeheult
kommen, sondern der Verletzte still und selt¬
sam verkrümmt auf dem Schotter liegt, während
es ihm vom Ohr herab dunkel in seinen Kragen
rinnt . Offenbar ist schon im Lehrplan der Schu¬
len der Tatsache Rechnung getragen, daß pri¬
vates Samaritertum in unseren Zeiten kein Feld
der Betätigung mehr findet, denn niemand weiß
mehr die einfachsten Dinge über Erste Hilfe bei
Unfällen oder über allgemeine Anatomie, und
so vermag man denn auch kein Blut mehr zu
stillen und keinen Knochen mehr zu schienen .
Vor allem aber hält man sich nicht für zuständig.
Alle Leute stehen aufgeregt herum, äußern
finstere Vermutungen über das Ausmaß der
inneren Verletzungen, erörtern leidenschaftlich
die Schuldfrage und mutmaßen Widersprechen¬
des über die günstigste Entfernung zu einem
Telefon. Aber niemand hilft .

Der Bevyußtlose liegt noch immer auf der
Landstraße in der weißsprühenden Sonne . Es
sind sechs Minuten vergangen , zwei Autos
haben gehalten , sieben sind durchgefahren, ein
Motorradfahrer ist abgeschickt, im nächsten
Kuhdorf Alarm zu schlagen, Radfahrer kommen
hinzu, und nun pflegt sich meist dasselbe ab¬
zuspielen: Die Frau des einen Autofahrers hat
den Gedanken, es müsse . dem Ohnmächtigen
eine weihe Decke unter den Kopf gelegt wer¬
den. Nur wendet sie sich mit diesem Vorshlag
niht an ihren Gatten , sondern an den zweiten
Autofahrer . Das aber war sehr unbedaht , und
die Antwort , die sie bekommt, hat ' sie selbst
herausgefordert : „Bitte, wo haben Sie Ihre

Decke? “ hat der andere Autofahrer die Stirn zu
antworten. Gleichzeitig bricht , wie aus einer
schwelenden Glut die Flamme, jetzt plötzlich
aus der Erbfeindschaft zwischen Radfahrern
und Automobilisten der böse Anwurf hervor,
die Herren wollten ihre schönen Polster nicht
versauen und darum müßte hier einer verblu¬
ten . Dieser Angriff einigt die Autofahrer auf
der Stelle , aber der Radfahrer ist ihnen zu
gering, als daß sein Geschwätz sie kümmern
könnte. Sie ziehen nur verähtlih den Mund
breit. Niemand hilft . Man -toartet auf die Be¬
hörden.

So geht das, und wenn der Verletzte Glück,
hat, erwächst ihm daraus keine Verschlimme¬
rung seines Leibesschadens, und er wacht wohl¬
bandagiert in einemweißen Klinikbett auf . Da die
Mutterhäuser der Diakonissinnen verwaist sind,
ist dann bis zu seiner Genesung an seinem
Lager nicht die Liebe am Werk, sondern ein
Wärter mit Pensionsberechtigung . Aus der Ver¬
staatlichung des Gefühls, das man früher Mit¬
leid nannte , ist eine peinlich steril gehaltene
Zweckbeziehung geworden, von der man bei
den Chirurgen sagt, daß sie am ehesten geeignet
sei, die Sicherheit der operierenden Hand zu
gewährleisten. Mitleid und Liebe, so sagt man,
habe in den Operationssälen ebenso wenig Platz
wie in den Bürosälen der Unfallstatistik , in
denen auf das genauaste das Maß staatlicher
Hilfe errechnet wird, auf die der Mensch je
Kopf und Tag Anspruch hat .

Die völlige Temperaturlosigkeit der Gefühle,
dieses weder kalt noch warm , mit der das ver¬
staatlichte Samaritertum die Niedergebrochenen
wieder auf die Beine stellt , läßt besser als
irgend etwas sonst erkennen , wie sehr der
Mensch bereits zum Homunkulus geworden ist.

Sgl .
1

Liselotte Pfisterer
sein Irrsinn packte, da bekam etwas Gewalt
über mich , dem ich nicht standhalten konnte .
Es war , als handele und dächte ein anderer
für mich und aus mir von dem Augenblick an,
als er mit vorquellenden Augen und verknif¬
fenem Mund auf mich zukam und mit stoß¬
weisem Atem wissen wollte, wem ich geschrie¬
ben hätte . Erst dachte ich noch , es sei mit ver¬
nünftigem Zureden abzutun wie manches Mal.
Als er aber darauf bestand, die Tintenspur an
meinem Mittelfinger, die doch gar keine Tin-
tsn^ mr war sondern ein Sidolfleck vom Me¬
tallputzen, diese angebliche Tintenspur also
verrate ihm, daß ich in Seiner Abwesenheit
Liebesbriefe geschrieben habe •. . . als er dann
anfing, mir den Inhalt dieser Briefe ins Ge¬
sicht zu schreien, dieser Briefe, die doch nie¬
mals geschrieben worden waren , da wußte ich ,
was kommen würde • • .

“
Ein Windstoß riß den angelehnten Fenster¬

laden zurück . Helligkeit traf die schwarz¬
gekleidete, zusammengesunkene Gestalt mit
den blassen'

, fernen Augen in einem Geeicht,
das unbeweglich und weiß war wie eine
Maske . Sie schloß die Augen vor dem Licht.

„Nein “
, sagte sie, „ich wollte es nicht , ob¬

wohl ich es mußte. Ich wußte , daß er nun
wieder den Mann beschimpfen würde , der gut
zu mir gewesen war, der mir das Zimmer an-
geboten hatte , als ich nicht wußte , wo ich blei¬
ben sollte ; den alten Mann, dem ich nichts
erlaubt hatte , als mir Unterschlupf zu gewäh¬
ren , als ich ihn brauchte. Ich wußte , daß er
mich und diesen Mann der furchtbarsten Dinge
beschuldigen würde, aller der Dinge, die er
selbst niemals getan hat , weil es ihm sein Be¬
griff von Ehrbarkeit verbot, und die trotz
dieses Nieht -Tiins oder gerade deshalb seine .
Phantasie ständig beschäftigten. Und als er
mit flatterndem Blick keuchend immer näher
kam und mir nachging , weil ich auswich von
der Kommode zur Sofaecke und von da hinter
den Tisch , als er seine Arme auf die Tisch¬
platte stützend mich , die ich nun nicht weiter
zurückweichen konnte, von unten her ansah
und mir alle die Scheußlichkeiten ins Gesicht
geiferte, die ich nie begangen hatte , als sein
vargestreckter Kopf so zitternd vor mir hing
und der verkniffene Mund das Ungeheuerliche
formte, da geschah es, da schrie ich es .“

Der Fensterladen klappte wieder zu. Es
schien jetzt dunkler in der engen Küche, als
es zu Beginn gewesen war und die Gesichter
der Frauen , das breite der Portiersfrau auf der
Ofenbank, das langsam hin und her schau¬
kelte und das spitze, imbewegliche der jungen
Frau auf dem Schemel davor , versch.wammen
undeutlich.

„Nein “ , fuhr die hohe Stimme fort , wenn ich
sage , ich schrie es , so ist das nicht ganz rich¬
tig. Nicht ich , ein ftwas aus mir schrie : ,Ja ,
ich habe es getan, hörst du , ich habe alles das
getan, was du sagst. Und damit du es nur
weißt, ich werde es auch weiter tun !“

Und die Stimme wurde noch höher und noch
leiser und klang fern wie ein Winseln oder das
ziellose Singen eines Kindes in der Dämme¬
rung.

„Es war etwas Fremdes, das sich auf mich
legte und mich zwang , das zu sagen. Und wäh¬
rend mein Mund es sagte, hörte ich die Worte
gleichzeitig und erschrak, als ob sie ein anderer
gesagt hätte . Sie schwebten im Zimmer und
hingen über ihm, und schlugen ihn , daß die
Ader auf seiner Stirn zuckte und das Rot der
Kopfhaut unter seinem weißen Haar sich
dunkler färbte, daß er in den Ellenbogen ein¬
knickte und mit dem Kopf auf die Platte des
Tisches schlug, bevor er an seiner Seite hin-
aibrutschte . Und es war immer noch die fremde
Macht , die aus meinem Munde sagte : ,Der
Schlag '

, die aber etwas anderes meinte als
Dr. Feest, der bald darauf ankam und ihn an¬
schaute, wie er auf dem Teppich lag , und der
auch sagte: ,Der Schlag . . .'“

So leise wurde die Stimme, daß das schwam¬
mige Gesicht sich dem spitzen nähern mußte ,
um noch etwas zu verstehen von den Worten,
die gleichmäßig von den schmalen Lippen
abbröselten.

„ Auf dem Friedhof waren Vögel in der
Sonne , und viel Grünes und Blumen . . . Es
muß Jahre her sein , daß ich Sonne und Blu¬
men sah und Menschen , viele Menschen . . .
so viele . . .“

Die Stimme ging über in ein helles Stoßen,
ähnlich dem, mit dem die Wachtel ihre ersten .
Gluckser ausprobiert.

Ja , Lisabeth“ , sagte die Alte, „nun gibt .es
wieder Blumen und Frühling für dich, und
Menschen . Weil ein neues Grab auf dem Fried¬
hof ist , kannst du aufstehen aus deinem
Grab. Es ist gut für dich , wie es gekommen
ist . Vergiß , was war .“

Die zittrige Hand der Alten , die sich un¬
beholfen auf den spitzen, hellen Fleck in der
Dämmerung zubewegt hatte , fuhr erschrocken
zurück.

„Du weinst, Lisabeth? Mein Gott, jetzt
weinst du und ich habe geglaubt , daß du
lachst!“

Ja “ , sagte die hohe klagende Stimme, „ich
fürchte mich . Ich habe Angst vor den Men¬
schen . An ihn hatte ich mich gewöhnt . .
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Das bedrohte Menschenbild unserer Zeit
Nur von der Substanz her ist eine Wiedergeburt der Form möglich

Beunruhigt und innerlich aufgestört durchein unaufhaltsam sich steigerndes Anheimfal¬len unseres persönlichen Daseins an die nivel¬lierenden Mächte der Mechanisierung, der Ma¬
terialisierung und der Vermassung, regten sichzu Anfang unseres Jahrhunderts reformpädag¬
ogische Bestrebungen, die alle Kräfte zu einem
Kampf gegen einen vermeintlichen Nieder¬
gang aufzurütteln suchten. Die ganze bisherigeErziehung wurde vielfach einer vernichtendenKritik unterzogen.

Nietzsche , Lagarde und Langbehn waren diefrühen Rufer im beginnenden Streit , viele soll¬ten ihnen nachfolgen. In dem Ringen um neueWerte, Inhalte und Lebensformen sind dreiFaktoren von grundlegender Bedeutung : die
Entdeckung des Kindes und der Ur¬
sprünglichkeit und Unmittelbarkeit seiner Le¬
bensäußerungen auf den verschiedenen Ent¬
wicklungsstufen, die Jugendbewegung und die
Kunsterziehungsbewegung.

Die Reform- und Kulturpädagogen trugenals Ziel in sich jenes heimliche, geistige Reichder Verinnerlichung, in dem sich der Menschzur humanen , harmonischenPersönlichkeit ent¬wickeln sollte. In der Ausrichtung auf die ob¬jektiven Werte nehme das beschränkte indivi¬duelle Dasein an dem Überindividuellen teil —
„Die Kulturgüter werden“

, nach Spränger ,
„durch Einbildung der Kulturobjektivitäten in
subjektive Erlebnisformen und Betätigungswei¬sen“ zu Bildungsgütern.

Es erhebt sich nach dem hinter uns liegendenZerstörungsprozeß die Frage : Wie kann derbloß quantitative Menschheitsbegriff wieder zueinem ethisch erfüllten qualitativen werden,und damit letztlich der Mensch im Menschenseine Wiedergeburt erfahren ? Als der Menschdes Abendlandes sich aus der mittelalterlichen,in Gott gegründeten Ordnung zu lösen begannund seit der Renaissance immer freier und
mündiger wurde , erlitt er einen ungeheuerenSubstanzverlust an jenseitsorientiertem Per¬sönlichkeitswert, es trat eine progressive Ent¬
leerung ein, die den einzelnen zum Menschen¬atom innerhalb einer amorphen Masse werdenließ, zum Menschenstaub, wie es einmal einerder Sowjetgewaltigen nannte . Und dieser Ent¬
humanisierungsprozeß vollzog sichauch in der bildenden Kunst derart , daß all¬mählich nicht mehr ein ersehntes Menschen¬leitbild als Inkarnation von innen und außen
geschaffen wurde , sondern die Gliederpuppe,die Maske, das Zerrbild , der in Bestandteile
zerlegte Mensch und endlich der Roboter. In

manchen kubistischen, konstruktivistischen und
surrealistischen Bildern erstarrte alles Mensch¬
liche zum Funktionalen , Mechanischen, Geome¬trischen, ja zum Anorganischen, so daß die
lebendige Einfühlung erkalten mußte .Bereits Goethe hatte um den Menschen desAbendlandes gebangt, und im ganzen 19 . Jahr¬hundert mehrten sich die Rufe nach einer Ret¬tung des Menschlichen . Und immer von neuemwird erkannt , daß in der Vermassung, im Hau¬fen, im Betrieb die große Gefahr der Entper¬sönlichung lauert . Nicht große schöpferischePersönlichkeiten formen und prägen als Vor¬bilder die Menschen, sondern die sogen , öffent¬liche Meinung, das ungreifbare und unper¬sönliche „Man“

, wie es - Heidegger formu¬liert . Und Albert Schweitzer hält den heutigenMenschen in einer geradezu krankhaften Weisefür die Ansichten empfänglich, die durch die
Gesellschaft und ihre Organe fertig in Umlauf
gesetzt werden . So nagt das Alltäglich-Durch¬schnittliche beharrlich an aller Größe, bis sie
herabgezerrt wird in das „erbärmliche Behagendes Pöbel-Misehmaschs “ (^ ietzsche).Manchmal will es uns heute scheinen , als obdie Ausrichtung aller Erziehung und Bildungauf die Persönlichkeit hin nur noch als ana¬chronistische Schemen des humanistischen Bil¬
dungsideals durch unsere Tage geistert . Istfür uns heute noch der Mensch das Maß aller
Dinge? Oder hat die Einzelexisteriz durch den
Sog der Vermassung nicht schon so viel an
eigengeprägter Form und innerer Substanz ver¬loren , daß ihre Manifestation als unmöglichoder zumindest als fragwürdig erscheint? Kön¬
nen wir uns aus der Verstrickung aller Beein¬
flussungen, die stündlich und täglich auf uns
eindringen, lösen, um wir selbst sein zu kön¬
nen? Die Existenz des Menschlichen an sich
scheint bedroht ; „wächst für uns“

, nach Höl¬derlin , daraus auch „das Rettende“?
Wir ruhen heute nicht mehr in Gott, wirweben und sind nicht mehr in ihm, wir sipd

hinausgeworfen in eine Leere, die erst wiedererfüllt werden muß . Vielleicht finden wir hin¬ter der Leere, hinter dem Nichts dereinst dasGroße, das Göttliche, den Markstein, „wo derAtem der Schöpfung weht“ (Schiller) .Die Maler von Barbizon, der Kreis um Leibi,die Impressionisten, die Worpsweder und Bild¬hauer wie Barlach, Meunier, Lehmbruck u . a .suchten das menschliche Dasein wieder der
naturgegebenen Ordnung einzugliedern und es
zum Gleichnis zu erheben , den Menschen alserfüllte Einzelexistenz sinnvoll in die Ganzheit

Eindringen der Wissenschaft in die Kunst
Einige gegensätzliche Urteile großer Meister

trifft , Vergangenes,wird berührt , um es in neuerForm in den Bereich der Gestaltung wieder auf¬zunehmen oder auch nur Anregungen und neue
Impulse von ihm zu empfangen . Mithin Rück¬kehr im Fortschreiten.
FRANZ MARC : *.

Ich fand den Ausgleich nicht zwischen mo¬derner Wissenschaft und der Kunst , die ich im
Kopf hatte : Er muß aber gefunden werden und
nicht aus detriment des scieryces (auf Kostender Wissenschaften) , sondern in voller Ver¬
ehrung vor der europäischen exakten Wissen¬schaft — sie ist das Fundament unseres Euro-
päertums ; wenn wir wirklich eine eigene Kunsthaben werden , wird sie nicht in Feindschaftmit der Wissenschaft leben.

Das Verhältnisvon Kunst und Wissenschaft istseit der italienischen Renaissance nie wieder soleidenschaftlich erörtert worden wie in der Mo¬derne . Wie stark die Meinungen in dieser Frageauseinandergehen , beweisen die verschiedenen
Äußerungen großer Künstler , von denen dasBuch „Künstler über Kunst “ (Ein ewiger Dialogüber die Probleme der Kunst von Leonardo bisPicasso . Mit 64 Künstlerbildnissen . Ausgewähltund geordnet von Eduard Thorn . 22 DM . Wolde -
mar Klein , Baden-Baden .) , ein ganzes Kapitelenthält. Wir bringen im folgenden eine Auswahl
aus dem Abschnitt „Kunst und Wissenschaft“.

ALBRECHT DÜRER :
In solchem ist meine Meinung nicht, daß ein

jeglicher allweg sein Leben lang messen soll
EUGENE DELACROIX :

Man spricht viel davon, daß ein Künstler
universell sein müsse. Man sagt uns, daß er die
Geschichte , die Dichter, sogar die Erdkunde
kennen müsse ; all das ist keineswegs unnütz,aber ihm nicht unentbehrlicher als jedem an¬deren Menschen , der seinen Geist bilden will.Er hat wirklich genug damit zu tun , in seinerKunst Erfahrung zu sammeln, und wircl diese
Wissenschaft, wenn er auch noch so eifrig ist,niemals völlig beherrschen.
PHILIPP OTTO RUNGE :

Indes denke ich nicht, daß es für die Malereiunnütz ist oder nur entbehrt werden kann , die
Farben von der Seite der Wissenschaft anzu¬sehen.
MAX LIEBERMANN :

Wohl gibt es Regeln und Gesetze in der Kunst,die jeder Kunstjünger in 'sich aufgenommenhaben muß, aber es wäre Beckmesserei, nachderen Befolgung den Wert eines Kunstwerkes
bemessen zu wollen.
LUDWIG RICHTER :

Was auf das Gefühl des Menschen wirken
soll , müß aus dem Gefühl hervorgehen. Wissenist nur für den Verstand, aber Kunst ist nichtWissenschaft.
HANS THOMA :

Das ist so schön , daß die Kunst dazu befähigtist, oft so tiefahnungsvollen Aufschluß zu gebenden Rätseln des Daseins gegenüber, wo allesWissen nicht, mehr ausreicht.
ANSELM FEUERBACH :

Die Kunst übersetzt die göttliche Schöpfungs¬kraft ins Menschliche ; die Wissenschaft re¬
produziert das Geschaffene im Geiste. Kannman sich eine größere Verschiedenheit der Auf¬
gabe denken?
HEINZ BATTKE :

Wie die Wissenschaftvornehmlich im denken¬den Geist wurzelt , so die Kunst im schauenden.
HANS VON MAREES :

Die Wissenschaft, deren erster Keim vielleichtin der Neugierde liegt , sucht das Unbekannteauf ; die Kunst beschäftigt sich mit dem, wasmöglichst allen bekannt ist.
EMIL PRETORIUS :

Künstlerisches und denkerisches Tun sindartverschieden voneinander ; jenes manifestiert
sich im Einzelwerk als je und je in sich ab¬
geschlossenes , allgütiges Gebild — dieses gehteinen Weg ohne Ende, ist ein nie sich vollenden¬der Prozeß, da wie dort aber ist der ewige
Drang nach bewältigender Erkenntnis wirksam,nach einer geistigen Aneignung der Welt .
KARLHCFER :

Die Kunst kennt keinen Fortschritt , wie ihndie Wissenschaft und vor allem die Technikkennen in dem Sinne, daß mit jeder neuen Ent¬
deckung oder Erfindung Vorangegangenesmehroder weniger wertlos wird . Wissenschaft und
Technik schreiten in gerader Linie fort , das auf
ihrem Weg Zurückgelassene hat nur noch
Kuriositätswert . Anders die Kunst. Sie gehtihren Weg im Kreise oder besser gesagt in einer
Spirale, wobei sie immer wieder auf Gewesenes

ALEXANDER KUBIN :
Die Menschen wollen das Leben enträtseln .Mir aber macht erst das Geheimnis des Lebensdas Leben schön und lebenswert.

GEORGES BRAQUE :
In der Kunst ist nur eines von Wert : Das , wasman nicht erklären kann . •

PETER CORNELIU 'S :
Es hüte sich der Künstler vor dem Zersetzen¬den der Wissenschaft! WissenschaftlichePsycho¬logie nützt dem Künstler gar nichts.

FRIEDRICH OVERBECK :
Ein vollkommener Künstler kann gar nichtohne Philosophie gedacht werden , so wenig wieohne Poesie.

LEONARDO DA VINCI :
Daß die Malerei Philosophie sei , erweist sichdaraus , daß sie von der Bewegung der Körperhandelt in der unmittelbaren Lebendigkeit ihrer

Stellungen, und auch die Philosophie erstrecktsich auf die Bewegung.
LUDWIG RICHTER :

Kunst und Wissenschaft sind eigentlich einHeimweh.

einzubeziehen, wie dies auch Erziehung und
Philosophie als eine ihrer vornehmsten Auf¬
gaben gnsehen.

Bei Millet, van Gogh , Albin Egger, Thoma,Pissarro , u . a. wird der Mensch als gläubig han¬delndes Glied in den großen rhythmischen Ab¬lauf des Naturgeschehens hineingestellt, seinestets wiederkehrende jahreszeitliche Tätigkeitins Symbolhafte erhoben. Aussaat und Ernte ,Gebürt und Tod, Frost und Hitze, Jugend und
ÄJter verleihen dem Menschen seine ewige
Bedeutung, aber auch seine Geborgenheit. Ausden Werken dieser Meister weht eine religiöseGlaubenskraft , die vielen einen inneren Halt
bot . Matthias Claudius, Tolstoi , Wiechert, Rilke
u . a . haben mit ihren Dichtungen ähnliche Wir¬
kungen ausgelöst. Die Menschen stehen unterdem Gesetz des Ewigen, und über ihrem Tunleuchten die glühenden Himmel tröstlicher Ver¬
heißungen.

Barlach, Meunier, K . Kollwitz, van Gogh u . a .versuchten, den in der Masse als Sklave der
Industrialisierung und Technisierung anonymuntergehenden Menschen durch den Adel, dendie Arbeit, das Leid und die Sorge verleihen,in seinem Menschentum zu retten und seine
Existenz in jenem biblischen Sinn zu recht-
fertigen , daß das Leben Mühe und Arbeit sei.

• *
Wir erleben heute in der Kunst den Weg zur

völligen Abstraktion . Das ehedem fest¬
gefügte Weltbild zerfällt , das Sinnlich-Anschau-
liche wird preisgegeben, um das Hintergründige ,das Unsinnliche, das Nichtfaßbare zu gestalten.Damit glaubt man dem Absoluten Im Sinneeiner mathematischen Gesetzmäßigkeit nahe zukommen. Psychoanalyse, Physik , Biologie ,Mathematik und Existenzphilosophie wurden
Hilfswissenschaften der bildenden Kunst, eine
von jeglichem inhaltlichen Ballgst befreite Kunst
soll die Erlösung bringen . Das Menschenbild
zerfiel, es wurde zu einer Art funktionellem
Mechanismus bei Läger, Gris, Feininger , zu
gliederpuppenhafter Starre bereits bei Seuratund später bei manchen Konstruktivi¬st e n , die Gesichter erfroren im Stereotyp-Mas¬kenhaften , das Körperhaft -Räumliche der Men¬
schengestalt wurde zerlegt in ein kaleidoskop¬
artiges streng flächiges Gefüge von eigener
Gesetzmäßigkeitbei den Kubisten , und end¬
lich im Surrealismus geistern letzte Restedes Menschlichen als lemurenhafte Zwitter¬
wesen, als groteske Symbiosen des Organischenund des Anorganischen.

Formen und Farben sind nicht von einer
Lebensatmosphäre umgeben, nicht erregt von
einem erlebnisvermittelnden Willen zur Aus¬
sage . Das Wollen und die Leistung werden inden Dienst einer Unbedingtheit gestellt, da¬durch werden vielfach saubere, fast möchte
man sagen, keimfreie ästhetische Empfindun¬gen ausgelöst, aber man verspürt nicht jenenunmittelbaren Anruf , der an das schicksalwir¬
kende Leben gebunden ist.

Nur von der Substanz , von den großen, er¬lebten und geglaubten Inhalten her ist eine
neue Erziehung und in der Kunst eine Wieder¬
geburt der Form möglich , ein echter Stil und
nicht etwa nur ein neuer Ismus unter anderen .In diesem Stil verspürten wir wieder die Ge¬
borgenheit und die Stetigkeit , die ein Wachsen -
und Reifenlassen ermöglichten. - Denn allesstünde wieder im richtigen und lebendigen Be¬
zug zueinander, das Einzelne und das Ganze,das Kleine und das Große. Der Mensch könnte
sich wieder als sinnerfülltes Glied, als Seeleoder Kind Gottes fühlen , nicht mehr als bloßeZahl, als Stück. Damit erwüchse ihm wiederein eigenes Schicksal mit eigener Verantwor¬
tung , und auch die Kraft zu seinem eigenenTode , zu seinem Sterben , das, wie Rilke sagt,
„aus jenem Leben geht, darin er Liebe hatte ,Sinn und Not“.

Wer sich so in der großen Ordnung geborgenfühlt , wer so in der Hand Gottes ruht , der
findet auch die Kraft , das mechanisierte Lebenund den mechanisierten Tod zu überwinden.
Die Persönlichkeit könnte sich frei entfalten ,wie es das Erziehungsideäl aller Humanität ,war . Aber auch die Gemeinschaft im christ¬
lichen und sozialen Sinn wäre vollendbar, da
aus der Selbstachtung die Achtung des Mitmen¬
schen entstünde und aus der tätigen Liebe von
Mensch zu Mensch das höchste Gebot erfüllt
würde . Das Grundprinzip aller Sittlichkeit be¬ruht darin , allem Willen zum Leben die gleicheEhrfurcht vor dem Leben entgegenzubringenwie dem eigenen. Wir wären dann nicht mehr
hineingehalten in das Nichts , wir stünden wie¬der unter dem Gesetz, „denn“ wie Sophok -
1 e s sagt, „ Gesetze bestehen hoch über uns , imÄther geborene! Der Olymp ist ihr Vater.Keines Menschen sterblich Wesen schuf sie.Nie schläfert Vergessen sie ein. Groß in ihnenist Gott und altert nicht.“ Willy Huppert

Das Kunstwerk des Monats August ' 1952 der Staatlichen KunsthaUe Karlsruhe
Hans Thoma: Die Geschwister. Eine wertvolle Schenkung des Süddeutschen Rundfunks

Der Süddeutsche Rundfunk hat aus Mitteln des Werbefunks der Staatlichen Kunsthatte einHauptwerk der deutschen Malerei des 19 . Jahrhunderts geschenkt: „Die Geschwister“ von HansThoma . Wir empfinden heute in diesem Bild alle Vorzüge altmeisterlicher Kunst und könnenuns schwer vorstellen, daß im Jahre 1873, als es gemalt wurde, Thomas Schaffen im wahrstenSinne des Wortes modern war und Befremden erregt , ja Ablehnung erfahren hat . Modern warin jenen Tagen dieses Werk durch seine stille Zuständlichkeit, durch die Schlichtheit seinesVorwurfs, die. Echtheit der Empfindung und nicht zuletzt durch die fortschrittlichen künst¬lerischen Mittel, die Thoma nur selten so kühn und zugleich so sicher und selbstverständlichbeherrscht hat . Was dem Zeitgenossen unverständlich war, aber ist gerade das, was uns heuteals das Bleibende erscheint. Wie fern ist die Darstellung von jeglichem Aufwand, von allemliterarischen Beigeschmack , vom Anekdotischen des Genre, wie es vom Publikum gewünschtwurde. Nur das Menschliche spricht aus dieser sonntäglichen Stimmung mit ihrer Besinnlich¬keit und Stille. , „Es ist ein lichtes Bild, so hell, wie es damals niemand, auch Leibi und seine Freunde nicht,zu malen wagte. Auf den „Sonnenglanz im klaren kleinen Raum“ kam es Thoma nach seineneigenen Worten an. Und wirklich: dieses sonnige Licht durchdringt die ganze Stube; es fällt aufdas Gesicht des Knaben, auf das weiße Tischtuch, die gläserne Flasche, das aufgeschlageneBuch ,auf die Wand und auf das Bildnis, das dort hängt . Vom Licht her ist auch die Farbe gewonnen,das klare Gelb des Mieders, das leuchtende Blau des Rockes , den das Mädchen trägt , das rosaschimmernde Braun ihrer Schürze, ein Akkord, der dem Betrachter unvergeßlich bleibt.Über fünfzig Jahre waren „Die Geschtoister“ in einer privaten Sammlung behütet , weshalbdas Bild fast unbekannt geblieben ist; jetzt , da es dank der großzügigen Stiftung des Süddeut¬schen Rundfunks der Öffentlichkeit gehört, wird es bald ein Werk sein, das jeder kennt .
Dr. Martin

Vom gesunden Lachen
Das gesunde Lachen ist ein festliches Läu¬ten der Seele . Es ist dem Vollmenschen Vor¬

behalten , denn nur er hat das Gespür für das
Komische , nur er kann sich über die Dinge,über sein eigenes Geworfensein erheben.

Unser Geschlecht hat weitgehend das ge¬sunde Lachen verlernt , weil es in großemMaße ein schuldiges Geschlecht geworden ist,auf der Flucht vor Gott.
Statt mich im Kino über die undurchsichti¬

gen Damenhüte aufzuregen, freue ich mich
derer , die bei einem guten und Lustspielfilm
so recht lachen können . Meine unbekannteNachbarin, die mich in ihrem sprudelnden La¬
chen vor Vergnügen selbstvergessen in den

NORMAN . MAILER :

Die geistige Macht der Kultur
Sieger glauben immer Kultur zu bringen

Es ist ein eigenartiges Gefühl, wenn mar,von einer deutschen Redaktion dazu aufgefor¬dert wird , zu geistigen Problemen des Abend¬landes Stellung zu nehmen, von jenem Deutsch¬land aufgefordert , dessen Künste über Jahr¬hunderte wie ein fruchtbringender Golfstrom anunsere Küste gespült wurden . Da ' spricht manvon der einigenden Kraft des .Geistes in derKultur — und der Brief kommt aus einemLand, das geistig und kulturell geteilt ist und
dessen eine Hälfte erst wieder beginnt, sichauf die eigenen geistigen Werte zu besinnen.Ich will offen sein : mir scheint, daß abend¬ländische Kultur zu einem Befehlsempfang ge¬worden ist , ähnlich dem der Regierungsformseiner Besatzungsmächte. Sieger glauben im¬mer Kultur zu bringen. So ging es den Grie¬chen , den Römern, und so war es auch in un¬serem Jahrhundert . Aber Kultur und . Geistsollte man aus dem Befehlsbuch der Militärsstreichen. Kultur ist kein zerschossener Kada¬ver, den man aus dem Frontgebiet räumt unddurch ein neues, eigenes Zugtier ersetzen läßt
(oder gar durch einen Panzer ) . Man darf Wertenie mit Gewalt zerstören wollen und dann nochdem Geist die Handschellen einer eigenenGedankenpolizei anlegen. Gewaltsame „U m -
erziehung “ etwa auf abendländisches Den¬ken ist absurd , ja es macht den, der es zuunternehmen versucht, in den Augen aller lä¬
cherlich . So etwas kann man weder befehlennoch aushandeln.

Das erste geistige Problem des Abendlandesist meiner Meinung nach das Problem unserer

ganzen Welt : Die geistige Macht der Kultur ,die zweifellos die größte sein könnte und seinsollte , wird von der Macht des Ungeistigen, vonder Macht der Mächtigen ständig unterjocht.Die Mächtigen wissen, daß der Geist ihnen
zu gefährlich wird , wenn er frei ist. Denndann , wenn der Geist - der Mächtigste ist , gibtes keine andere Macht , die neben ihm bestehenkann . Das Menschliche , das Unzulänglichekämpft immer gegen das Unvergängliche. Denndas Unvergängliche ist Frieden , heißt Verste¬hen, bedeutet Sichachten.

Ich glaube, daß das größte geistige Problem
des Abendlandes die vollzogene Teilung ist,denn weil diese Teilung gewaltsam ist, wird siedie Macht zu dem potenzieren, was Krieg heißt.Solange die Politiker aller Länder den geisti¬
gen Kräften mißtrauen , kann sich die Kunstnicht entfalten .

Wir beschweren uns , daß die Welt vollerGrenzen ist, setzen uns aber täglich selbstGrenzen, wenn wir vergessen, daß unsere Hei¬mat ja nur ein organischer Teil des Weltganzenist. Wir mißtrauen unserem Nachbar und ermißtraut uns, weil wir uns gegenseitig kaum
kennen und kaum achten. Die geistigen Ebenendifferieren so als das Ergebnis einer unver¬ständlichen Vergangenheit, daß wir im Gegen¬wärtigen die für uns alle lohnendere Zukunftnicht wahrhaben wollen.

Unser Dasein wird von den Zufällig¬keiten bestimmt statt von einem stetig wei¬terfließenden geistigen Strom . Die Allmacht der

Politik ist in Wahrheit meist nichts als das
Ergebnis der Macht.gelüste einzelner, dem ge¬staltenden und vereinenden Geist fernstehen¬der Menschen . Politik ist zu oft Egoismus , istBeruf um des Verdienens willen. — Kunst undKultur aber können nie egoistisch sein, weil esdas Verdienst ihrer Schöpf« - ist, berufen zusein . Das Schicksal unserer Welt wurde nochnie von den Auserlesenen bestimmt . Werdenwir es je erleben, daß sie es tun , selbst wennman sie dazu auffordem würde?

Verneint man diese Frage, so endet die Zu¬kunft in einer Sackgasse . Unser Fortschrittwird also wieder über jene Minen gehen, dieandere auf unseren Weg legen. Und man wirdwieder all das zerstören, was der Geist inzwi¬schen aufrichtete. Denn die Sieger von morgenwerden sich wieder brüsten , daß sie allein dieKultur bringen. Die Welt birgt für sie genugTraditionen in ihren Teilen , die sich für Redenund Proklamationen mißbrauchen lassen.
Ich glaube, daß bei dem ehrlichen Verstän¬

digungswillen, der überall anzutreffen ist, zuviel gerufen wild . Wer dem Haß begegnen unddas Verstehen fördern will , muß es den Künst¬lern gleichtun. Kultur kennt keine Propa¬gandaparolen und bedarf keiner Regie¬rungsproklamationen. Die Einheit einer Formist in Gedanken entstanden und dann mit eineralles verschenkenden Kraft von innen gestaltet ,ja : abgerungen worden. Jeder Künstler mußfür die Form in sich selbst Schranken über¬winden, will er sich wirklich mittedlen, willer ehrlich und überzeugend aussagen.Man kann der geistigen Einheit des Abend¬landes dadurch am meisten entgegenkommen,daß man künstliche Schranken beseitigt , daßman in gestaltende Hände die richtigen Werk¬
zeuge legt

Arm zwickte , hätte ich vom Fleck weg gehei¬ratet , wenn ich nicht schon versorgt wäre.Es gibt zwei Arten von Humor, den rechtenrosa Humor, und den bösen , mephistophelischenschwarzen Humor, der unsere Gegenwart ver¬pestet . Analog steht dem gesunden Lachen ein
vielschichtiges schwarzes Pseudolachen gegen¬über . Das Lachen der Schadenfreude zum Bei¬spiel wächst aus dem Sumpf des Untermensch¬lichen, in dem das Ressentiment brodelt . Demspöttischen, zynischen Lachen stand der Teufelselbst Pate . Es ist Hagel für junge Saat . Auchdie Verzweiflung hat ihr abwegiges Lachen,abgründig voll Rebellion.In der „Legende der Jahrhunderte “ sprichtVictor Hugo in seinem Gedicht „Homo du¬plex“ vom Seelen -Engel und vom Leibes-Af-fen, die in stetem Kampfe liegen. Er läßt denEngel sagen: „Hier siehst du deine Seele ne¬ben deinem Leib : ich bin dein Geist, er ist deinTier . Jede deiner Sünden läßt es den Kopf er¬heben ; jede gute Tat, die du vollbringst, machtmich größer. Solang du lebst, kämpfe ich ge¬gen den Banditen. Bei deinem Tod endet allesin Dunkel oder Morgenrot; denn entweder ent¬führe ich dich , oder er verschlingt dich . “ Dasgesunde Lachen ist englisch , das böse Geiferdes Affen. Da wir Engel und Affe sind, tragenwir die Anlage zum guten und bösen Lachenin uns. Ängstlich hören wir den Motor un¬seres Autos auf Fremdgeräusche ab. Müßtenwir nicht noch sorgfältiger unser Lachen über¬wachen und analysieren, um nicht mit ihm ab¬zugleiten? Das Lachen ist ein Seil , gespanntvom Untermenschen zum Übermenschen. Wirkönnen an ihm in den Sumpf der Tiefe rut¬schen — oder uns in die Höhe angeln.Lachen läßt sich lernen — wie alles im Le¬ben . Gleich dem Gedächtnis kann auch derSinn für das Komische geschult werden . Wiedie reife Frucht ihren Samen ausstreut , sofließt aus dem vollentwickelten Sinn für dasKomische das Lachen . *
Wir hätten in unserer Zeit keinen Grundzum Lachen ? Im Gegenteil, wir haben mehrGrund zum Lachen als je ! Ist es nicht urko¬misch, daß — die anderen ' aus den jüngstenund fernsten Ereignissen nichts, aber auchgar nichts lernen wollen und die Köpfe in denSand stecken, wie man es zu unrecht denStraußen nachsagt, um nichts zu sehen? Manmöchte sich totlacheh, ha-ha, wenn das Le¬ben nicht so schön wäre.Ich habe leicht lachen, denken Sie? Viel¬leicht haben Sie recht. Denn ich bin ganz un¬beschwert, weil ich alles, restlos alles verlor ,was ich besaß. Und soll ich nicht lachen, weiles auch so geht? Dr. Peter Maria Schaad
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iJAfie kommt's nur, daß ihr Kleid

^
so strahlend weiß ist?

3a - es ist

iSUWAWEISST

m Suwawäscht
selbsttätig

iFlecke 'raus

Dr . Neeff
verreist bi * 31 . 8 . 1952 . Vertreter :

Df. lakeb , WerderstraBe .
Frauenarzt

Dr . Fecht
Chefarzt der Geburtshilfe

Gynaekolog . Abfel lg . am Neuen
Vincentius -Krankenhaus

vom 4. ( . 32 bfs 4. 9. 52 verreist .
Vertretung durch Facharzt Dr .
Braunberger im Krankenhaus

Dr. Ferd . Schoen
Nervenarzt

bis 31 . 0 . keine Sprechstunde .

| AKeingeftihrte Beafeckfabrffc sudtl |
I zum Verkauf an Private

j Vertreter
. Gute Verdienstmöglicfikeit .

E. Wolfertz , gegr . 1175 , Solingen 17 j

Vertreter - Tischlereibedarf
Führ . Herstellerfirma in Sargbe -
schlägen , Sterbewäsche u. Sär¬
gen sucht im Bezirk Nordbaden
einen bei Tischlern u . Bestattern
eingef . Herrn . Ca K 2118 K BNN .

ZeHsdiriften-Werbifitg t «
Tüchtige Damen mit einwandfreiem I
Erfolgsnachweis für Mode -, Hand - 1
arbeits - und Familienzellschriften {
bei sehr guter Verdienstmöglich -
kelt für den Platz Karlsruhe und :
auswärts sofort gesucht . Schriftl .
Bewerbung od . Vorstellung Mon -
tag , Mittwoch , Freitag von 10 bis [
11 od . 15—17 Uhr : Richard Hardock
Khe., Hirschstraße 99, parterre .

Dr. med. G. John
Hautarzt

Karlsruhe » Marienstraße 1
Telefon 30 852

11—13, 15—18, donnerstags bis
17 Uhr, samstags 10—14 Uhr.

Alle Kassen b . a . w .

Sie haben viel mehr Freude an Ihren
weißenSommerkleidern, wennSie mit Suwa
waschen. Selbsttätig zieht es die Flecke
aus dem Gewebe und wäscht alles Suwa -
weiß . Sie brauchen dabei auch kein extra
Einweich- oder Spülmittel. Einweichen ,
kochen , waschen — alles mit Suwa allein .

SUNLICHT — DARUM GUTI

Doppelpaket für die große Wäsche nur 80 Pf.

Dr. med E . Mayerle
Facharzt tör . Magen - , Darm- und

Stoffwechselkrankheit . n
Wiederbeginn der Sprechstunden :

ab Montag , 4 . August 1952

Dr. med . M. Kämmerer
Enbergeritr . 4. Tel. 244 . b . a . w .

alle Kassen
Tagt . 10—11. Mo ., Mi ., Frei . 17—19 .

Sitzmöbelfabrik sucht z . Besuch d .
Händlerkundschaft i . Raume Khe .—
Bruchsal — Heidelberg rührigen

Vertreter
(evtl , auch nebenberuflich ) . KJ unt .
10759 an BNN .

Vertreter
f. E. SchweiBm .-Elektraden and -Zu¬
behör sof . ges . Fachk. Bedingung .
K ! unter 10775 an BNN .

Fakturist
sowie

Kalkulator
im Alter bis 30 Jahre , mit

futen Kenntnissen in der
isenwarenbranche , in aus¬

sichtsreiche Dauerstellung n .
Karlsruhe gesucht . Bewer¬
bungen mit handgeschrieb .
Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten u . Gehaltsansprüchen u .
K 2145 K an BNN .

Praxis bis 24 . August geschlossen
Hans Cichorins

Dentist
Gabelsbergerstraße 6.

Verloren

Vertreter
mit gutem Verkaufstalent bei hoh .
Provision zum Besuch unserer Ver¬
braucher -Kunden im dortig . Raume
gesucht . Branchekundige Herren
bevorzugt .

SdilÜchtorner Seifenfabrik
E. Heinlein K.G .

Schlüchtern (Hessen )

Hornbrille , dkl . , Kaiserstr ., 29 . 7 . :
verl . Abzug , od . Nachr . gg . Bet .
Durlach , Grenzstraße 1. |

Amtliche Bekanntmachungen

öffentliche Erinnerung
An die Zahlung folgender Steuern
und Abgaben wird erinnert :
1. Lohnsteuer für Juli 1952 (Monats¬

zahler ) nebst Kirchenlohnsteuer
— getrennt nach Religionsbe¬
kenntnissen — und Abgabe
. Notopfer Berlin ” mit Anmeldg .

fällig 10. 8. 1952
2. Umsatzsteuer für Juli 1952 (Mo¬

natszahler ) mit Voranmeldung ,
fällig in der Zeit vom

1.—10. 8. 1952
3. Vermögensteuer III. Viertel 1952,

fällig 10 . 8 . 1952
4. Allg . Soforthilleabgabe II. Rate

1952, fällig 20, 8 . 1952
5. Versicherung - und Feuerschutz¬

steuer , fällig 10. 8. 1952
4, Beförderungsteuer (Nachwel¬

sungen 2fach )
im Personenverkehr ,

fällig 10 . 8 . 1952
im Werkfernverkehr ,

fällig 20 . 8 . 1952
7. KrqHfahrzeugsteuer : Es wird

darauf hingewiesen , daß die
Steuerkarten vor Ablauf der
Gültigkeitsdauer zu erneuern
sind .

8. Abschluß - bzw . Vorauszahlungen
aut Grund der zugestellten
Steuer - usw . Bescheide .

Rükstände werden unter Berech¬
nung der Säumniszuschläge , Ge¬
bühren und Kosten durch Postnach --
nähme . oder . jrri Vollstreckungs -
Verfahren eingezogen .

Bei Post - oder Banküberweisung
sind stets Steuernummer und Ver¬
wendungszweck anzugeben .

Die Finanzämter :
Karlsruhe-Stadt , Karlsruhe-Durlach,
Bruchs al ; Ettlingen u. Pforzheim .

öffentliche Ausschreibung
Die Gemeinde Weingarten ver¬

gibt die StraSenbauarbeiten für
die Ausführung von ca . 500 Meter
wassergebundener Stein -Schiag -
straBen .

Hauptpositionen : Stücken , Schot¬
tern , Walzen , Herstellung von
Gehwegen und Einbau von Regen -
einiäufen .

Angebotsunteriagen sind — so¬
lange Vorrat reicht — bei der Ge¬
meindeverwaltung Weingarten er¬
hältlich .

Angebotseröffnung : Montag , den
4. August 1952 . Refnmuth .

Amtsgericht — RegistergericM —
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angaben in ( ) keine Ge¬

währ .
— Neueintragungen —

A 1740 : 25 . 7. 52 Arthur Metze ,
Karlsruhe (Hoch-, Tief- und Stahl¬
betonbau , Ettlingerste 14) . Inhaber :
Arthur Metze , Baumeister,Karlsruhe .

A1741: 28 7. 52 R. Kreisel Inhaber
Richard Kreisel , Karlsruhe (Fabri¬
kation von Schmuckwaren , Kunst -
früchten , Gürteln und Spritzguß¬
waren aus thermoplastischem Ma¬
terial , Glasweg 4) . Inhaber : Richard
Kreisel , Kaufmann , Karlsruhe

A 1743: 30. 7. 52 Lebensmittel -Fein-
Best Kleiber Berthold Klaiber ,
Karlsruhe (Sollenstr . 82 (Ecke les -
singstr . ) Inhaber : Berthold Klaiber ,
Kaufmann , Karlsruhe .

■ 1S4c: 29. 7. 52 „Invert” Registrier¬
kassen — Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe (Vik¬
toriastraße 1) . Gegenstand des Un¬
ternehmens : Vertrieb v . Registrier¬
kassen und fndustrieerzeugnissen
jeder Art , deren Ankauf , Verkauf
und Vermietung , ferner die Über¬
nahme von Vertretungen der Indu¬
strie . Zur Förderung des Geseil -
schattszweckes kann die Gesell¬
schaft alle geeigneten Maßnahmen
ergreifen . Sie kann sich insbeson -
dere _auch an anderen Unternehmen
beteiligen und Zweigniederlassun¬
gen errichten . Stammkapital : 20 000
D-Mark . Geschäftsführer : Paul Mar¬
tins , Kaufmann , Baden -Baden , Alfred
Hubert Lingen , Kaufmann , Mann -
heim -Käferfal . Gesellsdhaftsvertragvom 22 . Juli 1952 . Die Geschäfts¬
führer Paul Martins und Alfred
Hubert Lingen sind einzeln zur Ver¬
tretung der Gesellschaft ermäch¬
tigt . Nicht eingetragen : Bekannt -
machungsblatt ist der Bundesanzei¬
ger .

A 1742 : 29. 7. 52 Moritz Walter ,
Karlsruhe (Groß- und Einzelhandel
in Lebensmitteln (einscht . Eier , But¬
ter , Käse und Fische ) Rheinstr . 49) .
Inhaber : Moritz Walter , Kaufmorin ,
Karlsruhe -Mühlburg .

— Veränderungen —
A1514: 22. 7. 52 l . H. C. Trautmann ,

Kommanditgesellschaft , Karlsruhe .
(Nowackanlage 13) . Horst Krause
ist aus der Gesellschaft ausge¬
schieden . Die Kommanditeinlage ist
auf Deutsche Mark ümgestellt .

A 1399: 22. 7. 52 Karl Bassmonn ,
Karlsruhe . Die Niederlassung ist
nach Pforzheim verlegt .

A1704 : 22. 7. 52 Josef Winter,
Karlsruhe (Stefanienstr . 42) . Offene
Handelsgesellschaft seit 15. Juni
1952 . Hans -Werner Kurth , Handels¬
vertreter , Mannhelm -Neckarau , ist
in das Geschäft als persönlich haf¬
tender Gesellschafter aufgenom¬
men . Die Firma ist geändert in :
Winter A Kurth.

A1575 : 28. 7. 52 Erich Hauff , Karls¬
ruhe (Südendstr . 12) . Ilse Hauff
geb . Körnbach , Karlsruhe , ist Ein¬
zelprokuristin .

A 1525: 30. 7. 52 Wilhelm Daler .
Bauschiesserei , Stahlbau , Karlsruhe
(Adterstr . 7) . Offene Handelsgesell ,
schaff seit 1. Januar 1950. Wolfgang
Daler , Schlossermeister und Rein¬
hard Daler . stud . ing ., beide in
Karlsruhe , sind in das Geschäft als
persönlich haftende Gesellschafter
aufgenommen . Die Firma ist geän¬
dert in : Wilhelm Daler .

B 75: 20. 2. 52 Badische Pferdever -
sicherungs -Anstall Aktien-Geselt -
schaft zu Karlsruhe (München , Lud-
wigstr . 12) . Dr. Alfons Herrmann ist
nicht mehr Vorstand . Rudolf Wil
heim Eversmann , Assessor , Mün¬
chen , ist zum Vorstand bestefit .

— Erloschen —
A128 : 22. 7. 52 Karl RUtgers OHG,
Mannheim , Zweigniederlassung

Karlsruhe . Die Zweigniederlassung
ist oufqehoben .

A 1551: 29 . 7. 52 Pe -Po-Möbel Wal¬
ter Petzold Fabrik für moderne Pol-
stermSbel , lledolsheim . Die Firma
ist erloschen .

B 319 : 29. 5. 52 „Neska * Nieder -
rheinisches Schiffahriskontor , Ge¬
sellschaft mH beschränkter Haltung ,
Karlsruhe, Sitz Mannheim . Die Li¬
quidation ist beendet . Die Firma ist
erloschen . Nicht eingetragen : Die
Eintragung im Handelsregister des
Amtsgerichts Mannheim ist erfotat
,und im Bundesanzeiger Nr . 105/1952
bekanntgemacht .

Große
95 . freiwillige
Versteigerung

Am Dienstag , 5. Aug . 1952 , ver¬
steigere ich Im Auftrag in meiner

Versteig .-Halle , LessingstraSe 57c,
zw . Kriegs - u . Sofienstraße Möbel -
und Haushaltungsgegenstände all .
Art, darunter V formschönes ES-
Zimmer, Kleiderschränke , Küchen¬
möbel , mehrere Holz - u . Eisen¬
betten z . T. mit Matratzen , große
Partie Stühle , Tische , Zimmerbü¬
fett , Eissdirank , sehr guter Herd ,
Waschbecken , neuwertig . Kobold -
staubsaua . Dosenverschlußmasch .,
Volksempfänger , Kinderwagen ,
Armbanduhren , Tisch- u„ Küchen¬
uhren usw .

Im Freihandverkaul : 1 birken pol .
Schlafzimmer mit 4türig . Kleider¬
schrank , 1 mod . Herrenzimmer , 1
Markenklavier DM 480 .—, 1 neu¬
wertig . Pkw .-Anhänger , bestes Fa¬

brikat , DM 220 .—, Herrenfahrräder .
Besichtigung ab Montag , 15—18

Uhr , Dienstag ab 8 Uhr.
Frau Anna Früh , Versteigerer

Büro: SchelfelstraBe 4t • Tel. 1059
Es wird laufend gutes Versteige¬
rungsgut angenomm ., ganze Haus¬
haltungen , Warenbestände aus
Geschäftsauflösungen usw .

Amtsgericht Ettlingen
Veränderung - Hl I Nr . ! l —

12 . 7. 1952 — Firma Hüttenwerk Alb ,
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Malsch . Das Stammkapital
ist auf Grund des Beschlusses der
Gesellschaftsversammlung vom 17 .
1. 1952 um 10 000 .— DM auf 34 000 .—
DM erhöht .

Veränderuna — HR B Nr . 4 —
21. 7. 1952 — Firma Maschinenfabrik
Lorenz A. G . in Ettlingen . Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
20 . Juni 1952 ist $ 11 der Satzung
/Vergütung des Aufsichtsrats ) ge¬
ändert . § 1 der Satzung (Fassung
der Satzunq ) ist ergänzt .

Neueintrageng vom 51. 7. 1952 —
Vnr.-Reg . Nr. 108 — Tennis -Club
Ettlingen in Ettlingen .

Erstes Karlsruher n ; n «s «
Bestattungsinstitut ilclal

Mathäus

WOGEL
| Karlsruhe
SHirschsfr. 44

Bei Trausrfall
genügtRuf2747

Kostenfreie Bestattungs - Sero -
tung , Erd- ^ Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein«
focher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Ärzte / OentUten

Dr. med . O . H. Moell
Facharzt f. Frauenkrankheiten und
Geburtshilfe übt bis auf weit , auch

Kassenpraxis
aus . Sprachst . Mo. Dl. Do. u . Fr.

15—10 Uhr
Bachstroße 5 — Telefon 4792

Entlaufen

_ _ _ m m ge
Wiederbr . erh .

”
gt . Bel . Vor Ank . ;

o . Zurückh . wird gew . Nachr . an
Wohlwend , Khe. , leopoldstr . 13
o . Tankst . Lanz, Linkenh . Landstr .

Unterricht

Auto -
VerkSufer
für I. Pkw -Markenfabrikat als

Nachwuchskraft mit Branche¬

kenntnissen , Fahrpraxis und gu¬
ten Umgangsformen , gesucht .

G<3 unter 10 789 an BNN .

Alteingelührte Lieferfirma d. Büro-
u. Schreibwarenbranche sucht für :
den Verkauf von Büronadeln , Reiß -
nög ., Musterklommern eic . ein . gut :

eingeführten
VERTRETER

bei höher Prov . für das Gebiet
Khe . u . Umgebg . Kl K 2135 K BNN.

SCHLOSSER
Sgl . Bauscht , ges . f . Schlosserei

u. Behälterbau , welch , noch Einar¬
beitung auch d . Meister vertreten
kann , Kl unter 10838 an BNN .

Erfahrener Offsetdrucker
für neue Roland -Einfarben -Masch .
per sofort gesucht . CS) mit Reter .
unter K 2140 K an BNN . _
Selbst . Konditor

zum 15. August gesucht . Erforder¬
lich sind hervorragende Fachkennt¬
nisse u . ein gut . Dekor . iS ! mit Ge¬
holtsansprüchen b . freier Stat . an
E. Häberle , Karlsruhe , Rheinslr . 53

wie sitzt Ihr Haar ?
Bei vielen Männern fliegt das Haar nach der Wäsche,

bei anderen steht es widerborstig ab und läßt sich kaum

kämmen . Früher behalf man sich notdürftig : verklebtes

oder verfettetes Haar war die Folge . . .
Dann kam „fit ” , und jetzt tragen mehr und mehr

Männer eine gefällige, lockere und doch haltbare Frisur.

Das ist das Neuartige : Die „fit“ - Emulsion wird vorn Haar

aufgesogen , macht widerspenstiges Haar gefügig und gibt

fliegendem Haar — auch gleich nach der Wäsche — den

rechten Halt . Eine „fit ”- Frisur fettet nicht und Webt

nicht ; sie schimmert in natürlichem Glanz.

Erst probieren , dann kaufen !DieFirmaHans Schwarzkopf ,

Hbg .-Altona , Abt . KR 1 , sendetlhnen gerneineProbetube

„fit ” kostenlos zu . Tuben ab 85 Pfg. in

allen guten Fachgeschäften.

w«r urteil ! uinigu Nachhilfestunden
in Mathematik ? 03 unter 10752
an BNN .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse « in. endanl

lehnend . Nebenverdienst für geb .
Herrn mit groß . Bekanntenkreis
durch Vermitti .-Tätigkeit für groß .
Unfern . Kl K 2125 K an BNN .

Vertreter

Textilversand
sucht

Vertreter (in )
zum Verkauf an Privat gegen gute
Provision , geeignet für Neben - und
Hauptberuf . iS unt . 10934 an BNN.

Edelbrannfweinbrennerel u . Likör¬
fabrik — bekanntes Haus — sucht
f . den Raum Karlsruhe / Pforzheim ,
gegebenenfalls Nordbad . , bestens

Wir suchen per sofort

jungen , inteil . Mann
mit guter Schulbildung ,

als Chemie -Jungwerker
oder Chemie -laborlehriing
Friedrich Holl , Karlsrehe ,

Durlacher Allee 54

RZXDpf
fCREME

für Verkauf eines neuartigen Mar - einaeführten
kenartikels von Nährm .-Fabrik ae - , elngo,un i '

J
n
_ , , _

sucht Herren , d . beim Sort .-Großh . j w © ni , © f © l ’

eingef . sind , werden um Bewerbg . ! „
gebeten unter 10773 an BNN . 1unt >f * 2139 * an BNN -

PAPIERWARENFABRIK
für Tüten , Beutel , Tragtaschen , bedrucktes Rollenpapier , sucht

für Karlsruhe eingeführten
Nur Herren mit nachweisbaren Erfolgen
K 2104 K an BNN bewerben .

VERTRETER
wollen sich unter

Dr. Jörg , Augenarzt
verreist bis 28. 8. 1952. Vertret . in
dringenden Fällen
Dr. Sinnet , Khe., SonnlagstraBe 3.

Augenarzt

Bekanntmachung

Öffentliche
Pfandversteigerang

der Karlsruher Darlehensanstalt
Dr. F. Büchin — Pfandleihanstalt —
Karlsruhe, Schlachthausstr . 8 , am
Mittwoch , dem 4. August 1952 , von
9—11 Uhr . Ausgeboton worden :
Damen - u . Herrenbekleidung , Bett -
u . Tischwäsche , Federb . u . Kissen .
Schuhe . Taschen - u . Armbanduhren ,
Schmuckwaren , Bestecke , Leder¬
mäntel , Radios , Ölgemälde , Fotos , :
Dam .-Fahrräder , Schreibmaschinen , |
1 Confrabaß , 1 Plattenspieler, ;
Schlepprechen , 1 Tuschtet - u . MeS-
plattes 350X250X20 mm , Rippen - ]
höhe 50 mm, versch , Werkzeuge, :
Holzschrauben u . a . m . aus nicht :
ausgelösten Pfändern bis Nr .214M. ,
Auslösungen bzw . Verlängerungen !
ner bis 4. I. 1952 möglich . j vom
Am Versteigerungstage bleibt die
Anstalt für den Geschäftsverkehr
geschlossen .

Dr. Streitenberg
Wordorplatx 29

Praxis vorübergehend ge »chlo »*eii

Dr. mied. Ernst Körner (sen .)
Kinderarzt

Wie bisher Kaiserallee 5, Tel. 2574 .
Zugelassen zu allen Kassen !

Dr. med . Hans - Emst Körner (jr.)
Kinderarzt

Praxis u. Wohng . jetzt : Karlsruhe-
Rüppurr, Tulpenstr . 1 — Tel. 51543
Sprachst . : tgl . 11— 12 u . 14.30—17.30
außer Samstognachmittag ._

Dr. Egon Bergmann
Zahnarzt , Am Stadtgerien 15

verreist
vom 2. bis 24. August 1952.

Praxis Dr . Ufer
Klouprechtstroß © 36
August bis 3. September

geschlossen .
Vertretende Ärzte durch den

Fernsprechauftragsdienst

Wir suchen einen jüngeren , tüchtigen
HUK « Sdiaden -Saehbearbeitei »

in entwiklungsfählge Stellung .
Berlinische Feuer -Versicherungs -Anstalt

Bezriksdirektien Ed. Fratz
Karlsruhe . KgristraBs 87

iffvm

ALS ZUVOR
verdienen Sie durch den Verkauf unseres Elektro -Haushalt -

Apparates . Einarbeitung durch Fachkräfte . Hohe totertpreuiiion .

Strebsame Damen und Herren werden gebeten , sich bei der

neuen Bezirksleitung der Firma VORAX, Karlsruhe , August -Dürr-

Straße 4, am Montag , den 4. August , in der Zeit von 9—12 und
14—17 Uhr zu melden . (Telefon 2844 ) .

2 tüchtige , ledige
Modell -Tischler

gesucht . Beste Bezahlung . Kl unt .
10772 an BNN ._
Strebsam . Junge zur Erlernung des

Malerhandw . ges . CS 10487 BNN.
Ehrl ., fl. Junge , d . d . Bäckerhandw .

erl . will , k . alsb . eintr . (m . Kost
u . Wohn .) Bäck . Kond . E. Sparn ,
Khe.-Weiherfeld , Beichenstr . 21 .

Sanitäre Grofihandlung
sucht , per sofort männlichen

Lehrling
iS unter K 2113 K an BNN .

- und Ihr Haar sitzt
ohnezufetten, ohnezu kleben

Lehrling
Zur Ausbildung als Kfm. u . Drogist

Jüngere , fachkundige

Schuh¬
verkäuferin

zum baldigen Eintritt gesucht .
Vorzustellen bei

Schuh-Danger , Khe., Kaiserstr . 14t . !-

Baggerfährer
sucht Dauerstellung . Menk -Bag
bevorzug '

! Rastatt .

igger
■bevorzugt . Ang . erb . u . 8954 BNN

! Junger Maurer
j sucht Stetig, b . Architekt od . Baub.' wo er sich als techn . Zeichner aus¬
bilden kann . Kl 10433 BNN Bühl.

für sofort oder *P ^ «/ ! ehrt ., taub . Haushälterin (Kriegerw . 1 Sekretärin
Bewerbungen von u _^ tgj»weckten ; Qh Anh b zw . 40—50 J„ v . (24 J .), mi ! best . Zeugn ., bisher in

Bank , Industrie , Verwalt , u . Kran¬
kenhausarztpraxis tätig gewesen ,

mit Biid -K unter 10 794 an BNN . "
Jungen mit guten Volh . feul -Zeu

?
- f neu

n .ssen sind zu richten unter 10917 ! fraue £ , Haush . sof ges . Lebens !,
an BNN . ' - - — — ■ -

Zimmererlehrlinge mit nur guten Alleinmödchen , tüchtig , zuverläss
Zeugnissen , auf 1. Septemb ; 1952 ' *“ T *

gesucht . US unter 10 826 an BNN .

Aufgeweckter , kräftiger
r- ! Lelurjange ' r

;
r
;’.

sowie sauberes

Lehrmädchen
von Feinkostgeschäft sofort ges .
Kl unter K 2158 K an BNN .

etwas franz . Sprachk ., sucht neuen
interess . Wirkungskr . (Vertrauens¬
posten ) . 33 u . 9371 an BNN .

Wir Sachen

Konto-Korrenl-Buchhalter
tüchtige Kraft mit wirklich guten Buchhaltungskenntnissen für

unsere Kundenbuchhaltung zum baldigen Eintritt . Hdndschrjftl .

Angebote mit den üblichen Unterlagen und Angabe der Ge¬

haltswünsche untef 10743 an BNN .

Gesellschotts - end Unterhaltengs¬
dame b . festem Gehalt gesucht .
Cafö Wien , Karlsruhe .

Führende Bausparkasse sucht z .
sofortigen Antritt

Werbedame
Bedingung : gewandt . Auftreten ,
Gewissenhaftigkeit u . Fleiß . Ver-
dienstmögiiehkeit nach Leistung .
El unter 10747 an BNN .

Tüchtiger , jüngerer

Möbelverkäuferjin )
per 1 . September gesucht

Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen erbeten an

Möbelhaus Chr . Sitzler
Karlsruhe , Kaisersfrafee 138

Enorm* Verdienstmöglichke
'
rten

bieten sich jüng . Damen u . Herren
durch den Vertrieb uns . Verkaufs - » DCn„ n .
Schlagers . Zu melden am Montag 'n"

pa
9 “ ‘' Khe . . .

10- 13 Uhr im Hotel -Restaur . „Unk ”, 2 p* , s - *0 ’- ges Khe- Tel

Karlsruhe, Jollyslr . 19 (b . d . Hirsch¬
brücke ) bei Herrn Schmidt

evtl , auch Tagesmädchen , bei gt .
Lohn in mod . , gepflegt . Einfomi- -— - —- — - -— - — -
lienhaushall gesucht . . Putzhilfe *• KraN, Korrespondentin , bilanz -
vorhandem Frau Herta Carl , Arm inSteuers ., sucht Wir-
Karlsryhe , Devrientstr . 5, Nähe '-,- kungskreis . Kl unter 10755 BNN.
SJgdt . Krankenhaus . ' ' A - Jooge Steno -Kontonstin , 2 : 3: Höft.

Jüng . , fleißig ., ehrliches Mädchen, ! Handelsschule , 2 J. ungekr. SteM -,
' nicht unter ,20 J ., das an saub . i wünscht sich auf t . 10. 1952 zu

Arbeiten gewöhnt ist , in 3 Pers .- I verändern . Kl unter 10441 BNN.
Haushalt gesucht . Kochen nicht : ■ n „

heim ,
d

Friedenste
'

2
®*ess 'n®' P*or !:'

j WirtSCHafterill

Mädchen f . leichte H.-Arb. ges . K. | 'P®rf- in ungek . Stell ., möchte sich
u . Wohn . i . Hause . SJ 10902 BNN . verändern Angebote an Maria

I Scholz , Khe., Stefanienstr. 72 I tks.
Ehrliches , fleißiges Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht .

Metzgerei Fritz Lutz, Karlsruhe,
Essenweinstraße 32

Alleinmädchen
zu sof . Eintritt oder per 1. Sept .
v . kinderl . Ehepaar ges . Allerbeste
Bedingungen . Weil !, Khe-Rüppurr ,
Graf -Eberstein -Straße 29, Tel. 32 050

Stenotypistin
nur erstkl . Kraft , mindest . 180
Silben , fortbild .-föhige Dame mit
einwandte Beherrschung der dt .
Sprache , sof . od . spät . ges . Vorst ,
erb . ab Montag zw . 15 u . 18 Uhr
bei Rechtsanwälten Dre«, Kessler ,
Seippel u . Kampheus , Karlsruhe ,

Stabeistraße 10
Gesucht

^Stenotypistin und
Bürogehilfin

Tüchtige Hausgehilfin
mit gut . Kochkenntn ., VHlenhaush ., ;- ■ 91 904 :

Hausgehilfin
solid ., ehrl ., für gepflegt . Haushalt
zum 15 . Aug . gesucht . Zimmer mit
fließ . Wasser . Wäsche wird aus - - —
gegeben . unter 10 788 an BNN . : f

Selbständige Haushälterin sucht
Stelle . unter 10911 an BNN.

Xlterns Fräulein sucht Stelle bei
alleinst . Dame oder Herrn . ISJ
unter 8057 an BNN Bruchsal .

7g„ flotte Bedienung sucht Stellg .,
am liebst , in Cafö . SS 10744 BNN.

Tüchtige Bedienung sucht Stelle ,
auch aushilfsweise . IS ) unt . 10835
an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Ehrl ., IleiB. Mädchen , das kochen
k . i . Haush . v . 4 erw . Pers . ges .
Vorzust . zw . 1 u . 3 u . abends ab
7 Uhr . Trauth , Nowackanlage 7.

Stellen - Gesuche

jüngere Kraft ,
an BNN .

unter K 2107 K ;

Jg . Volljurist sucht entsprechende
Beschäftigung . ESI erb . 10494 BNN

Dipl .-Velkswirt , 28, unabh . , sucht
ausbauf . Anfangsstell , in Industr .
oder Handel . Kl un *. 10455 BNN .

Vertreter mit Pkw sucht gute Posit .
in Kraftfahrzeug - oder Metotl -
branche . KI unter 10 780 an BNN1.

Kaufmann

Mitarbeiterin )
auch Kolonnen und nebenberuflich für Hemden -
un -’ Blusen -Direkt -Versand . gesucht . Reiche

Kollektion . Täglich Geld . Angebote an
TEXTILVERSAND , Ettlingen .

Perfekte Stenotypistin für Mittwoch ' B .
nachmittag u . Samstag vormittag !*5

ri
3'

lr
° l

1!;_
su <J ’ A 'f .iV/lf ,

gesucht . K3 nur erst . Kräfte unt . 9 sla ter ' 13 un,er
10818 an BNN .

10?” an BNN -
Reisedamen gesucht . Wir bieten

500 DM Gehalt , 10.- Tagesspesen ,
freie Fahrt . Vorstellg . : Samstag ,
zwisch . 14—14.30 Uhr , Rotes Haus ,
Karlsruhe , Woldstraße 2.

^ iiiiiiiiiiifiiiiuiiiiiiuiiniiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiUiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiitiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiHniii ^ i

f Fußbodenbretter mit Nuf und Feder
I bayr . und Import -Ware laufend preisgünstig
i lieferbar

ROBERT NEUDECK
| Sperrholz - Furniere * Schnittholz

Zweigniederlassung BimcltSel Heidelberger Straße 43

Bedeutendes Spezial -Unternehmen der elektre -technisch . Branche
in der Schweiz sucht zum baldigen Eintritt erfahrene

Werkzeugmacher
für den Schnitt - und Stanzwerkzeugbau sowie

Feinmechaniker
für den Apparatebau . Ledige Fachkräfte werden gebeten , sich
schriftlich unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens¬
laufes , Zeugnisabschriften und eines Lichtbildes zu bewerben
unter 0 25780 über ANN.-EXPED . CARL GABLER , Frankfurt/M .,
Börsenstraße 2/4.

iJange Dame gesucht
: zur Einarbeitung als Arztsekretärin
j in großer Landpräxis . Voraussei -
zung : Gute Umgangsfarmen , An-

: passungsfähigkält , Kenntnisse in
Buchführung , perfekte Beherrschg .

i von Stenografie und Schreibmaseh .
Dauerstellung . Wohnung im Praxis -

i haus . Angebote mit Lichtbild und
i Gehaltsansprüchen unter K 2134 K
i an BNN ._
| Für einsam gelegenen londwjrl -

Werbe -Kaufmann
in größ . Industriebetr . tat ., sucht
sieh z . veränd . Mehrjähr . Erfahr ,
in Druck - u . Papier -Verkaufsprax .
u . allen kaufm . Arbeiten best ,
vertr . Gute Erschein , u . tadell .
Umgängsformen . Kl 10923 BNN .

Bau -Ingenieur (HTL) , gel . Zimmerer,
27 J . , sucht z . bald . Antritt geeign .
Tätigkeit in größ . Zimmereibete
KI unter 8953 an BNN Rastatt . ,

7g , Mann, 32 J., Spätheimk ., alle ;
Führersch ., s . Arb . als Fahrer od .
Beifahrer . KI unter 10754 an BNN .

7g . Mann, gel . Kaufm., mit Führer¬
schein 1, 2, 3, sucht Stellung .
23 unter 10 781 an BNN .

Vertreter ( innen )
(Vortragsredner ) für unseren einzigartigen , durch
2 Reichspatente und Auslandspatente geschützten

Wäschesdimutzsouger aus Voilgummi
gesucht . Zu besetzen ist der Bezirk Postleit¬
zahl 17a mit sämti . Landkreisen . Unser Wäsche¬
schmutzsauger ist unbestritten das Beste , was es
derzeit auf dem Markt gibt . Der Vertrieb erfolgt
durch Vorträge In Sälen und durch Hauswerbung
Jeder Verkauf bedeutet eine Weiterempfehlung .
Seriöse , gut beleumundete Herren u . Damen wollen
sich mit uns in Verbindung setzen .

Kern A Stein (14) , Steinheim/Main , Vorstadt 25

schädlichen Kleinbetrieb mit Aus - an “^ -
i flugsrestaurant und Gärtnerei wird ü

«
*'

1nmsirhtine aebildete • (Ontpr .), s . Beschält , gl . welch .
, umsichtige , gebildete Art . 33 unt . 7444 an BNN Durlach .

Wirtschafterin
gesucht , evtl , auch Gärtnerin ge -

; eignet , liebenswürdiger Mensch
■mit guten Umgangsformen , zur
i Mitbeaufsichtigung von Kindern
| geeignet , wird bevorzugt . K ! mit
\ Lichtbild und Gehaltsanspr . unter

K 2137 K an BNN .

Suche bei Industrie oder Behörde

Hausmeisterstelle
Geb . : beste Handwerkskraft , viel - i
seitig . Schreiner - u . Malerarbeiten
werden handw . ausgeführt . Werk - 1
zeug u . Masch . vorh . Kl 10829 BNN :

16m?
Ich birf der VESUV -Eissnbeten -
Kesselofen , hsrgsstellt auf Grund
vierzigjähriger Fabrikafionssrfah -
rung u. lOOOOO- facher Bewäh¬
rung . Man braucht mich zum
Wäschekochen . Futterdämpfsn u.
zum Wurstmachen . Ich bin rost -
sicher , spare sehr viel Brennstoff ,
kenne keinerlei Reparaturen und
halte ein Menschenleben . Wann
darf ich zu Ihnen kommen ?

Vesuv
tlBRNgETONaRRSSCLOFKN

tMuynfltfiwaijdurchEWALDLANG
KawaJataniflbrifcn. W«/t 3,
VESUV - Kesselöfen in den

Fadi geschaffen :
Hammer & Helbiing

Khe/Bd. , Zähringer Sfr. 73/75,
Paul Arnold

Bruchsal-Untorgromback ,
Kaiserstraße 105

Friedr . Ringwald
Kachelofenbau , Ettlingen/Bd .
Schillerstraße 5, . Tel 37725

Reffig & Köhler
Eisenhandlung , Ettlingen/Bd .

Friedrich König
Eisenwarenhandlung
Karltrehe -Kniellngen

ZWETSCHGENFEST
9 ., 10 . , 1f . August

-medizi -

Zum Ehrentag der „ Blauen Königin "
erwartet Sie die Kreisstadt Bühl in der
„ Goldenen Au " mit dem großen traditionellen
Festzug , Volksbelustigungen aller Art und

einer Riesen -Tombolal

Mischungen ausgesuchter
Heilkräuter , frei von kOnst- Schlaflosigkeit und Nervenleiden
liehen Zusätzen , helfen bei mmmm— mm—mmmmmm— mmmmmmmmmm

VerlangenSie in IhrerApotheke »Asgo « Schlaf - u . Nerventee



fefti

-MÄNTEL - KLEPPER-MÄNTEL - KLEPPER-MÄNTEL- KLEPPER-
OH

\ * *I. ' / Urlaub

\
21

Erholung
mit sportlicher Ausrüstung u. Bekleidung

Rucksäcke für Kinder und Erwachsene
5.- 7.50 8.50
Brotbeutel

12.- 13.75 14.20 16.75

3.50 5 .40 6.10 10.60 11 .50 13.70
Feldflaschen Benzinkocher
8.85 7.65
Schwimmflossen

25.50

16.35 19.35 22.35

Fahrradgepäcktaschen
14.75 15.90 26.-

Popeline - Mäntel für Damen und Herren
49.50 61 - 71 - 81 -
Loden - Mäntel für Domen und Herren
93-50 116- 125- 134- 147.50
Windblusen und Anoraken _
15.- 20- 25- 35- 40-
Spoitsaccos reine Wolle
61 . 78- 85-

Karlsruhe • Waldstraße 26
W .K.V. B .B.B .

KLEPPER-MÄNTEL- KLEPPER-MÄNTEL- KLEPPER-MÄNTEL -

Beteiligungon ,
Chemiker mit 5000 DM sucht tätige

Beteiligung , » möglichst in Kunst¬
harz - Herstellungs - Verarbeitungs¬
industrie . ES unt . 10 784 on BNN .

Beteiligung mit 15—30 008 DM wü .
Kaufmann , nahe 30, eig . Wagen ,
still oder tätig , bei nur bester :
Sicherheit . Keine Sanierung .
unter 10494 an .BNN . j

Kapitalmarkt
j 1—2000 DM gg . hoh . Zins u . 3fgch .

Sicherh . ges . 03 u . 10820 an BNN .
16Ua DM kurzfristig ges ., gute Si¬

cherh . . h . Zins . SJ u . 10795 BNN .
Suche 15 000 DM a . 1. Hypoth . für

Geschäftshausneub . £310830 BNN ;

i 10 - 12000 DM
| bei bester Sicherheit .* ^ hoh . Zins

gesucht . K3 7445 aiy B̂NN Durladi . :

Immobilien
IWohnungsärger ? beseitigt d . Eig -
i Fertighaus a . Teiiz . Prosp . durch

Teutonia GmbH., Hamm W Y 277 . i

Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen j

I sucht überall im Auftrag : Deutsche j
! Hotel - u- Gaststätt .-Agt . Dr . Stange j

& Co . Khe ., Stefanienstr . 31. Tel .358 :

Fabrikanwesen
in Karlsruhe , 1913 erbaut , mit ca .
450 qm gewerbl . Räumen und ca .
140 qm Keller , beziehbar . Preis
50 000 DM . Anzahlung 25 000 DM .
51 unter 10744 an BNN .

Lebensmittelgeschäft
das älteste am Platze , in Landort
Nähe Acherns , mit Haus , besond .
Umstände halber zu verkaufen . ST
unter K 2141 K an BNN . ' j

Mineralwasserceochäfi
in Karlsruhe zu verkaufen . £3 un¬
ter 10 753 an BNN .

Mehrfamilienhaus
in sehr guter Lage , Südwesistadt ,
mit 3X4 und 1X3 Zimmer , Bad , bei
15 000 DM Anzahlung , zu verkaufen .
Preis 39 000 DM . El 10805 an BNN .
1- od . 2-Familienhaus in Karlsruhe, ;

mögt . Vorstadt (Siedlungshaus :
bevorzugt ) zu kaufen gesucht . ISj
unter 10748 an BNN . :

Wohnhaus zu kauf . ges . In Mühl - j
bürg u . Umgebung . Mieteingang
monatl . bis 200 DM . Kl 10804 BNN . |

Haas gesucht !
Zweifamilien - oder Etagenhaus
in Karlsruhe oder Umgebung mit
30 000 DM Anzahlung zu kaufen
gesucht . CSt unter 10 817 an BNN

schw & vmz der pS ^

Günstige Angebote
noch und tiocn/ /

Die Baumwollwaren - Abteilung
im II . Stock

ist besonders interessant !

LEIPHEIMER & MENDE

Großes Büfett
270 lg ., 110 h ., 70 t ., Nußbaum
poliert , dunkel . Intarsien in Mit¬

teltür

Vitrine
140 br ., 210 h ., 40 t ., Nußbaum

poliert , hell

Büfett
235 lg ., 94 h ., 45 t „ Eiche , dunkel

Repräsentoble Stücke , sehr gut er¬
halten , geeignet für Hotelbetrieb
oder Kasino , preiswert abzugeben

S1 unter 10 .311 an BNN .

Glasaufsätze
verschiedene Größen , gebraucht ,
billig abzugeben . Anzusehen bei
Konditorei Schwor», Karlstr. 49a.

Großer Kleiderschrcmk , 4 Couches ,
Kacheltisch , Regale , eiserne Steh¬
lampe , Radio , 4 Röhren , zu verk .
Khe , Rudolfstraße 28, v . I r .

Gut erh . wß. Küchenherd m . R. zu
vk . Grossert , Khe ., liebigstr . 7 .

Komb. Gas -Kehlenherd , 3«l., gut er¬
halten , zu verkaufen . Hofmeister ,
Bruchsal , Bergstraße 32 .

Komb. Herd Gas (Kable ) f . 90 DM
zu verk . Anzus . zw . 20 u . 21 Uhr.
Nowackanlage 3 pari .

Neuw . Küchenherd (NEFF), kompf .
Waschbecken u . Sofa preisw . zu
vk . Daxlanden , Holländer Str . 25 .

Pedd .-Rohr-Kinderwagen zu verk .
£3 unter 10 793 an BNN.

K.-Sportwagen , neuwert ., mod . u .
neu bemalt . 1tür . Schrank z . vk .
Podzuweit , Khe ., Kaiseralle 17a .

Korbkinderwagen , Umstandskleid ,
bill . zu verk . EÜ3 unter 10832 BNN .

Peddigrohr -Kinderw ., s . 9 - erh ., zu
vk . H . Margstein , Lindenallee 7.

Peddigrohr Kinder- a. Sportwagen ,
Gaskocher zu verk . Walz , Khe .,
Reinhold -Frank -Straße 57 IV H.

Ibach-Konzertflügel
in tadelr . Zustand äußerst preisw .
geg . Barzahlung sofort zu verkauf .
CS unter K 2157 K an BNN .

Neues Maus
m . 4- u . 3-Zimmerwohnungen , Gart ,
fr . Lage , erbschaftshalber preisg .
zu verk . C3 unter 10 520 an BNN .

Modernes

Zweifamilienhaus
in Bühl

mit freiwerdender 3-Zimmerwohng .
und Garten zu verkaufen . £33 unter
10434 an BNN Bühl.

Verkauf

Jetzt noch Sonunerpreise !
Skunkskanin - MSnfel . . . . . . . . . . . DM 175. -
NerziUa - Kanin - Müntel . . . . . . . . . „ 180. -
Kalbfohlenmüntel . . „ 230. —
Embroslamm - Mäntel . . „ 265 . -
Calayoslamm - Müntel . . . . . . . . . . „ 320. -
Asmaracidcel - Müntel . . . . . . . . . . „ 330. —
Nutrialamm -Milnfel . . „ 475. —
Edile KatzenmSntel . . „ 490. —
Rusi .- Fohlenmäntel . . . . . . . . . . . „ 550. -
Waschbär - Mäntel . . . . . . . . . . . . . , „ 790. -
Wir sichern einwandfreie Qualität u. gute Verarbeitung zu

Firma

Deutsche Vetzindmhie
inh . Irene Ohrenstein

Karlsruhe , Kaisersfr . 156/1
Dem WKV-Kredit angeschlossen

Ein- u : Zwei -Fcmtiliunhaus in Khe ,
od . Stadtrand ges . IS 10782 BNN .

Einfam.-Haus mit Garten , in guter
Lage Bruchsais zu verkaufen .
S unter 8056 an BNN Bruchsal .

Zweifamilienhaus
mit kl . Garten , in guter Westlage ,
preisw . zu vk . Wu . 10 787 an BNN .

Büfett, dkl . Eiche, Tisch, kpl . Kin¬
derbett , getr . H.-Anzug u . Coutw .
zu verk . Khe ., Vorholzstr . 14 II r.

Wohnzim ., dkl . Eiche, Büf ., Stand -
Uhr, Ausz .-Tisch , 4 Stühle , f. 350.-
zu verkf . C23 unter 10188 cm BNN .

Wohnzimmer, dkl . Eiche , s . schön ,900 .—, Klavier MIO.— , Eisfink Eis¬
schrank , 90 Ltr ., 280 .—, sof . zu
verk . i . bar . IS 10 485 BNN .

Schlalzimm ., eiche , b . z . vk. i. bar .
Bürktin , Khe . , Geranienstr . 2. ;

Flügel , mod ., 1.85, schw ., s . gut
erh . zu verk . 23 unt . 2159 BNN .

Akkordeon , 32 Bässe , zu verkauf .
Khe ., Vorholzstr . 28 part . rechts .

„Dual“ 18 Plattenspieler billig zu
verkaufen . IS unter 10549 BNN .

H.- u . D.-Fahrrad , gt . erh ., zu verk .
Khe , Gerwigstraße 20, H. 2. St.

Kit. H.-Rad, 24 DM, zu verkaufen .
Kaiserallee 7 III rechts .

Gut erh . Damen -Fahrrad preiswert
zu verk . Kl unter 10791 an BNN .

D.- u. H.-Rad, gut . Zust ., zu verk .
Khe ., Putlitzstraße 10, Hof .

Damen -Rad
neuwertig , stabil , mit Beleuchtung
für 90 DM zu verkaufen .
Vogt , Dammerstock , Falkenweg 61 .

Hütte und Geräteschuppen
b . Schützenhaus (Turmb .) zu verk .
(mit Pachtgart ., 7 .50 DM jährlich ) .
Schön . Erholungspl . f . Wodienend
u . Bienenz . geeign . 333 10907 BNN .

Einfamilienhäuser
Stadtrand , beziehbar ;

Nähe Ettlingen , beziehbar ;
2-Familienhaus Rüppurr ;

Mehrfamilienhaus mit Laden , frei¬
werdend , zu günstig . Bedingungen

zu verkaufen durch
K. Walch , Immobilien , Karlsruhe j
KaristTd &e - 4fr *-* Telefon 1514 ,

Geschäftshaus
mit Garten , gute Lage

in Odenheim (Baden )
sofort zu verkaufen . 133 unter
K 2105 K an BNN .

Amerik . Kartons , Kisten
Das nicht ; aber last immer vermeidbar , wenn man auf die
ersten Anzeichen des Haarausfalles achtet (Schuppen , f jucken ,
Spalthaare , / hrechen , f kahlwerden ). Je früher Sie kommen ,
desto schneller und billiger kann Ihnen geholfen werderu Und
wo Hilfe unmöglich ist , wird es Ihnen ehrlich gesagt .

Sprechstunden in Karlsruhe , Dienstag , 5 . August
von 9—19 Uhr, Damen - und Herrensalon Gg .
Schneider & Sohn , Ebertstr . 14 ; in Baden -Baden ,
Montag , 11 . Aug . von 9—13 und 14—19 Uhr,Hotel „Schweizer Hof“ beim Bahnhof .

Erstes WOrtt. H aarbehandlungs - 1nstitut
Gg . Schneider t Sohn , StüftgarfN , Gymnasium Strafen

56 Jahre er folgreiche Haarbehandlung

1 kpl . Bedesinricht ., Kohlefeuerg .,
1 ei . Kocher , 2 Plätten , 110 V zu
verk . Anzus . Khe ., Mathystr . 17 IV

best . Qualität , verseh . Größen , fOr
Handel u . Industrie best , geeignet .
Änfeuerholz , Zentner 2.50 DM , lfd .
billig zu verk . Materialverwertung
Khe, Hardeckstraße 3, Telefon 2947

Eisschrank , gut erh . , doppeltür . , zu
verk . Khe ., Bachstr . 54 part .

Wer kauft leere Flaschen ? 33 u .
10912 an BNN .

1 Flachstrickinascliine
36 cm , sow . 1 Rundstrickmaschin «,
preisw . zu verk . *5© 10935 dn BNN .

Tiermarkt NuBbaum-Ausziehtisch
*4 Nußbaum - Polsterstühfe , alles
l

Deuftche Schäferhunde , 9 Wo ., la 1neuwertig , preiswert zu verkaufen .
Stammb ., schw .-gelb , verk . i . A . j Eulentrop , Khe ., Klosterweg 67
Beideck , Khe ., Telefon 7114 . ! (veri . Parkstraße )Scharf. Wachhund ges . Gg . Kampf- ; - .
rad , Khe ., Luisenstr . 46 , Tel . 4306 . 1 Plüsch -Teppich , neuw ., 2X3, 190 DM ,

Junge Wellensittiche zu verkaufen . ; Khe, Gabeisbergerstr . 2, part .
Khe ., Daxlander Straße 101. j W. Herd zu vk . Weinbrennerstr . 15.

Nähmaschine
zu verkaufen

Khe ., Luisenstraße 50 , Vögele

SOMMER
SCHLUSS
VE RKAU F

6 Fenster zeigen Ihnen unsere

Xeistungen . Huf Qualitätswaren !

Herren - Anzüge
36 . - 56.- 72 . - 88 .«

Sport - Saccos
33 .- 39.- 47 . - 75 .-

Damen - Kostüme
80.- 105.- 120.- 135.-

Herr.-Pop .-Trenchcoat
34.- 65.- 78 .- 82 .-

Herr. - Gummi - Mäntel
17 .50 22 .50 30.- 35 .-

Knab .- u. Herr.-Janker
14.- 21 .- 32.50 43 .- 25.- 29 .- 38.- 59.-
Leder -TracHtenhosen, Ledergürtelhosen , Trach¬
tenträger , Motf. -Westen , Rennwesten , Leder¬
jacken , Motf. - Überhosen auch für Damen ,
Stoff - u . Lederhauben , Handschuhe , Damen -
Popeline -Jacken , Anoraks in vielen Farben in

allergrößter Auswahl .

fast t Schank
Kaiser - Ecke Herrensfratye , Stadtmitte

Somme r - Sacces
16.- 19.- 26 .- 34.-
Kombinations - Hosen
24 .- 36 .- 45 .- 69 .-
D.- Sommer - Mäntel
48.- 68 .- 85 . - 115.-

P .-Pop . -Trenchcoat
34 .- 54 .- 60 .- 85 .-

Päm .- Gummi - Mäntei
18.- 24 . - 36.-

Kind . -, Bursch .-Anzg .

Hobelbank , 2 m, m . Werkzeugkast .
günstig zu verkauf . Knieiingen ,
Lothringer Straße 3 .

Schweröl -Kompresser -Roß 17, Bau¬
jahr 1944, f . Baubetrieb , leicht re -
paraturbed ., zu vk . Kl 10808 BNN .

leichter Break, neuw ., umständeh .
zu verk . S3 unter 10540 an BNN .

I Schwerhörigen
bringt das neue , unsichtbare , mit Knochen - u . Ohrsteck ,
hörer versehene , auf Tonlage , Stärke und Entfer¬
nung einstellbare , klongreine DKlsraiahXMaAMüCiurch gutesdeutsche Melton ' KOItrennOrgerOt Hören neue
Lebensfreude . Kostenlose Vorführg . durch Herrn Meliert selbst in :
Karlsruhe , Hot . Rotes Haus , Dienst ., 5. 8., v . 9— 15 U. , Waldstr . 2.
Hörhilfen v . DM 18 .— an . Näh . an d . Plakatsäulen in Karlsruhe .J. Meliert , Härger . a . 1. Kirch . usw . Konstanz/B . , Wollmatingerst .55

I **

u fm £
£

Benutzen Sie
zum Einkauf die

Vormittagsstunden

Herren -Sporthemd
einfarbig, ’ mit langem und H Arm

Damengürtel « RR
Mipolam . ab IWV

Schulterpolster _ 7R
Gummi . . Um

Baby -Jäckchen
lemdchen - RQ

Größe 1- 3 lUU

Knab .-Hemd od . Schlüpfer . 7Q
prima Baumwoüe , weiß und farbig , Gr . 0 - 3 Um uw

Schlafanzug
in verschiedenen Streifen

Herren -Wdlhut
ln verschiedenen Farben .

Kinder -Leibchen
gestrickt Größe 1 bis 5

Kinder -Schlafanzüge
oder Nachthemden
gewirkt und Stoff . Größe 60—90

Regenumhänge
Igelit , in vielen Farben Größe 70

3.98
1 .98

3.90
8.90
5.90

Herren -Sport -Sacco OQ Rfl
flotte Dessins , in gut . Verarbeitung fcSAaSASw

Herren -Trenchcoats QO Rfl
bestens imprägniert . UUlWU

Herren -Sacco-Anzüge RQ Qfl
2reihig , blau u . braun Nadelstreifen AAAAbAAA #

Olympia -Trikots 1 . 88

8.50
16 .50

Damen -Kleid
Zellwolt -Musseline , bunt gemustert

Frauen -Kieid
Zellwoil -Musseline , mit eingesetztem
Arm . bis Größe 52

2farbig , patentgestrickt , weiß , Gr . 3—4

Herren -Shorts
mit Umschlag . Größe 44—54

6 .90
9 .75

Dam .-Popelinemantel 17 Qfl

Haustuch - Tischdecke Q Qf |
130X140 cm, gezeichnet . AJPg %# %w

Berufstasche m. Reißverschl . R Qfl
u . Vortasche , Velveton od . Schottenstoff

9.75
6.90

Damen -Sandaletten
^ QQ

Stadt -Tasche
gr . Form mit Vortasche u . Schottenfutter

Leder -Sandaletten
für Kinder , rot u . beige m . Leder -sohle

Größe 25—24 }

California , Leder u . Velourleder ,
in verschiedenen Farben yij-bote»

Fußballstiefel
Markenfabrikat , Größe 34—45 ab

Sport -Halbschuhe 10 Qfl
für Damen , braun u . feinfarbig
Leder , strapazierföh . Qualität

11!
# <
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Mein Freund Harro
Erinnern Sie sich noch , verehrte Leser , als

ich vor neun Monaten bei den BNN aufkreuzte ,
daß mein Argument , mit den Hunden der Pro¬
minenten befreundet zu sein , ein wesentlicher
Faktor für meine Anstellung bei der Redaktion
war ? Dann erinnern Sie sich bestimmt auch
noch daran , wie diese
Beziehungen zu dem
Hund des Rathauspor¬
tiers dazu führten , daß
diesem armen Hund
verboten wurde , Infor¬
mationen an Igel wei¬
terzugeben . Und wie
dadurch meine Freund¬
schaft zu ihm sich so
abkühlte , daß wir uns
heute nur noch per Sie
ansprechen . Und das ist
nicht angenehm , weil
man leichter und schöner , „Du blöder Hund “
als „Sie blöder Hund “ sagt .

Na , wie dem auch sei , ich bin auf ihn nidht
angewiesen . Draußen in der Oberfeldstraße auf
dem Lagerplatz der Firma Öl-Löffler , habe ich
einen neuen Freund gefunden : Harro den Wach¬
hund . Harro ist genau das , was man unter einem
Hund versteht . Nicht deshalb arm , weil ihn sein
Besitzer vernachlässigt ; nein , da hat Harro
nichts zu klagen . Aber deshalb arm , weil halb¬
wüchsige Buben seinen harmlosen Wächter¬
dienst zur Hölle machen . Da war am letzten
Samstag — Harro leidet an einer Beinverlet¬
zung — eine Rotte Buben an den Lattenzaun
des Wachbereiches gekommen . (Es muß noch
gesagt werden , daß Harro ausgesprochen kinder¬
freundlich ist .) Hinter dem schützenden Zaun
reizten sie den armen Harro , damit er wild
■werden sollte . Das geht bei einem kinderfrom¬
men Tiergemüt nur schwer . Aber die Laus¬
buben , mutig hinter dem schützenden Zaun ,versuchten es daraufhin mit „ stärkeren Mitteln “ .
Sie warfen Steine bis zur Größe eines Kom¬
mißbrotes auf die Hütte , in die sich der getrof¬
fene Harro zurückgezogen hatte . Bei diesem
Bombardement ging das irdene Trinkgefäß ent¬
zwei . Das Wasser versickerte , und was das bei
der Hitze für einen armen Hund bedeutet ,brauche ich wohl nicht zu sagen .

Mich hat die Geschichte von Harros Leiden
derart aufgeregt, daß ich mich entschloß, nun
öfters in der Gegend Oberfeldstraße Streife zu
gehen. Und wenn ich einen dieser Buben ' er¬
wische , die wehrlose Hunde roh und feige quä¬len : Lausbuben, dann gehts euch dreckig, das
laßt euch von einem Igel gesagt sein. Josua

Wein vom Istemer Klotz

Eine Festung fiel auf die Reben
Karlsruher Weingut braucht Zuschüsse - Betrachtung zwischen Romantik und nüchterner Sachlichkeit

Als der Großherzogliche Oberhofmarschall
Leopold von Freystedt das Schloßgut am Fuße
des Isteiner Klotz in seinem Testament der
Stadt Karlsruhe überschrieb , hat er nicht
ahnen können , daß diese großzügige Schenkung ,
die nach Abzug einer 12 OOO-Mark -Hypothek
immerhin ötnen Realwert von 95 475 Mark dar¬
stellte , den Karlsruher Beamten und den Stadt¬
vätern einmal viel Kopfzerbrechen bereiten
würde . Mit soviel guten Absichten war ja dieser
Besitz übereiignet worden , wobei lediglich zur
Bedingung gemacht war . die Stadt Karlsruhe
müsse dafür die Grabstätte der Familie von
Freystedt auf dem Karlsruher Hauptfriedhof in
Ordnung halten . Denn der Oberhofmarschall
hatte keine Kinder .

Zuschüsse statt Gewinn
Aber schon die in der Schenkungsurkunde

aiedergelegte Erwartung , die Erträgnisse des
Gutes würden zur Unterstützung von Kriegs¬
opfern und Hinterbliebenen von Kriegsteilneh¬
mern verwendet , konnte in all den Jahren seit
1917 , als das Gut Istein in städtischen Besitz
überging , nie erfüllt werden . Denn sehr bald
zeigte es sich , daß das Anwesen unter städtischer
Regie nicht nur keinen Gewinn brachte , son¬
dern Zuschüsse brauchte , die sich jährlich zwi¬
schen 3000 und 6000 Mark bewegten . Mit Be-
küminerung nahm die Stadtkämmerei die nega¬
tive Bilanz über drei Jahrzehnte lang hin , und
auch das Tiefbauamt , dem das Gut weniger aus
tiefgründiger Fachkenntnas seiner Chefs als
aus traditionsgebundener Ressortzugehörigkeit
unterstand , hatte mehr Arbeit und Ärger mit
dem 1 Isteiiner Gut als Freude . Aber insge¬
heim waren alle städtischen Beamten doch ir¬
gendwie stolz auf ihr „Schloßgut “

, wie es Sn
einem leichten Anflug von .Überheblichkeit sich
nennt , und es machte sich all dSe vielen Jahre
über nicht schlecht , wenn man den Gästen der
Stadt Weine mit dem Etikett „Weingut der
Stadt Karlsruhe “ kredenzen konnte . Soweit hat
es die Stadt Stuttgart doch noch nicht gebracht
kommentierte ein Chronist einmal nicht ohne
echten Bürgerstolz .

Herrschaftshaus und Vogtshaus
In der Tat nimmt sich Gut Istein , dem wir

dieser Tage unseren ersten Besuch machten ,

im Kreise der Isteiner Bauerngehöfte auf den
ersten Blick nicht übel aus . Das ehemalige Herr¬
schaftshaus etwa , seit einigen Monaten nach
außen hin schön herausgeputzt , stellt etwas
vor . Es ist zwar keine architektonische Schön¬
heit mehr , seitdem das im Jahre 1566 erbaute
Haus im vorigen Jahrhundert umgebaut wurde
Aber die Patina einer 1 Vergangenheit dringt
auch durch den hellgrauen Verputz hindurch ,
und sie wird nur noch übertroffen durch das
Vogtshaus, ' von dem aus der Vogt des Hoch¬
stifts Basel bis zum Jahre 1803 die Gemeinde
Istein kommandierte . Bei näherem Zusehen
zeigt sich aber , daß in Istein nicht alles
Gold ist was glänzt , ganz abgesehen davon , daß
mit dem zum Gut gehörenden Verwaltungsge¬
bäude und der Stallung nicht viel Staat gemacht
werden kann . „ Sag mir keiner mehr , wir hät¬
ten ein Schloßgut “

, erklärte kürzlich ein maß¬
geblicher Mann der Stadtverwaltung , nachdem
er zum erstenmal Istein gesehen hatte .

Der Wein war die Kriegsbeute
Aber solche ehrliche Kritik wurde viele Jahre

lang durch das romantisch -beglückende Be-

Alarmierende Meldung:
20 Waldbrände in zwei Monaten

Eine Mahnung des Forstamtes Karlsruhe -Hardt
Gestern brachen im Bereich des Forstamtes

Karlsruhe -Hardt wiederum drei Waldbrände
aus , darunter am Vormittag bei der Überque¬
rung der Friedrichstaler Allee über den Pfinz -
Entlastungskanal ein Brand , der vier ha Wald

• mehr oder weniger schwer traf und 5000 DM
Schaden verursachte . Damit ist die Zahl der
Waldbrände im Bereich dieses Forstamtes im
Laufe der letzten zwei Monate auf 20 angestie¬
gen . Unübersehbarer Schaden wurde durch den
Leichtsinn PÄÄ * a * n Muffln * ^ feiere Fürsorg ^ iabe .Fffrstaiftt ßf^ fieCfmlcReh VyaTSbrana^ J^ ^ eihen ' lassen -. Daß dieser zweite Lehreanszum Anlaß , .ßuirt die ^Bevölkerung ; dringend . zu
bitten , mitzühelfen , daß weitere schwere Brand¬
schäden in den Wäldern verhindert werden . Die
Bevölkerung wird gebeten , alle , die im Wald
rauchen oder Feuer machen , zu warnen oder -
hoch besser : an2uzeigen . Nur wenn alle Zusam¬
menhalten , können , so meint das Forstamt mit
Recht , weitere schwere Verluste vermieden
werden .

Die Vorfahrt nicht beachtet
Auf der Kreuzung Neckarstraße — Feld¬

bergstraße stieß ein Personenkraftwagen mit
einem Radfahrer zusammen , der die Vorfahrt
des Pkw nicht beachtet hatte . Der Radfahrer
erlitt einen Armbruch und mußte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden 1. — Im Laufe des ge¬
strigen Tages ereigneten sich im Stadtgebiet
sieben leichtere Unfälle .

Omnibus -Spätverbindung
Karlsruhe —Ettlingen

Im August wird zunächst versuchsweise eine
Omnibus -Spätverbindung zwischen Karlsruhe
Albtalbahn — Rüppurr — Ettlingen -Stadt in
den Nächten von Sonntag auf Mon¬
tag eingerichtet . Die Omnibus -Spät Verbindung
wird erstmals am Montag . 4 . August , in folgen¬
dem Fahrplan gefahren : Ettlingen Stadt ab
1 . 15 Uhr , Karlsruhe -Rüppurr ab 1 .25 Uhr , Karls¬
ruhe Albtalbahn an 1 .37 Uhr . Karlsruhe Albtalr
bahn ab 2 .00 Uhr . Karlsruhe -Rüppurr ab 2 .10
Uhr , Ettlingen Stadt an 2 .22 Uhr . 1 .4y Uhr D 86
ab Karlsruhe Hbf , D 86 ah 1 .31 Uhr . Mit dieser
Verbindung wird ein Anschluß auf den um 1 -31
Uhr in Karlsruhe Hbf eintreffenden D -Zug 86
aus Richtung . Hamburg -Hannover -Franlrfurt
(M )-Mannheim geschaffen .
Von 8.20 bis 15 .20 Uhr Stundenverkehr
auf der Omnibuslinie Mühlburg—Neureut
Der Berufsverkehr auf der neueingerichteten

Omnibuslinie Mühlburg —Neureut am Morgen
und Abend ist , wie die Stadtverwaltung mit¬
teilt .

' lebhaft , was beweist daß die Arbeiter¬
bevölkerung die Vorteile zu schätzen weiß , die
ihr durch diese Omnibulinie geboten wurde .
Tagsüber allerdings mußte die Stadtverwal¬
tung dazu übergehen , die Omnibusse stündlich
laufen zu lassen , und zwar zwischen 8 .20 und

15 .20 Uhr . Im übrigen bleibt der Fahrplan
wie bisher . Es wird nun an den Neureutern
liegen , „ ihre “ Omnibuslinie einigermaßen ren¬
tabel zu gestalten und dafür zu sorgen , daß die
Einführung dieser Linie kein Verlustgeschäft
für die Stadtverwaltung wird .
Lehrgangsabschlußder Bilanzbuchhalter

Nach einem 16monatigen Lehrgang wurde
gestern abend im „Weißen Rößl “ 48 Teilneh¬
mern an einem Kursus für Bilanzbuchhalter die
Urkunden für ihre bestandene Prüfung durch
das Präsidialmitglied der Industrie - und Han¬
delskammer , Stuffer , überreicht . Stuffer er¬
klärte, .. <J | ß die . .Kammer der Berufsausbildung
Mta imtircffuhre ^pe'sönäere Fürsorg $-habe . ap T
gedeihen ' lasse » . Daß dieser zweite Lehrgang
mit einer . Feierstunde schließe , sei wertvoll für
die menschlichen Beziehungen der Teilnehmer
aus Verwaltung und Wirtschaft untereinander .
Die Buchhaltung bezeichnete Stuffer als die
Lebenszelle eines jeden Betriebes , als den inte¬
ressantesten Zweig des kaufmännischen Lebens .
Von den Lehrgangsteilnehmern haben 22 die
Prüfung mit „ gut “ bestanden , 18 mit genü¬
gend “ und 8 mit „ausreichend “ . Die Lehrgangs¬
teilnehmer dankten ihren Lehrern durch Über¬
reichung von Geschenken -

Kurze Stadtnotizen
Bei den Stadtsartenkonzerten am Sonntag (11

bis 12.30 und 17— 19 Uhr) konzertiert der Musik¬
verein „Harmonie “ unter Leitung von Musik¬
direktor Hugo Rudolph.

Eine Versteigerung von Fundsachen veranstaltet
die Eisenbahndirektion Karlsruhe am 7 . und 14. 8 .,jeweils von 7 .30— 12 Uhr . Versteigerungsraum im
Gebäude der Industriewerke Karlsruhe , Ecke
Garten - und Brauerstraße (Eing. Gartenstraße 63,
3. Stock) .

Das Amerika -Haus bleibt wegen Renovierungs¬arbeiten vom 4.—24 . 8 . geschlossen.
Die psychiatrische Sprechstunde der Außenstelle

Wiesloch findet nicht mehr montags , sondern
jeweils dienstags in der Zeit von 8— 11 Uhr im
Staatlichen Gesundheitsamt , Karlsruhe , Karl -
Friedrich -Str . 9, statt .

Die ehemaligen Afrikakämpfer treffen sich am
13 . und 14. 9. in Stuttgart zum zweiten Bundes¬
treffen . Anmeldungen an Jakob Weiter , Karls¬
ruhe , Zähringerstr . 90 (Teilnahme an der Ver¬
sammlung am 6. 8 ., 20.30 Uhr , im „ Merkur “ er¬
beten ) .

Geburtstage . Am heutigen 2 . August feiert Frl .
Maria Schüler , Höhenzollernstr . 7 (früher
Luisenstr . 37 ) , ihren 90 . Geburtstag , und Frau Ida
Kilian , Witwe , Wilhelmstr . 17 , wird heute
75 Jahre alt . Am Sonntag vollendet Frau Karoline
Zeller . Witwe, Adlerstr . 53, ihr 85. Lebensjahr .

Von diesem Weinkeller unter dem Verwal¬
tungsgebäude kommt Karlsruhes eigener
Wein . Wie im ganzen Gut wäre auch hier viel
zu restaurieren . Fotos : Schlesiger

. - «■1'*•. . •-*. ■ • v . .. *-i. • y]
wußtsein Biedergehalten , Besitzer Südeswßutep
zu .sein , aus dem - bester Wein floß . Nicht um¬
sonst brennt die Sonne heiß und schwer auf den
Weißjurakalk des in zwei Kriegen berühmt ge¬
wordenen Berges mit dem Namen „ Isteiner
Klotz “ . Die Basler schätzen dieses Getränk
schon seit Jahrhunderten . Die Weinberge von
Istein waren nämlich die Dreingabe gewesen ,
als die Baseler , mit Österreich im Krieg be¬
findlich , im Jahre 1409 mit 5000 Mann gegen
das beherrschende Schloß auf dem Berg zogen
und es erstürmten . Damit nie wieder von dort
Gefahr für die nur 12 km entfernt gelegene
Reichsstadt käme , machten sie das Schloß zwei
Jahre später dem Erdboden gleich , und zur
Krönung ihres Triumphes erbauten sie mit Stei¬
nen dieses Schlosses das berühmte Baseler
Riehentor .

Die große Sprengung
Der beste und schwerste Wein ' gedeiht dort ,

wo der Isteiner Fels sich steil in die Höhe
reckt und die Bahn durch das Steinmassiv hin¬
durch sich ihren Weg suchen muß . Schornägele ,
Mauerbrünnle , Kapellenbuck , das sind für
Weinkundige klingende Namen , und nur der
verständige Kenner weiß die Enttäuschung zu
würdigen , die aus den Worten Prof . Wohiebs
(eines Bruders des Staatspräsidenten a . D .)
spricht , der in einer heimatkundlichen Betrach¬
tung im Jahre 1931 voller Wehmut schrieb :
„So kommt es , daß man den delikaten „Schor¬
nägele “ sich nun aus Karlsruhe beschaffen
muß ; wie der Verfasser bei seinem letzten
Besuch feststellen mußte .“

Aber gerade dort , wo diese edelsten Weine
gediehen , hat sich die Bestimmung des Berges ,
als Befestigung zu dienen , wie ein schweres
Ungemach auf die Hänge gelegt . Zum letzten
und furchtbarsten Male , als französische Mineure
nach dem zweiten Weltkrieg tausende Tonnen

des weißgelben Felsungetüms lossprengten , so
daß die Rebanlagen darunter von nun an für
allezeit verschwunden waren . Das hatte Istein .
das hatte die Stadt Karlsruhe als Eigentüme¬
rin dieses zerschundenen Fleckens davon , daß
der Istein in zwei Kriegen die beherrschende
Festung am Oberrhein gewesen war , daß man
von diesem Felsmassiv Sus wie durch ein
Riesenspektrum in die feinsten strategischen
Nerven des oberen Elsaß blicken konnte .

200 000 DM „hineinstedcen “?
Die Felsbrocken , die auf die Karlsruher Reb¬

berge herniederfielen , die Granaten auch , die
1940 und in den letzten Kriegsmonaten ins
Dorf , ins Gut und in . den landwirtschaftlichen
Besitz hereinfegten , waren so etwas wie die
Verkünder einer neuen Epoche für das Schloß¬
gut Istein . Vieles wurde zerstört , was erst all¬
mählich wieder , rrfit alljährlichen Belastungen
im Haushaltsplan , restauriert werden konnte .
Diese seit der Währungsreform zwangsläufig
noch vermehrten Minusposten im städtischen
Budget — es handelt sich im laufenden Haus¬
haltsjahr um einen Zuschuß für Gut Istein in
Höhe von 20 000 DM — machte die Verantwort¬
lichen bei der Stadtverwaltung , vor allem auch
einige Stadträte , doch ein wenig nachdenklich .
So kam es zu der Isteiner Schloßgut -Debatte
in der letzten Stadtratssitzung . Eine Kommis¬
sion soll nun folgende Fragen prüfen : 1 . Soll
die Stadt das Gut behalten und entsprechend
einem Gutachten des Landwirtschaftsamtes
Lörrach 200 000 DM hineinstecken , damit es
wieder Gewinne abwirft ? 2 . Soll das Gut ver¬
pachtet werden und unter welchen Bedingun¬
gen? 3 . Soll das Gut verkauft werden , wenn ja ,
zu welchem Preis ?

Teure Verwaltungsmaschinerie
Der Freiherr von Freystedt selig würde sich

im Grabe umdrehen , wenn er erführe , daß
nicht nur aus dem Wunsche , mit dem Er¬
lös aus seinem Gut den Kriegsopfern zu hel¬
fen , nichts geworden ist , sondern daß nun
sogar die Gefahr des Verkaufs seiner groß¬
zügigen Schenkung besteht . Aber der Frei¬
herr konnte ja nicht wissen , wie schwer es
in der Praxis ist , wie umständlich und kost¬
spielig auch., ein landwirtschaftliches An¬
wesen durch die Bürokratie verwalten zu las¬
sen . Es macht einerseits den Verwaltern sicher¬
lich wenig Freude , über jedes Ei und jeden Apfel
Buch führen zu müssen , auf der anderen Seite
aber fehlt aus nahezu 200 Kilometern Distanz
jede wirksame Einflußmöglichkeit . Seit Kriegs¬
ende ist auf Schloßgut Istein vieles in Ordnung
gebracht worden : Zwei Hektar Weinberge wur¬
den neu bepflanzt und über 400 Obstbäume
neu gesetzt . Im Jahr gibt es durchschnittlich
10 000 Liter Wein , und auch der Obstertrag
ist gut . Aber das alles reicht nicht aus , Über¬
schüsse zu erzielen , wie es bei einem landwirt -

Wie wird das Wetter ?
Gewitterneigung

Übersicht : Der Hochdruckeinfluß über dem
Kontinent läßt nach. In der entstehenden flachen
Luftdruckverteilung kommt es dabei , begünstigt
durch die starke Tageserwärmung , zur Bildung
örtlicher Gewitter .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Noj-dbaden , gültig bis Montag früh : Am Wochen¬
ende zeitweise wolkiger und bei zunehmender
Schwüle vor allem in den Nachmittags- und Abend¬
stunden Neigung zu örtlichen Gewitterstörungen ,sonst aber vorherrschend sonnig und recht warm ,
vor . allem am Samstag Tageshöchsttemperaturen
noch um oder über 30 Grad . Nächtliche Tiefsttem -
peraturen 13 bis 17 Grad . Winde aus Süd bis Süd¬
west , in Gewittern starke Böen.

Rheinwasserstände
1. August : Konstanz 345 (—3) , Breisach 162 ( + 8),

Straßburg 231 ( -i- 8), Karlsruhe - Maxau 381 (—4),
Mannheim 218 (—8) , Caub 142 ( i - 6) .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15 .— 19. Jahrhunderts ; Kollektiv-Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik . Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten a . d . Werkunterricht (10—13
und 15— 17 Uhr (auch sonntags ) . — Badischer
Kunstverein : Geschlossen. — Landessammlungen
für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritter¬
straße ) : Tierwelt der heimischen Gewässer ; All¬
gemeine Geologie ; Vivarium (14—17 Uhr , sonntags
11 — 13 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - und Succulentenschau (9—12 und 14 bis
17 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Der Dieb von Venedig (Jagd auf
„ Z“ ; Afrika ) . — Luxor : Varieteprinzessin . — Pali :
Immensee (Späte Rache ) . — Rondell : Todes¬
kommando . — Schauburg : . Der keusche Ehe¬
mann (Apachen, Bleichgesichter und Banditen ) . —
Atlantik : Terror über Colorado. — Kammerlicht¬
spiele Durlach : Klettermaxe (Kettensträfling ) . —
Kronenlichtspiele Daxlandeti : Königin einer Nacht.
— Markgrafentheater Durlach : Duoibo (San
Franzisko im Goldfieber ) . — Rheingold : Todes¬
kommando (Die Farm der Besessenen) . — Skala
Durlach : Dr . ' Fu Man Chu. <

Vereine. Samstag : Arbeiter-Rad- und Kraft¬
fahrerbund „Solidarität “ : „Deutsche Eiche“ , 20 Uhr,
Mitgliederversammlung . — Bayern- und Trachten¬
verein „Weiß-Blau“ Almfrieden : Festhalle Durlach,
19.45 Uhr , Treffen beim .Unterhaltungsabend des
Gehirgstrachten - Erhaltungsvereins D’Tegernseer
Karlsruhe e . V. — -.Der Stahlhelm “ (Bund der
Frontsoldaten ) : „BlumeiXels“ , 20 Uhr , Monats-

] Versammlung . — FC West Karlsruhe 1932 e . V
Sportplatz bei der Telegraphenkaserne , 20 Uhr.
Sommernachtsfest . — Hohenzollern -Treffen : Schloß
Friedrichskrone (Rüppurrer Straße ) , 20 Uhr . —
Kleingärtnerverein Karlsruhe -Weiherfeld : Wald¬
fest in der Waldschule , verbunden mit Ehrungen
der Gründungsmitglieder . — Odenwald-Verein:
„Schildbürger “ (Baumeisterstraße ) , 20 Uhr , Monats¬
versammlung . — Radfahrerverein „Sturm “ Mühl¬
burg : „Engel “ (Grünwinkel ) , 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung ; am Sonntag , 12 Uhr , Abfahrt beim
„Engel“ zum Korso nach Rüppurr . — Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , Sozialrentner und Hinter¬
bliebenen (Ortsgruppe Knielingen ) : „Kaiser Fried¬
rich“

, 20 .30 Uhr , Monatsversammiung (Referent :
Kreisgeschäftsführer Hans Gemming , Mannheim.— Verein für deutsche Schäferhunde : Übungs¬
platz , Ecke Parkring Linkenheimer Landstraße ,
19 Uhr , Sommernachtsfest ; Sonntag , 15 Uhr , Schau¬
vorführung . — Sonntag : Geselliger - Zirkel der
Lambrettisten : Gemeinsame Ausfahrt nach Varn¬
halt (Abfahrt 8 Uhr am Ludwigsplatz , hinter der
Hauptpost ).

Gewerkschaften . Sonntag : DAG : Am Sonn¬
tag erste DAG-Sonderfahrt mit der „Beethoven“
nach Straßburg . Abfahrt um 7 Uhr am Rhein¬
hafen -Nordbecken . — Gewerkschaft öffentliche
Dienste , Transport und Verkehr : „Salmen “

, 9 Uhr.
Berufsfahrer -Versammlung .

Sterbefälle vom 30. und 31 . Juli
30 . Juli : Hermann Müller , Schlosser, Acherstr . 7

(55 J .) . — 31 . Juli : Rosa Lacher , geb. Gönner,Kaiserallee 25 (69 J .) .

Das ehemalige Herrschaftshaus des Schloß¬
gutes Istein . Es dient als Wohnhaus und gibt
sechs Isteiner Familien einen Unterschlupf .

schaftlichen Anwesen von 28 ha nutzbaren !
Gelände doch wohl erwartet werden müßte . Bei
aller heimlichen Liebe zu ihrem Schloßgut
haben es die zuständigen Beamten wohl selbst
erkannt : , die Verwaltungsmaschinerie arbeitet
zu schwerfällig und zu teuer , um ein Gut nach
wirtschaftlichen Grundsätzen zu verwalten .

Fremder Wein wird billiger
Die Frage ist also , ob das Schloßgut Istein der

Stadt Karlsruhe -aus Gründen der Tradition oder
Pietät öder welche Gründe immer maßgebend
sein können , soviel wert ist , daß sie es auf sich
nimmt , auf lange Zeit erhebliche Gelder zuzu¬
schießen . Wir meinen , daß der Großherzogliche
Oberhofmarschall trotz allem Generalpardon
geben würde , wenn die Stadt das Gut — und
das wäre wohl der weiseste Entschluß — so
bald als möglich verkaufen würde . Zwar gäbe
es dann keine so selbstbewußt klingenden
Wein -Etiketten mehr im Hause Solms , und die
Stadt Wäre um ein bißchen Romantik , die ihr
doch sonst so gut bekäme , ärmer . Aber das
Pfeifen der Granaten über Istein und das Ge¬
töse der großen Sprengung am „Klotzen “

, wie
die Einheimischen den Schicksalsberg am Ober¬
rhein nennen , haben uns um vieles nüchterner
gemacht . Befreien wir uns also von aller fal¬
schen Sentimentalität , kaufen wir uns bei der
Stadt künftig unseren Gästewein von frem¬
den Rebgütern . Er wird vielleicht ebensogut
munden ; er wird aber ungleich billiger sein
als der eigene Wein vom Isteiner Klotz . W.

Um den Sit? des Regierungspräsidiujps
Eine Anfrage - deSyAbgeordneten ÜrlGurk beim Staatsministerium ;Si

Das Mitglied der Verfassungsgebenden Lan¬
desversammlung , Abgeordneter Dr . Franz
Gurk , hat sich wegen der Elingabe von Ober¬
bürgermeister Dr . Heimerich , Mannheim , um
Verlegung des Regierungs -präsidiums von
Karlsruhe nach Mannheim an das Staatsminii -
sterium in Stuttgart gewandt . Er hat dabei um
Aufklärung über die Absichten der Vorläufi¬
gen Regierung ersucht . Das gleiche Ersuchen
erging wegen des Sitzes des Oberfinanzpräsi¬
diums .

Dr Gurk hat sich in seinem Schreiben auf
seine Ausführungen zur Begründung der Gro¬
ßen Anfrage der Abgeordneten Kühn , Dr .
Werber und Dr . Gurk über die Entschädigung
der Stadt Karlsruhe für den Verlust der
Eligenschaft als Landeshauptstadt berufen .
Darin war damals erklärt worden , Karlsruhe
bedürfe der Förderung der bestehenden und
der Ansiedlung neuer Industrie . Schon aus

Auftakt zum Olympia-Flug :

wirtschaftlichen Gründen dürften bestehende
Behörden nicht verlegt werden . Dazu gehöre
insbesondere das Regierungspräsidium , vor
dessen übersteigertem Abbau gewarnt wurde .
Eisenbahndirektion und Oberfinanzpräsidium
müßten erhalten blelibe .i . Es wurde auch die
Verlegung von Zentralbehörden , des neuen
Bundeslandes in die Außenbezirke empfohlen .
So sei das Landes versorgungsamt vor 1933 zum
Ausgleich dafür , daß das gemeinsame Landes¬
arbeitsamt 'in Stuttgart errichtet wurde , nach
Karlsruhe verlegt worden . Das Badische Sta¬
tistische Landesamt könne auf eine 100jährige
Geschichte zurückblicken . Das neue Bundesland
soll dezentralisiert verwaltet werden . In der
Hauptstadt , so hieß es Sn der damaligen Be¬
gründung u . a . dürfen nur solche Aufgaben
übernommen werden , die wirklich dort erledigt
werden müssen (die eigentlichen Regierungs¬
geschäfte ) .

'

Brieftaubenzüchter stellten ihre Uhren
Heute nachmittag werden die „Siegerinnen“ zurückerwartet

Im Nebenzimmer des „Bayrischen Hofs “
trafen sich gestern abend die am Olympia -
Flug der Brieftauben beteiligten Karlsruher
Züchter , um ihre „Konstatieruhren “ einzustel¬
len — für den als „ stiller Beobachter “ an¬
wesenden Laien ein aufregender Vorgang . Doch
auch die Züchter selbst hat eine gewisse Er¬
regung gepackt . Kein Wunder , denn das Ein¬
stellen der Uhren ist der Auftakt zu dem
großen Wettbewerb , aus dem naturgemäß jeder
als Sieger hervorzugehen hofft . Darum ver¬
stummt auch das unvermeidliche „Fachsimpeln “
mit einem Schlag , sobald das mit dieser Auf¬
gabe betraute Vorstandsmitglied die letzten
Minuten und Sekunden vor 19 .45 Uhr auszu -
rufen beginnt . Pünktlich auf die Sekunde wird »
die lautlose - Stille durch das Surren von 22
g!eichzeitig aufgezogenen Ühren durchbrochen .
Dann wird eine Uhr um die andere mit einer
Plombe versehen , damit der Züchter nicht etwa
in Versuchung gerät , nachträglich die Zeit zu
seinen Gunsten zu verstellen . Ordnung muß
sein !

So eine Uhr ist übrigens ein wahres Wunder¬
werk . Das kleine Holzkästchen hat an zwei
Seiten Glasscheiben , durch die einmal das
Zifferblatt , zum anderen der Kontrollstreifen
beobachtet werden kann . Dieser Kontrollstreifen
ist mit vier kleinen Skalen versehen , die genau
das Zifferblatt widerspiegeln und Tag , Stunde ,
Minute und Sekunde anzeigen . Das Uhrwerk
ist mit einer Trommel gekoppelt , in die nach
Eintreffen der Brieftaube die Kapsel mit dem
numerierten Gummiring eingelegt wird . Eine
Umdrehung mit der Kurbel , und der Ring ist
im Innern der Uhr verschwunden , wobei gleich¬
zeitig auf dem Kontrollstreifen der genaue
Zeitpunkt festgehalten wird . Auf diese Weise
kann nun Ring um Ring , das heißt die jeweilige
Ankunft der Tiere , registriert werden . Wer nun
meint , daß die Züchter morgen den ganzen
Tag über in ihren Schlägen sitzen müssen, , um
die Tauben „abzufangen “

, der irrt . Denn jeder
Schlag ist mit einem Meldekontakt ausgerüstet ,
der die Ankunft jedes Tieres sofort in der
Wohnung des Züchters anzeigt .

Während wir all das erfahren , ist eine
Viertelstunde vergangen und damit der Augen¬

blick der ersten Kontrolle gekommen . Noch
einmal werden die Sekunden ausgezählt , noch
einmal werden die Kurbeln herumgedreht , noch
einmal erfüllt das Surren der 22 Uhren den
Raum . An dem dadurch erzielten „Abklatsch “
können die Züchter nun ablesen , ob sie ihre
Uhren gleich zu Beginn richtig gestellt hatten .
Ergibt sich eine Differenz von einigen Sekunden ,
so werden diese später , bei der Auswertung ab -
oder hinzugerechnet .

Wenn alles g,ut geht , ist heute nachmittag mit
dem Eintreffen der ersten Tauben zu rechnen ,
die heute in aller Frühe in Flensburg gestartet
sind . Am Abend hofft man , bereits die Resul¬
tate für Karlsruhe zu kennen . Die gesamte
Auswertung — bekanntlich sind an dem Flug
auch Tauben aus Mittelbaden und aus , Pforz¬
heim beteiligt — wird jedoch mindestens acht
Tage in Anspruch nehmen . Was diesen Wett¬
flug für die Teilnehmer besonders reizvoll
macht , sind die in Aussicht stehenden Preise .
Wie wir bereits berichteten , haben die „Badi¬
schen Neuesten Nachrichten “ die drei Olympia -
Medaillen in Gold , Silber und Bronze gestiftet .
Außerdem hat der „Verband zur Förderung der
Reisetaubenzucht “ zusätzlich Geldpreise aus¬
gesetzt , und zwar pro Taube 1 DM . Die Gesamt¬
summe wird auf zehn Prozent derErstankömm -
linge aufgeteilt . Natürlich haben auch die Züch¬
ter selbst gesetzt . 25 Prozent der gesetzten
Tauben sind preisberechtigt und gewinnen das
Geld der restlichen 75 Prozent : Wie man sieht ,
ist aller Grund vorhanden , auf die Ergebnisse
gespannt zu sein . Und man kann es den Züch¬
tern nachfühlen , daß sie dem heutigen Abend
mit großer Ungeduld entgegensehen . - ik .
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Der große Bluff eines Aushilfskellners
Der „amerikanische Oberleutnant zur See“ beichtete dem Gericht seine Sünden

Er trug noch den blauen Anzug , weißes Hemd
und dunklen Binder . Das Hemd war allerdings
schon erheblich schmutzig , und die goldenen
Knöpfe hatte er auch abgeschnitten ; nur einen
trug er noch heimlich in der Tasche , als An¬
denken an unvergeßliche Tage , für die er jetzt
büßen muß — der falsche Seeoffizier .

Er heißt Hans Roth und ist 25 Jahre alt , von
Beruf Hilfsarbeiter und Kellner . Ein Pforzhei -
mer , nur daß er nicht so fleißig ist wie seine
Mitbürger und sein Leben nach dem Kriege auf
Betrug und Schwindeleien auf gebaut hatte . 1949
trieb er sich als falscher US -Sergeant herum ,
dann als falscher Kripo auf der Autobahn , spä¬
ter als Assistenzarzt Und als Direktor , Doktor
und Hotelier . Wenn er gut leben wollte , ging
er in Krankenhäuser , erzählte etwas von Pri¬
vatpatient , einem Unfall und wurde erster
Klasse aufgenommen . Dann verschwand er ohne
die Rechnung zu begleichen .

Mädchen waren seine große Leidenschaft . Als
man ihn festnahm und sein Notizbuch fand ,
standen darin Dutzende von Adressen . Jede
jedoch , die sich einmal mit ihm eingelassen
hatte , mußte auf irgend eine Art bezahlen .

Man ist erstaunt , wenn man Roth sieht , daß
ihm diese Schwindeleien immer gelangen . Denn
er ist primitiv und sein Bildungsstand unter
jeglichem Niveau Wie war es ihm da nur
möglich , ein älteres , viel intelligenteres Mäd¬
chen von 37 Jahren sowie einen Bankdirektor
und alle Welt zu bluffen ?

Keiner hatte ihn jemals in seiner Phantasie¬
uniform kontrolliert . Doch die deutsche Kripo ,
die war plötzlich scharf hinter ihm her . Aber
da war der Schaden , schon angerichtet .

Ende November hatte er im Karlsruher
Hauptbahnhof eine Karte gelöst . Er trug den
Anzug , den er sich extra für seine Betrüge¬
reien hatte machen lassen . Es war ein blauer
Zweihreiher , den er mit Messingknöpfen ver¬
sah , dazu eine Schirmmütze mit Goldkordel und
am Arm zwei Tressen . Das war alles .

Hatte er sich früher als Brasilianer ausgege¬
ben , so lachte er jetzt ' dieses 37 Jahre alte
Mädchen an , die den Geldbeutel fallen ließ und
so dem „Oberleutnant der Navy “ Gelegenheit
bot , mit ihr ins Gespräch zu kommen . Dieses
Gespräch kostete sie allerdings 6500 DM ,
denn „Harry Henderson “ . wie sich Roth nannte .

Alle Kriegsschäden beseitigt
Hardtwaldsiedlung feierte Richtfest ihrer letzten Wiederaufbauhäuser

Am Freitagnachmittag konnte die Gemein¬
nützige Baugenossenschaft Hardtwaldsiedlung
das Richtfest ihrer letzten zwei aus den Trüm¬
mern des Krieges wiedererstandenen Häuser
feiern . An den beiden Baustellen am Friedrich -
Wolff -Platz wurden in Anwesenheit der Vor¬
stands - und Aufsichtsratsmitglieder , der Ver¬
treter kommunaler und staatlicher Behörden
und der Männer vom Bau für jedes Haus kräf¬
tige Richtsprüche getan und die Gläser in
glückbringende Scherben zerschmettert .

Beim Richtfestschmaus in der „Bavaria “ gab
der Genossenschaftsvorsitzende , J . Schmidt ,
einen Rückblick auf die Entwicklung und Auf¬
bauleistung der 1919 gegründeten Baugenossen¬
schaft , die bei Kriegsbeginn 1939 in vier Sied¬
lungsgebieten (Hardtwald , Oststadt , Dammer¬
stock und Ecke Sofien - und Yorckstraße ) 444
Häuser mit 737 Wohnungen zählte . Davon wur¬
den im Krieg 54 Häuser mit Hl Wohnungen
zerstört . Von den restlichen 390 Häusern mit
726 Wohnungen waren fast alle irgendwie be¬
schädigt . Sämtliche zerstörten Häuser sind nun
wieder aufgebaut , und die Kriegsschäden an den
übrigen Häusern beseitigt . Die zerstörten Häu¬
ser wurden nicht mehr als Einfamilien - , sondern
durchweg als Etagenhäuser aufgebaut , so. daß
zusammen mit 110 Neubauwohnungen im Dam¬
merstock von der Baugenossenschaft Hardt¬
waldsiedlung seit Kriegsende 257 Wohnungen
erstellt werden konnten . Damit hat die Hardt¬
waldsiedlung einen heutigen Bestand von 382
Wohnungen erreicht . Vorsitzender Schmidt
schloß mit Worten des Dankes an die Stadtver¬
waltung und alle sonstigen Behörden für deren
Unterstützung und Förderung der Wiederauf¬
bauarbeit der Hardtwaldsiediung .

Beigeordneter Dr . Ball übermittelte die Grüße
und Glückwünsche des Oberbürgermeisters
Klotz und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
Hardtwaldsiedlung wie bisher an der Behebung
der Wohnungsnot mithelfen möge . Dr . Ball ver¬
sicherte , daß der neue Oberbürgermeister es
als seine Hauptaufgabe betrachte , mit aller
Kraft den Wohnungsbau zu forcieren , und man
könne erwarten , daß er es schaffen werde .
Karlsruhe stünde , so stellte Dr . Ball fest , im
Wohnungsbau 1951 an der Spitze . Der Bundes¬
durchschnitt neuer Wohnungen im Jahre 1951
beziffere sich auf 84 je 10 000 Einwohner ,während Karlsruhe im gleichen Jahr 110 Woh¬

nungen je 10 000 Einwohner erstellt habe (ins¬
gesamt 2238 ) .

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied
Stader versicherte , daß die Hardtwaldsiedlung
die Stadtverwaltung nicht enttäuschen und ihr
Bestmögliches im Kampfe gegen die Wohnungs¬
not leisten werde . Für ein großes Neubau¬
projekt an der Emil - Gött - Straße (Oststadt )
seien die Pläne genehmigt . Man warte nur noch
auf die notwendigen Geldmittel .

Stadtrat Prof . Dr . Keßler als Vorsitzender
des Aufsichtsrats plauderte in seflner humor¬
vollen Art über die Anfangszeiten der Hardt¬
waldsiedlung und deren besonders schwierige
Situation nach dem letzten Krieg .

Zum Sprecher des Dankes der Baufirmen und
Bauhandwerker an den Bauherrn und Archi¬
tekten Benz machte sich Geschäftsführer Blank
von der „Bauhütte Karlsruhe “ , der in beredten
Worten die bauliche Leistung der Hardtwald¬
siediung in den Nachkriegsjahren würdigte .

L . A

war anspruchsvoll und benötigte viele Extra¬
vaganzen . O , hätte sie doch auf sein „ Guten
Abend Sennorita “ nicht gehört , aber sie ver¬
suchte sogar , ihm auf spanisch irgend eine Be¬
grüßungsfloskel zu sagen . Da bemerkte sie , daß
sie mRt einem „ Amerikaner “ ins Gespräch ge¬
kommen war . Mit einem Offizier , der in Pforz¬
heim einen Lehrgang mitmachte ; für die Marine
natürlich . Das Mädchen ging auf den Leim .
Man traf sich , man besuchte sich . Roth kam mit
ersten Geldforderungen . Das waren 80 Mark ,
um den Lehrgang bezahlen zu können ( !) . Dann
begann er sie systematisch zu schröpfen . Er
mietete sich einen Wagen , auf den jetzt noch
500 Mark Miete zu zahlen sind - und sagte vor
Gericht : „ Ich fahre gerne Auto . In der Gesell¬
schaft in der Ich verkehrte , haben alle Auto ge¬
fahren . Dann wollte ich auch fahren !“

Aber neben diesem Mädchen , dem er die
Ehe versprach , wofür diese ihm auf einen
Schlag 4000 DM aushändigte , hatte er noch
viele andere Fräuleins , denen er mit dem Geld
der Betrogenen kostbare Geschenke machte .
(Es war geradezu ein Svmbol . daß bei der er¬
sten Begegnung dem Mädchen der Geldbeutel
aus der Hand gefallen war .)

Und woher hatte das Mädchen dieses Geld 7
Es lieh es sich bei seinem Bruder , den Roth
zuvor persönlich aufgesucht und gleichfalls um
1000 D- Mark erleichtert hatte . Uniform ge¬
nügte . Auch bei der Bundesbahn genügte
dieser Anzug . Dort fuhr er mit Militärkarte .
Da er eine Uniform anhatte , die den Ameri¬
kanern nicht bekannt war , hielten sie ihn für
einen ihrer Alliierten und diese wiederum
hielten ihn für einen Amerikaner .

Aber eines Täges war der Traum aus . Der
Glanz des falschen Oberleutnants verschwand .
Zurück blieb ein Mensch , der lakonisch seine
Sünden beichtete .

Immer wieder mußte man sich fragen , wie
war das alles Roth gelungen . Anscheinend
machte in diesem Fall die Liebe mehr als blind .
Der Staatsanwalt beantragte für alles in al¬
lem ein Jahr und zehn Monate Gefängnis und
die Aberkennung der bürgerlichen _ Ehren¬
rechte auf die Dauer von drei Jahren .

Das Urteil lautete auf ein Jahr und acht
Monate Gefängnis wegen Rückfallbetrugs .
Zuchthaus wollte man ihm noch ersparen , weil
er aus einer so braven und fleißigen Familie
kommt . H . P .

Karlsruher Filmschau
Luxor: Varieteprinzessin

Alles was zu einem guten Revuefilm gehört ,
spritzige Musik , eine glanzvolle Ausstattung und
eine reizende Spielhandlung , ist in diesem Farb¬
film vereint . Sein ganz besonderer Reiz ist die
wundervolle Milieuschilderung des Weltausstel¬
lungsgeländes von Chikago im Jahre 1890. Betty
Grable (Ich mache alles mit den Beinen ) spart
nicht mit ihren Reizen , um einen netten jungen
und cleveren Varietemanager für die Ehe zu
angeln . Gordon und Joseph Myrow schrieben die
Musik , unter der der Schlager „Wilhelmina “ den
Film zu einem Begriff werden ließen . kr .

Kurbel: Der Dieb von Venedig
Die amerikanische Filmindustrie liefert uns mit

diesem Monstrewerk ein recht billiges Erzeugnis .
Es gibt einen „ Dieb von Bagdad “ , und wir er¬
innern uns gern an dieses ergötzliche und zauber¬
hafte Märchen . Aber der „ Dieb von Venedig “ ent¬
täuscht , denn man serviert uns den x -ten Aufgußdes wundersamen Kräutleins „ Historie “ . Wieder ,einmal hat man die verstaubte Vergangenheit
aufgewühlt , um eine blutrünstige Geschichte zufinden , hier : der Kampf des Großinquisitors von
Venedig gegen die Freunde des vergifteten Dogen ,irgendwann im finsteren , schrecklichen Mittelalter ,Christian Hubschmidt spielt den kraftstrotzenden ,schönen und von noch schöneren Frauen geliebten

Im Tiergarten steht ein Negerdorf
Ein originelles Geschenk des Gartenamtes an kleine und große Kinder

Im Tiergarten , nahe dem Tor an der Ettlinger
Straße , steht seit heute früh ein komplettes
afrikanisches Dorf . Krals werden im allgemei¬
nen von Schwarzen bewohnt , hier aber sind
Weiße „ eingewiesen “ worden . Weiße Mäuse .
Langschwänzig , flink und munter , drollig und
pfiffig , stets zu artisti¬
schen Taten und Un¬
taten bereit , bewohnen
und durchturnen sie die
kleine Welt unter Glas ,
die das Gartenamt für
schaufreudige Kinder
(also auch für uns ) er¬
bauen ließ .

Ein liebenswürdiger
Einfall — zumal es sich
hier um die original¬
getreue

’
Nachbildung

des Musgou - Dorfes
Mala am Tschadsee ’

handelt . Bitte antreten
zum etnographischen
Unterricht : die Musgou
sind Baumeister von ho¬
hen Graden , oder bes¬
ser Bildhauer , die ihre
kuppelförmigen Krals
aus Lehm modellieren .
Lehm mit Häcksel ver¬
mischt , und im urwüch¬
sigen Tropensonnen¬
brand -Verfahren ge¬
härtet . Die rund um
die Kuppeln verteilten
Wülste haben den Zweck , die Sturzfluten der
Regenzeit schnellstens abzuleiten , damit der
Kral nicht aufweicht . . . Ein sinnreicher Trick ,
den irgend ein Stamm - und Erzvater sich aus¬
dachte . Außerdem dienen die Wülste den nack¬
ten Sohlen der Mala - aner als Leitersprossen ,
wenn es gilt , von der Höhe des Krals Ausschau
nach Freunden und Feinden zu halten .

Traditioneller Renntag in Knielingen
Der Reit - und Rennverein Knielingen hat für

sein traditionelles Rennen , das morgen um 14 .30
Uhr auf der Knielinger Rennwiese beginnt , wieder
ein abwechslungsreiches Programm zusammenge -
stellt . Es finden sieben gut besetzte Rennen statt
— zwei Vollblutrennen , ein Trabfahren für Berufs¬
traber und vier Landwirtschafts -Galopprennen .
Unter anderem hat auch die Stadt Karlsruhe
einen Preis ausgesetzt . Da alle Rennen mit Tota¬
lisator durchgeführt werden , dürfte das wett¬
freudige Publikum ebenfalls auf seine Rechnung
kommen . Für Montag ist ein Föhlenmärkt und ein
festlicher Ausklang vorgesehen .

Das Musgou - Haus ist zugleich Grabstätte :
wenn der erwachsene Inhaber das Zeitliche
gesegnet hat , wird die Kuppel zertrümmert , das
Haus stürzt ein und bildet einen Grabhügel
über dem Toten .

Solange aus der kreisrunden Öffnung der

» f

Zeichnung : W. Egler

Kuppel friedlicher Herdrauch steigt — Haus
und Schornstein also aus einem Guß — ist alles
gut ; in Zeiten der Bedrängnis flüchtet man sich
in die Baumhäuser und wehrt sich hoch in den
Mangozweigen seiner schwarzen Haut .

Auch das Modelldorf im Stadtgarten , das
Mäusedorf , besitzt ein Baumhaus , hurry up ,
boys and girls ! Und es besitzt vier stilechte
Krals , Wohn - und Versammlungsräume , Schlaf¬
säle , Kreißsaal — die Dörfler werden sich schon
einig werdrti . Stilecht sind auch Kanu und
hohle Negertrommel , aus denen gespeist und
getrunken wird . Nur das Laufrad paßt nicht
zum Musgou - Dorf . Um so besser gefällt es den
sportliebenden Nagern . Stundenlang trippeln
sie im kreisenden Gestänge mit henneckischem
Eifer , was sowohl dem Vergnügen als auch der
Gesundheit dient .

So hat nun unser schöner Stadtgarten einen
neuen Zielpunkt erhalten : das reizend model¬
lierte und bemalte Dorf Mala , das einem lusti¬
gen Einfall des Gartenamts sein Dasein ver¬
dankt H . M.

Helden , der als Anführer des Diebsgesindels für
die gute Sache des Dogen ficht und zum Schluß ,wie erwartet , hoch auf dem Bug eines Schiffes ,den Großinquisitor tötet . Hubschmidt glänzt in
den unvermeidlichen Fechtszenen als ein zweiter
Errol Flynn , und es ist uns fast unverständlich ,daß er die leidenschaftliche Diebin Maria Montez
verschmäht . Aber Helden sind nun einmal zart¬
fühlend , und deshalb wählt er die zerbrechliche
Admiralstochter , um mit ihr in den Palast von
Venedig einzuziehen , Das alles vor prunkechten
historischen Kulissen mit viel Statisterie zwei
Stunden lang durcheinandergewirbelt — das ist
fast zuviel des Guten . Gern geben wir dem Paar
unseren Segen , denn es hat das Happy -End redlich
verdient , und wir die frische Luft zum Aufatmen .

- gp -
Rondell: Todeskommando

Keineswegs will dieser Film den Krieg ver¬
herrlichen . Es ist nötig , das ausdrücklich zu beto¬
nen . Jede seiner Szenen erinnert an Norman Mal¬
iers Roman „Die Nackten ,urid die Toten “

, mit dem
einen Unterschied , daß nicht alles in Hoffnungs¬
losigkeit und Öde endet . Hier blitzen bei aller
Grausamkeit die Lichter des Lebens versöhnend
auf . Tendenzfilm oder Zeitdokument ? Beides . Der
Film schildert die erbitterten Kämpfe der Ame¬
rikaner um eine von den Japanern zur Festung
ausgebauten pazifischen Insel . Seine ungeheureRealistik wird gesteigert durch geschickt einge¬blendete Originalbildberichte . Nackt wie in Mailers
Roman sind auch hier die Charaktere geschildert .
Heldentum , das aus der Angst erwächst , Liebe ,Feigheit Brutalität . Die ganze Skala menschlicher
Tugenden und Untugenden wird hier von einer
guten Regie (Allan Dwan ) ausgewertet . „ Ich habe
auch Angst , immer Angst , wenn ich durch dieses
Grauen muß “

, gesteht Sergeant Stryker (John
Wayne ) seinen zitternden Soldaten . Es ist die Nähe
des Todes , die ihnen die Sehnsucht nach einem
Leben erweckt , das ihnen wert scheint gelebt zu
werden und für das sie glauben , alles Leid und
alle Drangsal ertragen zu müssen . Dieser Fiim
erschüttert mit seiner Ehrlichkeit des Menschlichen .

h . n .

Die Meinung der Leser
Wo bleiben die öffentlichen Brunnen?

In einer Leserzuschrift wird die Stadtverwal¬
tung um eine Stellungnahme zum Thema
„ öffentliche Brunnen “ gebeten :

Bei der großen Hitze in den letzten Wochen
wollten verschiedene Leute , meistens jüngere ,Wasser an öffentlichen Brunnen trinken , zum
Beispiel in der Ettlinger Straße beim Festhalle¬
platz . Ist es denn nicht möglich , die wenigen
Brunnen in den Straßen Karlsruhes in Ordnung
zu bringen ? Ich spreche damit den Wunsch vieler
Karlsruher Bürger aus .

Gerhard Vielhauer , Wilhelmstr . 83 .
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Zu einem Som.mertag am Rhein gehören bekanntlich zwei . Und da es für einen richtigen
Mann keinen Ersatz gibt , stimmt hier etwas nicht . Und trotzdem ist alles in bester Ordnung ,
denn „Er“ ist es ja , dem dieses strahlende Lächeln gilt . Foto : Schlesiger

In Daxlanden:

Hier wachsen die Fußballer aus dem Boden
Zum 40jährigen Jubiläum des FV Daxlanden — Der Ehrenabend im Vereinsheim

Wenn wir bei der Würdigung der vierzigjährigen
Vereinsgeschichte des FV Daxlanden den Namen
August Klingler an die Spitze stellen , so wissen
zumindest alle Karlsruher Fußballinteressenten ,
warum das geschieht . Der leider bis heute im
Osten vermißte deutsche Nationalspieler war der
Prototyp des Sportsmannes , daher auch der Lieb¬
lingsspieler des Bundestrainers Sepp Herberger ,
der bei keinem Karlsruher Besuch versäumt , bei
August Klinglers Frau vorzusprechen . So bewun¬
dernswert die Person August Klinglers war , so be¬
wundernswert auch die Tatsache , daß immer wie¬
der ein hervorragendes Spielermaterial aus die¬
sem an sich kleinen Verein hervorgeht . Lange vor
August Klingler gab es einen „Mile “ Kutterer
(später KFV und Bayern München ) , der achtmal
als Nationalspieler Deutschlands Farben vertrat .
Wir erinnern uns ferner der ausgezeichneten spä¬
ter zu anderen Vereinen übergetretenen Spieler
Speck (Torwart bei Mühlburg ) , „Hannes “ Günther
(KFV ) , Hänseroth und Linder (Phönix ) , Bechtel ,
Dannenmaier und neuerdings Beck (VfB Mühlburg ) .
Die Jugendarbeit ist das Geheimnis der steten
Wiedergeburt des Vereins . Der FV Daxlanden
glänzte zwar immer durch technisch saubere Spiel¬
weise und feines Können , aber die Jugendarbeit ,
mit welcher der Name Karl Burger unauslöschlich
verbunden ist , stellt das Kraftreservoir für diese
Leistungen dat . Und dann besaß der FV Daxlanden
immer Männer von einer Tatkraft , die aus Begei¬
sterung zur Sache und aus der Treue zum Verein
geboren war . Wir denken hier an den „getreuen
Ekkehard “ des Vereins , Ehrenvorsitzenden Ludwig
Weick , der achtzehn Jahre ununterbrochen erster
Vorsitzender war und in dessen Ära das heute
noch vorbildliche , prächtige Klubhaus erstand
( 1927), wir denken an den jahrelangen Trainer und
früheren Spieler Leo Hess , an den „permanenten “
Kassierer Fritz Klingler , an den Schriftführer Leo
Reichert und andere .

Wenn man jetzt wieder sieht , wie in freiwilliger
Gemeinschaftsarbeit die Platzanlage auf ein Fas¬
sungsvermöge « von 10 000 Zuschauern gebracht
wurde — die Gegengerade weist acht Zementstufen
auf , die Kurven sind bereits aufgeschüttet und
werden ausgebaut — dann kann man nur den Hut
abnehmen vor solcher Verbundenheit mit dem
Verein .

Aus den Jubiläumsfeierlichkeiten (Festbankett
am heutigen Samstag ) ragt das morgige August -
Klingler -Gedächtnisspiel (17 .09 Uhr ) des Jubilars
gegen den VfB Mühlburg hervor , in dem sich die
beiden Mannschaften wie folgt gegenüberstehen :
VfB Mühlburg mit Rudi Fischer ; Bechtel , Roth ;
Max Fischer , Adamkiewicz , Schäfer ; Kunkel ,
Rastetter , Kunkelmann , Rau , Strittmatter . FV Dax¬
landen mit Beller ; Speck , Kutterer ; H . Rastetter ,
Mayer , Hörner ; L . Rastetter , Kühn , Schwall , Gallus ,Knobloch . Eine Pokalwoche vom 1 . bis 11. August
sieht die Vereine Freie Turnerschaft Bulach , Olym¬
pia Hertha , Südstern , Sportfreunde Forchheim ,
Frankonia Karlsruhe , FV Grünwinkel , FV Bulach ,
FC Neureut , FG Rüppurr , Phönix Durmersheim ,
KFV und Phönix am Start . Am 10. August kommt
als zweiter Jubiläumsgegner Rotweiß Frankfurt
als Gast . Zu diesem Spiel hat sich auch Bundes¬
trainer Sepp Herberger angesagt .

*
Den Auftakt der Jubiläumsfeierlichkeiten bildete

der gestrige Ehrenabend im Vereinsheim , in dessen
Verlauf 81 goldene und 45 silberne Ehrennadeln
sowie 13 Ehrenmitgliedschaften verteilt wurden .
Der erste Vorsitzende Ottmar Kauter gab zuvor
einen Überblick über die Geschichte des Fußball¬
vereins Daxlanden und betonte , daß „nicht Ver¬
dienen . sondern Dienen durch den Sport “ die De¬
vise jedes Mitgliedes sein müsse . Als ein Vorbild
in diesem Sinne bezeichnete er den im Osten ver¬
mißten Nationalspieler August Klingler , dessen
Frau und Mutter an dem Ehrenabend erschienen

Zirkus Hagenbeck kommt nach Karlsruhe
Am kommenden Freitag trifft Zirkus Hagen¬

beck zu einem achttägigen Gastspiel auf dem
Schmiederplatz ein . Zwei Sonderzüge mit 145
Wagen werden rund 250 Tiere aus allen Erd¬
teilen und rund 270 Mann Personal nach Karls¬
ruhe bringen . Das internationale Programm
verspricht neben hervorragenden , zum Teil
einmaligen Dressuren eine Reihe erstklassiger
artistischer Darbietungen . Für den Tierfreund
dürfte jedoch auch die erheblich vergrößerte
Tierschau mit ihren seltenen Exemplaren wie¬
der einmal ein besonderer Anziehungspunkt
sein . Det Eröffnungsvorstellung am Freitag ,
8 . 8., 20 Uhr , folgen täglich zwei Vorstellungen
jeweils um 15 und 20 Uhr . \

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Xrate (Dienst ab Samstag 13 bis Sonntag 24 Uhr ;

falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr . Neeff ,Melanchthonstr . 2, TeL 3866 ; Dr . Baumgart , Kriegs¬
straße 76, Tel . 5010 ; Dr . Kämmerer , Riefstahlstr . 4,
Tel . 8850 ; Dr . Schretzmann , Kaiserallee 36, Tel . 2780;
Dr . Hauger , Holderweg 4 , Tel . 32101 . — Dur -
lach : Dr . Helwing , Hengstplate 7, Tel . 9 20 61.

Zahnärzte (Dienst ab Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Fritz Wolff , Weberstraße 12, Tel . 2198.

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heutei :
Kronen -Apotheke , Zähringerstr . 43 (Ecke Kronen¬
straße ) , Tel . 1099 ; Hof -Apotheke , Kaiserstr . 201

(Ecke Waldstraße ) , Tel . 401 ; Ludwig -Wilhelm -Apo¬theke , Lessingstr . 4 (beim Mühlburger Tor ) , Tel .
1705 ; Hilda -Apotheke , Karlstr . 86 (Ecke Mathystr .l ,Tel . 1779 ; Engel -Apotheke , Knielingen , Saarland¬
straße 33, Tel . 2042 ; Bären -Apotheke , Hagsfeld .
Karlsruher Straße 38, Tel . 3690 . — Durlach :
Einhorn -Apotheke , Marktplatz , Tel . 9 12 44 .

Versammlungskalenderder Parteien
SPD : Dienstag , 5 . 8 ., 20 Uhr , Mühlburg , Mitgl .-

Vers . im Gasthof „ Zum Anker “ , Lameyplatz . Re¬
ferent : Stadtrat Heininger .

FSU : Dienstag , 5. 8 ., 20 Uhr , im „Roten Haus “,Waldstr . 2, öffentl . Diskussion : „ Weg aus dem
Chaos — Die natürliche Wirtschaftsordnung “ .
Erster Abend .

Brand im Morscher Wald
Aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache

entstand am Freitag um 16.45 Uhr bei Mörsch
ein Waldbrand , dem etwa vier Hektar Wald
teilweise zum Opfer fielen . Dank dem sofor¬
tigen tatkräftigen Einsatz der Bevölkerung
und dem späteren Eingreifen der drei frei¬
willigen Feuerwehren aus Ettlingen , Forch¬
heim und Mörsch konnte das Feuer nach etwa
zweistündigem Kampf soweit eingedämmt wer¬
den , daß eine weitere Ausbreitung nicht mehr
zu befürchten war . • Brandwachen waren noch
längere Zeit mit dem Löschen einiger Glut¬
nester beschäftigt

waren und durch die Verleihung der goldenen
Ehrennadel besonders ausgezeichnet wurden . Eine
Ovation an August Klingler war auch das Tele¬
gramm des Bundestrainers Sepp Herberger aus
Helsinki , der die Grüße der deutschen Olympiaelf
an den Fußballverein Daxlanden übermittelte .

Xm Namen des Badischen Fußballverbändes
dankte Herr Weida den Daxlandener Sportfreun¬
den für ihren unermüdlichen Einsatz und kenn¬
zeichnete die Bedeutung des Daxlandener Fuß¬
balls durch die Worte : „In Daxlanden wachsen die
Fußballer aus dem Boden . “ Er lobte insbesondere
die vorbildliche Jugendarbeit , die die Grundlage
jeden Erfolges sei . Im Namen der durch Ehrung
ausgezeichneten Mitglieder dankte Herr Speck und
gelobte , weiterhin tatkräftig mitzuwirken , damit
der Verein den ersehnten „Platz an der Sonne “
erobere . Die Alte -Herren -Abteilung schenkte dem
Verein ein schönes Bild von August Klingler und
drückte dadurch ihre besondere Verbundenheit mit
der Tradition des Daxlandener Fußballs aus . Die
mit großem Beifall aufgenommenen Ehrungen
wurden umrahmt durch die Kapelle „Herz As “
und durch gesangliche Darbietungen von Herrn
Faist , die zwanglos in den gemütlichen Teil des
Abends überleiteten .

Fünfzig Jahre KSV Einigkeit Mühlburg
Als um die Jahrhundertwende die Kraftsport¬

vereine geradezu aus dem Boden schossen , ent¬
stand auch der Athleten -Club Einigkeit 1902 Mühl¬
burg . Zu den Gründern zählen : Albert Stoll , Gu¬
stav Scheib , Albert Schoch und Hermann Raber .
Seine Blütezeit hatte Einigkeit Mühlburg in den
Jahren zwischen 1919 und 1933 . Besondere Ver¬
dienste an der Entwicklung der Mühlburger
Schwerathleten hat der heutige Ehrenvorsitzende
August Brock . 1933 wurde der Verein aufgelöst ,weil er ein Arbeiter -Sportverein war . 1945 folgte
die Neugründung des Kraftsportvereins Einigkeit
Mühlburg . Unter der tatkräftigen und umsichtigen
Vereinsleitung von Karl Brock erstand bald wie¬
der ein erfolgreicher Kraftsportverein . Der Verein
besitzt heute rund 200 Mitglieder , zwei komplette
Ringermannschaften , eine Gewichtheber -Staffel ,mehrere Jugend - und Schülermannschaften und
eine Damen -Abteilung .

Das Jubiläum wird der KSV Einigkeit Mühl¬
burg ln einer dreitägigen Jubiläumsfeier vom 2 . bis
4. August auf dem Platz der Turnerschaft Mühl¬
burg begehen . Das Festbankett mit Fahnenweihe
findet am Samstag im Festzelt statt . Der Höhe¬
punkt dieses Abends wird der Mannschaftskampf
zwischen der französischen Staffel Athletik -SV
Mühlhausen und Einigkeit Mühlburg sein . Am
Sonntag finden dann Ringer -Turniere im Leicht - ,Mittel - und Schwergewicht statt , an denen sich
namhafte badische Ringer beteiligen werden . Am
Sonntagnachmittag ringt die Reserve -Staffel des
KSV Einigkeit Mühlburg gegen die Staffel des
KSV Graben . Außerdem ringen die Mühlburger
Schüler gegen Germania Karlsruhe und die Da¬
menriege sowie Jung -Artisten zeigen ihr Können .

*
Der ASV Durlach , der übers Wochenende sein

50jähriges Bestehen feiert , erwartet zum Spiel
gegen eine Auswahlmannschaft des 109. amerika¬
nischen Infanterieregiments am Sonntag (17 Uhr )
auch die Regimentskapelle der 109er.

Die Fußball -Gemeinschaft Rüppurr spielt heute ,Samstag , 18 .30 Uhr , gegen Mühlburg Reserve .

Rundfunkprogramm
Samstag, 2. August

Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Fröhliche Morgen¬
musik , 10.15 Schulfunk , 11 . 15 Badische Kompo¬
nisten , 12.45 Echo aus Baden , 15.00 Fröhl . Schaum¬
schlagen , 15.40 Jugendfunk , 16 .00 Auf los geht 's
los !, 17.10 Süden , Sonne und Canzoni , -18 .00 Be¬
kannte Solisten , 18 .30 Olymp . Sommerspiele , 19.45
Zur Politik der Woche , 20.05 Singende , klingende
Welt , 21 .15 Tagung des Lutherischen Weltbundes
1952 in Hannover , 22.30 Broadwayschlager von
Anno dazumal .

Sonntag, 3. August
Süddeutscher Rundfunk . 7 .15 Fröhliche Morgen¬

stunde aus Heidelberg , 7 .40 Morgenandacht , 8 .00
Landfunk mit Volksmusik , 9 .00 Festgottesdienst
aus der Markuskirche Hannover , 10. 15 Der August ,
11 .05 II . Orchesterkonzert der Wiener Philharmo¬
niker , 13 .15 Die Kapelle Traversa -Schoener , 14.10
Chorgesang , 14.30 Kinderfunk , 15.00 Volksmusik ,15.30 Tagung des Lutherischen Weltbundes 1952 in
Hannover , 16 .30 Nachmittagskonzert , 17.00 Achtung !
Selbstschuß ! 18.30 Schöne Stimmen , 19 .00 Sport ,Totoergebnisse , 19.40 Das Recht auf die Heimat ,20 .05 Kein schöner Land , 21 .00 Wenn die Liebe
singt , 21 .45 Sport , 22 .15 Olympische Sommerspiele
(Schlußfeier ) , 22 .45 Tanzmusik .

Südwestfunk . 7.30 Morgenkonzert , 8 .10 Des Sonn¬
tags ln der Murgenstund ’, 8 .30 Evang . Morgenfeier ,9.15 Kath . Morgenfeier , 10 .30 Die Aula , 11 .45 Für
den Bauern , 13.00 Das Kleine Unterhaltungsorche¬ster des SWF , 14.00 Reisefieber , 14.15 Bandietto
musicale , 14.45 Chorgesang , 15.30 Schlußversamm¬
lung der Lutherischen Weltbund -Tagung , 16.30
Konzert , 18.15 Die Sportreportage , 19.40 Tribüne
der Zeit , 20 .00 Was euch gefällt ! 21. 15 Schlußfeier
der XV . Olympischen Sommerspiele 1952 in Hel¬
sinki , 21 .45 Das Große Unterhaltungsorchester des
SWF , 22 .20 Sport Und Musik , 23 .10 Fröhlicher Aus¬
klang ! 0 .10 Tanz - und Unterhaltungsmusik .



Erstmals beim Weinen überrascht
Zu den jüngsten Wissenschaftszweigen ge¬

hört die Para -Psychologie . Gegen alle Wider¬
stände des zwar theoretisch überholten , prak¬
tisch aber noch weitverbreiteten Materialismus
hat sie sich ihren Platz erobert . Es ist ihr be¬
reits gelungen, die verborgenen Seelenkräfte
des Menschen großenteils zu erforschen und
Phänomene wie Gedankenlesen, Gedanken¬
übertragung , zweites Gesicht , Telekinese (Fem -
bewegung materieller Gegenstände durch gei¬
stige Kräfte ) experimentell zu untersuchen.
,Es gibt Dinge zwischen Himmel und Erde,
von denen sich eure Schulweisheit nichts träu¬
men läßt1'

, schrieb Shakespeare. Wer das Werk
des Dr. Rhine über „Forschung im Unbewuß¬
ten“ liest, wirft einen Blick auf die Wunder-
kräfte der Seele des Menschen , die in bestimm¬
ten Fällen übersinnlicher Wahrnehmung fä¬
hig ist .

*

In einer alten Nummer der englischen Zei¬
tung „Sunday Ddspatch“ berichtet die bekannte ,
gefürchtete Lady Oxford über eine seltsame Be¬
gegnung mit dem Hellseher Frederick Marion .

Marion gehört zu den Medien , die in der
Weltöffentlichkeit immer wieder Aufsehen er¬
regten. Außerdem hat er alles getan , um seine
erstaunlichen Fähigkeiten wissenschaftlichüber¬
prüfen zu lassen. Während der letzten Jahre
stellte er sich für zahllose wissenschaftliche
Experimente zur Verfügung. 1948 trat er im
englischen Fernsehfunk auf und überraschte
durch die erzielten Ergebnisse. Bereite 1946
hatte ihm der in diesen Dingen sehr zurück¬
haltende englische Rundfunk seine Wellen zur
Verfügung gestellt.

Im Jahre 1934 , während seiner ersten Füh¬
lungnahme mit England, wohnte Lady Oxford
einer der Sitzungen Marions bei. Nach mehre¬
ren Vorführungen warf sie dem Hellseher vor,
er führe sein Publikum an der Nase herum .
Kurzerhand schlug ihr Marion vor , mit ihr
selbst zu experimentieren , um sie zu über¬
zeugen . Sie erklärte , es sei unmöglich, daß er,
nach der bloßen Berührung eines ihr gehören¬
den Gegenstandes, einen Vorfall ihres Lebens,
an den sie denke, schildern könne.

Marion ließ die Dame auf ein Stück Papier
einige Worte schreiben, die im Zusammenhang
mit einem ihr allein bekannten Ereignis ihres
Lebens standen , den Bogen in einem Umschlag
verschließen und verbergen.

Nach kurzer Konzentration schilderte er , was
er sah : Eta großes in eine Bibliothek um¬
gewandeltes Büro. Ein Mann, der hinter einem
riesigen Tisch sitzt, auf dem zahlreiche Pa¬
piere liegen. Der Mann ist ein Spiegelbild der
Trauer und der Niedergeschlagenheit Er nimmt
ein Dokument an sich, greift zur Feder, legt
sie wieder weg, steht auf , geht im Zimmer auf
und ab . Hinter ihm geht langsam die Türe auf
und jemand sieht herein . Er kehrt an seinen
Tisch zurück, nimmt ein Taschentuch aus der
Tasche , wischt sich die Augen. Er weint . . .“

„Genug“, schrie Lady Oxford in höchster Er¬
regung. Nachdem sie sich etwas beruhigt hatte ,
wandte sie sich an die Anwesenden: „Ich
glaube, nicht richtig gehört zu haben . Herr
Marion hat soeben bis zur geringsten Kleinig¬
keit einen Vorfall beschrieben, von dem ich
nie jemandem Mitteilung gemacht habe . Das
Büro, von dem er spricht, befindet sich
Downingstreet 10. Der Vorfall spielte sich im

August 1914 ab . Und der Mann , den er be¬
schrieb, ist mein Gatte Lord Asquith, damals
Premierminister , in dem Augenblick , wo er
im Begriff stand , die Kriegserklärung an
Deutschland zu unterzeichnen. Ganz zufällig
hatte ich die Türe geöffnet und ihn erstmals
beim Weinen überrascht . Ich dachte, das Ge¬
heimnis ins Grab mitzunehmen.“

Für uns Deutsche besonders interessant ist,
daß Marion auch mit dem berüchtigten „As der
Telepathie“ . Jan Hannusen , Fühlung hatte ,
der in der Geschichte des Dritten Reiches eine
crübe Rolle spielte, aber ähnliche Fähigkeiten
wie Marion besaß.

Marion sagt, daß Hannusen trotz vieler War¬
nungen den „Weg der linken Hand“ , wie die
Kabbalisten sagen, einschlug. Als er Han¬
nusen 1925 im Ruhrgebiet besuchte, gestand
ihm dieser , daß er seine ganze Kraft der auf¬
kommenden Nazibewegung widmete. Er war
in ständiger Verbindung mit Dr. Goebbels und
dem Grafen Helldorf, dem späteren Chef der
Berliner Polizei. Offiziös diente er der Partei
als „magischer Führer “ , lieferte auf Grund

seiner Geheimkenntnisse die Stichworte, die
Ideen und die Symbole, die die Massen ent¬
fesseln konnten . Ihm soll Hitler das Swastika,
das Hakenkreuz , das der ältesten Magie Tihots
entnommen , wurde , verdanken . Mit seinen
astrologischen Prophezeiungen , um die sich das
Publikum riß , trug er viel zum Sieg Hitlers bei.

Im Verlauf einer Unterhaltung sagte Marion
zu Hannusen , sie wüßten beide, daß die Nazis
an die Macht kommen würden , bei . seiner Be¬
gabung müsse er aber auch wahrnehmen , daß
sie dem Untergang entgegengehen. Zynisch
lächelnd soll Hannusen gestanden haben, er
wisse dies sehr wohl ; deshalb habe er es so
eilig , alle irgendwie möglichen Vorteile heraus¬
zuschlagen. Nach der Machtübernahme werde
er in die Vereinigten Staaten gehen und einen
Best-seller über „Die geheime und magische
Geschichte der NSDAP“ schreiben.

Es ist bekannt , daß Hannusen im Juli 1933
eines Abends bei einer Vorführung in der Ber¬
liner Skala aus seiner Loge entführt wurde.
Erst 14 Tage später fand man seine Leiche
in den Wäldern der Umgebung. „Wie groß die
Macht der schwarzen Magier auch sein mag“,
erklärte Marion, „es gibt kein Beispiel in der
Geschichte , daß sie ihrem Schicksal entkommen
wären .“ Dr. Peter Maria Schaad

Briefmarken -Neuheitenberidit

Bundesrepublik. Als Vorbild für das Marken¬
motiv der Dr.-Martin-Luther-Gedenkmarke wurde
ein Holzschnitt von Lukas Cranach dem Älteren
verwendet. Der Erstausgabetag dieses Sonderpost¬
wertzeichens war der 25 . Juli. Der Anlaß der
Ausgabe ist die Tagung der Vollversammlung des
Lutherischen Weltbundes ,

Am gleichen Tage mit der Luther -Gedenkmarke
kam eine zweite Sondermarke an die Schalter der
Postämter in der Bundesrepublik . Es sind in die¬
sen Tagen 75 Jahre her seit der Entstehung des
ersten Viertakt-Leuchtgas-Motors. Der Erfinder
dieses Motors war August Nikolas Otto (1832 bis
1891 ) .

Kirchenstaat . Eine reproduzierte 50-Bajocchi-
Marke , die vor 100 Jahren als erstes Postwert¬
zeichen des Vatikans ausgegeben wurde , finden
wir auf der diesjährigen Jubiläum smarke wieder .
Die Gedenkmarke bildet eine vierspännige Post¬
kutsche ab, und erschien gleichzeitig noch in einem
Gedenkblock von vier Marken ä 50 Lire , schwarz-
grau und blau, mit einem violetten Rand .

Frankreich . Für die französischen Gefallenen ,
die bei der Schlacht um Narvik in Norwegen 1940
Ihr Leben gelassen haben, wurde an der Kampf¬
stätte ein Gedenkstein errichtet. Eine Sondermarke
zu 30 fr . , blau, zeigt als Abbildung diesen Stein
flankiert von der Trikolore und der norwegischen
Flagge.

Das französische Königsschloß Chambord, das im
16. Jahrhundert erbaut wurde und an der Loire
liegt , wurde auf einer weiteren Sondermarke zu
20 fr., violett, abgebildet .

Eine Gedenkmarke erschien außerdem anläßlich
der 1400-Jahr-Feier der Gründung des Klosters
St. Croix de Poitiers. Wappen und Bischofsstab
Sind neben einem Blick in Hof und Wandelhalle
auf dem Sonder -Postwertzeichen festgehalten . Der
Nennwert der Marke der Abtei vom Heiligen
Kreuz in Poitiers beträgt 15 Franc . Die scharlach¬
rote Marke wurde nach Fresken , die das Rathaus
in Poitiers schmücken, entworfen . Die Abtei selbst
besteht heute nicht mehr.

Was man im Urlaub liest . . .
Es kommt natürlich ganz auf den Geschmack

an und auf das Klima, es kommt darauf an , ob
man allein oder zu zweit ist , ob man sich im
Dünensandräkeln kann oder ob man eine Hoch -
gebirgspartie hinter sich hat . Entscheidend
bleibt aber doch die innere Einstellung zum
Buch wie zum Leben — denn das Buch ist ein
Spiegel des Lebens. Wie aber einer auch in¬
teressiert sein mag , eins ist gewiß : Zu keiner
Zeit des Jahres wird der leichtenLektüre
mehr Aufmerksamkeit gewidmet als in den.
Ferien. Schon die sogenannte Reiselektüre soll
ihrem Wesen und ihrer Aufgabe nach „leicht“
sein, Entspannung bringen ; man muß in der
Lage sein , das Buch jederzeit zuzuklappen , wenn
der Zug allzu scharf in die Kurve geht , oder
wenn auf der Wiese das Geläut der grasenden
Kühe den "Leser in romantische Traumgefilde
entführt .

Erfahrungsgemäß fehlt im Reisegepäck, na¬
mentlich der Männer, nur selten der Krimi¬
nalroman . Die Volksausgaben dieser Lite¬
raturgattung haben eine beachtliche Erweiterung
erfahren. So legt der Wilhelm Goldmann Verlag
in München im 30 . Jahre seines Bestehens acht
ungekürzte Kriminalromane (je 1 .90 DM ) vor,
die unter dem Reihen-Namen „ Goldmanns
Taschenkrimi, “ erscheinen . Wir finden
hier der Welt beste Autoren dieser Art ver¬
treten : Edgar Wallace, Agatha Christie , Mignon
G. Eberhart, Herbert Adams und Louis Weinert-
Wilton . Der Nest-Verlag GmbH, Nürnberg , gibt
eine Reihe von Kriminalromanen unter dem
Titel „ Krähenbücher “ heraus . Uns liegen
vorerst zwei Romane vor : „Lazarus Nr . 7“ von
Richard Sale und „Der versteckte Revolver“ von
Margaret Scherf, Romane, die nicht nur span¬
nend und amüsant sind, sondern auch Humor
haben. .Für besinnliche Gemüter , die sich in die
Ferien wie auf eine Insel des Friedens zu retten
gedenken, um endlich einmal zu sich selbst zu
kommen (Ferien zum Ich ) scheinen uns die be¬
kannten Tieck - Bücher (Walther Scheuer¬
mann Verlag, Wien . Alleinauslieferung für
Deutschland: Zettner & Co ., Würzburg) die
rechte Lektüre zu sein. Sie sind nicht zu pro¬
blematisch , immer aber gehaltvoll und durch
die Kürze der einzelnen Beiträge zum Nach¬
denken und Sinnieren geeignet („Mensch, all’s

Waldemar Bonseis gestorben
Der Dichter Waldemar Bonseis ist am Don¬

nerstag im Alter von 72 Jahren in Ambach am
Starnberger See gestorben . Am 21 . Februar
1881 in Ahrensburg (Holstein) als Sohn eines
Arztes geboren, führte Bonseis schon in jungen
Jahren ein unstetes Wanderleben . Die ihm
eigene Unruhe, die ihn teils als Fechtbruder ,
teils als Globetrotter durch Deutschland , Ägyp¬
ten, Indien und Ceylon trieb , offenbarte sich in
seinen Schriften, die gleichzeitig seine Natuir -
verbundenheit und die Liebe zu Mensch und
Tier widerspiegeln. Über seine Jugenderleb¬
nisse berichtete Bonseis in „Indienfahrt “ (1916)
und in seinen „Notizen eines Vagabundes“.
Seine Überzeugung von der seelischen Ver¬
wandtschaft aller Dinge, Tiere und Menschen
findet sich in dem weitverbreiteten und ver¬
filmten Roman „Die Biene Maja und ihre Aben¬
teuer“ ( 1912) , in dem Buch „Himmelsvolk“ ( 1915)
und in der Erzählung „Das Anjekind “ (1913) .

was außer dir“, ein neues Tagesbrevier mit
zwölf Bildern; „Der tiefere Sinn“, kleine Ge¬
schichten mit fünf Bildern; „Freundliches Lese¬
buch“

, deutsche Meisterprosa, mit vier farbigen
Blumenstilleben; „Wenn ein Blatt sich bewegt“,
wftdanken . chinesischer Weiser, mit zehn
Bildern). *

Aus der Fülle der landschaftsgebundenen
Literatur greifen wir zwei das Bodenseegebiet
berührende Publikationen heraus . Solche Bü¬
cher , in denen Natur und Geschichte bestimmter
Städte und Landschaften beleuchtet werden ,
finden natürlich bei den dort in Urlaub weilen¬
den Fremden besonderenAnklang. In der Reihe
„Die Eücher vom Bodensee “ erschienen in drit¬
ter Auflage die „ Miniaturen vom Bo¬
de n s e e “ von Otto Hoerth (im Jan Thorbecke
Verlag zu Lindau) , ein „Roman, des Schwäbi¬
schen Meeres “

, der schon zum „klassischen“
Bestand der Bodensee -Literatur gehört . Das
Buch ist eine dichterische Ergänzung zu den
zahlreichen Bildbänden, die diese Landschaft
schildern, so die im gleichen Verlag erschienene
Bildbuchreihemit den Bänden: Lindau , Mainau,
Konstanz und Überlingen (je Band 5 .80 DM ).

*
Von den anspruchsvolleren Romanen, die

jetzt in den Buchhandlungen aufliegen, er¬
wähnen wir die Bücher von A . J . C r o n i n ,
vor allem sein schönstes und wohl auch be¬
deutendstes Werk „Die Schlüssel zum König¬
reich “ (Scherz & Goverts Verlag, Stuttgart .
14.50 DM ) , in dem sich des Dichters reiche
Natur mit überzeugender Ethik verbindet , und
„Die Sterne blicken herab“ , das im 183 . Tausend
bei Paul Zsolnay , Wien , erschienen ist . Dieser
großangelegte Roman aus dem Bergwerksgebiet
ist mit der Fülle ergreifender Schicksale ein
gewaltiges Zeitbild des britischen Empire , das
englische Gegenstück zu Zolas „Germinal “ .

Ein anderer Angelsachse , der Amerikaner
Theodore Dreiser , legt durch den Paul Zsol¬
nay-Verlag „Die besten Novellen “ vor, gepiale
Aufrisse der Gesellschaft , mit denen sich der
Autor in der würdigen Nachfolge eines Edgar
Allan Poe mehr als mit seinen Romanen den
amerikanischen Kontinent erobert hat . — Unter
einem ganz anderen Aspekt stehen die Novellen
von Gerhard Eschenhagen , die unter dem
Titel „Daß wir noch leben dürfen“ im Turm -
Verlag in Bietigheim (Wttbg.) — 6 .60 DM —
erschienen sind. Eschenhagens Welt ist ein be¬
wußt gegen den Nihilismus unserer Zeit ge¬
bauter Turm, der ins Ewige ragt . Er weiß um
die wahre Sendung des Dichters, er fragt aus
dem Schweigen der erschütterten Jahre heraus -

Für den, der sich mit einem gewichtigen zeit¬
genössischen Autor beschäftigen möchte, gäbe
es eine ganze Reihe von verlockenden Namen
und Titeln. Wir greifen aus der Fülle der sich
bietenden Möglichkeiten den englischen Schrift¬
steller Graham Greene heraus , von dem
der Paul Zsolnay -Verlag soeben zwei bedeut¬
same Werke vorlegt: Den Roman „Das Herz
aller Dinge“, ein weltanschauliches Drama ohne
Prätention , einfach , spannend wie ein Kriminal¬
roman, stark , klar und ohne jedes Pathos , aber
mit einer kalten Glut geschrieben, die keinen
unversengt läßt ; und „Am Abgrund des Le¬
bens“, ein ergreifendes Epos vom Rande der
Großstadt, von den Erniedrigten und den
Beleidigten. G.

Volkswagen Lim.
Ford 12 M Lim.

Opel Olympia Lim.
Borgward Hansa 1500

Borgward I 1/« To.
Prllsd >Mw >gM

Zohiungserleichterung

Autohaus Engesser
Borgward -Vertragaljändler

Karlsruhe, Ettlinger Str . 29-51

^ Telefon 51 544-45

Meisterkl . Cabr. Lim.
sehr gt . Zust., v. priv . sot . meist-
biet . z . vk . Ettlingen, Durl. Str . 5.
Verkaufe meine bekannte , erfolgr .
NORTON TT MANX

rennfertig , Zubeh., 1350 DM . Fahr *
lehrer Bert Moser, Tel . 3531, Khe.,
Konradin-Kreutzer-Straße 16. |
S1/* To. Kipper» 3 Seit ., Dies ., Borg-

ward , biii. z . vk . Tel . 7715 Khe.
DKW - Meisterklesse

F8/1939 , 2-Sitz . mit Notsitzen ]
Opel 1,2 Ltr. 600 DM

verst . u. zugel. i . Auftrag zu verk. j
Grassinger , lerenzstr . II , Tel. Sf2S
DKW, Bauer-Lux, -Cabr ., gen .-Uberh.,

fahrb ., zu verk. Anzus . 14—18 Uhr,
Gebhardstraße 7.

Automarkt: Angebote

NEU, * *
'runderneuert ^
gebraucht fjetAutent

NEUVULKA
Karlsruhe'/B. Durlocherallee105 \

Badeachläucha noch vorrätig

Peka -Autoanhänger mit Verdeck zu
verk . Waghäusel , Telefon 675.

4 sitz . FIAT, 1000 ccm, generalüber¬
holt, bester Zustand , neu bereift ,
zugelass ., verst ., zu verkaufen .
Rüppurr, Graf-Eberstein-Straße 18,
Telefon 32 189.

Istandigi Auswohl
' von Sb » . 400

Eiarlchtaag * *

s^ grr
Vorigere » 55# lettenl »«
r i o s p t k r
ErateenUchgünstigeZahlungswett*

Fiat C 500 Combi, Bauj. 51 , zu vkf .
Khe .-Daxlanden , Pfarrstr . 19 .

Fiat-Topolino -Cabr ., Bauj . 1940 , gut
erh ., zu vk . Khe ., Klosestr . 51 , II .

Opel Kadett 1/1 , Öldruckbremsen ,
in sehr gutem Zustand , Maschine
sowie Bereifung 70*/., gg . bar für
1200 DM zu verkaufen . Karlsruhe,
Telefon 50 886.

Opel Olympia in bestem Zustand ,
fahrbereit , weil überzählig , zu
verkaufen . Baujahr Ende 1949 .
Krauss-Bühler , Händelstraße 13.

Opel Super VI
in best . Zustand sehr preisgünstig
sof. gegen Kasse zu verkaufen .

Ruf 56 Söllingen .

Wir haben preisgünstig zu verk .
1 SIMCA Typ 9 Aronde
schwarz, mit Zubehör , ca 17 000 km
gefahren
2 Opel - Olympia
in sehr gut . Zust., Bauj . 1950 , beige
2 Opel - Olympia
gut erhalten , Baujahr 1947
1 Opel - Kapitän
I. s . gut . Zust., Bauj. 1951 , sandgr .
erleichterte Zahlungsbedingungen !
Anzusehen bei Autohaus Baden-
Baden G . m . b . H., Langestr . 98—102

Telefon 6 16 48

Ford12M
Baujahr 1952 , 6000 km gelaufen ,
preisgünstig im Auftrag zu verk.
Schoemperlen A Gast , Karlsruhe,

Sotienstraße 74—78.

Nu *
SO

alitSten

Einige Beispiele :

Haargarnteppidie 160/240 90 #-

200/300 I35e -

250/350 200 . -

Tournay . 180/285 200 . -

240 340 315e -

Bettumrandungen . . . ab ^
8e -

Läuferstoffe — Kokosläufer - Bettvorlagen
Größte Auswahl — Versand frei

Das greife Fachgeschäft
für TEPPICHE ,

Lidkni

FROHER TEPPICHHAUS KAUFMANN

Karlsruhe , Waldstraße 22 , neben Kaffee Museum
Rafenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank - WKV angesdtlossen

m
Dr&isnU . Auch alt DBIX -DRAGEES .
8,-/2,25 DM t Apoth-u. Orog.

Drog. Zelter , Koiserollee 83.
Drog. Ebert, Kaiserstr . 245 .
Marien-Drog. lang , a . d . Schauburg
Ostend -Dreg . Rudolph, ' Ludwig -

Wilhelm -Straße 8.
Orag. Walz, Tollystraße 17.

Die bange Frage
wes sagt dis WasgsT

RICHTERTEEsorgt auf natuf »
lichs Weisa für sine gesunda
schlanke Figur . Er regt dis

n . Danntätigkeit an .

DKW Cabr ., gt . Zust . , 1200 , zu vk .
Telefon 5270 , Karlsruhe .

DKW-Meisterklasse F 8, Lim ., fghr -
ber ., gut erh ., weg . Kauf eines
neuen Wagens , v . Priv. zu verk .
Telefon Bruchsal 2906 .

DKW, 700 ccm , Cabriol . , tadel . Zu¬
stand , zu verk. Anzuseh. bei Otto
Wolf , Rep .-Werkst. Weingarten .

DKW-M.-KI., fahrb ., Zugel ., verst .,
billig zu vk . Khe , Kaiserallee 91 .

DKW, 350 ccm, 480 DM , zu vk od .
Tausch gegen leicht. Maschine .
IS) unter 10 824 an BNN .

DKW-M-KI. i. Auftr. zu verk . Kraft*
verkehr Heß , Gottesauerstraße 6.

Ardi, 500 ccm, mit Seitenwag ., 7u -
biläumsmod ., Mot. Oberh., 600 DM,
zu vk . Karl Badör, Oberöwisheim .

DKW 200 ccm , zu vk , Uhlandstr .32

Das neuartigeHerz-lind Nervenmittel bei
Herzbeschwerden

Herzschwäche • Nervosität
Kreislaufstörungen

Dragees Altersbeschwerden
Regipan -Dragees sind bestensempfohlen zurHerzstärkung .Nervenberuhigung

Machen Sie noch heute einen Versuch mit Regipan I Regipart
”

gibt Ihrem
Herzen neueKraft und Ihren Nerven Ruhe I Ohne schädlicheNebenwirkungen .
Angenehme Anwendung I In allen Apoth . DM 3 .60 . Togal-Werk München 27.

Alle in- u , ausl . Motorräder ab 5.73
Wadienraie . Ohne Anz. bes . Be¬
ding . Häßler , Hambg.-Stell. 841 .

Krad, 500 ccm , zu verk . Bauj. 43 .
Metzger , Khe ., Lachnerstr. 5.

13 Reifen , 10/24 , mit Schl. u . 10-
Loch-Felgen sehr billig zu verk.
Khe ., Jollystraße 29.

Awtomarkt : Gesuche

BSA- u. Puch*
Motorräder sofort lieferbar

Zimmermann , Khe ., Durl . Allee 25 .

Pkw
zu kaufen ges . gegen Möbellie¬
ferung . Kl unter 10 585 an BNN .

Auto-Verleih

ZUndapp 350 ccm , zu verk . in bar
DM 650 .—, fahrb ., verst . u . vers .
Huck , Daxlanden , Hammweg 1.

NSU 206 ccm, 4-Gang , zu verkauf .
Probst,. Khe ., Gerwigstraße 48.

NSU , 358 ccm (OSL) , i . b . Zust . z . vk .
Untergrombach, Bruchsaler Str. 55 .

NSU -Fiat, Kombi ., 4000 DM . zu verk .
H. Speck, Khe , Gottesauerstr . 1.

98 ccm Wanderer , Dam .- R., g . z .vk.
Witzemann, Khe ., Kaiserstr . 113.

Meterrad , 200 u . 500 ccm , ä 250 DM
zu verk. Khe , Duriacher Straße 29.

Meierrad zu verkaufen . Karlsruhe ,
Marienstr. 30.

Hansa 1180 zu verk . Telefon 5829 .

Möbelhaus
FIRNHABER
STUTTGART-N CAlW£RSTRASS£ 35

Opel , 1,3 Ltr., BMW, 0,9 Ltr., günst .
zu verk . Khe ., Tollystraße 29.

Deutz-Benzin -Metor , 6-8 PS , gut erh .
zu verk. Khe ., Telefon 7444 .

Volkswagen mit Radio , la Zust .,
zu verk . Fetzner u . Wild, Karls¬
ruhe, Kaiserallee 27 .

;BMW Pars .-Wag ., 743 ccm , 550 .— DM
zu verkaufen . Karlsruhe , Tel . 2047

SIE FALLEN AUF

BOSCH “ Blinker
Karrer& Barth, Khe -, Kaiser-Allee 12o, Fernr . 5960 >

(Pelzmantel
Seal -Kanin -Stücken . . . 150.- Toskana -Lamm . . . . . . 280 . - Mongolin . 390 .
Skunks-Kanin . . . 170. - Seal-Kanin . , . . 320 . - Phantom-Bibhr-Lamm 450 .
Zickel span . . . . 240 .- Biberett-Kanin . . . . . . 330 .- Kid diin. . 550 .
Embros -lamm . . 260 . - MHchlamm span . . . . . 380 . - Ind. lamm . 890 .

Kolliers - Silberfüchse in reicher Auswahl

Kürschnermeister beraten und
bedienen Sie und fertigen
Ihren Maßmantel ohne Auf¬

schlag an .

Beachten Sie unsere Schau¬

fenster a . d . Münze , Karl$tr[ 1a .
Telefon 1524 .

B. B. B. angeschlossen .

Bequeme Tailzohlung

Viellieber 's
■ Auto -Verleih fl

RUppurrer Str. 114 Ruf 32076

Aufoverleih Betz
bietet ihnen für Jeden Zweck

ein Fahrzeug:
DKW-Cabriolel mit Radio
DKW-Klelnbusse mit Radio
VW-Kleinbusse
Geggo -Molerrotler , 150 ccm |
DKW* und Gutbred • Lieferwagen j
K'he ., Weinbrennerstr . 54, Tal . 28811

Auto -Verleih
Ruf 8446, 2olly . tr . 9, III .

Ich inseriere in den »BNN »
weil die meisten die »INN * lesen

DKW

Jefe /
mit Vierganggetriebe ,
vergrößertem Innenraum

Schiebedach , 4tttrig !
Jahressteuer nur 126 .- DM

DKW- LEEB
Karlsruhe, Amalienstr . 63
Ruf 2654 - 2655 b. Mühlb. Ter

Modern eingerichtete

GALVANISCHE ANSTALT
in Karlsruhe

nimmt Lohnauffräge an in .-

SCHLEIFEN . POLIEREN
VERKUPFERN • VERZINKEN
VERNICKELN
MATTVERCHROMEN
HARTVERCHROMEN
ROSTSCHUTZ • BONDERN

von Teilen aus Eisen, Stahl , Massing usw.
Anfragen erbeten unter Nr. 34/330
an Annoncen -KRAIS, Karlsruhe, Waldstr . 30
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Blick in das ««verbotene Kehl“
Vom vergnüglichen Essen

„Unsere erste , größte und letzte Leidenschaftist das Essen“ . Dieser Satz stammt von einemEngländer. Von David Garrick, dem berühmtenShakespeare-Darsteller . Man kann nur an¬nehmen, daß die englische Küche damals besserwar als ihr heutiger schlechter Ruf, oder daßes schon zu Garricks Zeiten in London italierffsehe Schlemmerlokale gegeben hat , in denender Schauspieler sich über die Einfallslosigkeitbritischer Köche hinwegtrösten konnte.

Audi Franzosen wünschen die Rückgabe Kehls <— Stadt hinter Stacheldraht

Zumindest entstammt der Ausspruch einerZeit, die es sich aus optimistischer Lebens¬zuversicht noch gestattete , das Essen wichtig . . .. . . _ . .. . . .zu nehmen und einen „Rehrücken Mafalda“ beyolkerungsmaßig durfte dies zutreffen

Kehl. Drei Jahre sind vergangen seit daserste Stückchen Kehl der Kehler Bevölkerung
zurückgegeben wurde und in den drei Jahrenist die Stacheldrahtgrenze immer weiter gewan¬dert . Immer enger zog sich der Ring um denfranzösischen Teil Kehls, und immer mehr Fa¬milien wanderten nach Straßburg , wo für siein der Zwischenzeit Wohnungen erbaut wur¬den. Man kann ungefähr von einem Drittel
sprechen, was noch französisch besetzt ist . Auch

gleichberechtigt neben Wagners „Lohengrin“
zu stellen. Heute geht man nicht mehr in
„Lohengrin“

, sondern zu Sartre , löffelt zuvorein Schüsselchen Quark aus und knappert hin¬terher rohe Karotten und eine Scheibe Voll¬kornbrot . Zwischen der Entdeckung der Kalo¬rien , Vitamine und Kohlehydrate und der Ab¬kehr vom Gefühl scheinen doch verborgene Zu¬
sammenhänge zu bestehen . Und darum gibt eswohl kaum eine mißratenere Figur , als jenenAdolf Hitler , der sich mit dem Pathos des
Imperators umgab und dabei rohe Salatblät¬ter vom Teller futterte . Der geistreiche Schrift¬steller Reck-Malleczewen hat ihn denn aucheinen „vegetarischen Dschingis -Khan“ genannt.

*
Wenn es zutrifft , daß die Geschichte der

europäischenKochkunst zugleich die Geschichteder europäischen Kultur ist, haben wir keinenGrund, auf unsere Epoche sehr stolz zu seinund genau genommen bleiben dann nur nochdie Franzosen übrig , die sich den verzweifel¬ten Luxus leisten , Kultur zu haben . Wie langesie sich allerdings Jean Cocteau und Tournedosä la Rossini noch leisten können, ist freilich eineandere Frage . Nicht nur Hemingway, auch deramerikanische Grill und der Cocktail habenden guten Geschmack verdorben . Unsere Zungereagiert nur noch auf Pfeffer .
*

Dabei sind die .Amerikaner schon wieder da¬bei , mit Grapefruit , Joghurt und Weizen¬keime Buße zu tun . Ihre Gesundheitsapostelwettern gegen die Wohllust des Essens wieehedem ihre Puritaner gegen die Wohllust desFleisches , und da wir vorerst nun einmal an¬nehmen dürfen , im amerikanischen Jahrhun¬dert zu leben, vertilgen wir jede Gänsebrustmit schlechtem Gewissen und haben keine

Quittung für gestohlenes Geld
Markgröningen (lsw) . Einen Zettel mit derAufschrift „36,80 Dieb“ ließ ein noch unbe¬kannter Einbrecher in einer MarkgröningerBäckerei zurück, in der er in der Nacht außereiner Herrenarmbanduhr rund 40 Mark ge¬stohlen hatte . Den Zettel hatte er mit einemam Tatort Vorgefundenen Schreibzeug be¬schrieben.

Freude mehr am herzhaften Schmausen. Es istrichtig, die Statistik beweist es , daß wir älterwerden als unsere Ahnen, die nach LangusteFedora, Ochsenschwanzsuppe, Kalbsmilch Cor-sini , Fasan Antoinette, Creme Fuad und Eis¬auflauf Mirakel heimlich den Hosenbund öff¬neten. Aber lohnt es sich denn überhaupt beiGurk,enwasser, Roggenschrot und . Petersilie80 Jäfrre^ it zu werden, -us» schließlich in be¬ster Gesundheit unter, die Doppelreifen einesFünftonners zu kommen?
*

Wie kann bei einem modernen Küchenzettelvon Gaylord Hauser oder Are Waerlandt eineEhe auf die Dauer glücklich sein? „Sie hat einfromm“ Gemüt, drum koch sie gut“
, sagte nochder Dichter Lenau . Beides läßt heute zu wün¬schen übrig . Unsere Frauen haben es heutemit der Gleichberechtigung und dem Weiß¬krautsalat . Sie werden schon sehen, wie weitsie damit kommen. Ein französisches Sprich¬wort sagt : „Mit dem Herzen gewinnt man dieMänner, mit dem Magen hält man sie fest."

*
Auch Balzac, der etwas vom Essen und vonden Frauen verstand , stellte fest, daß „dieMänner diejenigen Frauen am leidenschaftlich¬sten lieben, die es verstehen , ihnen die lecker¬sten Gerichte vorzusetzen.“ Freilich meinte erdamit keinesfalls die Frauen , die des deutschenSpießers Sonntagsessen, Kalbsbraten mit Nu¬deln und grünem Salat , erfunden haben.

*
Die guten Sitten vom tüchtigen Essen habenwir schon so sehr vergessen, daß man jedesmalim Lexikon nachschlagen muß , um den Unter¬schied eines Gourmand von einem Gourmetfestzustellen. Denn an den beiden Vokalen aund e scheiden sich die Geister. Ein Gourmandist ein Vielfraß, ein Gourmet ein Feinschmecker.Zuweilen verwischen sich die Grenzen, dennein Gourmet kann sehr wohl zu einem Gour-mänd werden , niemals aber wird aus einemGourmand ein Gourmet.

*
Zeige mir, wie du ißt und ich sage dir , werdu bist ! Hier wäre ein weites Feld für Psycho¬logen , denn es ist doch wohl anzunehmen, daßein Mensch, der an Entenbrüste Ludovici inGognac mit der Brachialgewalt herangeht , diehöchstens einem verdächtigen Steak aus Neu-Mexiko angemessen wäre , sich nicht für gei¬stige Berufe eignet, sondern offensichtlich nachder Unternehmerseite hin tendiert und alsGeneraldirektor oder als Verleger seinen Wegmachen wird . Das heißt nicht, daß andererseitsMenschen, die jedes Schweinerippchen mit einerumständlichen Feierlichkeit wie eine Kulthand¬lung zelebrieren , so viel angenehmer wären.Hier könnte sich intellektuelle Arroganz ver¬bergen. Am fragwürdigsten sind die gedanken¬losen Esser. Vielleicht sind sie im Augenblickverliebt . Meist aber sind sie prosaische undfreudlose Naturen .

In diesem französischen Teil liegen noch die
wichtigsten öffentlichen Gebäude und Anstal¬ten , u . a. das Rathaus , das Amtsgericht mit
Gefängnis, das Finanzamt , die Falkenhausen¬
schule , die kath . Kirche und die Spritzenhäuserder Feuerwehr mit der alten Turn- und Stadt¬halle. Im Rathaus sind zur Zeit französischeFamilien untergebracht , die in den früheren
Amtszimmern schlecht und recht wohneift Die
Rauchabzüge der Küchenherde gehen hierdurch die Fenster und in den " Räumen der
Rechnungsbeamten, oder des Bürgermeisterswird Wäsche gewaschen, wird gekocht und
geschlafen. Im Gebäude des Finanzamtes isteine Fremdenlegionärstelle untergebracht , im
Amtsgericht eine französische Dienststelle. Das
Gefängnis ist noch tadellos erhalten , und be¬
herbergt neben allerlei Geräten auch einigeGefangene. In der Falkenhausenschule, Kehls
modernstem Schulgebäude, wird Schule abge¬halten und in den Wannenbädern der früherenBadeanstalt im Keller des Gebäudes, herrschtreger Betrieb . Die Badeanlagen wurden vonden Franzosen in Ordnung gebracht und inBetrieb genommen.

Ein etwas verändertes Bild bietet der einst
schöne Rosengarten mit dem mächtigenPionier¬denkmal, das noch unbeschädigt an dem alten“Platz steht . Diese Parkanlage vor der katholi¬
schen Kirche gleicht heute eher einem Fußball¬
platz als einem Rosengarten. Die Bänke, die
Blumen und die Zierhecken sind verschwun¬den, nur ab und zu blüht schüchtern ein Blüm-
lein in einer Ecke . Verwahrlost und über¬
wuchert mit allerlei Gestrüpp ist das Prome¬
nadenufer des Altrheins , das einst bei italieni¬
schen Nächten über und über mit Lampionsbehängen war . Die Wege sind ausgetreten und
ungepflegt, das Wasser durch Schlingpflanzenund Unrat verschmutzt. Dazwischen liegen ge¬fällte Weiden oder zertrümmerte Ruderboote,die langsam verfaulen .

Verhältnismäßig wenig bewohnt ist das ehe¬
malige Villenviertel Kehls — die Kommissions¬insel. Hier entlang des Rheindammes, hinter
dem die hohen Pappeln stehen, sind die kleinen
Villen zerfallen oder durch den direkten Be¬
schuß während des Krieges dem Erdboden
gleichgemacht. Die ehemaligen Gärten und An¬
lagen gleichen Dickichten . Zwischen den Ritzender Straßenbetondecke wächst Gras, an den
Straßenrändern wuchern Brombeerhecken. Esist eine tote Straße , durch „die selten ein Mensch
geht, und nur Hunde und Katzen, die den
vielen Ratten nachjagen, streichen durch die
verlassenen Ruinen und Gärten .Am südlichen Ende dieser Straße befindet
sich das ehemalige Altrheinbad des Schwimm¬
vereins Kehl und als charakteristisches Bau¬werk der sogenannte „Millionenbau“

, ein Ge¬
bäudekomplex, der vom Staat in der Inflation

Heidelberg ehrt Liselotte von der Pfalz
Gedächtnis-Ausstellung zu Ehren der berühmten fürstlichen Briefschreiberin

Heidelberg. Das im Herzen „von Heidelberg
gelegene, vielbeachtete Kurpfälzische Museumsteht seit dem 20 . Juli im Zeichen einer be¬
merkenswerten Ausstellung, die dem GedenkenLiselottes von der Pfalz, der volkstümlichsten
Heidelbergerin, gewidmet ist. — Elisabeth Char¬lotte, die spätere Herzogin von Orleans, kamam 27 . Mai 1652 im Heidelberger kurfürstlichen
Schloß zur Welt , das wenige Jahrzehnte spätervon den Truppen des Generals Melac gebrand-
schatzt wurde.

■Es gelang dem Heidelberger MuseumsleiterDr. Poensgen, den größten Teil der weit in der
Welt verstreuten authentischen Porträts Lise¬lottes, deren Tagebuchnotizen und Briefe auch
heute noch eine reizvolle Lektüre bilden, erst¬mals zu einer großen historischen Schau zu
vereinigen . Die wesentliche Voraussetzung für
ein Gelingen der Ausstellung war , daß manihr - durch einige besonders charakteristische
Leihgaben aus Frankreich , dem Lande, in dem
Liselotte fast drei Viertel ihres- Lebens ver¬
brachte, die entscheidende Note verleihen
konnte. Die führenden Persönlichkeiten des
Versailler Hofes Ludwigs XIV. mußten durch
Bildnisse oder Darstellungen „aktueller “ Ereig¬nisse aus jener interessanten Epoche vertreten
sein, wenn überhaupt die Möglichkeit für eine
optische, Ortung der Persönlichkeit ,dieser tim

Rohköstler hingegen sind
wenn sie Politiker werden.

nur gefährlich,

m

Schon Plutarch legt es Cäsar in den Mund:
„Ich fürchte nicht so sehr die Fetten und Ge¬lockten, sondern mehr jene Bleichen und Ha¬geren.“ Der vergnügliche Esser ist die besteGesellschaft. Es soll nicht bestritten werden,daß die Menschheit mit Kant weitergekommenist , aber vielleicht wäre sie mit Epikur glück¬licher geworden. Wer nun freilich meint, seinenBauch mit Stolz präsentieren zu können, irrtsich . Völlerei ist kein Zeichen von Kultur .Frankreichs berühmter Kochkünstler Brillat-Savarin gab für immer das Gesetz : „Die Fein¬schmeckerei ist ein Feind aller Exzesse ; wersich betrinkt oder eine Unverdaulichkeit zu¬zieht, wird von der Liste gestrichen . . .“*■ Amadeus Siebenpunkt

Liselotte von der Pfalz als Herzogin vonOrleans — Porträt des Hofmalers Rigaud aus
dem Jahre 1713.

gewöhnlichen Frau geschaffen werden sollte.So vermochte der Heidelberger Museums¬direktor die Unterstützung des Hauptkonser¬vators der Museen zu Versailles, Monsieur Ch .Mauricheau Beaupre zu gewinnen, der dafür
Sorge trug , daß erstmals seit langen Jahrzehn¬ten eine große Anzahl von Gemälden, Zeich¬
nungen und Holzschnitten, die sich im Besitzder französischen staatlichen Schlösser befin¬den, nach Heidelberg gesandt wurden . Auch
aus den Privatsammlungen der Nachkommen
verschiedener deutscher Fürstenhäuser sowie
aus öffentlichen Galerien konnte das erforder¬
liche - Anschauungsmaterial an .Bildnissen, dienicht- nur die Jubilarin selbst, sondern auch die
wichtigsten Mitglieder ihrer Verwandtschaft
darstellen , erbeten werden.Im Empfang'sraum des atmosphärereichenHauses erblickt man die jugendliche, allzeit hei¬
tere , quecksilbrige Pfalzgräfin als Sechs - und
als Fünfzehnjährige , umgeben von den Bild¬
nissen ihrer Eltern, des Kurfürsten Karl Lud¬
wig und seiner Gemahlin Charlotte , einer ge¬borenen Prinzessin von Hessen-Kassel.Der weite Verwandtenkreis Liselottes wird
in vielen zeitgenössischen Porträts zu neuemLeben beschworen. In Heidelberg wird jedochnicht nur die kurpfälzische höfische Szenerie
sichtbar, sondern in einer bisher in Deutsch
Iand nie dargesteH/fee

*

* - -Weise kann - -denk der-
Versaüler Leihgaben die französische Ver¬
wandtschaft der Pfälzerin am Hofe des Son¬
nenkönigs in den Vordergrund gerückt werden.

Die schwächliche Persönlichkeit ihres Gatten,des Herzogs Philipp , des jüngeren Bruders
Ludwig XIV. , spricht aus einem dieser Bildenauch ihre Kinder werden zusammen mit der
jungen Mutter auf einem vom Hofmaler Pierre
Mignard geschaffenen repräsentativem Gemälde
im Zuge dieser interessanten Ausstellung dar¬
gestellt. Dank einem Entgegenkommen der
Stadt Berlin kann auch eine sehr seltene Folgevon Bildnissen der heranwachsenden jungenBourbonen-Generation gezeigt werden , die der
Herzogin von Orleans das Leben am Versailler
Hof oft recht verdrießlich werden ließ.In der Heidelberger Ausstellung hängt übri¬
gens auch das 1713 entstandene berühmte Por¬trät von Rigaud, das Liselotte auf der Höhe
ihrer menschlichen und politischen Fähigkeiten
zeigt. Vor allem trägt ein großes Gemälde von-
Louis de Sylvestre , das die Vorstellung des
sächsischen Kronprinzen am französischen Kö¬
nigshof schildert, zur Deutung ihrer Persönlich¬
keit bei . Dieses Büd darf als das Hauptstückd

.t . Ausstellung bezeichnet werden , die zur Zeit
täglich von Hunderten von Besuchern, darunter
vielen Ausländern , besichtigt wird.

Das Zeitalter des „Roi soleil “ und das Antlitz
des alten Europas wird in dieser vielbeachteten
Heidelberger Schau ebenso lebendig wie die Er¬
innerung an eine Frau , die ihre pfälzische Hei¬
mat in der Ferne über alles geliebt hat und
deren Gebeine bis zu den Schreckenstagen der
großen Revolution von 1789 in St . Denis, in
der Gruft der französischen Könige, ruhten .

C . W. Fennel

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Bei starker Anteilnahme der

Bevölkerung wurden auf dem ehemaligen Stadt¬
flughafengelände die vier ersten Segelflugzeugeund zwei Motorschleppwinden des Badisch-Pfälzi¬schen Luftfahrtvereins eingeweiht . Neben denersten Bürgermeistern Mannheims und Ludwigs¬hafens waren auch Clown Grock und Wolf Hirthanwesend . Die vier Segelflugzeuge wurden vonden 50 Segelflugaktiven der etwa 400 Vereins¬
mitglieder in über 12 000 Arbeitsstunden gebaut ,Mannheimer Werke hatten teils Werkstätten , teilsMaterial zur Verfügung gestellt .

Mannheim (-nk ) . Eine Firma wurde zu 300 DMGeldstrafe verurteilt, weil sie einen kaufmänni¬schen Lehrling trotz mehrfacher Aufforderungvom Berufsschulunterricht fernhielt. Nach einerErklärung , der Industrie- . und Handelskammerhäufen sich solche •Fälle immer mehr, doch sollin Zukunft die Bestrafung der betreffenden Fir¬men ohne weitere Aufforderung sofort beantragtwerden.
GroBrinderfeld , Die brandgeschädigten Land¬wirte können ihre Höfe noch nicht aufbauen , weilerst über die Bauplätze entschieden werden muß .Neun von insgesamt 16 betroffenen Bäuemfami -lien wollen sich am OrtSrand ansiedeln . DieStraße , die an der Brandstelle verkehrsungünstiglief , soll umgelegt werden .Sinsheim . Voraussichtlich im September Wird mitdem Bau einer Jugendherberge in Sinsheim be¬gonnen, da das „Haus der Jugend “ den ’ Anforde¬rungen einer immer mehr wachsenden Zahljugendlicher W-aftderer , die dort übernachtenwollen, keineswegs genügt . ■Die ; Jugendherbergesoll auf dem Stiftsbuckel oberhalb des Wasser¬reservoirs erstellt werden , so daß sich eine herr¬liche Aussicht bietet.
Markelsheim (lsw) . Mit dem Wiederaufbau deri letzten kriegszerstörten Tauberbrücke des Kreises

Mergentheim Wird begonnen . Die Brücke, die in
neunmonatiger Bauzeit mit einem Aufwand von
250 000 -Mark erstellt werden soll, wird sich inzwei Bogen von je 30 Meter Länge über die Tau¬ber spannen .

Lörrach (lsw) . Auf der Bahnstrecke Lörrach-Baselwurde die Leiche eines 27 Jahre alten Gastwirts¬sohnes aus Lörrach aufgefunden . Nach den Er¬
mittlungen der Polizei scheint sich der junge Mannin selbstmörderischer Absicht vor einen Zug ge¬worfen zu haben . Er wurde jedoch nicht über¬fahren , sondern vom Schienenräumer der Loko¬motive erfaßt und auf die Seite geworfen , wobeier tödliche Verletzungen erlitt.

Singen (lsw) . Im Hofgut Hittisheim bei Worb-
lingen , das als -Lehrbetrieb weithin bekannt ist,brach in der Nacht durch Selbstentzündung desHeues ein Großfeuer , aus , dem das gesamte Wirt¬
schaftsgebäude mit allen Vorräten zum Opfer fiel .Stuttgart (lsw) . Em neun Jahre alter Schüler liefauf dem Hornberg bei Schwäbisch Gmünd in dieLuftschraube eines schweizerischen Sportflug¬zeugs und wurde erheblich verletzt. — Der Lan¬desfrauenausschuß der SPD forderte die ver¬stärkte Einfuhr von Gemüse , um die Preise wiederin normale Bahnen zu lenken . — Ein Neger vomZirkus Hagenbeck, der den Zusammenstoß einesMotorbootes mit einem Paddelboot auf demNeckar vom Ufer aus gesehen hatte, ruderte zudem um sein Leben ringenden Paddelbootfahrerhinaus und- rettete ihn in letzter Minute.

Sigmaringen (swk ) . In einer Kurve in Hermen -tingen fuhr ein mit 30 Soldaten besetzter Wageneiner französischen Fahrzeugkolonne gegen eineMauer , kippte um und begrub die Insassen untersich . Sechs Soldaten wurden lebensgefährlich ver¬letzt .

errichtet worden war . Dieser Millionenbau mit
10 bis 12 schönen Wohnungen war während des
Krieges zerstört, in der Nachkriegszeit aber
wieder aufgebaut worden. Unglücklicherweisehatte sich die Freigabe dieses Stadtteiles ver¬
zögert, so daß durch die leeren Fensterhöhlen
des Baues ungehindert die Witterung ein-
dringen konnte. Die Straßen der Nibelungen¬
sage, wie die Etzel- , Rüdiger- , Gernotstraße ,die zwischen ^dem Stadtweier und der Groß-
herzog -Friedrich-Straße liegen, sind teilweise
mit Gestrüpp bewachsen, tot und vergessen.
Die Gebäude in diesem Terrain nur teilweise
bewohnt, oder bis auf die Grundmauern zer¬
stört.

Es liegt keineswegs an den Franzosen, daß
solche Zustände herrschen, jederzeit wird die
Genehmigung zur Ausbesserung eines Hauses
im französischen Sektor erteilt , — es liegt an
den deutschen Stellen, die erst dann das Geld
zum Wiederaufbau geben, wenn das Haus frei-
gegeben wird . So müssen die meisten untätig
zusehen, wie ihr Eigentum immer mehr und
mehr zerfällt.

Aber nicht allein die Deutschen haben in
Kehl mit Schwierigkeiten zu kämpfen , auch
die Franzosen, die in all den Jahren Kehl
bewohnten sind kaum zu beneiden . Es gibt
wohl keinen von ihnen, der nicht froh wäre,
endlich eine Wohnung in Straßburg zu erhalten .
„Wir werden immer kleiner , unsere Verkaufs-
läden werden weniger, das Kino wurde uns
genommen, Bahnhof, Kirche und vieles andere
sind nur noch auf Umwegen zu erreichen . Wir
würden gerne den Kehlern ihre Wohnungen
noch heute zurückgeben, wenn wir endlich ein¬
mal in geordnete Verhältnisse kämen“

, meinte
ein Franzose, der nun schon sieben Jahre in
Kehl wohnt und nicht weniger als fünfmal
umziehen mußte.

Man muß diese Menschen verstehen . Wer
von ihnen sollte angesichts der Ungewißheit
noch Lust haben, etwas an einer fremden Woh¬
nung zu richten?

„Vielleicht wäre es besser, der Stacheldraht
wäre ganz beseitigt worden, wir würden uns
auch mit den Kehlern verstehen “

, meinte der
Franzose weiter . „Viele , die heute im französi¬
schen Sektor wohnen, würden mit dem erspar¬
ten Kapital einen Betrieb eröffnen , Arbeiter ,
Deutsche oder Franzosen einstellen, und mit¬
helfen das kleine Städtchen am Rhein wieder
mitaufzubauen. Warum muß ein Stacheldrabt -
zaun zwischen den beiden Völkern stehen? “

. H. G . Güttler

Fischerstädtchen NeckarSteinach
Bild : Meinzer

Tradition gegen Tankstelle
Meersburg (lws) . Das badische Landeskultur¬

amt in Freifourg hat im Interesse des Denk¬
malschutzes gegen die Errichtung einer Groß¬
tankstelle in unmittelbarer Nachbarschaft des
Obertorturms in Meersburg Einspruch erhoben.
Nach Ansicht der Demkmalspfleger würde die
Tankstelle, über deren Bau die Stadtverwal¬
tung bereits mit der Firma einen Vertrag ab¬
geschlossen hatte , das gesamte Stadtbild von
Meersfourg schwer in Mitleidenschaft ziehen.
Schon die badische Gemeindeordnung verlange,daß die Gemeinden ihre geschichtliche und hei¬
matliche Eigenart erhalten .

Vom Landeskulturamt ist nun ein anderer
Platz für die Errichtung der Tankstelle vorge¬
schlagen worden, an dem die Interessen des

I Denkmalschutzesnicht verletzt weerden.

Eine Radarstation auf dem Feldberg ?
Freiburg (lsw) . Die Alliierten haben die Ab¬

sicht , auf dem Feldberg eine Radarstation ein¬
zurichten. Die zuständigen deutschen Stellen
sind schon vor einiger Zeit von dieser Absicht
unterrichtet worden, sind jedoch noch nicht im
Besitz irgendwelcher Einzelheiten dieses mili¬
tärischen Projektes . Mit den vorbereitenden
Arbeiten wurden die in Südbaden stationierten
Einheiten der französischen Luftwaffe beauf¬
tragt , die bereits auf dem Gelände des Feld¬
bergs die ersten Vermessungen Vornahmen.

Wie von den zuständigen deutschen und vonden französischen Stellen in Freiburg überein¬
stimmend betont wird , werden die französi¬
schen Vorschläge über die Errichtung der Ra¬
darstation , sobald sie in allen Einzelheiten vor¬
liegen , zunächst Gegenstand von Verhandlun¬
gen auf der lokalen Ebene bilden, bei denen
die Gemeinde ihre Bedenken gegen das Pro¬
jekt Vorbringen kann . Vor allem Naturschutz¬
kreise lehnen das Proje# entschieden ab, weil
das gesamte Feldberggebiet zum Naturschutz¬
gebiet erklärt ist. Auch die Gemeinde Feldberghat bereits vorsorglich protestiert .

Dürreschäden in der Oberrheinebene
Freiburg ‘

(lsw) . Der badische landwirtschaft¬
liche Hauptverband hat die Abgeordneten der
Verfassunggebenden Landesversammlung vonBaden-Württemberg ersucht, sich dafür einzu-setzen, daß die durch Dürreschäden betroffenen
Gemeinden Zuschüsse für den verbilligten Be¬

zug von Futter erhalten . Damit soll diesen Ge¬
meinden die Möglichkeit gegebenwerden , wenig¬stens einen Teil ihres Viehbestandes zu halten .

Infolge der anhaltenden Trockenheit in den
vergangenen Wochen sind auf den durchlässigenKiesböden der Oberrheinebene umfangreiche
Dürreschäden aufgetreten , die zum Teil die Aus¬
maße des Dürrejahres 1947 erreichen. Schwer
betroffen sind vor allem die Gemeinden Günd-
lingeii, Hartheim, Achkarren sowie Ober- und
Niederrimsingen, in denen es seit Mitte Mai
nicht mehr geregnet hat . Die Frucht auf den
Feldern ist zum größten Teil verdorrt . Die Kar¬
toffeln werden nur noch als Schweinefutter zu
verwenden sein. Die Milchproduktion ist so
stark zurückgegangen, daß der Verkauf um fast
30 Prozent niedriger liegt als im vergangenenSommer.

Nur mittlere Getreideernte
Buchen (uli) . Nach einem Bericht des Land¬

wirtschaftsamtes Buchen hat die lang anhal¬
tende trockene Witterung alle Aussichten auf
eine gute Getreideernte im Odenwald zerstört .
Durch die starke Hitze ist die Reife des Ge¬
treides zu plötzlich eingetreten , so daß nur mit
mittleren Erträgen gerechnet werden kann .
Besonders ungünstig hat sich die Trockenheit
auf die Futterpflanzen ausgewirkt . Daher wird
jetzt die Befürchtung geäußert , daß die ip die¬
sem Sommer geernteten Futtermittel für den
kommenden Winter nicht ausreichen könnten .

Diskussion um „dicke“ Luft
Mannheim -Ludwigshafen ist kein Luftkurort, aber seine Luft ist „berühmt*

Fremde rümpfen die Nase wenn sie erst ein¬
mal eine Lunge Mannheim - Ludwig^hafener
Luft eingeatmet haben, manche bekommenHusten- oder Brechreiz, ja bei allergisch Ver¬
anlagten juckt sogar die Haut . Den Einheimi¬
schen geht es nicht besser, sie sind in Massen
Stammkunden bei Rachenärzten, sind laut Sta¬tistik anfälliger für verschiedenste Krankheitenund die Säuglingssterblichkeit ist höher als an¬derswo. All das wird von Fachleuten auf die
Luft an der Rhein-Neckarmündung zurück¬
geführt die denn auch manchmal so dick ist ,daß es selbst den Einheimischen angst und
bange wird.

Diese dicke Luft drang sogar bis zur Sende¬stelle Heidelberg-Mannheim des SDR vor, undda es galt gewisse „atmosphärische Störungen“
an der Rhein-Neckarecke zu beseitigen, kam
es zum ersten , durch den Äther geschickten
„Mannheimer Gespräch“ in dem bei blauemDunst so heftig über dicke Luft gesprochenwurde, daß erneut dicke Luft entstand . Dennniemand wollte schuld dran sein . . .

Ein Meteorologe sprach von der Senke zwi¬schen Haardt und Odenwald als eine der wind¬
schwächsten Stellen überhaupt , von häufigen
Hochdruckgebieten darüber , die ebenfalls dieLuft stagnieren lassen ; ein Mediziner berich¬tete von einer fünftägigen Windstille übereiner belgischen Industriestadt , wobei Tausendean einer sogenannten Nebelkrankheit erkrank¬ten und 60 daran starben , von einer auch inMannheim zu beobachtenden Zunahme derRachitis infolge geringerer ultravioletter Strah¬
lung durch die verunreinigte Luft , und die
Juristen .stellten fest, daß es keine gesetzlicheBestimmungen gäbe, ein Gesetzentwurf aberin Vorbereitung sei . der die Bevölkerung vor
Belästigungen durch verunreinigte Luft schüt¬zen soll . '

Gewissermaßen als Angeklagter erklärte je¬doch ein Vertreter der Badischen Anilin- undSodafabrik — es sei gerne festgestellt , daß dievielen anderen chemischen und sonstigen Fa¬briken , sowie Eisenbahn und Schiffahrt sichan dem Konzert der Düfte auch recht intensivbeteiligen — die Fabriken seien an der dickenLuft zumindest nicht allein schuld , denn vierzigHaushaltkamine seien einem Fabrikschornsteinhinsichtlich puftjntensität gleichzusetzen, und

was die BASF betreffe so habe diese im letztenJahr allein nicht weniger als eineinhalb Mil¬
lionen DM ( !) für Luftreinigungsanlagen aus¬
gegeben. Er verlangte , in Mannheim-Ludwigs¬hafen einige Luftgehaltsmesser in Atmungs¬höhe aufzustellen um Unterlagen über den
wahren Umfang und Ursprung der schlechten
Luft zu erkennen bevor konkrete Maßnahmen
ergriffen würden. Mit einem nicht unberech¬
tigten Seitenhieb auf die städtischen Vertreter
bemerkte der „Angeklagte“ schließlich , daß dieStädte selbst herzlich wenig zur Reinigung z. B.der Flußwasser tun — was mit der Feststellung
pariert wurde, daß kein Mensch täglich im
Rhein bade, in der Luft aber unausgesetztwandle . . .

Ob die vorgesehene Anti-Gestank-Kommis-sion brauchbare Vorschläge zur Verbesserungder Mannheim-Ludwigshafener Luft machenkann , ist fraglich. Eine Stadt kann eben
Großindustrie- und Luftkurort nicht gleich¬zeitig sein . . . Walter E . Senk

Auszeichnungen für verdiente Beamte
Stuttgart . Der Bundespräsident hat auf Vor¬

schlag der badisch -württembergtschen Regie¬rung acht verdienten Beamten und Arbeitern ,die zum Teil über fünfzig Jahre in ihrem Beruf
tätig sind, das Bundesverdienstkreuz am Bandeverliehen. Die Ausgezeichneten sind : Die bei¬den pensionierten Karlsruher Oberreg.- u. Bau¬räte August Doersam und Erwin Wohlgemuth,Oberregierungs- und Vermessungsrat FriedrichHettler . Karlsruhe -Rüppurr , Regierungsver¬messungsrat Valentin Gemert . Heidelberg,Kreisbrandinspektor Wilhelm Eckert, Tauber¬bischofsheim , Kreisbaumeister Fritz Sattel¬mayer, Öhringen, der staatliche ForstwartFriedrich Strein . Schwanheim, und der Nacht¬wächter Jeremias Hettler , Pfullingen.

Holländisches Konsulat
in Baden -Baden geschlossen

Baden -Baden. Das königlich-niederländischeKonsulat in Baden-Baden ist Ende Juli aufge¬löst worden. Die Konsulatsgeschäftefür den süd¬lichen Teil des französisch besetzten Gebieteswerden künftig von dem niederländischen Kon¬sulat in Stuttgart , Richard-Wagner-Straße 47,wahrgenommen.
A
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Möbelhaus Badenla

zeigt immer Neues und Sdtönes !
Der Besuch unserer Schlaf - , Wohn - , Herrenximmor -

und KOchenschau ist immer lohnend . ^
Von dar schlichten Form bis zur erlesenen Eleganz für Sonder -

räume von großen Ausmaßen bringen wir in vielfältiger Aus¬
wahl preisgünstige Zirftmeroinrkfetuitgeii

Besessen Sie unsere 2 großen Verkaufsräume

MOBEIHAUS
BADENIAInhaber i O - Kartner

Erbprlnren«tr .24 /?8
(am Ludwigsplotz )

Bequeme Teilzahlung Lieferung frei Haus

■ ■ ■ ■ ■ ■ miiiiiirtr

tteueröffnung , .2uiltlotgeniöie “
Eck * Augarten - und Morgenstrafin

för Küche und Kelter ist bestens gesorgt , ff Mwiinger Biere ,
bestgepflegte Weine . — Sonntag , ab ft Uhr , Garten - Konsert .

Es ladet freundiiehst : Familie Rateier .

Mod . mäM. Ummer, fl . W., g . Hs .,
Riehard -Wagner -Str- , mit Verpfl .,
ZU verm . K3 unter 10904 an BNN .

Möblierte * Zimmer zu vermieten .
Sdilecht , Khe , Sieinstr . 3, III . S«.

MBbl. Zimmer in Duriach, gt . Lag* .
sof . zu verm . E3 u . 10 943 an BNN .

Freundlich mbl . Zimmer, Weststadt
an sol . berufstät . Herrn p . 15. 8.
zu vermieten . Kl u . 10922 BNN . .

SchS . mbi . Zi . , Tel., Bad varh ., an
berufst . D.-M . z . v . K ! 10854 BNN

Rah. Zimmer zu vm . CS! 10802 BNN .

Gebild. Pensionär (in)
ist In Baden -Oos , sehr schö . Lage ,
gemiitl . Dauerheim in mod . 2-Pers .-

Haushalt geboten . 10345 BNN .

2, evtl . 3 Zimmer , KO.. Bad , a . 1. 9.
geg . BKZ., 3500—4000 b . d . West -
hochschul * zu vm . 25 10745 BNN .

SchSne geräumige I Zimmer-Neub .-
Wohnung m . Bad u . Etagenhz ., tn
best . Wettstadf !., gg . Bauk .-Zu¬
schuß z . vm . Ende Nov . d . 3. be¬
ziehbar . CS unter 10803 an BNN .

Med . «Inger . 5 Z.-Wohng. mit Bad
abzugeben . CS! unter 10543 BNN .

Dreizimmerwohnung
mit Bad , in gut . Wohnl . der Alb-
siedlg ., z . Dez . beziehb ., gg . rück -
zahlb . Baukostenzuseh . v . 4000 DM
bei 100 DM Monatsmiete zu verm .
Interessenten 33 u . 10914 an BNN .

. . Kain WSsdtversdileifc mehr !Waschwunder «mrä-o»»«
^ MaaHmnaB Sdiall - Watdigarüt
|m Handel nicht erhältlich . Preis nur 99.50 DM. Bequeme Teil¬

zahlung . Unverbindliche Zuschriften an :
gauptvertretung W. O. Mlilter A Ce ., Wiesbaden , Yercketr . ts

Schüne 4 Z.-Wohnung , 2 . Stock , gg .
Baubeteiligung ad . Baukostenzu¬
schuß zu verm . (hinteres Albtal ) .
IS ! unter 10443 an BNN .

Mietgesvche

2um Sommer-Schluß-Verkauf
Viele Artikel in Schuh - u . Textilwaren zu
stark herabgesetzten Preisen . — Qualitätsware !
Refermhaut l . Neubert , KarletraSe 29a.

4—S Büreraume (40—100 qm ) , im
Stadtzentrum dringend gesucht .
CSD unter 10779 an BNN .

2 Büro -Räume
ca . 30 u . 15 Bis 20 qm v . Kranken¬
kasse sof . od . baldigst ges . Nur
Stadtmitte . CS unt . 10778 an BNN .

3 Büroräume
ob sofort gesucht . IS ) 10809 BNN .

WM
WM

Mostfässer
neu , rund ,
füllfertig

« eh«. i .tr . 25 SO 100
Mehr- DM 25 .— 29 .75 44.83 71.50
preis f . Tflrle 2.95 8.15 9.85 2.00
fluchst Ltr . 50 100 200 800
Mehr- DM 15.50 25.— 89.50 45.50
preis ITürle S.1S 2.65 1.90 «.<
fuBfahrik Neckergemünd / Baden

jmisLWi
NEUMAIER
Tfarlstr. S? ■beim. Sdf/niec(erplüt̂

A
Ob “Paddelboot
oder fluh . . .

Fröhliche Stunden verschafft
Ihnen die Musik . Halten Sie
bei Schlaile einmal Umschau

nach Kofferapparaten ,
Schallplatten , Koffer -Radio
usw . Das Geld , für solche
Dinge ist gut angejegt ,

MUSiUUOUS

Karlsruhe, KaiserstraBe 94.
Telefon 7848

♦♦ »♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
X Achenbach« Garagen t

{

Tausdigesuche
Gebotenes an erster Stell *

DKW, gut erh ., geg . neu . Schlaf¬
zimmer (evtl . Aufz.) zu tau . ges .
IS! unter 80S1 BNN Bruchsal .

Kaufgeswdie

Federbett z . k. ges ., Kl 10754 BNN . i
Kinderdreir . z . k . g . CK 10833 BNN j
Anzug , Wintermantel , Federbett, !

gt . erh ., ges . Kl unter 10444 BNN . j
Küchenbüfett n . ü . 1,50 m br., mit ;

kl . Tisch z . k . ges . KI 10930 BNN . i
Ca . 25 Alt. Peschanikyfell * (Tacke, '

kleiner Mantel ) zu kaufen qes .
Körting , Durlach , Karlsburgstr . 3 .

2 neuw . Clubsessel u . Stehlampe
priv . aes . 33 u . 10799 an BNN .

Haush .-Kühlschrank , auch defekt , zu
kauf , gesucht . Khe , Tetef . 51 381 .

Ca . 100 qm

! Geschäftsräumei
oder kl . Gebäude , evtl , mit Hof«:

! raum oder Garten , in ruh . Lage , zu
j mieten ges . S ? unt . K 2114 K BNN . ;
Seriöses Mandelsunternehm , sucht !

i zur Niederlassung In Karlsruhe für ]
i sofort oder später j

1009—2006 qm helle ?

Geschäfts -Räume
ES - unter 10914 an BNN .

Heizkessel (Warmwasser )
ca . 4—5 cbm sow . 2 Schraubstöcke
zu kaufen gesucht .

Badorf , Telefon 32 174 .

Baracke
ze kaufen gesucht .

33 unter 10742 an BNN .

Suche Eisenträger
I NP 45, 10,90X4; I NP 34 , 7,00X2 ,
I NP 20, 4,70X4, oder Differdinger .
Kl unter 10903 an BNN .

„Südwesteisenhander , Karlsruhe
Lag . : Fautenbruchstr . 25 , T. 30593

Ankauf -:

Sdiroft-Gufjbrudi
aller S ., mögl . Wagenladungen ,
Konstruktions -, Brücken - , Maschi -

nen -Abbrüche aller Art .
Y*rkf . : I- ,U -,0 - ,D/E3 -Et** n , Rohre

2 zi .-Wohnung , mögl . mit Bad , gg .
2000 DM Baukostenzuschuß zum 1.
10. oder 1. 11. zu mieten gesucht .
CS unter 10740 an BNN .

Schöner leerraum in ROppurr , Däm¬
merst . o . Weiherf . ges . K ! 10834 BNN
GroBos Leerzimmer, m . . Küchen- u .

Badben ., von berufstät . Ehep .
bei guter Bezahl , zu mieten ges .
33 unter 10901 an BNN .

leeres od . teiiw . möbl . Zimmer
für Herrn (berufstätig ! dringend
besucht . K unter 10798 an BNN

1 großes , leeres Zimmer, womögl .
mit kleiner Kochnische baldigst
gesucht . KJ unter 10 8272 an BNN .

Zimmer mit Küche gg . BKZ. bald
gesucht . 53 unter 10925 an BNN .

Klein . Zimmer, mübl ., sucht solider
Angestellter in südlicher Stadt¬
hälfte . K unter 10 790 an BNN .

Möbl . Zimmer v . berufst , jg . Frl.
sofort gesucht . E3 10837 BNN .

Mbl . Zimmer m . Küchenben . z . 1. 9.
v . berufst . D. ges . E3 10774 BNN .

Gut möbl . Zimmer mit Badben . in
der Westst ., mögt . Nähe Moitke - 1,
Straße , ohne Küchenben . v . be - j
rufst ., Dame gqs,,,K 1077,7 BNN ..;Zimmer m . Rbchget ., a . Mans ., feer
ö .

'’ möbl . , giss .
'K u . 10905 BNN . ;

Schuppen , Hellen , a
Tore a

feuersicher und X
zerlegbar , aus X
vorz . Stahlblech X

J Gebr . Adienbaeh,G . « . t>. H. f
G 21k) Weidenau (Sieg ), Port . 135 4

tlähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadlgarten 15
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserieichterung

; Wellblech , ca . 80 qm , z . kauf . ges .
| Schiff!, Karlsruhe ; Marienstraße 58 . j
! ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Alteisen, Metalle
i Lumpen , Papier etc . kauft ständig ,
i zu Tagespreisen , holt auch ab

Georg Kampfrad
, Rohstofleinkauf , Karlsruhe ,
I 1 Luisenstraße 44 , Telefon 4304 .
; ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ !
I Kaufe lautend Lumpen, alt . Eisen
i u . Flasch . Gute Bez . Karl VAgele ,
j Althändler , Khe., Schützenstr . 73 .

Vermietungen

Gut
möbliertes
Zimmer
für einen meiner leitenden
Herren sofort ges . Gegend
Mühlb . Tor — Haydnplatz —
Händelstr . bevorzugt .

ETO Nahrungsmittolfabrikon
Karlsruhe , Kaiserallee 15.

— Für Geflügelhalter ! —
Verluste vermeiden bei der
Aufzucht des Geflügels und
b . Alttierbestand mehr Eier
mit „Kikigutt - konzentriert "

in all . Fachgeschäften . Herst .
Dr Jacobi , (17a ) Jöhllngen .

Garage zu vermieten . Karlsruhe, !
Gerwigstr . 44 .

Garage , 3,20 X8,50 m, auch als ge -
werbl . Raum ben ., mit anschl .
Büro od . Lagerr . , 12,80 qm , Nähe ,
Ebert -Karlstf . z . vm . Kl 10399 BNN j

Garage , Südst ., zu vm . Tel . 4259 ,
Khe ., Hausverwalter E. Le Pire , j
Karlstraße 88 . !

Industriebetrieb ’
sucht in der Innenstadt für einen
Angestellten

möbliertes Zimmer
mit Badbenützung od . fl . Wasser
u . mit Küchenbenutzung . K unt .
K 2152 K an BNN . .

Naue , moderne

Garagen
massiv , Kriegsstr . 238 , in günst .
Lage , zw . Scheffel - u . Schiller -
straBe , mit bequemer Ein- und
Ausfahrt , ab sofort zu vermiet .
Anfragen : Karlsruhe , Ruf 30 187 .

Zwei Zimmer u . Küche geg . BKZ
gesucht . iS ! unter 10924 an BNN .

1—2 möbl . Zimmer bei gt . Bezahlg .
sofort gesucht . Kl u . 10928 BNN .

1—2 Zimmer (-Wohn.) mit Küche, a .
möbl ., evtl . Bkz., von jg . kinderl .
Ehep ., beide berufst ., sof . od .
Herbst ges . Kl u . 10539 an BNN .

1—2 Z.-Wohnung , mögl . m . Bad,
evtl . gg . BKZ od . Mietvorausz .
v . kdl . Ehep . ges . K 10794 BNN

2 Zimmer
(kl . Schlafz . v . Herrenzimmer ) mit
fl . Wdss ., mögl . auch Tel .-Benützg .,
in Privaths . od . Pens , in gt . Wohnl .
v . Direktor z . m . ges . Kl 10814 BNN

SOMMER

7

Ergotti bringt Neues
vom Mdbelmarkti

ÄHeinverkauffür Kttrlsrulie -* ^
Eine frohe Botschaft : Wir erfüllen den Wunsch
unserer Hausfrauen mit der Lieferung der

Original-Gruco-Reformküche

1390 .-
mit eingebautem elektri¬
schen Kühlschrank . 200 cm
mit Doppeltüren . . . .

Dies « wunderbare Errungenschaft
ist in unseren Auslagen zu sehen !

Ferner bieten wir zwei Qual .-Schlafzimmer an :

Schlafzimmer
afrik . Birnbaum , 210 cm . •

Schlafzimmer
afrik . Birnbaum , m . Glastüren DM

680 .-
690/

Auch diese beiden preiswerten
Zimmer sind ausgestellt !

Deshalb

Zur Finanz , eines Neub . od . Autb .
• ine * Altb . wird 1. od . 2. Hypoth .
X. Verl . gesf . gg . Überlass , einer
2 -Zimmerwohnung m . Bad
(Khe. u . n. Umgbbg .) K ) 10532 BNN.

Zweizimmer -Wohnung
mit Bad , mögl . Weststadt gegen
Baukostenzuschuß zu mieten ges .
K ! unter K 2151 K an BNN .

SCHLUSS ;
VERKAUF)

Teppiche
Läuferstoffe
Gardinen
Dekorationsstoffe
VerschiedeneRestposten
in abgepaBten Stores

Dekorationen und
Tischdecken

radikal im Preis herabgesetzt !

PAUL SCHUH
Das altbekannte Fachgeschäft

Kaiserstr . 84 durchgehend geöffnet Ruf 6746

2 Z.-Wohnung geg . BKZ. Karlsruhe
oder Vorort gesucht . CB unt . 8951
BNN Rastatt .

2 Zimmer, Küche und Bad gegen
1000 DM verl . Baukostenzuseh . v.
ölt . Ehep . ges . iS ! u . 10904 BNN.

2 Z.-Wohnung mit Küche , Bad , mgl .
Vorort , gg . Baukostenzuseh . von
Beamten ges . IS ! u. 10601 BNN.

2 Z.-Wohn . aes ., evtl . g . Bkz. Nähe
Tor.Ettlinger Kl unter 10915 BNN

| Alleinstehende Dame sucht in Khe .
2 - 3 -Zi. - Wohnung

per sof . od . sp . u . gewährt Bau¬
kostenzusch . KJ unter 10919 BNN.
Medern möblierte 4—S-Zimmerwoh -

nung mit Eisschrank , von US-
Zivilbeamten ges . Neue Woh¬
nung in guter Nachbarschaft
bevorzugt . K ! unt . 10 524 an BNN

SOMMER¬
SCHLUSS¬
VERKAUF

wie immer bei FREUNDLIEB unter dem Motto

Günstige Preise -
Günstiae Qualitäten

vorbereitet !

BBB. WKV.
Kaiserstr. I99

RufllöC

SEIT 1863

Wohnungs - Tautch

Met* gr. I -Zi .-Wohnung m. Wohnk ., !
Balk ., Mans ., SW -St . ; ges . : 3 Zi - 1
Wohnung , Küche , mögl . Bad . IS
unter 10 822 dn BNN . ;

Z-ZI .-Wohnpng mit Bad in Südwest - i
Stadt , Bahnhofsn ., asb ., ges . wd . i
4-Zi .-Wohng . mit Bad ln guter ,
Wohnlage . K unt . 10804 an BNN .

2-ZI.-W ., Bad , (Neub .) , gg . 2-Zi .-W. .
in Rüppurr zu t . K 10 785 BNN. j

21/,Z .-Wohn., Bad , kl . Hausg ., geg .
1

glw . 3-4 Z.-W. z . t . KJ 10909 BNN. :
2>/>-Zi.-Wohng . m . Bad , Westst ., gg . ;

gr . 3 od 4 Zl .-Wohng . m . Baa, ;
mögl . Westst . zu tauschen ges . i
ESI unter 10 821 an BNN . j

2 u . 5 Z.-W. geb . gg . gr . 3 o . 4 Z.-
Wohn . (auch part .) Kl 10931 BNN. :

Schüne geröum . 5 Z.-Wohnung mit ■
Bad , in Durlach , günstige Lage , j
geb . 2 bis 2V: Z.-Wohn . mit Bad , i
Westst . ges . KI u. 10394 an BNN . !

5 Z.-Wohnung mit Bad gegen 4—4
Z.-Wohnung , evtl , mit Bad im
nordwestl . Teil der Südstadt . Kl
unter 10547 an BNN .

4-Zi.-Wohng., K0„ Bad , Diele , Logg . ,
reicht . Nebenräume , Miete 100 DM ,
geg . gr ., ähnl . 3 Z .-Wo >*nuna zu
tausch , ges . KJ unter 10811 BNN.

Der geschätzten Einwohnerschaft von Karlsruhe • Duriach
und Umgebung zur Kenntnis , daß wir ab heute das

RESTAURANT ZUM LAMM
IN DURLACH , Bienleinstoritr . 1,Tel . 91122

übernommen haben *

Gut bur^erlidie Küche - Bestgepflegt« Weine

Jeden Samstag TANZ
mit den bekannten Stars

Zum Auuchenk kommen die bekennten Sdtrempp - Prinfx-Biere

Es laden freundiiehst ein Otto Schneider und Frau
{früher lerchenberg -Durlach )

Karlsruher Geschäftsmann sucht
4 - 5 - Zi . - Wohnung

mit Nebenräum . Baukostenzuschuß
wird gewährt . Kl u . 10918 an BNN .

GÜNSTIG
Behelfsheim , bestehend aus KOche,
Stube , Schuppen , ca . 200 qm Gart .,
gegen 2—S-Zi .-Wohnung zu tausch ,
gesucht ; !HJ unter 10 825 an BNN.

Pforzheim - Karlsruhe
3-Zi .-Wohnung in Pforzheim gegen
gleiche in Karlsruhe zu tauschen
gesucht . K3 unter 1852 an BNN .

Transporte
Ferienfahrt mit VW (14. 8. — 24. 8 .)

durch Schwarzwald oder Boyern
noch 2—3 Pläfze frei . Anteilige
Benzinkosten . S3 10749 an BNN .

Möbeltransporte - Umzüge
HERM. SCHULTIS

HlrsdistraBe 2t — Telefon SE82

Verschiedene *
Welch, pan », lehr .( in) gibt Nachhet .

in Lat . u. Engl. Preis -Kl 10823 BNN .
Nett . Mädel mit Motorroller für

Filmaufnahm. ges . Kl 10910 BNN .
T. oder 4*. August Im Auto nach

Pkw. nach KSlii am 5./4 . I . Gelegh .
für 2—3 Personen . Zu erfragen
Khe ., Telefon 2947/7457 .

Alieinst . Frau ad . Frl., berufstät .,
.ehrl ., bis 40 T , findet Heimat bei
ält . kinderl . Ehep . in Khe ., auch
Flüchtling . Ki u . 10478 an BNN .

Suche Heimarbeit für Schreibmasch .
od , Adressenschr . Kl 10 770 BNN .

TBcM. Schneiderin nimmt n . Kund,
an , auch Weißzg . Ki 10831 BNN .

Tüchtig# Flickerin sucht noch 1—2
Häuser . Geschäftshaus angen .

•Tag 3.40 . Kl unter 10921 an BNN .
lg . Frau sucht Stunden - od . Halb ! .-

Stelle . K ! unter 10924 an BNN .
Potxitelle gesucht . Kl 10771 BNN.

Hehratan

Deutschlands gröBtes , vernäh¬
met Eheanbahnungsinst ., Karls¬
ruhe, LiebigstraSe 2, Ruf 4*57,ist das Institut für alte , die ge¬wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

Jrau Mitmaßruder
Karlsruhe , GluckstraBe 16

Tel . 2545 . Sprechzeit 14—18 Uhr.
Für 21jähr . Dame , 1,48 gr ., kath .,
blond , schlank , gepfl ., Abitur ,
25 000 DM bei Heirat , suche Ich
Fabrikant oder höher . Beamten .

wenguQSxiraL^ winy exircn . A HAARFARBEFM #7± skirK £ &witDEM&siaia

Heirats -Zeitung
Verlag „Briefzirkel - Stuttgart 948

Bin Witwe , Mitte 20, lebe und
arbeite -für mein Kind , ein herz .
3jähr . Töchterchen . Habe in schö .
Kurort kl . Pension (10 Fremden¬
zimmer ) die uns gesicherte Le¬
bensunterlage bietet . Nach 2jähr .
Alleinsein sehne ich mich wieder
nach einem edlen , zuverlässigen
Kameraden , einem treuen Hel¬
fer u . Mitarbeiter u . vor allem
nach einem liebenden Vater für
mein Kind . Wir möchten beide
wieder so glücklich werden wie
wir es leider nur kurze Zeit sein
durften . Wem dürfen wir ein
schön . „ Daheim " schenken ? Ali .
Näh . deh . 71 410/BK Institut Erika ,
Stuttgart -W, Rotebühlstr . 95.

Wilhelm Fette , Hamburg -Altena

Fräserfette
Fabrikauslieferungslagar :

HAMANN & CO.
KARLSRUHE

Karlstraße 70 — Telefon 8591

Reichhaltiges Lager in allen
spanabhebenden Werkzeugen

GesehäftLJterbiDdungiBn

baue ich "

Verkaufsorganisation
auf . Ausführl . K ! u. 10929 an BNN .
Gut eingeführte Vertreterkolenne
sucht lukrativen

Verkaufsschlager
für . Landbevölkerung in Südbaden .
Büro , Tel ., 2 Pkw , Lagerraum vorh .
Kl unter 10430 an BNN .

Werbung
3 Nähmaschinen ab 75 DM zu v# rk .

Schißler , Durl ., Bienleinstorstr . 24.

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weiten (DRGM) Schuhbesohlanstalt
Selter Karlsruhe Blumenstraße 14

Lederhosen
direkt vom Hersteller , preiswert u

orimo Qualität

iNOWAi
Heimkaltwelle

begeistert
Millionen Frauen ! I !

und Sie ! )
Packung für

Kurzhaarfrisur DM 2 *50
60 Wickler

mit je 2 Gummi DM 0 .90
Erhältlich in Fachdrogerien

und Parfümerien

Diemeisigekauäe
Schreibmaschine

\o €i(W *Ul , SM 2

, statt bisher DM 438 .- J

/ noch
“ab ’

”Werk 1

Mittelschul - Lehrer, Enddreißiger ,
eig . Wohnung , wünscht Heirat durch
Eheanbahnungs -Institut
Frau Dorothea Romba

Karlsruhe . Karl-Hollmann -StraSe 4,
Ruf 32131. — Tägl ., auch sonntags
von 10—18 Uhr, außer montags .

Glückliche Ehen
vermittelt aus allen Kreisen seit
40 3. mit gutem Erfolg , streng reell

Frau Emma Morasch
Eheanbahnungs -Institut Karlsruhe ,
Karlstr . 140, p ., Tel . 30259 , Sprech¬
stunden tägfidi von 14—19 Uhr.

Wsrderplaiz LommstraRe ,

Steppdecken v. Handwerk
sind auch im Sommerschluß -Verkauf

günstiger und billiger .
Seidontaffet , alle Farben DM 25.—
Buntdruck DM 55.—
Satinbuntdruck , stabil DM 45.—

G R E I N E R , Waldstraße 4

Jn bar
zurück

erhielten
Ehepaare :

ftMonalsbeiträa e
Alleinv ersicherte :
3Monaisbeiträo e
deren Versicherung nach
denTarifenI -H im ] ahre1951

leistungsfrei blieb
langen Sie Aufklärungsschrift NW»

lleiie U Dielt
nnankenoerstcherung Usr«m a6

IjambiiFjKarMflucfc-Ptatzl

Büroräume
verschied , Größen , Neubau , Zen¬
tralheizung , Hauptpost —Kaiser¬
straße günstig zu vermieten . S )

0/97 anunter 107! BNN .

3 Büroräame
abgeschl ., I. Etage , 35 , 25 , 25 qm ,
bei Übernahme der Büroeinrichtg .
sofort wegen Wegzug zu vermiet .
S3 unter 10920 an BNN .

Laden
ca . 50 qm , mit 2—4 Wohn - oder
Geschäftsräumen , Neubau , im Süd¬
stadtzentrum , gegen BKZ zu verm .
KI unter 10 792 an BNN .

Ladenlokal in Beiertheim
beste Lage , 3 Schaufenster , mit
2V: Zimmer , Tauschwohng ., per
1. 11. 1952 an seriöse Mieter zu
vermieten . Hausvorverkauf nicht
ausgeschlossen . Angebote unt .
Nr. 4/374 an Annancen -Krais ,
Karlsruhe, WaldstraBe 5* .

Möbl. Zimmer
i für Monat August zu vermieten .
I Kl unter 10932 an BNN.

Möbl . Zimmer auf 15 . 8. zu verm .
Thoma , Khe ., Hans -Thomastr . 3.

Möbl. Zimmer, 24 qm , mit extr . u .
! sep . Eing ., a . 15. 8. o . 1. 9. z . vm .

Nähe Flugplatz . Kl u. 10504 BNN .

DPiirnnnnT. . . die patentierte
Zahnpasta 1

A

Besondere Anstrengungen
m den Schulferien

empfehlen Ursula und Rudi allen Sammlern der

( informator -Gutscheine
Jetzt ist Gelegenheit , die Bildersammlung zu Band I
zu vervollständigen und sich durch eifriges Sammeln
der Gutscheine einen großen Vorrat für die Serie II
zu schaffen . Die Bilder der jetzigen Olympischen
Spiele werden schon Ende August zu haben sein .

Verlangt daher bei Einkäufen ab 50 Pfg . bei den
nun schon bekannten Firmen Bilderschecks .

inlormator, Bezirksagentur
Stuttgart

Am Hohengeren 8 Telefon 41307

MÖBEL
GONDORF

HebelstraBe 15, neben „Kaiserhof ”,
(Marktplatz )

[ Ein Erfolg der „Groflfartignsg I

?<: beziehen durch :
f Olympia Werke West GmbH . !

Verkaufsstelle Karlsruhe
Kaiserstraße 117 - Fernruf 8527
Annahme sämtl . Reparaturen

Der Große Brockhaus
in 12 Bänden erscheint ab
Herbst in völlig neuer Be-
arbeitung . Ermäßigter Vor-
bestellpreis . Anrechnung
alter Lexika .

Monatsraten ab OM F-—
Verk . durch Wlss . Buchhandlung
Dr. K. Kaiser , Khe., Kaiserstr . 140

Weiter
sofort
lieferbar

Alaska 501
DM 345.-

Saba 53I
DM 465 .-

Linde 50 I
DM 548 .-

Alaska 961
DM 59«.-

Bosdi 1001
DM 790 .-

Bühre 1201
DM 870.-

Linde ) 35 t
DM 985 .-
Kleine
Anzahlung
Bequeme
Raten
bis 24 Monate

Karlsruhe " Karlstr . 32 " Ruf 6754'

Besuchen Sie unsere grofee Kühlschrankschau

©
FRIGIOAIRE
Kühlschränke
überragend in Leistung und Schönheit
gebaut in den Opelwerken
5 Jahre volle Werksgarantie
auf das gekapselte Rotationskompressor -Aggregat mit
dem Sparwatt -Motor . Stromverbrauch ln 24 Std . 8 Pfg .
Großes Tiefgefrierfach . Automatische Beleuchtung .
Bei kleinstem Platzbedarf größter Köhlraum .

210 Ltr . DM 1235.— Anzlg . DM 285 .—
11 Monate DM 87.-, 18 Monate DM 48 .-

260 Ltr. DM 1450.— Anzlg . DM 350.—
12 Monate DM 188- , 18 Monate DM 49.-

260 Ltr . „ S* i. lendwirtnh. u. Gawarb * DM1375.—
Vorführung und sofortige kostenfreie Lieferung auch
nach auswärts durch

autorisiert « Frigidarire - Verkaufsstelle



Gottesdienste
• ewewdo . « .00 Gdst . in der Kirche on der Kapellenstraße . I

Möttimgar Fremde : Sonntag 3 Uhr , Konfirm .-Saal , Christusk ., Mittw . | |abends Vj* U., Riefstahlstr . 2, pt . lies ., Durl . : Do ., H8 U., Gewerbes * . |Wrdie Christi Wissenschafter (Christ. Science ) , Khe-, Waidstr ?9, ?Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl . 11.15, Mittw . 20.00 Lesezimmer Karl - ,str . »1, Montag u . Samstag 15—1» Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr i .

So neugierig

Einladung zur

ZeltevangeKsatictt
Es spridit jeden Abend : KLAUS GOBBELS (Heidelberg )

vom 3. bis 10. August , täglich 20 Uhr
Keine Kollekte !
ETTLINGER - TOR - PLATZ

DAS ZIEL :
Die Wiederherstellung der Gemeinde wie sie im ersten Jahrhundert
bestand , durch die VERKÜNDIGUNG OES EVANGELIUMS
in seiner Schlichtheit und Reinheft .

Stadtgarten -Kanzerte
Sonntag , 3 . 8., 11—12.30 u . 17 bis
19 Uhr , mit dem Musikverein
Harmonie unter Leitung von Dir .
Hugo Rudolph .

x...!?*. .. .... J '

Familien -Nachrichten

Meine Hebe Frau , meine immer sorgende Mutter

Rosa Lacker
gab . Gönner

ist heut « von ihrem langen , schweren , mit so großer Geduld
getragenen Leiden erlöst worden .

In tiefem Schmerz :
Karl lacker
Hedwig Lacker

Karlsruhe , den 51 . Juli 1952
Kaiserallee 25
Beerdigung : Montag , 4. August 1952 , 10 Uhr , Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitten wir obzusehen .

Zum Augustiner
Sofienstraße 73 - Telefon 1W3

Samstag und Sonntag

TANZ bis 3 Uhr
Auch mittwochs Tons

a &fotätig )
11 ? !

Kronenstraße 44

Heute und Sonntag
TANZ

Cromer ’s Omnibusreisen
am 5 . 8. 1952 zur Bäckerfachaus -
steiiung nach Stuttgart . Abfahrt
7 Uhr . Preis DM 4.—
am 4. 8 . 1952 : 4-Täler -Fahrt . Ab¬
fahrt 7 Uhr . Preis DM I .—
Kaffeefahrt nach Wildbad . Ab¬
fahrt 1 Uhr . Preis DM 4 .—
am 14., 15. und 15. 8. 1952 Maria
Einsiedeln — Vierwaldstättersee
Abfahrt 7 Uhr . Preis DM 25.—
am 14. und 17. 8. 1952 : 2 Tage
Bodensee . Abt . 7 Uhr .

Preis DM 18.—
vom 22. bis 25. 8. 1952 : 4 Tage
Allgäu und Bayrische Alpen .
Abfahrt 4 Uhr . Preis DM 55.—
Auskunft und Anmeldung bei
H. Cramer, Khe .-Durlach, Pönz-
talstr . 75. Ruf 91194 , und Stahl -
waren G . Brodbeck , Karlsruhe ,

Passage . Ruf 2255 .

Danksagung — Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger /Teilnahme beim
Hinscheiden unserer herzensguten , lieben Mutter und
Großmutter

Berta Kraus
geb . Fränkle

sogen wir unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

wie ich auf

IKarlsrnhe
I sind alle auf Circus Carl

.GENBECK
vom weltberühmt . Tierpark

Hamburg -Stellingen
Diesmal noch größer ,

noch prachtvoller I
21 Sensationsnummern
Einmalige Dressurgruppen

Lachstürme über

3 Rivels
die spanischen Könige der
Clownerie , erstmalig wieder

in Deutschland
Premiere : Freitag

Danksagung
Statt Karton

Für die allseits erwie¬
sene Teilnahme sowie die
vielen Kranz - u . Plumen -
spenden beim Heimgange
unseres lieben Entschla¬
fenen -

Heinrich Leibold
sagen wir her,zl . Dank
Ebenso herz !. Dank dem
Gesangver . Typographia u
d . V. d . Körperbeschädig
ten f . d . ehrend . Nachruf

Die trauernd . Hiriferbi . :
Helene leibold
Farn . Karl Hobarth

Afs Vermähfte grüßen

FRANZ PROHASKA ~~

GERTRUD PROHASKA
gab . Merleck

Karlsruhe , den 2. August 1952
Weiherfeld , Belchenstraße 45

Wir
lung

leben unsere
lekannt :

Vermäh -

Dipl . -lng . Weiner Stutz
Isolde Stutz
geb . Hofmann

Karlsruhe , 2. August 1952
Eisenlohrstr . 43 Waldring 5

r
Ali Verlobte grüßen

Qie6eLoHeSupper
Günther Gj -rörer

Karlsruhe/Bad ., 2. August 1952

Khe, -Rintheim Heuptstr .
Akademiestraß « 13.

94

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung zugegangenen
Glückwunschkarten und Biu -
menspenden danken wir auf
diesem Wege herzlichst .

Sepp Pengerl
und Freu .geb . Dietz

Karlsruhe ] Karl -Wilhplm -Str . 28

8. Äugest , 20 Uhr

Schmiederplate
dann täglich 15 u . 20 Uhr
Nur kurze Zeit !

4. Aug .Hohritt über Bad . -Baden ,
Schw .-Hochstr ., Abf . 14 U., 5.50

7. Aug ., Quer durch den südlich .
Schwarzwald , Abf . 4 .30 U„ 14.—

8. Aug . SchloB Favorite — Bd .-Bd .,
Schw .-Hochstr ., Abf . 14 U., 5.50

10. Aug ., SchloB lichtenstein u .
Bärenhöhle , Abf . 4 .50 U., 12 .—

10. Aug ., S-Tälerfahrt , Murgtal —
Schapbachtal —Gutachtal —
Simonswäldertal —Glottertal ,
Abf . 6.30 Uhr , 14.— DM

18. Aug . u . 22. Sept ., Montreux
. a . Genfer See , 6 Tg ., 128.— DM
25. Aug ., Paris , 5 Tage , 190 DM
26. Aug ., Tagesfahrt Strcritburg ,1. September , 2 Tage Straßburg

13.— DM (Kennkarte )
1. Sept ., Dolomiten —Venedig —

Gardasee , 7 Tage , 195 .— DM
9. Sept ., Schweiz — Italien ,12 Tage , 285 .— DM

(6 Tage Aufenthalt Riviera )
Anmeldung : Ritterstr . 27, Tel. 4492
u . Foto Kahn & Heyne , gegen¬über der Kurbel , Telefon .1962

wskhMf totsüe *
FTwgsn, SAnolcm.
Müdemurdflndtrs
« MdK4» Imsktsn

. Walhalla - Samstag u . Sonntag
TANZ Kapelle1 F4 « A „Silber -Sterne "

FLIEGENTOD
AUS DEN StDOL - WERKEN KÖLN

Gin sAbend in den 'Bergen // v '.rn m ucn ueryen :
> Unter diesem Motto steigt am 2. August 1952 in derV Festhalle Karlsruhe -Durlach ein •

großer bunter Abend
M i t w i r k e n d e sind :

Ein Schweizer Jodlerklub mit Fahnenschwingern , Alphornbläser
sowie die durch den Schweizer Rundfunk bekannte

Meisterjodlerin Grittli Sutter
Kapelle Bräuer , Hagsfeld — Die Tegernseer Trachtengruppemit ihrer Jodlerin Berti Trutter

und Zitherseiist
Beginn 20 .00 Uhr Eintritt 1.50 DM

Anschließend bis 2.00 Uhr TANZ

J r
NiWir haben uns verlobt :

Irmi Altenburger
Norbert Kittel

Juli 1952
Karlsruhe -Weiherfeld

Kniebisstraße 36
FreilassingObb .

Staufeneckstraße 1.

Statt Karten
Für die anläßlich unserer
goldenen und grünen Hoch¬
zeit uns zugegangen . Glück¬
wünsche sagen wir auf dies .
Wege unsern herzlichsten
Dank . -

Kart Brenner und Frau
Helmut Bub und Frau Renate

geb . Stuck.

t

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

OTTO MERKEL
SONJA MERKEL

geb . Lang
Karlsruhe , 2. Aug . 1952

ludwig -Marum - Waldhorn -
Straße 2 Straße 8
Trauung : 12 U., Bernhardusk

Derlobt
und dann . . .
zu Möbel Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

STÖTTGABT Bäckerei -Fachausstellung
mit mterntrttonaier fteteiligung

26 . Juli bis 6. August , t&giidi 9 bis 18 Uhr
Die große Fachausstellung vom täglichen Brot / Vom
weißen Mehl . bis zum knusprigen Backwerk / Große
Musterbäckerei mit modernsten Backöfen und Bäckerei -
masehtnen im Betrieb / Brot unter der lupe der Wis¬
senschaft / Eine umfassende Schau voller Anregung •

Dazu der herrliche Höhenpark mit seiner
Blumenpracht , den Wasserspielen , Sesselbahn , Kleinbahn , Aussichtsturm

Sc/ }U>ar <zwaldfaf )ri
bür alt und jung smw

Buhler
Zwetschgenfest

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit OREKA , Omnibus -ReizedienstKarlsruhe , Heineid Hirsch, Arthur Kästel , Gustav
Theurer

Sonntag , 10. August 1952
Treffpunkt : 6 .45 Uhr vor unserem Verlags -
gebäude , Lammstraße 1b—5.

Abfahrt :
7.00 Uhr .
Bevor wir uns in den Trubel der Hauptveran¬
staltungen dieses großen mittelbadischen Volks¬
festes stürzen , unternehmen wir eine genuß¬reiche Vormittags -Schwarzwaldfahrt , die uns
über Herrenalb — Gernsbach — Forbaeh —
Schwarzenbach -Talsperre (Rast ' — Sand nach
Bühlertal führt . Eintreffen gegen 11 Uhr . Hier
haben wir Gelegenheit , in guten Gasthäusern
das Mittagessen einzunehmen .
Weiterfahrt : 12 .00 Uhr nach Bühl zum Zwetsch¬
genfest .

- Das reidihattig « Programm sieht u .a vor : - |
13 .00 Uhr : Großer Festzug mit zahlreichen
Wagen , historischen Gruppen , Musikkapel¬
len aus dem Bühler Kreisgebiet und der
mittelbadischen Landschaft , im Mittelpunkt
. Die Blaue Königin “. Ferner Festakt auf
dem Rathausplatz mit Übertragung des
gesamten Programms auf verschiedene
Plätze , Begrüßungsansprache des Bürger¬
meisters Dr . Kist , Festgrüße von Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens . Massen¬
start von Zwetschgenballons . Darbietungen
und Volksbelustigungen reichhaltigster Art .
Prämienvertosungen von Motorrädern , Fahr¬
rädern , Ründfunkapparaten und Tausenden
anderer schöner Preise auf die numerierten
Festabzeichen , die DM 1.— kosten und im
Fahrpreis enthalten sind . Umfangreicher
Glückshafen . Tanz in allen Lokalen und im
Festzelt . Es spielt u . a . die bekannte
Oberlandler Kapelle , München . Bei Eintritt
der Dunkelheit Illumination der markanten
Bauwerke in Stadt und Umgebung . Pradit -
feuerwerk und verschiedenes andere .

Rückfahrt-Zeitpunkt wird nach bekanntgegeben
Anmeldung :

Ab sofort in unserem Verlagsnaus Reitedienst ,
schalter . Da nur numerierte Plätze ousgegeben
werden , können bei telefonischen Anmeldun¬
gen keine verbindlichen Platzzusagen gemachtwerden .

Teilnehmerpreis einsdil . Ferfabzeichen
DM 6 .-
Preis d . Mittagessens in Bühlertal ca . DM 2.50 .
Bei Lösung der Karte wird um Angabe gebe¬
ten , ob Mittagessen erwünscht ist .

Und nun auf zum

„ Fest Her Blauen Königin "
Es ladet Sic freundiiehst ein

WIR HALTEN
weiters grolle Mengen Warea für Sie bereit

Einiges aus - großem Sortimenti
GRASMATRATZE 3teilig mit Keil von 39.5t an
WOLLMATRATZE 3teilig mit Keil von <9.H an
STEPPDECKEN in vielen Farben von 25 .75 an
IHLETT, farbig , 80 cm breit . . . von 3 .7S an
INLETT, farbig , 130 cm breit . . von 4.9* an
BETTFEDERN , füllkräftig , Vs kg . von 2.9S an
DECKBETTEN , farbig , 130/180 . . von SI .S« an
KOPFKISSEN , farbig , 80/80 . . . von 14 .75 an

I Bettfedern -Reinigung | |
J mit neuer moderner Anlage . - Termin natfc M i
I Vereinbarung . Anruf 9150 51 g e n ü g t • j

Unsere Gardinenabteilung am Wer .
derplotz bietet immer große Vorteile .

um

Das grofje Spezialhaus für Alle

Karlsruhe
Am Werderplatz

Heidelberg - Mannheim - Stuttgart - Pforzheti

Karlsruhg
Ritterstrafte ft

INALLENAPOTHEKEN10TABLETTEN-J0 20TABLETTEN160 \

KARLSRUHER
1
Jiim -THEAT

Ferien -Fahrten

DIE IfllBRFl “DER DIEB VON VENEDIG “. Achtung geän -UI C hUBBtl de rte Anfangszeite n : 12.45, 15.30, 18.15, 21 U.
Dill Kristina Söderbaum in „IMMENSEE “. 13,

~
15

~
r w “ 1 17, 19, 21 Uhr . Vorverkauf dringend empfo hI .
D ft AI n F I I „TODESKOMMANDO “ mit John Wayne in

~
seTItym/CLk ner besten Rolle . 13, 1S, 17, 19, -21 u . 23 Uhr .

LUXOR „Varietö -Prinzeesin ", m . Betty Grdble , Victor
Mature . 13, 15, 17, 19, 21. Heute auch 23 Uhr

Schauburg „DER KEUSCHE LEBEMANN“. D. gr . lachscht .
m . Thomoila , Stöckel , Weiser . 15 , 17, 19, 21 .

Rheingold „TODESKOMMANDO “. Der Großfilm .v . Kampf
in der Sijdsee m . John Wayne , 15, 17, 19, 21

Atlantik „TERROR UBER COLORADO “. Ein Western für
Freunde kräft . Abenteuer , 13, 15, 17, 19, 21,23

Skala Durlach
Die Sensation der Sensationen : „DR . FU MAN
CHU “. 15.00, 17.00 , 19.00; 21.00 Uhr .

m m ■ Hte . bis Mo . 15, 17, 19, 21 U. ein amüsantesKALI Durledi deutsch, lustsp . „KLETTERMAXE“. Jugendl.
_ zugel , Spätvorst . 23 U. : „Der KeftensträfHng ”

MT Durladt Einschi . Mo . W .Disneys ttOUMBQ M m .gr .Vorpr .Hte . 23 Uhr «San Franziska im Goldfieber ".

Unsere Vermählung beehren
wir anzuzeigen

LUDWIG LUTHER
Baumeister und Ingenieur

ELLY LUTHER
geb . Kaiser

2. August 1952

Rastatt (Baden ) , Blumenstr . 54
Karlsruhe -Durlach ,
Tiroler Straße 3

.
■mz

V .

UHRMACHERMEISTER 8rJUWELIER
WaldstraBe 24.

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

mit dem neuen Baden -ExpreB

RnriancPA . S./4 . 8 . (2 Tg .) Konstanz — Friedrichshafen —DVUeilJCe . Meersburg . Gute , prsw . übern , ges . DM 21.—
De ., 7 . I . 52, Abf . 14 Uhr , Herrenalb — Wildbad , Neuenbürg 5.—
SrhufA3T • fV./21 . 8 . (3 Tg .) Axenstraße , Sustenpaß , Aare -zuinc/z • schtucht — Thuner - und Brienzersee .
löjalie ■« . 2 —12. 9. (11 Tg .) ital . Riviera , Vierwaldst . See ,' .. Gotth ., Mailand , Genua , . 3 Tg . San -Remo (Nizza ,Monaco ) , Lago Maggiore , Simplon , Rhonetal , Genfer See ,Bern , Basel , mit bester Unterkunft und Verpflegung DM 340.—

J . MANNHERZ oHG .
OMNIBUS . REISEVERKEHR
Karlsruhe , Nebeniussfr . 36 - Tel . 31 287 -88

KRONEN . Lidituiel . Heu,e bi* 4 8 : - KÖNIGIN EINER NACHT¬
DAXLANDEN

' P 5Sd - ,rei Pienstaq bis 7. 8. : „MADONNA IN
KETTEN“. Wo . : 20 .30 ; So . : 15, 17 .50 , 20 .30 .

Ihre Vermählung geben
. . bekannt

Kurt Greulich
Hildegard Greulich

geb . Ochs
Karlsruhe , CäciliastraBe 40

Heidelsheim
Neibsheimer Straße 23

Verunstaltungen
Im August jedi Sb . u. Sannt . Tanz

» im Schrempp -Bierkeiler mit der• Kapelle Original Böhmerwaid .

J
'Jeden Samstag von 19 bis 2 Uhr

TANZ i». ZIEGLER
mit der Stimmungskapelle Straus .

Mit dem Brudisaler Schloßkurier
Vom 1. bis 4. September (5 Tage )

nach Lugano
über Zürich , Str Gotthard , Lugano , Lago Maggiore , zurück über
Luzern — Bqsel . Fahrpreis mit Unterkunft u . Verpfl . DM 152.—« •—-21. I. ins BERNER OBERLAND noch einige Plätze frei .
Vom 11 . —14 . 8 . in die bayerischen Berge , Mittenwald

Oberammergau und Innsbruck , noch einige Plätze frei .
Am 2t . S. nach STRASSBURG .
REISEBÜRO HERBERGER , Bruchsal , RheinstraSe 53b, Tel. 2675

Film - Sonder - Veransfaltungen

^ KURBEL
Sa ., So .
23.00 Uhr Jagd auf „W

Ein gekonnter Kriminalfilm um Atomspionage
Eintrittspreis : 1.—, 1.50 DM

Sonntag
11 .00 Uhr AFRIKASehnsucht nach _ _

Ein B a n g t - B e r g - F i I m' mit der geheimnis¬
vollen Tierwelt Afrikas

Sonntag
12.45 Uhr

Große Jugendvorsteiiung :

Der Dieb von Venedig
Kinder — .50, — .70, 1— DM

( « hanHnrn Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : Win . Boyd iniqiauuurg „apachen, Bleichgesichter und banpiteh-
Rheingold Ä Q

E
s
N»r Sonn,a913 Uhr : *D,i “ , M DER

< PAU>
Erstaufführung : Heute u . morgen , Sonntag , | ew . 23 :

«Späte Rache " .Spannung — liebe
Sensation

2. Wiederholung : Sonntag vormittag 11 .00 Uhr
OLYMPISCHE WINTERSPIELE 19E2 IN OSIO

Eiger — Mönch — Jungfrau
v . 25.- 28. 8. Ges .-Preis 108 .50

Mailand — Genua — Gardasee — Venedig
Meran v . 2.- 9. 9. Gesamt -Preis 247.—

Schweizer Hodtalpen
ITALIEN
Schweizer Seen u . Pässe Züricher See

Sustenpaß 27./2S. 9. Gesamt -Preis DM 53 .-
Praspekt u . Anmeldung : Beiertheimer Allee 1Sa, Tel. 4555

Omnibus -Kornmann

ADLER- NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . Hondwer,t
KARLSRUHE , Passage Industrie

MulcutO
• Vor - u . Nachrasur

Dünn Sehr Dünn Hauchdünn ln 45000

5 pf . lopf . i5Pf .
" Ssr

Die gemütliche Weinstube

„Zur Reblaus "
Kaiser -Allee 149 (Haltestelle Philippstr . ) wurde heute eräffnet .
Gönner , Freunde und Bekannte sind freundiiehst eingeladen .
Ein guter und billiger Tropfen wartet auf Sie .
Polizeistunde bis 1 Uhr .

Hdi. Gropp ued Frau
Telefon 2540

n dieserZeitung , an diesemTagund an dieser Stelle

IRWIN MÜLLER
ê ößte/u

KÄUFGEWINN
Wir haben eine grofte Anzahl Kaffee -
und Tafelservice im Preise weit zu -

rückgesefzf .
Kaffeeservice Markenporzellan

I5tlg f . 6 Pets . 25 .90 24 .90 23 . 50 18 . 90

Tafelservice Markenporzellan
für 12 Pers ., versch . hübsche Decofe
90.50 75.50 69.80 65.95 uni weiß 45 . 95

Maria -bunt mit kleinen, fast unmerk¬
liehen Schönheitsfehlern zu stark verbillig¬tem Preis

Speiseservice
45tlg . für 12 Personen nur
Kaffeeservice 30tig. für
12 Personen mit Teekanne u.
2 Kuchenplatten nur ■ Wa *

159.-

Trotz starken Andrangs bieten wir
Ihnen immer noch hochwertige Haus¬
halt - und Porzellanwaren zu weit

herabgesetzten Preisen .
Kommen - sehen - kaufen

erwinJ ^ muller

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
swischan Hauptpost und MBhlburgu Tor 1 Ta lu tan 771 »

- -
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